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Vorrede. 





| Ser Geſchichte nach dem bekannten Ausſpruche 


eines Weiſen, unfere Lehrmeiſterin ſeyn, ſo 


"muß fie uns nicht nur ſchoͤne lobenswerthe Tha⸗ 
‚ ten vorhalten, um ung zu ähnlichen anzueifern, 
‚ fe muß uns auch Verbrechen in ihrer vollen Haß» | 


lichkeit erzählen ‚ um uns von denfelben abzu⸗ 
(reden. Schon in diefer Hinſicht find Erzaͤh⸗ 
lungen von milden Empsrungen gegen Monars, 
chen nicht unnuͤtz, und dann gehören fie auch als 


wichtige Ereigniffe zur Gefchichte eines Sandes, 
in welchen fich folche traurige Auftritte ereignet 


haben, 


- Einige — der vaterlaͤndiſchen Geſchich⸗ 
te iſt bei jedem Gebildeten ohnehin voraus zu 
ſetzen; nur kann es nicht die Sache eines jeden 
ſeyn, weitlaͤuftige Unterſuchungen uͤber verworre⸗ 

A 3 ne 
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ne Gegenftände anzuftelen, und über diefelben ein 
neues Licht zu verbreiten. Dieſes bleibt billig den: 
jenigen uberlaffen, welche Muße und Gelegenheir 
haben, cin fo muͤtzliches Gefchäft mit der Hoff 
nung eines ermwünfchten Erfolges treiben zu Fon: 
nen. Fur Oeſterreichs Gefchichte iſt feit der letz⸗ 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ungemein 
viel gefchehen. Deſſen ungeachter fommt man in 
einem fo weiten Felde Teiche auf Dinge, die uns 
beim erften Anblick ihrer Sonderbarfeit wegen 
wirklich befremden. Man verweilet fid) dann un: 
- wilführlih bei ſolchen Gegenfiänden, denft den 
Urfahen und Wirfungen nad), bis fih endlich) 
das Dunfel aufflarer, die Zweifel verfhwinden , 
und unfere Kenneniffe einen neuen Zuwachs er: 
halten. u 
Die Geſchichte der Bauernfriege in Oberöfter: 
reich iſt bisher noch zu wenig bearbeitet worden. 
Bruchſtuͤcke davon finder man allenthalben in ver- 
fhredenen Werfen, aber an ciner vollfommenen 
Geſchichte aus Actenftücen, fehlet cs noch. Dar 
her mag es kommen, daß die Urtheile über diefe 
Begebenheiten fo verſchieden ausgefallen find, be: 
fon: 


(vı) 

ſonders, wenn von der Veranlaſſung dieſer Uibel 
die Rede iſt. Gewoͤhnlich wird als Urſache der 
Empörung die Unduldfamfeit des Kaifers Fers 
dinand II. angegeben, über welche von verfchier 
denen Geſchichtſchreibern, beſonders von auswaͤr⸗ 
figen, ſehr bittere Klagen*geführet werden. Da⸗ 
bi muß natürlich die Frage entfichen : Warum 
twollte denn Serdinand in feinen Provinzen Feine 
Proteftanten dulden? Wie Fam es, daß fie 
fi) unterftanden, wider ihren Sandesfürften die 
Waffen zu ergreifen? Wie Fonnten es Bürger 
und Bauern ‚eines fo Fleinen Sandes, wie Ober 
Öfterreich ift, ‚wagen, ‚auch nur mit der gering: 
fen WahrfcheinlichFeit eines guten Erfolges fich 
änem Monarchen fo vieler Provinzen und großer 
Königreiche zur widerfegen? Da ich wahrnahm, 
daß fih diefe Fragen aus den gedruckten Werfen 
ver gleichzeitigen Geſchichtſchreiber nicht befriedir 
send beantworten laſſen, fuchte ich nad) neuen 
Quellen, und es fügte ſich, daß mir Actenſtuͤcke 
von diefem Aufruhr unter die Hände Famen, 
Ye bisher noch ganz unbekannt geblieben find, 
Ih fieng an zu ſammeln, bereiſete jene Gegen⸗ 

den, 


C vum ) 
den, in welchen fich der Aufftand erhob, befah 
die Orte, die in diefer Hinficht merfwärdig wur⸗ 
den, und fand gewöhnlich mehr, als ich hoffte. 
So entftand die Gefchichte, die ich hier liefere. 

. Sie ift zunachft für meine lieben Landsleute 
beftimmt. Diefes iſt auch die Urfache, daß die 
Erzählung einiger Vorfälle meitläuftiger gewor⸗ 
den ift, als es fonft nöthig gewefen ware, Nicht 
Ale haben die nöthigen Vorkenntniſſe von dem, 
was diefer Empörung voraus giengz dieſe follen 
allmählich zu den folgenden Auftritten vorbereitet, 
und in den Stand gefegt werden, ein richtiges | 
Urtheil über. diefe Begebenheit zu fallen, von der 
der gemeine Maun und der Bürger noch heut zu . 
Tage fo viel zu erzählen weiß. Doch muß man | 
nicht fordern, daß jede einzelne Begebenheit, die 
fi in irgend einem Marktflecken oder Dorfe zu: \ 
getragen hat, wmeitläuftig beſchrieben werden foll. k 
Diefes wäre aus Mangel der Dofumente nicht M 
möglich, ‚und dann müßte fo eine Erzählung, | 
den $efer mehr ermüden, als ergögen. Ich be⸗ 
fürchte ohnehin, eher zu viel, als zu wenig ger a 
fagt zu haben; und durfte manches deswegen 

| nicht 
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nicht tweggelaffen werden, weil es ungern von de⸗ 
ven vermißt wuͤrde, die mir dergleichen Notizen 
gütigft mitgetheilt haben. 

Bas aus gedruckten Büchern genommen 
hurde, wird von mir getreulich angegeben. Es 
fönnten freilich noch um ein Dugend mehr anges 
führt werden, doc) wozu? Bon den ältern Ges 
ſchichtſchreilbern haben einige offenbar einander abs 
geſhriebenz; jüngere Fönnen ohnehin als vollguͤl⸗ 
fige Zeugen nicht auftreten, wenn fie nicht neue 
Quellen entdeckten. 

As ih Einigen meinen Entſchluß bekannt 
machte, die Gefchichte diefes Bauernkrieges zu 
fhreiben, fand ich auch alfogleich die freundfchaft: 
Ihfte Unterſtuͤtzung. Diele ſchoͤne Actenſtuͤcke 
wurden aus Archiven hervorgefucht , und mir mit 
einer Bereitwilligkeit mitgetheile, die mich man: 
he abſchlaͤgige Antwort vergeſſen machte, welche 
man mir auf meine Bitte ertheilte. Den Unter: 
fükern meines Vorhabens ftatte ich hiermit meis 
hen verbundenften Danf ab, | 

Unter den vielen Actenſtuͤcken welche die 
Grundlage der gegenwaͤrtigen Geſchichte ausma⸗ 


de, 
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nicht immer zum Lobe gereichen? Sollten fie 
vießeiht bloß deswegen nichts taugen, »weil die 
Verfaſſer derfelben zu einer andern Religionspar⸗ 
thei gehören? Es fähe allenchalben traurig um 
die Gefhichte aus, und cs wäre ein ſchlimmes 
Zeichen einer vernachlaͤſſigten Eultur, wenn in ir⸗ 
gend einem Lande nur derjenige Gefchichtfhreiber 
Glauben ‚verdiente, welcher von feinen Glaubens, 
genoffen etwas. erzählte. Einft war es Sitte, daß. 
fit) Religionspartheien mit.vieler Hitze bei jeder 
Gelegenheit gegenfeitig verunglimpften,, und aug 
Haß wider die Wahrheit ſuͤndigten; beſſere Zei- 
ten haben diefe Nohheit verdrangt. Ich bin mir 
bewußt, ohne Mebenabfihten nur jenes gelobt, 
oder getadelt zu haben, mas mir Lob oder Tas 
del zu verdienen fehlen. Daß ich eben den Baus 
ernfrieg aus der vaterländifchen Gefchichte aus: 
hob, und bearbeitere, dazu bewog mic) die Be 
trachtung, daß fih viele Menfchen felbft nicht 
unglücklich machen würden, wenn ihnen das Wis 
bel deutlicher vor ihren Augen ſchwebte, dem fie 
unbefonnen zueilen. Hatten unfere Voreltern je⸗ 
ne unabfehbare Meihe des Elendes reifer bedacht, 


in 
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in welches fie ſich ſammt dem lieben Vaterlande 
durch ihren Ungehorſam gegen den Monarchen 
ſtuͤrzten/ ſie wuͤrden ihm gewiß treue gehorſame 
Unterthanen geblieben ſeyn. Die Kette aller trau⸗ 
rigen Ereigniſſe, welche den Wohlſtand Oeſter⸗ 
dar sur viele Sabre bin — hieng an 


ben, und nur zu ſpaͤt bereueten fie ey ſich —9— 


Vefehlen des Landesfuͤrſten je einmal widerſetzt 
zu haben. Schon die Religion macht es uns zut 
ſtrengſten Pflicht y’die‘ von ‚Sort geſetzte Obrigkeit 
zu ehren ;- aber auch die Vaterlandsliebe prägt 
es tief unferen Herzen ein, daß Treue, Gehors 
ſam und Findliche "Anhänglichfeie gegen den Mor 
narchen unſer unverruͤcktes Augenmerf ſeyn muͤſ⸗ 
ſe, denn ſonſt geht das Vaterland zu Grunde, 
und wir ſind mit demſelben zugleich verloren. 
Wie gluͤcklich wir jetzt leben, da wir folgſame 
Unterthanen des beſten Monarchen find, koͤnnen 
wir erſt dann wirklich empfinden, wenn wir die 


traurige Geſchichte unſerer rebelliſchen Vorfahren | 


leſen, und uns mit ihnen vergleichen, 


Wird 


J 


Wird diefer mein. Berfuch, der die. Frucht 
jener Stunden iſt welche mir. mein Seelforger » 
Beruf übrig.ließ, gütig aufgenommen , fo. werde, 
ich mich auch Fünftig befleißen, einzelne Begeben⸗ 
heiten unferer vaterlaͤndiſchen Geſchichte naͤher zu 
beleuchten. Als ein Anhang dieſes Werkes ſoll 
die Geſchichte des Auftuhrs im Hausruckviertel 
vom Jahre 1632 nachfolgen wenn mir die noͤ⸗ 
chigen Beiträge aus noch ungedruckten — 
ten mitgetheilt werden, um die ich hiemit mei 
werthen ‚Gönner geziemend bitte. Dadurch. gew 
ne ‚die. Geſchichte des Schwediſchen — in 
Ruͤckſicht unſeres Lande. 
Sollte ic in irgend einem Cie ettvas ver 

sehen ‚haben, fo wird mir. jede- frannfäneihe 


Erna engen fen. 


Bow. 


Vo 
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rlaͤufige Entwickelung der Urſachen, wel⸗ 


* dieſen Bauernkrieg veranlaßt haben. 


Erſtes Hauptftüd, 


Ausbruch des Krieges. Grieskirchen wird 


erobert, und Peurbach abgebrannt. Mehr 
tere Orte werden von den Bauern befeßt, 
Der Statthalter wird von ihnen gefchlas 
gen. Badinger erfcheint als ihr Anführer, 
Natente des Statthalters und der fländis 
hen Verordneten an die Bauern. Wels, 
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Sremsmünfter, Lambach, Gmunden und | 


alle benachbarten Drte werden von ihnen 
eingenommen. In Marchtrenf und Welg 
wird mit ihnen unterhandelt. Gie erhal 


ten einen. Prediger. Nach der Einnahme 


von Stege wird Enns aufgefordert. Die 
Bauern halten den Waffenſtillſtand nicht. 
Drei Bairiſche Schiffe werden erobert. 
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Die kaiferlichen Commiffare kommen in 
Enns an; und reiſen nach Linz .· 125 
| Zweites Hauptſtüͤck. £ 
Die kaiſerlichen Commiſſaͤre und die Verord⸗ 
neten fordern die Bauern auf, einen Aus⸗ 
ſchuß mit Vollmacht nach Linz zu ſchicken. 
9: Die Bauern drohen, und umgeben Frey⸗ 
ſtadt. Fadinger ſchickt von St. Florian 
nach- Linz Ausfchußmanner mit einer Bitts e 
fchrift an die £aiferlichen Commmiffare. Lee 
lere übergeben. denfelben -cin kaiſerliches 
Patent an die Bauern. Die Bauern duͤr⸗ 
fen ſich einen Ausſchuß zur Verfertigung 
der Schriften bey der Unterhaͤndlung waͤh⸗ 
‚fen. Fadinger zieht nach Ebelöberg , und 
verſopricht, den größten Theil der Bauern 
zu entlaſſen. Die Bauern kommen "im 
fer bei Linz an, und nähern fich allent⸗ 
. haben ber Etadt. Ihr Ausſchuß beträgt 
ſich nicht gut, Die bairifchen Commiſſaͤre 
“ fonmen in Paffau an, ihr "parent an 
1882 dbdie Bauern. Menue Feindſeligkeiten. ‚Die 
| Commiſſaͤre reifen “anf. kaiſerlichen Befehl 
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von Linz ab, werden in Ebelgberg ans 
gebätten, und nach Steyt in jpie Gefan—⸗ 
genſchaft gefuͤhrt. u . 170 
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fan. ¶ Die Baibiphen Eomiiffäte tragen 


Bedenken nach Oberoͤſterreich zur kommen. 


Die ‚Bauern merden umſonſt zu einem 
Stillſtaud und zur Tractation, ermahnt. 
Schreiben des Ausſchuſſes von Wien ber: 
anf an die Ausfhußmanner der Bauern. 
Fadingers Drohungen. Reſeript des Kurs 
fuͤrſten an Die Stande, und. ein Befehl 
u es DON: — 


* 


vBiertes daupicee 


Die Bauern: nähern fi ſich der Stadt Linz, welche 


„Babinger gur, Ubergabe. auffordert, Die 
„Stande anttvorten ihm, — Enns wird bela⸗ 
gert. — Fadinger wird verwundet. — Sein 
Sdreibenan die Staͤnde, und derſelben Ants 
wort. mr Die, Borfkadt wird abgebrennt. — 
Freyſtadt wird von den Bauern eröbert. — 
In Steyr: bildet, fich ein ſtaͤndiſches Col⸗ 
bkegium. — Die Commiſſaͤre und die 
Staͤnde dringen auf die Tractatlon, wel⸗ 
he von den Bauern immer verhindert 
— ———— Pie an feiner Wunde 
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| he günfte® Hauprfüd. 


Berathſchlagung in Salzburg EN bie its 
tel , den Aufruhr zu daͤmpfen. —Der 
Statthalter mißbilligt das ſtaͤndiſche Col⸗ 

beium in Step. Verhandlungen 
„Nies Collegiumẽ mit den Banerm, — 
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Der: König von Dännemark ſchickt einen 
Abgeſandten zu den Bauern. — Die 
Bauern int: Lager zu Weiberau machen 
ungeſtuͤmme Forderungen. — Die kai⸗ 
ſerlichen Commiſſaͤre werden auf: freien 
Fuß geſtellt. — Wiellinger wird Ober 
hauptmann, und fordert Linz zur Uiber⸗ 
gabe auf. — Mehrere Innwohner von 
Linz, verlaſſen die Stadt. — Won 
Baiern herab kommen friſche Truppen 
und Lebensmittel nach Linz. — Die 
Bauern werden hieruͤber aufgebracht, und 
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wagen ‚einen Sturm auf die Stadt, der _ 


Aufgeboth der Bauern. — Oberſt Loͤbel 
kommt nach Enns, und ſchlaͤgt die 
Bauern. — Man arbeitet fruchtlos 
an der Unterhandlung. — Ankunft 
neuer kaiſerlicher Commiſſaͤre = Wiel⸗ 
linger marſchirt von Steyr nach St. 
Florian und Neuhofen. — Neuer vetr⸗ 
geblicher Sturm der Bauern auf die 
Etadt Lin. — Die Bauern haͤlten 
Kriegsgericht über den Madifeder, und 
ſchicken einen Ausſchuß zu den kaiſerli⸗ 
chen Sommahdesn, A Neff. — 


Schstes Hauptkid, * 


4 des laiſerlichen Geſandten in 
— — Näaue Feindſeligkeiten der 


Bauern 


ibnen abgeſchlagen wird. — Die Staͤn⸗ 
de verweiſen dieſes den Bauern. — Ant⸗ 
wort des Wiellinger hierauf. — Reues 
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Bauern und Untethandlungen mit {bs 
men. — Der Statcthalter will die Buͤr⸗ 
ger micht als den vierten Stand ' gelten 
laſſen· —Oberſt Preuner ruͤtkt mit ſei⸗ 
nem: Regiment ans Böhmen gegen Frey⸗ 
ſtadt ann fohkiet; die Bauern bei Kirſch⸗ 


baum „und mimmt Freyſtadt ein. Oberſt 
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Löbel ſchlaͤgt den Wiellinger— In 


Melk wird. unterhandelt. — Die Come 
miſſaͤre ſchreiben daruͤber dem Eratthal, 
ter, welcher ihnen ihr; Adaß bie 
Bauern feinen Stillſtand halten. — Her; 


berftorf Füge zwei Ausſchußmaͤnner gefam 


gen nehmen, und verjägtidie Bauern aus 
dem Ufer" Hei Binz. Lu 5 Rhhek: Defekt 
Steyr, Wels und Lambach. — Die 
Ban fehreiben an den Koͤnig von 
Dannemark. — Linz wird gang ent 
ſetzt.⸗Die Bauern werden im RAN 
viertel heſchlagen. Bel} 
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"Siebentes Hauptfük, 


Die — uͤbergeben den kaiſerlichen Com⸗ 


miſſaͤren in Melk eine weitlaͤufige Klag⸗ 
ſchtift. — Die Eommiſſa re kommen 


nach Enns, wo endlich die fo lange ge 


twünfchte Unterhandlund zu Stande ge 
bracht wird. ‚Der Herzog von Hollſtein 
ruͤckt unvermuthet mit feinen Truppen in 


Hberöfterreich ein, und wird von den Bauern, j 


heſchlagen. — ER des bairifchen 
Gene: 
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Vorlaufige Entwickelung der Urſachen PT · 
Ar che dieſen Bauernkrieg veranlaßt haben. 
| — 3. 


— 


Se na Er a et 

SM enn irgendwo eine- gewaltige Empörung los⸗ 
A bricht, ſo muͤſſen die Urfachen.:deufefben in 
der Gefchichte der vorhergehende Zeiten aufgeſucht 
werden, weil e8 nicht leicht denkbar iſt/ daß ſich faſt 
alle Unterthanen eines Landes ploͤtzlich, oder wegen 
‚eines. kurzen Mißbehagens über eine Anordnung ih⸗ 
zer. Obrigkeit fo weit vergeſſen ſollten, daß ſie wider 
thren Landesfuͤrſten die Waffen ergriffen, und ſich 
dadurch ſelbſt ſo vieles Unheil bereiteten. Der Stoff 
zu ſolchen traurigen Auftritten liegt ‚oft. mehrere 
Jahre hindurch als Keim zu einem kuͤnftigen Uibel 
verborgen; verſchiedene Ereigniſſe bringen ihn ſeiner 
Reife naͤher; zuletzt bedarf es nur einer geringen 
Veranlaſſung, und das Uebel zeigt ſich in fuͤrchterli⸗ 
der Größe: | — 

Oft iſt man wirklich in einer Verlegenheit, 
wenn man die Haupturſache einer wichtigen Bege⸗ 
benheit angeben fol. Es find ‚der Urſachen ger 
woͤhnlich fo viele, die in einander genau verwebt 
« waren, and doch alle die naͤmliche Wirkung vorhe⸗ 
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feßen, was er durch: Borftelungen und- Klagen von 
ihm nicht erhalten Eonnte. Matthias machte Segen; 
anftalken, und forderte die Stande von Defterreich, 
Ungarn, und fpaterhin auch von Mahren auf, fich 
zu einem Seldzuge vorzubereiten. Da die meiften 
ſtaͤndiſchen Mitglieder wegen der Religlons-Refor— 
mation auf den Kaiſer ohnehin uͤbel zu ſprechen wa⸗ 
zen, fo war ihnen dieſes eine erwuͤnſchte Gelegen: 
heit, fih unter einem guten-Echein von der Laft zu 
befreien, die fie unter Rudolphs Regierung noch. im: 
mer . fort befürchten "mußten, und die Gunft ih 
res fünftigen -Randesfürften dadurch zu geminnen,. 
daß fie ihn bei feinem Vorhaben nach allen Kräften 
unterftüßten. Die Obrigfeiten im Lande riefen alfo 
den dreiffigiten Mann ihrer Unterthanen in das Pa 
ger ab, und befahlen, daß fich für den möglichen 
BuegIen auch der aa Mann bereit halten folte. 


Als n ich gatthies für Kart genug. hielt, fi 

‚nem Bruder dasjenige. mit Gewalt nehmen zu- kon 
nen, was cr von ihm verlangte, fo ließ er fich in 
Wien die Huldigung leiften 5), zog nah Mähren 
und nach, Böhmen, und brachte „den Vertrag zu 
Etande, in welchem ihm Rudolph das Land Defter 
reich ob und unter der Enns fammt dem Königreiche 
Ungarn abtrat, und die Nachfolge auf dem Throne 

Boh: 
5b) Schmidt Li c — 


m 


tm) 


Boͤhmens zuſicherte. Die Defterreichifchen Stände | 
‚waren bei diefer Unterhandlung für Matthias fo ge 
ſchaͤftig, daß e8 ihnen von demfelben erlaubt wurde, 
die Urfunde zugleich unserfchreiben zu dürfen. 


Matthias, fagt Schmidt c), war mit großem 
Vergnügen, und einer Art von Triumph nach Wien 
zuruͤck gekehrt, ohne zu überlegen, was für eine ge; 
fährliche Laufbahn er den Etanden geöffnet, und 
wie bedenkliche Folgen e8 haben koͤnne, wenn man 
feinen Untergebenen felbft die Lehre ettheilt, daß es 
in ihrer Macht ftehe, ihren Heren zu andern, os 
von er bafd die Proben. am fich ſelbſt gefehen hätte, 
Die Staͤnde glaubten mit Recht eine Erkenntlichkeit 
für ihre. geleifteten Dienfte von Matthias fordern 
zu fonnen, und übergaben ihm eine Bittfchrift, in 
tvelcher fie ohne Ruͤckhalt fagten, — "daß fie fih 
auf fein gnadigftes Anfinnen, wiewohl, wenn e8 eis 
nen widrigen Ausſchlag genommen hatte, nicht for 
der Gefahr, ſammt den Ungarifchen und Mährifchen 
Ständen gehorfamft beigefügt, ihr Aeuſſerſtes dabei 
jugefeßt, und alles zu dem Ende angefehen und vers 
meint haben, daß foderiſt die eines Theils gefallene 
und geſchwaͤchte Landes⸗-Freiheiten, alt Herkommen, 
Gebrauch und Gewohnheiten, unter welchen wir evan⸗ 
geliſche Staͤnde, wie auch andere unirte Laͤnder, die 

| 82 frele 
e) L.c. S. 2395. | 
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freie ungeengte Neligionsübung allen andern vorzie—⸗ 
ben, in den vorigen Stand und wirklich genießlis 
chen Gebrauch wiederum gebracht, und dadurch die 
Laͤnder über fo vielfältigen auggeftandenen Trübfeligs 
feiten genommenen Schaden und Verluſt erganzt, 
und ihnen zu erfprießlichem Aufnehmen wiederum ge: 
holfen werde. Das neu anzuftellende Megiment fol 
mit Natben, fo beider Religions » Genoffen find, in 
gleicher Anzahl befeßt werden. Wir feind darneben, 
als andere unirte Lande, bei -obverfiandner unferer 
rechtmäßigen Intention beftändiglich unaugfeßlich gu 
verbleiben ganzlich entfchloffen, gehorfamfter Hoff: 
nung, & 8. W. ung darüber nicht dringen, noch 
ichtes befchtwerliched anmuthen, und damit die naͤchſt 
vorftehende Huldigung, die wir nicht gern verhindern 
wollten, und doch fo wenig als andere unirte Lande 
vor eigentlicher mwillfahrigen Erklärung Etatt thun | 
fönnen, nicht binterftellig machen werden, derome; 
gen auch gehorfamft bitten, ER. W. fi) noch vor. 
‚der Erbhuldigung gnadigft erflären wollen” d). Die 
Stände von Dberöfterreih giengen noch rafcher zu 
Werke. Cie erwarteten nicht einmahl eine Reſolution 
son Matthias, ſondern ſtellten eigenmaͤchtig die freie 
Religiongübung wieder ber. Auf das eingereichte 
Anbringen gab Matthias den Ständen zur Antwort: 

”Da 


A) Raupach erläutertes evang. Deflerreich,-dritte Tortfess 
jung, Beilage AÄIL ©. 47. 


ur 
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"Da ihm fein Bruder Oeſterreich formlich abgetre⸗ 
ten habe, und die Stande nun ihn als ihren Rans 
desfürften erkennen müßten, fo fei es ihre Pflicht, 
ihm die Erbhuldigung zu leiften. Daß fie aber in 
fonderheit die Aufhebung ihrer Befchtwerden vor der 
Erbhufdigung verfangten, dazu hätten fie Feine Urs 
ſache, weil fie ſich vor der Erbhuldigung Kaifer Rus 
dolphs IT. an der mündlichen Eaiferlichen Zufage bar 
ben begnuͤgen laſſen, melche auch er ihnen zu than 
geneigt fi, wie er fich denn gnaͤdigſt dahin erbiete, ' 
ihnen ihre Freiheiten, Privilegien, alt löblih Her 
fommen, und gute Gewohnheiten zu beftätigen, fie 
dabei zu handhaben und bleiben zu Iaffen” ©). 


Aber diefe Verfiherung beruhigte fie nicht. Um 
fttiere Hände zu befommen, verließen fie Wien, gien- 
gen nach Dorn, warben Truppen, und ließen den 
dreiffigften, und dann auch den zehnten und fünften 
Mann ihrer Unterthanen aufbieten, des feften Ent: 
Mlufes, von Matthias eben fo, wie zuvor von Rus 
dolph, dasjenige mit Gewalt der Waffen zu ertrog 
Mm, was fie mit Bitten nicht erlangen Eonnten. Oh⸗ 
ne Zweifel ſtuͤtzten fie fich anf die Verbindung mit 
den Ungarn und Böhmen, die fie beim Friedens: 
ſchluſſe mie Botſchkai und den Tuͤrken eingegangen 
hatten, wo fih ihre Abgeſandten mit einander ver 

' abre⸗ 


Schmidt l. c. ©. 241. 
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abrederen, — " fich allen Neuerungen in Religions: 
füchen zu mwiderfegen, ja auch zur Abtreibung dieſer 
Zummebungen mit Gewalt zu rüften” f) = Bermös 
ge dieſes Buͤndniſſes verlangten die Defterreichifchen 
Staͤnde durch Abgefandte von den Ungarn Huͤlfe, 
bekamen aber zur Antwort, daß aus fo einer Unru⸗ 
be großes tlibel entfteben koͤnnte; fie follten fich: biels 
mebr befleißen, ibre firierigen Punkte in der Güte 
betzulegen. Der befannte Erasmus Tfehernembl 8): 
konnte durch feine fihöne lateiniſche Nede, die er vor 
den Ungarifchen Staͤnden zu Preßburg hielt, und 
durch feine eingereichte Echrift k) nichts anderes be; 
wirken, als dat Matthias den Erzherzog. Marimis 
lian zum Dermittler zwiſchen fich und deir’Ständen 
annahm, Die Stande von Nefterreich faben ſich nun 
um auswaͤrtige Huͤlfe um, da ſie von den Ungarn 
nichts erhalten konnten, und wendeten fi an die 
peoteftantifchen Reichsfürften. Wie ſehr ſich dieſe ih⸗ 

rer 

F) Haͤberlins neuere teutſche Reichs⸗Geſchichte B. XXII. 
S. 412. 

e Tſchernembl ftammte aus Crain ab, und war Befizer 
ber -Herrfchaft Schtwertberg und Winde. Hoheneck 
3.111. ©. 752. und folg. Er beſaß viele Kenueniffe, 
Die er aber größten Theild dazu anwendete, die Kechte 
des Monarchen berabjuivärdigen, und unter feinen 
Mitftänden eine unruhige Denkungsart zu gerbreiten, 
S. Schmidt J. e. B. IV. S. c. | 

h) Raupach Erl. Def. IT. Fortf. Se. 7” 


see Glaubensgenoffen in Defterreich annahmen, zei— 
gen ihre Schreiben an Matthias, ih welchen mans 
he beleidigende Ausdruͤcke vorkommen i).  Unterdefs 


fen kam es zwiſchen den Truppen des Königs Mate 
tbias und dee Stände zu einigen Gefechten, und ein 


Bürgerkrieg ſchien unvermeidlich. Matthias fürchter | 


te nebft dem, fein Bruder Rudolph möchte ſich mit 
den Ständen verbinden A), und ließ fich dadurch bei 
wegen, die Wermittelung der Mährer anzunehmen. 
Es wurde befchloffen ; die Stände follten von Horn 
einen Ausſchuß mit ficherem Geleite nach Wien ſchik⸗ 
fen. Tſchernembl war gewöhnlich der Redner. Hat 
ten die Stände nicht felbft die ganze Verhandlung 
duch den Druck bekannt gemacht, fo ware es un: 
slaublih, welche Freiheiten fie ſich gegen ihren Lan—⸗ 
desfürften heraus genommen haben 2), 


Ich befürchte freilich den Vorwurf einer zu 
großen Weitläuftigkeit, wen ich ganze Stellen aus 
Tſchernembls Reden herfege, die er entweder an die 


iy Raupach J. c.. Beilagen XV. und XVI. 
k) Schmidt J. c. G. 247. | r 
I) Der Titel davon iſt: Relation der Unter s und Ober: 


öfterreichifchen evauseliſchen Stände » Abgefandten nah 


Wien, allda zwiſchen Ihrer Königl. Majeftät zu Hunr 
garn ꝛc. ꝛc. und ihnen, dem dreien Oeſterr. evangelis 
ſchen Ständen der Fried tractiret und aeſchlaſen wor⸗ 
den. Gedruckt im Jahr 1610. 


— 


Maͤh⸗ 
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Maͤhriſchen Vermittler, oder an den Koͤnig Matthias 
ſelbſt gehalten hat; aber fie verrathen die Grundſaͤz— 
ze der proteſtantiſchen Landſtaͤnde, und ihre Gefins 
nungen zu gut, als daß ich fie bier mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen follte. Der bekannte Sprecher Tſcher⸗ 
nembl ſagt alſo unter andern m): — ” Weil der ge 
treue Gore ſelbſt endlichen wider aller Menſchen Hoff— 
nung uns aus der beſchwerlichen Dienſtbarkeit des 
Kaiſers (Rudolph) erlediget, ſo will ſich gebuͤhren, 
nicht in mehrere Beſchwernußen durch dieſe Veraͤnde⸗ 
rung uns einzuſtecken „ſondern daß wir hinfuͤro kluͤ⸗ 
ger und vorſichtiger ſollen für fie und ihre Poſteri— 
tät forgen und handeln.” Donn verfichert er, daß 
den Ständen das Recht zulomme 7), — "einen Lan⸗ 
degfürften und : Herren vom Nomifchen Reich zu be 
gehren; denfelben, fo, er übel. regieret, ohne Mafges 
bung des Reiche, abzufegen; einem Andern die Re 
gierung aufzutragen; des abgeleibten Landesfürften 
Töchter auszuheurathen; fuͤrzuſchreiben, wie und mas 
geftalt ein antrerender Herr regieren ſoll; die. Ber: 
wefung des Landes den Landleuten anzuvertrauen ; 
Landtag und Zufammenfunften wegen des Landes Res 
Hierung augzufchreiben, und zu halten; "die Erzher—⸗ 
zogen wegen Anhörung: ihrer Praätenfionen zu erfor 
dern; die Etreitigfeiten stifchen den Fürften zu ent 
ſchei⸗ 
m) lc. S. 26. 
m). eo. S. 37. 
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fheiden; Beftellung ber Gerhabfchaften; auf wie lamg 


und was gejtalt dem antretenden Landesfürften Ras 


the und Diener zuguordnen, durch. welche er regieren 
fol; Landfried, und was demfelben anhaͤngig, auf: 
zurichten; endlichen, daß der nächfte Erzherzog an 
die Landfehaft begehre, fich für einen Landesfürften 
zu halten, und. zu erkennen.” — Tſchernembl ver: 
raͤth es doch gar zu deutlich, daß es den Ständen 
um etwas mehr, als um. die Meligionsfreiheit zw 
thun war. In der Folge feiner Mede rühmt er die 
Berdienfte der profeftantifchen Stände an, melde 
dem König Matthias zur Erlangung der Krone von 
Angern,, und zur Befignahme von ‚Defterreich fo 
ſeht behuͤlflich geweſen ſind: . ” Und hats die Bobs 
mifhe Reiſe mit fi) gebracht, wo die meifte Stark 
aus diefem Land geweſen.“ Diefe Stärke follte Mats 
thias beden ken, und ſich an dag erinnern, was ein⸗ 
ſtens Kaiſer Maximilian zum Koͤnig Heinrich von 
Pohlen geſagt hat 0): "daß große Herren, wo fie 
mit der Reformation den Himmel gedenken zu vers 
dienen, gemeiniglich, was fie auf Erden haben, das 
durch ‚verlieren. Man fehe wohl zu, daß nicht dies 
fem Heren (Matthias) durch böfe Raͤthe dergleichen 
begegne. Wir fuchen billig zu unſerer Defenfion 
Bindnuß, Unionen, Korrefpondengen, nicht allein bei 
den Venochbarten, ſondern, ſo wir die ganze Welt 

koͤnn⸗ 

‘ J. e. ©, 4% 
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konnten indie Eonföderation ziehen, wir wollten kei⸗ 


nen Fleiß noch Zeit verfäumenz; mie mir dann an 
mehreren Orten unfere Ybgefandten: haben.” 


Man Fünnte denken, Tfchernembl würde in Ger | 
genwart des Königs fich -befcheidener -ausdrüden , | 
als gegen die. Mährifchen Vermittler, und demſelben 
mit größerer Ehrfurcht: begegnen. Wber auch zu dies! 
fem fpricht er: "Daß. fich die Stände bis dato mit: 
feinem anderen Herrn noch eingelaffen baberi... Itzt 
ſteht es bei E. Kön. Mit. gnaͤdigſter Reſolution, 
ob Sie ung den fo hoch gewuͤnſchten Frieden vergoͤn 
nen wollen. .. Wird diefed ung wider Verhoffer 
abgefchlagen: wohlan, fo nehmen wir unſern Wei 
wieder zurück, und muͤſſen dieß alles Gott heimſte 
len und befeblen; der wird fich unfer annehmen, 
und ungezweifelt alfo-vaterlich. ung verfehen, daß wir 
dannoch in Nude, und ibeirunfern Freiheiten des Ge; 
wiffend und der... Ehren unſer liebes Vaterland fo- 
wohl, als unfere Voreltern befigen mögen - Hierauf 
erwarten wir E. Mit. endliche: Reſolution, dahin wir 
ung gehorſamſt empfehlen” P). So beleidigend dies 
ſes fuͤr den Koͤnig Matthias ſeyn mußte, ſo konnte 

| hi ' er 


me 6.48. und gr. Waldau, im der Gefchichte der 
Protefanteh im Oeſtetreich, Steiermarkt xc. B. II. & 
122. neunt dieſe Rede Tſchernembls eine ”" freimätbige 
und gründliche Kede, . — “ 


€ az 7 


er für die damaligen Umftande nichte‘ Befferes thun, 
als alle dieſe Ausdruͤcke gleichfam ‚nicht: hören, und 
Durch eine Unterhandlung mit den Ständen. allem 
Fünftigen Uibel vorbauen. Den’ 19. März 1609 uns 
terzeichnete er alſo die freie Religionsuͤbung unter 
kleinen Beſchraͤnkungen, wofuͤr Tſchernembl im Na⸗ 
men der Staͤnde wieder nach ſeiner gewoͤhnlichen Art 
dankte 7)2.E. Koͤn. Mit Reſolution iſt unter die 
vortrefflichſten Thaten E. M. loͤblichſter Voreltern 
billig zu rechnen, dadurch dann E. M. nunmehr Ihr 
Koͤntgreich und Land beſtaͤtiget, denen, ſo ein Aug 
hieher gehabt, (wahrſcheinlich Rudolph) alle Hoff 
nung abgefchnitten, das befehwerliche und weit aus⸗ 
fehende Mißtrauen zwiſchen Römifchen Katholifchen 
und evangelifchen guten Theile beigelegt, die verbit 
terten Gemüther vereiniget, großes Blutbad in ihrem 
eigenen Vaterland verhütet, ein großes Teuer, da: 
von ganz Europa hatte mögen angehen, aelöfchet, 
und in Summa die Aufferfte Gefahr eines langwie—⸗ 
rigen inlandifchen Krieges in allgemeine Ruh, Fried 
und Wohlſtand des Vaterlands gekehrt: Dafür fas 
gen wir zuvorderiſt dem allmachtigen getreuen Gott 
großen Dank, daß er E. K. M. Herz zu ſolchet 
Reſolution geleitet hat. .. Jetzt erwindet es allein 
an wirklicher Vollziehung deſſen, was ſich E. K. Mit. 
erklaͤret, darauf dann Oeſterreich, Maͤh— 
Ze | reu, 

M Relation J. o. ©, 125, 
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ven, Hunsarn, Böheim, und dag ganze 
NRömifhe Reich, mitdeffen wnirten Chur— 
und Zürften die evangelifhen Stande 
bereits in®orrefpondenzftehben und vers 
bleiben, ein fonderes Aug haben wer 
den.” Die wenigen Complimenfe, mit welchen Tfcher- 
nembl diefe feine Rede befchließt, koͤnnen die vor 
hergehenden Beleidigungen und’ Drohungen unmdgr 
* wieder gut machen 7). “ 


Die Streitigkeiten der wider ihren — 
bewaffneten Stände wurden durch die erzwungene 
Nachgiebigkeit des Koͤnigs Matthias nun freilich bei⸗ 
gelegt. Sie leiſteten endlich die verlangte Erbhuldi⸗ 
gung, die man damals fuͤr unumgaͤnglich nöthig 
hielt 5); aber es war auch zugleich der Grund zu 
kuͤnftigen aͤhnlichen Auftritten’ gelegt. Die Stände’ 
hatten e8 gewagt; dem Könige Matthias wider ih—⸗ 
ren rechtmäßigen Landesfürften, den Kaifer Rudolph, 
beisuftehen, und ihr fehlimmes Unternehmen glüdte 
ihnen. Wer wird fich darüber verwundern, daß jie 
das Nämliche gegen Matthias, und’ fpaterhin auh 
gegen Ferdinand unternahmen, und allegeit zu ums, 
ternehmen bereitet waren, fo oft es ihnen beliebte, 

— uͤber 

) Häberlin 1. e. S. 662. 
s) Siehe hierüber Schroͤtters dritte Abhandlung aus dem 
Deferreichifchen Staatsrechte von den Erbbuldigungen. 
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über ihren Landesfürften. mißvergnuͤgt zu werden ? 
Stol; auf ihren doppelten: Sieg ‚machten fie unbilli⸗ 
ge Korderungen an ihren Monarchen 5 und wollte 
diefer hr alfogleich einwilligen , ſo mußten fie von 
Unionen, Gorrefpondenzen, und Eonföderationen fo 
gefchicht Meldung zu machen, daß jie ſichs leicht abs 
merken ließen,.daß fie allenthalben von ihren Glaus 
bensverwandten Hilfe zu ihren Unsernehmungen in 
erwarten hatten. 


—Nebſt dem hatten fie ein neues Mittel erfuns 
den, ihr Vorhaben durchzuſetzen: ſie klagten uͤber Re⸗ 
ligionsbedruͤckungen, um dadurch alle Proteſtanten 
ſich geneigter zu machen. Sobald ſie ſich aber durch 
den Beiſt and derſelben kraͤftig genug fuͤhlten, ruͤckten 
ſie mit ungewoͤhnlichen Forderungen vermeinter po⸗ 
litiſcher Vorrechte heraus, und wollten die Erfuͤllung 
derſelben mit der freien Religionsuͤbung zugleich vom 
Monarchen erzwingen. Tſchernembls Reden bewei⸗ 
ſen dieſes genugſam. Man darf ſicher annehmen, 
daß dieſes nun gewoͤhnlich der Fall war: ſobald die 
Oeſterreichiſchen Stande Klagen über Religionsbe—⸗ 
druͤckungen erhoben ,. fo war es ihnen zugleich am 
mehr, als um ihre Religion zu thun. Die Relis 
gionsuͤbung mußte zum Deckggantel' dienen, das Ans 
fehen des Landesfürften zu untergraben, und dadurch 
Unruhen im Lande anzuzetteln. Nicht genug, daf 
es zur Gewohnheit wurde, daß die Stände der Erb; 

länder 





( 30 ) 


laͤnder unter einander. Trotz⸗ und Schutzbuͤndniſſe er- 
richteten, - welche den Monarchen zwingen follten, al: 
des zu bewilligen, was die Stände oft. fo unbillig 
und ungeffümm forderten; fie wendeten fihgauch an 
' auswärtige proteſtantiſche Fürften, die eben nicht die 
beften Freunde von Defterreiche Herrfhern waren. 
Wie fehr mußte es den König Matthias Franken, 
daß ihm Tfehernembl ins Angeficht fagte, ” daß die 
evangelifchen Stande von Defterreich mit dem Jans 
zen Roͤmiſchen Reiche, und deffen unirten Chur und 
Fürften in: Eorrefpondenz ftehen und verbleiben, die 
alle auf das ein fonderes Aug haben, was Mat; 
thias mit feinen proteftantifchen Ständen vornehmen 
werde 2” Die Pfalsifche Union hat auch wirklich ei⸗ 
ne Geſandtſchaft an Matthias abgefertigt, die ſich 
der Staͤnde annehmen ſollte ). Matthias durfte nicht 
einmal ſeinen Unwillen daruͤber aͤußern, daß auswaͤr— 
tige Fuͤrſten mit ſeinen ungehorſamen Untertbanen 
 gemeinfchaftliche Sache machten. Wer follte es was 
gen, die vereinigten Krafte der Union wider fich zu 
reißen? Für Matthias ware diefes ſchon ein grof 
. fer Verluſt gemwefen, wenn er im Notbfalle auf ih: 
ven Beiftand wider die Türken keine Rechnung hätte 
machen koͤnnen. Aus diefer Urfache theilte er ihnen - 
den z2ten Mai die Wefolution mit, die ihm feine 
proteftantifhm Staͤnde wegen der freien Religions— 
| abung 
1) Schmidt 1. c. T.IEL, p. 251. 
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uͤbung abgedrungen hatten, worauf fie im Gefühle 
ihrer Macht den König aufforderten, fich zu erklaͤ⸗ 
ten, ob auch der vierte Stand, namlich die Bürger, 
fih der, ertheiften Reſolution zu erfreuen habe. Sie 
feßten. hinzu :- "Wir machen. ung feinen Zweifel, €. 
K. M. werden den. Ständen dagjenige „fo Sie ih—⸗— 
nen sugefagt und. verfptochen, fie, auch: deffen ſo ſtark 
verfichert , nicht allein fuͤr Ihre Perfon königlich hal 
ten, fondern auch dahin bedacht feyn, und ‚ernftlich 
verfügen, daß nicht etwann durch andere Unfried 
kiebende E. K. M. Refolution und Erklarung ein 
widerwaͤrt iger Verftand zugezogen, oder Dero koͤnig⸗ 
liche Gnade, die Sie Ihren getreuen evangeliſchen 
Staͤnden insgeſamt erwieſen, Ihrem ſelbſt fon. Ge 
muͤth und Meynung zuwider geengt, und dahero E. 
K. M. ſowohl ſelbſten, als Dero Koͤnigreichen und 
Erblanden aufs neue große Zerruͤttung und Weitlaͤu⸗ 
figkeiten, welche auf ſolchen Fall gewißlich 
erfolgen würden, verurſacht werden” u), Ge 
wiß feine undeutliche Androhung deffen, wag Mat: 
thiag oder fein Nachfolger von ihnen zu befürchten 
haben würde, wenn ers wagte, feine proteftantifchen | 
Unterthanen su beleidigen. Welcher Landesfürft, ſei 
er auch noch fo folerant,. könnnte fo etwas heut zu 
Tage feinen Unterthanen ungeftraft dahin gehen laß 
fen? Matthias mußte freilich im Drange der Ums 

| ftande 

“) Waldau 1. c. T. I. p. 128. et ſeq. 
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Stande nachgeben, aber.dadurch wurde auch zur Wi⸗ 
berfeglichfeit der, Unterthanen gegen ihren Monarchen, 
und zu fünftigen Rebelltonen der. Grund gelegt. 


Man muß nicht glauben, daß auf dieſe Weiſe 
bloß bei.den oberen Etanden des Landes. ein milder 
Freiheitsſinn und Ungehorfam gegen. die Befehle des 
‚Monarchen. entfprungen ſei: auch: bei Buͤrgern und 
Bauern hat diefes Uibel zugleich Wurzel gefaßt. Die 
Stände bedienten fich derfelben ‚zur Ausführung ih⸗ 
rer Abfichten. Bürger und Bauern wurden von ibs 
ven Dbrigfeiten aufgeboten, mit Matthias gegen Rus 
dolph nach Böhmen zu ziehen, und ihre Anzahl mar. 
groß, wie Tſchernembl in: feiner Rede verſichert. Das 
mit ſich aber der Möbel, zu ſolchen Auftritten defto 
bereitwilliger. finden. ließe, und. allen Gefahren trotz⸗ 
te, ftellte man ihm als Lockfpeife die freie Religions⸗ 
übung und andere. Freiheiten vor, welche der Lohn 
des Aufftandes feyn wurden. Und damit fich auch 
* der gemeine Mann über den Sieg erfreuen. fonnte, 
welchen die Stande über ihren Monarchen mit Beis 
hülfe des Poͤbels erhalten hatten, und die Mittel 
fennen lernte, die man dabei anwendete: fo ließen 
die Stände die Acten ihres Aufftandes durch den 
Druck befannt machen. Solche Bücher find fürwahr . 
traurige Beweife, wie roh noch unfere VBoreltern ma; 
ren, da fie ſichs zur Ehre anrechneten, ihrem Mos 
narchen zu trotzen, und ihm großes Hergeleid zuzu⸗ 

u fügen. 
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fügen. Da ſie baͤruech ihr Vaterland in ef 
faches Ungluͤck und Elend ſtuͤrzten/ ließ fi ſie — zen 
denſchaft nicht bemerken · 


gg, Matthias nicht füglih alles bewilligen 
konnte, was man als eine Erfenntlichkeit nach dem 
Boͤhmiſchen Züge von ihm forderte, wurden gegen 
ihn aͤhnliche Anſtalten gemacht, wie zuvor gegen Ru— 
dolph. Was Wunder iſt es, wenn ſpaͤterhin zum 
dritten Male das Naͤmliche dem Kaiſer Ferdinand 
widerfuhr? Solche Auftritte wuͤrde Oeſterreich noch 
öfter gefehen haben, wenn dag Anſehen des Landes⸗ 
fürften nicht durch ſtrengere Maßregeln gegen ſo 
muthwillige Angriffe der Unterthanen waͤre verthei⸗ 
digt worden. Wahr iſt es, daß den’ Broteftanten 
in der" ertheilten Capitufation + Refolution mehr ver; 
frrohen wurde, als man ihnen fpaterhin mirkfich 
hielt, woraus viele gegenfeitige Neckereien zwiſchen 
Latholiken und Proteftanten entſtanden, welche big 
zum Ausbruch der Nebellion unter dem Kaifer Fer⸗ 
dinand fortdauerten 9). Man leſe aber dag zweite 
Schreiben der unirten Fürften an den König Mat 
thias w), und erinnere fih an die Echritte der 
proteftantifchen Stande von Defterreich, welche fich 


beftrebten, die Ungarn, a und alle auswärs 


tige 
v) Raupach erläutertes Def. p. > et ſeq. 
w) Waldau T. II. p. 162. 
€ 
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tige proteſtantiſchen Fürften für. ihre Sache zu ge 
twinnen, fo twird man fich weniger wundern, daß 
Mattbiag gegen feine evangelifchen Unterthanen ſtets 
mißtraͤuiſcher wurde, und ihnen Abbruch zu thun 
traͤchtete, und daß fich die katholiſchen Landftande 
ebenfalls befiffen, dafür zu forgen, daß ihre Ger 
rechtfamen , ihr Anſehen, ja ihre Eriftenz unter den 
Randftanden vom zabfreicheren Gegentheil nicht vol; 
lends zu Grunde gerichtet. würden. Tſchernembl ſag— 
te ja fihon früher in feiner Rede: "die katholiſchen 
Staͤnde fünnten wegen ihrer Ohnmacht und geringen 
Anzahl in Feine Betrachtung kommen, umd der Boͤh⸗ 
mifche Zug bat es gezeigt, bei welchem Theile die 
größte Etarfe fey.” Im diefen Begebenheiten liegt 
ſchon das Vorfpiel des fpateren Bauernfrieges unter 
Kaifer Ferdinand. Die Adeligen bahnten dem Pr 
bel den Weg, einftens allein dag zu unternehmen, 
was zuvor gegen Matthias und Ferdinand mit ver; 
einigten Kraften ausgefuͤhrt wurde, Die folgende 
Geſchichte wird diefe Behauptung befraftigen. 
2 Faifer Rudelsh konnte es feinem Bruder Mat 
Sicht verieiben, dag cr ibn mit Gewalt ge 
te, ibm Ungarn und Deiterreich abzutre: 
ie Etunde in Dorn verfammelt waren, 
bias mit Gewalt der Wäffen drobten, 
nit nachgeben würde, glaubte Rudolph 
e Eclrgenbeit zu haben, feinen Bruder der 
abge: 










’ 


k 


(35) m 
abgetretenen Länder wieder beranben zu koͤnnen. Er 
trug den Ständen einen Majeftäts + Brief an 2), 
und Matthias hatte ſich von ihm nichts Guteg zu 
verſprechen 9). Dieſem Uibel kam Letzterer durch die 
Capitulations⸗Reſolution zuvor; aber deſſen unge⸗ 
achtet war das gegenſeitige Mißtrauen noch nicht 
ganz gehoben. Rudolph hatte in Paffau Truppen 
geworben, zwar unter dem Vorwande, alg wollte 
er ſich derſelben bei den Juͤlichiſchen Angelegenheiten 
bedienen; als fie aber auch nach dem mit feinem 
Bruder gefchloffeneh Vergleich doch nicht abgebanft 
wurden, welches in. demfelben feftgefeßt war, fo etz 
cegte diefes bei Matthias einen gerechten Argwohn, 
als wollte Rudolph durch ſie einen Anſchlag gegen 
ihn ausfuͤhren. Nach mehreren gewechſelten Schrei⸗ 
ben uͤber dieſen Gegenſtand 2) geſchah endlich, was 
Matthias befürchtet hatte. Die ſogenannten Paffauer 
Soldaten fielen in Oberöfterreich, ein, und ” haufes 
ten, nach Khevenhillers Zeugniß &), befonderg su 
Mauthaufen, ärger als die Türken, und verurfach: | 
sen int Lande einen Schaden von zwei Millionen,” 
| . €2 Zwölf: 
x) Hiberlin T. XXIII. p. 355, | 
y) Schmidt . ©. T. III. p· 247. 
2) Schmidt. c. T.IIT, p-515 et ſeq. 
a) Khevenhiller Ferdin. Annalen T. ver. p · 544. Vorʒůg⸗ 
lich iſt hieruͤber nachzuſehen Valentiu Prevenhuber in 
den Steprifchen Annalen P- 340 und 346. | 


* 


3:6 ) 


Smelftaufend an der Zahl ſckienen He nach Steyr⸗ 
„mark ;ichen zu mellen; als ſie ab® dert alle Paͤſſe 
gefrerrt fanden, giengen fie uber Sie Denau nad 
Boͤhmen. Radelebs Plan if gun; geſcheitert. Er 
weüte nicht nur Oeſterreich erobern, fendern auch 
den Erzherzog Leereid, damaligen Viſchef zu Pas . 
fan und Strafbarg, zu femm Nachfelger im Rs 
nigreihe Boͤbmen beſtimmen 5), werfebr aber dabei 
fein festes Königreich, das er neh beſaß. Die 
Soͤhmen, bedranst durch die Kaffautſchen Seldaten, 
die ſchen bit Prag gefommen waren, und die Kfein; 
feite unter vielen Ausſchweifungen beicht hatten, ries 
fen die Mäbrer um Hülfe an. Mattbiet lieh fich 
leicht bereden, den Fodmen Beiſtand zu leiften, und 
brach gegen Prag auf. Nudolrb batte in der Ver⸗ 
begenbeit, in der er ſich befand, dem Oberſten ber 
Saftauifhen Truppen, Rome (welchen die Bauern 
wegen der Mänkercien feinee Seldaten Rammauf 
nannten) dreimal Hundert taufend Gulden für die 
ausſtaͤndige Loͤhnung auszahlen Iaffen, um feiner log 
zu werden, worauf er fich mit feinen ncch übrigen 
Truppen nah Budweis zuruͤckzog. Matthias konn; 
te alfo defto leichter mit großem Pompe feinen Eins 
zug in Prag halten. Rudolph erklärte darauf den 
raten April 1611.: * daß er wegen Ruß und From 
men diefes Koͤnigreichs auf das künftige, damit nicht 

j etwann 

5) Schmidt 1. « p. 3i9 er leg 
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etwann nach feinem Tode Zerrüttung und Widerwil« 

len fich erregen möchten, es bemwillige, daß gemelter 

fein. Bruder, weil er vor diefem bereitd mit feiner 

® Eimvilligung zum defignirten König in Böhmen ans 
genommen worden, bei diefem Landtag zum König 

in Böhmen. dem alten Brauch, nad publiciret und 

gefrönet werde” ©). Der unglüdlihe Kaifer Ru⸗ 

dolph flarb den 2oſten Jaͤnner 1612, Matthias 

folgte ihm noch im nämlichen Jahre im, Kaiferthus 
me nad. Da fowohl zum Widerftand gegen die 

Paſſauiſchen Soldaten, als auch zum zweiten Zuge 

nach Böhmen der gemeine Mann von Defterreich als 

Soldat gebraucht‘ wurde: fo gewoͤhnte er ſich im⸗ 

mer mehr zum Kriegsdienfte. Daß die Rohheit feis 

‚nee Sitten bei folchen Vorfaͤllen zunahm, verfteht 
fich von felbft. Den Ständen von Defterreich, Maͤh⸗ 

ven, Böhmen, Schlefien und der Lauſitz war die 

Abſetzung Rudolphs vom Böhmifchen Throne eine 

von neuem erprobte Erfahrung ‚ daR man nur die 

‚Ehrfurcht gegen den Monarchen auf die Seite ſez⸗ 
zen, und Gewalt anwenden müffe, um das zu erreis 

chen, was man leidenfchaftlich wuͤnſcht. Aber lies 

ben wohl Leute ihr Vaterland, welche die allgemeis 

ne Wohlfahtt des Staates ihren Privatabfichten. aufs 

opfern ? \ 

Matthias merkte fein gebendente heran nahen. 

Da er kinderlos war, brachte ers dahin, daß Fer: 


| | dinand, 
e) Schmidt 1. « P.329, 
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dinand, ein Sohn ſeines Bruders, des Erzherzogs 
Karl von Steyrmark im Jahre 1617 als fein Nach⸗ 
folger in Böhmen, und 1618 in Ungarn gekrönt 
wurde, wodurch neue Unruhen am beften follten ver⸗* 
hindert werden. Deſſen ungeachtet hatte es die Vor⸗ 
ſehung beſtimmt: Matthias ſollte in ſeinen letzten 
Lebenstagen das Herzeleid buͤßen, das er feinem Bru⸗ 
der Rudolph verurfacht hatte. Er hätte zuvor durch 
- fein, unbrüdevfiches Betragen den Ständen ein ſchlim⸗ 
mes Beiſpiel gegeben, dem rechtmäßigen Landesfür: 
ften mit Gewalt Verträge abgenöthigef, und ihn der 
Regierung entfegt: jeßt traf ihn beinahe dag naͤm— 
liche Schickſal. Den 23ſten May 1618 wurden die 
zwei Föniglichen Statthalter, Martiniß und Slava⸗ 
ta ſammt dem Secretaͤr Fabriciug, zu Prag von den 
Ständen aus den Fenjtern in den Schloßgraben 9% 
worfen, weil fie, dem gemeinen Borgeben nach, Bein: 
de der. Freiheiten Böhmens, und Unterdrücder der 
Proteſtanten waren. Darauf wurden dreißig Direr 
toren erwählt, weiche die Regierungsgefchafte befors 
gen mußten. Sie warben zugleih Truppen an, und 
erließen an die Unterthanen ein Aufgeboth, daß fie 


für jeden Fall gefaßt wären, wenn es der Kaifer 


Matthias unternehmen’ follte, gegen fie Gewalt zu 
gebrauchen. Deffen ungeachtet waren fie unverſchaͤmt 
genug, in ihrer Apologie zu ſagen: Ales dieſes 
fi ig gefchehen, um dem Kaifery ale ihrem al⸗ 

| lergnaͤ⸗ 
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fergnäbigften Herrn, etwas zuwider su thun Ed). Die 
Böhmen waren die erften, die den Angriff mit den 
Waffen machten, und Bucquoi, der Faiferliche Ges 
neral, mußte jeden Fleinen Vortheil gegen ſie theuer 
erkaufen, weil die Staͤnde den gemeinen Mann’ zit 
uͤberreden wußten, daß große Gefahr für die Relü 
sion, umd ſchwere Bedruͤckungen für das Vaterland 
bevorſtaͤnden e). Deswegen hielt der Poͤbel den gan— 
zen Vorgang für feine eigene Sache, und ſtritt de— 
flo muthiger für die Stände, ohne es zu merken, | 
daß er betrogen fei. 


Die Böhmen fuchten bald answärtige Hülfe, 
und erhielten "fie auch Ieicht von den unirten Fuͤr— 
fen, Da das Haupt der Union, Friederich, Chur; 
für in der Pfalz, ohnehin ein Werber um bie 
Göhmifche Krone war. Auch an die Stände von 
Hefterreich fehrieben die Böhmen ‚und Inden fie zu 
einer Eonföderation cin F). Uber diefe mwolften fich 
für jeßt in nichts einlaffen,, und zeigten "bie zwei 
Böhmifchen Schreiben dem Kaifer, welcher in: eis 
nem ‚Nefeript vom Feßten Dezember ihre Treue und 
Anhaͤnglichkeit an den Landesfürften, die fie dadurch 
beiwiefen haben, fehr Inbte, Aber es verdroß ihn, 

d) Häberlin T.XXIV. p. 211. | 
e) Schmidt T. IV. p. 74: 
F) Raupach dritte Fottſetzung p. 358. ' 
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daß die evangelifchen Stande ohne fein Vorwiſſen 
den Böhmifchen Direetoren antworteten. Sie riethen 
denfelben freilich, fih mit dem Kaifer auszuföhnen ‚ 
festen aber hinzu, daß ihnen eine Conföderation 
nicht mißfalle, — ”die nicht wider Ihre Kay. Mit. 
und das Haus Defterreich, noch zur Unterdruͤckung 
der Fatholifchen Stände in ihrer Religion angefehen 
feis fondern andern dergleichen Bundniffen gleich, 
und von Ihro 8. M. confirmiret und beftätiger 
würde” 8). Die Fatholifchen Stande antworteten 
den Böhmen in einem eigenen Schreiben, bathen fie, 
das Böhmifche Kriegsvolk aus Unteröfterreih, mo 
es die Stadt und das Klofter Zwettel eingenommen 
hatte, wieder abzuführen, und die in Boͤhmen — 
entſtandenen Ungelegenheiten durch Güte, und or⸗ 
dentliche Mittel hinzulegen.“ Bon der Confoͤdera⸗ 
tion machten ſie gar keine Meldung. 


Wenn je einmal Einigkeit zwiſchen den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staͤnden fuͤrs allgemeine Beſte noͤthig 
war, ſo war ſie jetzt am meiſten nothwendig, um 
den Landesfuͤrſten gegen die rebelliſchen Boͤhmen mit 
vereinigten Kraͤften zu unterſtuͤtzen. Aber anſtatt die 
Religions + Steeitigkeiten ruhen zu laſſen, wurde nun 
die ſchaͤndliche Gelegenheit der Boͤhmiſchen Rebellion 

dazu benuͤtzt, ſie deſto heftiger anzufangen, wahr⸗ 
| fein, 
ge) Raupach 1. p. 358. 


| | (4 ) 
fheinlich ans. dem. namlichen Grunde ,. welcher den 
Ständen fehon. früher ein Wibergemicht gegen die An⸗ 
ordnungen des Monarchen :verfehafft hatte, und der 
darim beftand: ‚Wenn. der Landesfürft fih in irgend 
einer, Noth befindet ,- ſo iſt eg Zeit, mit. Forderuns 
gen herauszuruͤcken ; erfüllt er fie nicht, fo ‚mag, er 
ohne Beihülfe- und Unterftügung bleiben. : Schon früs 
ber, hatten: die Defterreichifehen evangelifchen Stande 
unser ſich ein Buͤndniß errichtet, dafür zu forgen, 
daß ſie durch die Kathofifchen nichts von ihren Gr: 
rechtfamen werlöhren, wodurch diefe zu einem aͤhnli— 
chen Buͤndniſſe bewogen wurden. Da durch derglei⸗ 
chen Dinge das gegenſeitige Mißtrauen nur noch 
vermehrt wurde, und der Kaiſer ſchlimme Folgen dar 
von befuͤrchten mußte, ſo ordnete er zur Vereinigung 
der Staͤnde eine eigene Commiſſion an, die aber durch 
feinen am 20ſten Maͤrz 1619 ‚erfolgten, Tod, abge⸗ 
brochen wurde, worauf eine ganzliche Trennung der. 
ptoteſtanti ſchen Stände. von: dem: Fathofifchen: folgte, 
die dem —“ aräßten Schaden. verurſachte 5 
Ware — Richt. * in Wien gewe⸗ 
; — Matthiqs ſtarb, fo. wuͤrde es dort gewiß 
ſehr⸗ verwirrt zugegangen ſeyn. Um die Ordnung 
bel ſtets naher Feindesgefahr noch mehr zu befeſti⸗ 
gen, ſchrieb er ſchon auf den 25ſen März einen Lands 
ie Zr | tag 
A) Raupach dritte Fortſ. p-364 et ſleq. 
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Wien näherten. Da die Stande zugleich von einer 
Defenjion Meldung machten, die fie zu ihrer eiges 
nen Sicherheit veranftalten wollten, fo wurden fie 
aufgefordert, die eigentliche Befchaffenheit derfelben 
anzugeben: — "ba bezeugten fie bei ihren adelichen 
Ehren , daß felbe weder wider Ihro Majeftät, nöch 
das hochlöblihe Haus Defterreich, noch zur Unter⸗ 
druͤckung der Katholifchen angefehen. fei, fondern bloß 
zu ihrer Befhügung gegen das im Lande liegende, 
durchreifende, und je mehr und mehr ankommende 
fchadlihe Voll.” — Wer könnte ſolche Aeufferuns 
‚gen ohne gerechten Unwillen leſen? Die Stände Des 
ſterreichs ahmeten nicht nur die Redensarten, ſon⸗ 
dern auch die Werke der Boͤhmen nach. Auch die⸗ 
ſe verſicherten, dem Kaiſer bis zur aͤußerſten Uiber⸗ 
waͤltigung treu zu bleiben, nachdem fie ſchon ſeine 
&tatthalter aus den Fenftern geworfen, Directoren 
eingefegt, und Truppen aufgebothen hatten. Gen 
fenberg macht hierüber die. fehone Bemerfung:s 2) 
»Ein Echreiben diefer Art, mas ift e8 anders, als 
Aufruhr?” Und die Ueußerungen der Defterreichi- 
fchen Stände: Daß fie fich nicht wider Ihre Mas 
jeftät, nicht wider das hochlöbliche Haus Defterreich, 

‚ nicht zur Unterdrückung der Katholifchen bewaffneten, | 
was find fie anders, ald Aufruhr? Die Defterrei- 
chiſchen Stände bemüheten fich eben fo menig , al&' 

die: 


D Häberlin T. XxiV. p. 224. 
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die Böhmifchen, ihre Gefinnungen und Plane gegen 
den König Rerdinand zu verheimlichen. Sie begas 
ben fih auch jet wieder, wie unter dem König 
Matthiad, nah Horn, warben Truppen, widerſetz—⸗ 
ten fich den Befehlen ihres Landesfuͤrſten, unters 
hielten mit feinen auswärtigen Feinden Correfpon: 
denzen, und fehloßen mit den rebelliſchen Ban eis 
ne EReTEDILAHEN, * 


"Im Ganzen genommen, geſchah alles dieſes 
mit vereinigtem Willen der Etande von Ober⸗ und 
Unteröfterreih, aber die erfteren giengen: in mans 
den Stuͤcken noch weiter. Sie hatten, mehr den 
Böhmen zur Hülfe, als zur Abhaltung derfelben , 
Schanzen und Verhaue an unterfehiedlichen Orten 
machen Taffen; auch. ohne den Monarchen zu fragen, 
einen Landtag. veranſtaltet m). Ungeachtet Ferdinand 
durch den Freiheren Georg Teufel, und Wolf Nis 
Has von Gruͤnthal ihnen die Plenipotenz des Erz 
herzogs Albert vorweiſen, den Herrn Sigmund Lud⸗ 
wig von Polheim proviſoriſch als Landeshauptmann 
anſtellen, und ſie zur Erbhuldigung ermahnen ließ: 
ſo eigneten ſie ſich doch bis zur Erbhuldigung, die 
ſie aber Ferdinanden nicht leiſten wollten, die Ne; 
gierung des Landes zu, befahlen dem von Polheim, 
aicht in Ferdinands, ſondern Alberts Namen ſein 

Amt 


m) Haͤberlin T. XXIV. p. 286. 
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Amt zu verwalten, und inſtallirten ihn nach abge: 
festem Eide. Eie traten im Auguſt der Böhmifchen 
Gonföderation bei, und ſchickten den Herrn Weifhard 
von Bolheim als ihren Gefahdten zum Erzherzog AL: 
bert nach den Niederlanden, um ihn zu beivegen, 
daß er die Megierung des Landes felbft übernehmen 
möchte, von dem fie aber eine ungnadige Antwott 
befamen, und an den König Ferdinand mit ber Puls 
digung anggpiefen wurden 7), 


In dein eben angefuͤhrten Werke entſchuldigen 
ſich die Stande, daß fie Hohenfurth in Boͤhmen mit 
ihren Truppen befegt haben. ie fagen: die Böh- 
men haben diefen Platz verlaſſen; er ift aber für 
die Stände deswegen wichtig, teil fie von dort aug 
ihr Land Oberöfterreich gegen die Böhmen. fichern 
koͤunen. Es iſt doch fonderbar, die Defterreichifchen 
Stände von einer Vertheidigung gegen die Böhmen 
teden zu hören, mit denen fie in eine Confoͤderation 

| getre⸗ 
») Weitlaͤuftiger wird davon gehandelt in dem Buche: 
» Gegründeter nothwendiger Bericht, was bishero nach 
Adfierben des Alterdurchl. H. H. Mattbiä Kim. Kai: 
fers . . . ohne Leibe Erben, und in Abweſenheit Dero 
Herrn Bruders Erzh. Alberti wegen der Fand Admini⸗ 
ſtration bis auf Fünftige Huldiguug dem uralten Her⸗ 
fommen nach fürgenonmen und gehandelt worden.“ 
Bedruckt zu Linz bei Johann Blanfen 1619. 
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getreten find, und deren Parthei fie ganz genommen 
haben. Heißt das nicht mit feinem Monarcheu Ger 
fpötte treiben? — In einer, anderen Stelle fagen 
fie: wen fremdes Volk auf der Donan herab kaͤ— 
me, müßten fie "zur Zuruͤcktreibung die Außerifte 
Mittel an die Hand nehmen, oder, da es je nit 
anderjt ſeyn koͤnnte, und gar. der conföderirten Hülf 
und Beiftandes- gebrauchen.” Solche - beleidigende 
Stellen kommen auch in den Schriften vor, welche 
die Stande dem Erzherzog Albert eingereicht und in 
lin; durch den Druck bekannt gemacht haben 0), Sie 
fagen ihm ganz deeift, “ daß durch ihre Eonfüderas 
tion noch diefe Defterceichifchen Lande bei ihrem an: 
gebohrnen rechten Erbherrn erhalten worden, welche 
außer deffen in hoͤchſter Gefahr “geftanden, und ges 
gen.den großern Gwaͤlt fich nit hätten halten Ein 
nen P). Als wir dann auch ohne Verletzung unfe: 
ter Gewiſſen und Ehren von folcher einmal zugeſag⸗ 
ten, und mit Eid befraftigten verbindlichen Zufag 
vicht mehr abtreten, noch ung deren begeben fünnten 

oder 


0) Unter dem Titel: Kopie Schreiben: und Beantwor⸗ 

tung an die Fürftlihe Durchlaucht H. H. Alberrum 
Eriberzog zu Deft. auf Derofelben vor dieſem der ges 
ſammten vier Landſtaͤnd. . . Oeſt. ob der Enns Herr 
Abgefandten ins Niederland gnaͤdigſt estheilten Refolus 
tion. Gedruckt im Jahre 1620, 

») 1. c. p. 33, 37 und 4% ’ 
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oder möchten.” Noch. vor der Huldigung verlang> 
ten ſie · von Albert, daß ihnen beftätige werden fol: 
len, — ”die Eonföderationen mit. Ungarn, und 
nunmehr auch mit der Krone: Boͤheim, und derfels 
ben incorporicten, und mitunicten "Landen, ſammt 
der Gorrefpondenz mit dem Churfürften und Ständen 
des Reichs, unvermwehrt und unverlegt zu halten.” — 
Es ift leicht zu erratben, warum die Stande von 


Oberoͤſterreich ſo ſehr darauf drangen, daß das 


Land nicht dem Koͤnig Ferdinand, ſondern dem Erzh. 
Albert zugehoͤren ſollte. Dieſer hielt ſich beſtaͤndig 
in den Niederlanden auf, und ſo ein abweſender 
Herr taugte ſich ganz vortrefflich zu Tſchernembls 
Planen: entweder zu thun, was den Gtänden be; 
liebte, oder fich eine neue Regierungsform ſammt 


‚einem neuen Landesfürften zu fuchen. 


Um den Ecein eines zu barten Urtheils zu 
vermeiden, feße ich einige Stellen aus Tſchernembls 
eigener Dandfchrift ber, welche genugfam bemeifen, 
baß er die Seele des Aufruhrs in Defterreich war, 
und auf nichts Geringeres ausgieng, als auf alle 
mögliche Weife feinen Landesfürften zu flürzgen. Dies 
er -unrubige Mann fchrieb fich verfchiedene Bemer⸗ 
ungen zufammen, welche er Ratbfchläge nannte, von 
denen er bei den Verſammlungen der Etände in 
Dorn, oder bei Errichtung der Gonföderationen, 
oder fpäterhin in Prag und Heidelberg Gebrauch 
machte. 


(#9) 


machte. Als Tilly letztere Stadt duch Sturm er— 

oberte, kamen nebſt andern Sachen auch einige Ri 
fen in feine Gewalt, “in welchen fih Tſchernembls 
Bücher und Schriften befanden N). Die fchon ges 
nannten“ Bemerfungen Famen im Druck heraus r). 
Ich hebe nur weniges von dem aus, was Tſcher⸗ 
nembl zu ſeinem eigenen Gebrauche aufgeſchtieben 
hat, um daraus feine und ſeines Anhanges geheins 
ften Gedanfen und Wünfche kennen zu fernen. Bon 
Gabor heißt es 5): "Don Preßburg aus foll feine 
erfte Rais, wo nach Wien ſeyn, Ferdinan— 
— dum 


x 


n Kurze und gegründete Anzeig, was es für eine Bes 
ſchaffenheit habe mit der Schrift, welche die Batrifchen 
erftlich unter dem Titul: Conlaltationes oder unter⸗ 
ſchiedliche Rathſchlaͤge, und bald hernach unter dem 
Titul: Boͤhmiſche geheime Kanzlei... in offenen 

Druck gegeben und ausgeſpreuget haben. — im 
Jahr 1625. 

r) Conſultatĩones vder anterfihlebtäge Natbhfchläg der ma 
ften und wichtigſten Sachen , welche von Anfang der 
BSöhemifchen und andern folgenden Aufſtaͤnd fuͤrgan⸗ 
gen... vom Wort zu Wort aus den Original Pros 

‚tocoll, fo in der Heidelbergifchen Kanzlei gefunden tor ' 
den. Gedruckt im Jahr 1624. Bald darauf kam das 
nämliche Werk unter dem Titel; Böhmifche Kanzlei... 
heraus. | 

) Conlultationes P- 23, 25 25, 164, 213, si; 247, 251, 
319g, 321. . | 

/ D 


— 
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bum und Leopoldum zu empfahen: Dafelbft wird 
er Information empfahen, den Leopoldum und alle 
Raͤth in Verhaft zu nehmen, die evangeliſche Buͤr⸗ 
gerſchaft zu bewaffnen, die Jeſuiter zu ſtaͤubern, ei⸗ 
nen evangeliſchen Rath aus den Oeſterreichiſchen 
Staͤnden unter⸗-und ob der Enns zu ſetzen, welche 
nach und nach alles refotmiren. — Mittel zu ‚fur, 
chen, ob Ferdinand möchte gefangen, und verfuͤhret 
(hinweg geführt) werden. ” Diefer Rathſchlag kommt 
noch dfter vor. — "Alle Evangelifche haben laͤngſt 
begehrt, daß der Papiſten Macht ſollte ‚ab; und der 
Evangelifehen geoß werden, damit man zur Defens 
fion erklecken möchte. Darum ſollt der Ehurfürft 
von Sachfen belfen denen Böhmen, fie bei hier 
evangeliſchen Regierung zu erhalten.” — "Ruth 
fehlagung, daß der Religion halber fich mit Waffen 
wider maͤnniglichen zu defendiren, Denn was uns 
- Gott mittheilet, iſt mit allem Eifer: und Fleiß zu 

bewahren, und follen es ung durch Fein Menfchen 
nehmen laſſen. Gott hat ung dos Licht der Wahr; 
beit, und fein göttliches Wort, darnach wir glau2 
ben, leben, und fterben füllen, geoffenbaret; alfe 
folen wir es uns von feinem Menfchen nehmen 
laffen.” — Der vierzebnte Ratbichlag ift, ” daß 
mon Defterreich unter und ob der Fung- einen evan⸗ 
geliſchen Herrn gebe, der fie gluͤckſelig regiere, ih⸗ 
nen Kreibeiten gebe, wenn die Mannslinie ausſtirbt, 
daß fie freie Wabl und ee Religion baben.” — 
"Die 





ee) 


"Die Steyriſchen Land ſollen einen andern werrn 
haben, der auch ewangelifch ſey, damit Feiner zu 
ſtark werde; wie auch die Grafſchaft Goͤrz. — 
Nach verſchtedenen Vorſchlaͤgen, HB; "da der Na⸗ 
me; Erzherzogthum ſoll abgethan werden,“ ſetzt 
Sſchernembl hinzu: “damit dadurch die Macht. des 
Antichriftes geftikt, und das Evangelium weiter aus: 
gebreiter werde” Dann macht “er fich Telbft den 
Einwurf: "SE nicht -erbärt, vein ſolches hohes 
Hans (Defterreih) von. allen Landen und Leuten u 
treiben: Antwort: Man vertreibt nit Das Haug; 
fondern ben, der übel regiert und Myraniftert;” — 
Am Ende feiner. Rathſchlaͤge ſtellt er die Frage auf; 
sb man die Türken um Huͤlfe anrufen dürfe, und 
bejahet fie aus folgenden Gründen: . "Wir haben 
Alle nur Einen Gott, Cote ift der Haiden Gott ʒ 
Brief Pauli an die Römer, Gott erhält die Tier - 
fen ſowohl als die Chriften. Damit wir uns ſchuͤz⸗ 
jen wider die Papiſten.“ — Solche Grundſaͤtze hat 
te Tſchernembl, und leider hatte er viele Anhänger; 
die fo dachten, wie er. Und doch gaben fie wer; 
daß fie für die, reine Wahrheit, und nur zum Um 
tergange des — ſtritten. 


Ich kehre zur Geſchichte zuruͤck. Ferdinands 


Lage konnte nicht bedenklicher und trouriger iwerdei,; 


als fie damals wirklich war t), Die Böhmen, Schle⸗ 
ze: fie 
e) Khevenhiller T.IX. 5336 - 
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fier, Mährer, Defterseicher, umgaben ihn mit ib: 

ven Truppen, und felbft in feiner Reſidenz war er 
vor ihrem Muthwillen nicht ſicher. Der unruhige 
Fuͤrſt von Siebenbuͤrgen ruͤckte nach Ungarn, und 
die Tuͤrken ruͤſteten fich. Die Eatferlichen Soldaten, 
fo wenig an der Zahl fie auch waren, mußten ohne 
Sold und ohne Lebensmittel. darben. Im Reiche 
freueten ſich die unirten Fuͤrſten über Ferdinandg 
Noth, und entwarfen ſchon die Theilung der Oe— 
ſterreichiſchen Erblande. Und doch verlohr Ferdi— 
nand den Muth nicht, und wich auch dann nicht 
von Wien, als Thurn aus Boͤhmen mit ſeinen 
Truppen herankam, und die kaiſerliche Burg be— 
ſchoß u). Waͤre er geflohen, ſo wuͤrden die Feinde 
durch das Einverſtaͤndniß der Proteſtanten die Haupt⸗ 
ſtadt bald eingenommen haben, und alles waͤre vers 
lohren geweſen. | P* 


Ferdi⸗ 


2 Schmidt T. IV. p. 156. et — und Status gariähla 
sis regiminis $. C. Majeftatis . ‚Ferdinandi IL p. 24, 
25 et 26. Ab hac ‘parte, (fcikicet porta Arcis) miles 


Bohemicns ductore feniore Comite de Tuıre e fubur- 


bio $S. Ulriei aliquot glandes in Caelaream aulam et 

arcem Archiducalem,, quin et in ipfum Egnitum et 

Nobilium conclave ejaculavit, et Caefaream , tunc 

Hungariae et Bohemiae Regiam Majeſtatem, ex ordi- 
nario ejus conclavi fugavit. 


53). 


Ferdinand wurde den 2gſten Aus. — zum 
Römifchen Kaifer gewählt, und gekrönt, ungeachtet 
der vielen Hindernife, die ihm. von den unirtem‘ 
Fürften gemachf ‚wurden. Die Vorſtellungen der 
Boͤ hmiſchen Abgeſandten wurden von den Churfuͤr⸗ 
ſten nicht angenommen. Aber faum waren die Con⸗ 
foderationen mehrerer Länder mit den Böhmen ge 
fhloffen, fo wurde ſchon der Vorſchlag gemacht, 
Ferdinand der Boͤhmiſchen Krone fuͤr untauglich zu 
erklaͤren, und einen neuen Koͤnig zu waͤhlen. Man 
muß über die Argliſt erſtaunen, mit welcher Ferdi⸗ 
nands Feinde dieſes Geſchaͤft betrieben haben. Die 
Actenſtuͤcke daruͤber wurden bei Prag erbeutet, und 
unter dem Titel: Anhaltiſche geheime Kanz— 
lei, gedruckt. Aus dieſem Buche werde ich an feis 
nem Orte dasjenige anfuͤhren, was Oberdſterreich 
— 


Die rebelliſchen Boͤhmen erwaͤhlten Friederich, 
den Churfuͤrſten von der Pfalz, zu ihrem Koͤnig. 
Tſchernembl ſaͤumte nicht, dem neuen Koͤnig ſeine 
Freude durch ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben zu be⸗ 
zeigen V). 


Ferdinand reiste nach feiner Kroͤnung von 
Srankfurt nach München, und ſchloß dort mit dem 
v) Häberlin 1. e. p. 368. 
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Herzog Marimilian ein Buͤndniß, in welchen fich 
diefer anheifchig machte, Ferdinands Feinde als fei- 
ne eigenen Gegnet zu betrachten, und das Haus 
Oeſterreich nach allen Kräften zu ſchuͤtzen. Als 
Schadenerfag fol ihm aber ‚ein Land verpfändet 
werden, welches Schickſal unfer Vaterland traf m). 
Während. aber Ferdinand fih in München aufhielt, 
befam er die unerwartete Nachricht , dag Gabor in 
Oberungarn eingefallen fei, und wahrſcheinlich bald 
gegen Wien anruͤcken werde. Der Kaiſer eilte ſeiner 
Reſidenzſtadt zu, die jetzt in noch größerer Gefahr 
war, als zuvor ; da Thurn die Vorftädte eingenom⸗ 
men hatte. Gabor hatte Preßburg erobert, verei⸗ 
nigte fih mit den Böhmen, und fam mit einer Ar: 
mee von beilaufig achtzig tanfend Mann gegen Wien; 
doch zog er ſich bald wieder zurüf 2). Die Ober 
dfterreicher waren unterdeffen nicht müffig. Sie bx- 
festen alle Paͤſſe, daß Bucquoi nicht von unten ber; 
auf mit Faiferlichen Truppen, oder Maximilian von 
Baiern nicht von - oben herab im ihr Land rücken 
koͤnnte. Die Donau wurde von ihnen gefperrt. Sie 
| erlieg 


w) Schmidt L c. p- 17 

») Von der Schlacht bei Wien gab Gabor einen prahleris 
fiben Bericht im Druc heraus: Occupatio Regni 

- „Hunzariae, .„. Dabei auch die wahre Erzählung der 
dreitagigen Schlacht und Scharmügel bei Wien. . Ge⸗ 
drud, 16:9, Von feinem Rückzug kommt aber nichts 
vor. 
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ctließen auch an alle Landherren ein Aufgeboth, daß 
ſich jeder mit feinen. Unterthanen bereit halten folk, 
um ſich allem anrücdenden fremden Kriegsvolke zu 
tiiberfegen. Den Kaiſer bathen ſie aber, dieſes nicht 
übel; i Pe 2). 

Die Kaiferlichen, — und Siebenbuͤr⸗ 
aiche Soldaten befließen ſich gleichſam in die Wer 
‚se, Grauſamkeiten an dem armen Landvolk in Unter 
oͤſterreich auszuuͤben ‚ zu morden, zu rauben, und zu 
brenten. Die Fatholifchen Landftände . erfuchten die 
proteftantifchen, fie möchten. ſich zur allgemeinen Vers 
theidigung des Landes bequemen, und fich menigfteng 
in diefem Stüde mit den Katholifchen vereinigen 5 
ſie bekamen aber eine abfchlägige Antwort 2). Sa 
weit gieng der gegenfeitige. Religionshaß, fo wenig 
wollte ein Theil dem andern nachgeben. Auch die 
Katholiken waren unduldfam, argwoͤhniſch, und hals⸗ 
ſtͤrrig gegen ihre evangeliſchen Mitſtaͤnde, welche 
nut gar zu oft ſelbſt Gelegenheit dazu gaben; aber 
dieſer Fehler ließ fie doch, ihrem, Monarchen nicht 
ungetreu werden a), Wie gut mare gefchehen, wenn 
ſich die Proteſtanten nicht größerer Vergehen fhuk 
big gemacht haͤtten! Die Defegeeiger ſuchten jetzt 

allent⸗ | 
y) Häserlin .cp. — 
2) Naupach dritte Fortſ. p- 398 er ſeq. 
#) Zu vergleichen iſt Haͤberlin l. c. p . 478. 
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allenthalben Huͤlfe. Rriederih 2), Gabor, ihre Unix: 
sen, ‚felbft der. Türk murde»erfuchtz wider den Kai⸗ 
fer loszubrechen. Tfchernembl machte dem Fuͤrſten 
von: Anhalt, welcher Seneralödienfte bei dem neu 
erwahlten König. Friederih in Böhmen verfah, den 
Vorſchlag: ob «8 nicht gut ware, Paſſau noch vie; 
fon Winter wegzunehmen, "dann ſonſten Feine Ruh 
vor diefem Nef it” cy. Er gab auch eine Heine 
Schrift im Drud heraus, die er dem Könige Rers 
dinand fehon vor der Krönung zu Frankfurt einge 
ſchickt hatte, um ihn zur Güte gegen die Böhmen, 
and zur Nachgiebigkeit gegen die Defterreichifchen 
Stände in NRüchficht der Huldigung zu bewegen d). 
} | Die 
:b) In einem Berichte, welchen der Sreiberr von Mofer im 
patrivtifchen Archiv für Deutfchland T. VII. p. 65. lie: 
fert, heißt es: ” Der König ſelbſt ließ am feiner Sorg⸗ 
falt nichts ermangelu, wandte einen großen Koſten auf, 
ließ 7000 Mann ‚auf feinen eigenen Beutel werben , 
ſtreckte den— Oetetreichiſchen Staͤnden GSeld 

fuͤr, u. ſ. w.“ 

e) Fuͤrſtlich Auhaltiſche geheinibe Kanlei ... Editio ter- 
tia et correctior gedruckt im Jahr 1621, p. 251. 

4) Raͤthliches Bedenken eines vornehmen Oeſterreichiſchen 
Freiherrn ob der Enns, was maſſen die im Koͤnigreich 
Böhmen und benachbarten Landen entſtandene Unru— 
ben; .. mit Nur und Ehren zu accomodiren. Allen 
und jeden unparteiifchen Patrioten zu ſondern Mutz 
und fernerm Nachdenken in Druck verfertiget. 1619. 
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Die Abficht , den König: beim Volke verhaßt zu ma 
hen, leuchtet ſchon auf dem Titelblatte, und auf al ⸗ 
fen übrigen Blättern, beſonders aber. in der Beil® 
ge hervor. Die Dberöfterreicher griffen nach. den 
lande&herrlichen Einkünften, eignefen ſich bis zur 
Huldigung, die fie aber vermweigerten, die Adminis 
firation des Landes zu, geftatteten Feine Faiferliche 


Werbung, and verfagten den im Auslande geworbe⸗ 


nen Truppen den Durchzug ©). Sie ſchickten auch 
unter ihrem General Gottfried von Starhemberg 
Huͤlfstruppen nach Unteroͤſterreich, welche einige Or⸗ 
te einnahmen, Melk belagerten, und großen Scha— 
den verurfachten. Die Stande von Unteröfterreich 
hielten ihre Kißungen zu Horn, und dann zu Mög, 
bei; welchen ſich die Deputirten Gabors und der 
Boͤhmen einfanden. 


Man haͤtte glauben ſollen, die Oeſterreichiſchen 
Staͤnde wuͤrden ſich wegen der Huldigung nicht laͤn⸗ 
ger mehr weigern, da ihnen Ferdinand die Urkunde 
vorlegte, in welcher ihm Albert die Oeſterreichiſchen 
Lande mit dem vollen Eigenthumsrecht abgetreten 
hatte: aber nun zeigte ſichs, daß ſie ganz andere 
Geſinnungen hatten, als die fie bisher unter dem 
Scheine verbargen, daß Ferdinands erſte Vollmacht, 
die er von Albert befonimen hatte, nicht in gehörte 

| ger 
) Schmidt 1. 6. p. 189. 
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ger Korte ſollte abgefaßt geweſen ſeyn. Der Kaiſer 
hatte ihnen die alten Privilegien und Gewohnheiten 
gu beſtaͤtigen verſprochen, und fie umfonft im Jaͤu⸗ 
ner, April und Mai zur. Huldigung aufgeforderk 5 
die in Rög verfammelten Stände wußten immer neue 
Ausfiuͤchte, und hintertrieben auch die auf den erften 
Junius feftgefegte Huldigung wieder, zu der ſchon 
gute Hoffnung vorhanden war ). Der Kaifer fah 
ſich alſo genöthigt, um fein. Anfehen doch einiger 
Maßen gegen die Stände zu behaupten „ größere Ge⸗ 
walt- gegen fie zu gebrauchen. Es famen wieder bei 
zwei taufend Coſacken bei Wien an, melche unmenfch- 
liche Sraufamfeiten verübten. Die Huldigung wur⸗ 
de auf den ızten Julius feſtgeſetzt; wer dabei nicht 
‚erfiheinen würde, ſollte als ein Nebel behandelt wer⸗ 
den. Die meiften ftändifchen Mitglieder gaben nun 
nach. Dreißig von ihnen, melche ſich gar nicht füz 
gen wollten, wurden den 1218 September ald Res 
bellen, und offenbare Feinde des Vaterlandes erklaͤrt, 
welche fich ‚des Laſters der beleidigten Majeıtät ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Ihre Namen bat Danach aufs 
— 8) | r 


Da. auf vieſe⸗ Beife die Unter oͤſterreichiſchen 
Staͤnde endlich zum Seoborßue genoͤchigt wurden, 
| u blie⸗ 


FI Rauxrach dritte Fortf. p-4r2 er feq, 
5) Evang. Oeſtetreich Tel. page © 
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blieben die Stande von Oberoͤſterreich deffen unge. 
achtet noch immer bei ihren alten Forderungen, und 
ſuchten fiH gegen den Kaifer zu verfkarten. Alles, 
was in Defterveich vorgieng, wurde entweder dem 
Ehucfürften von der Pfalz, damaligen Könige im 
Bühnen, oder feinen: General, dem Fürften von 
Anhalt, gefchrieben, Sfchernembk, Ungnad, ot 
Hard von Starhemberg, und andere bathen fich bald 
ihren guten Rath aus, bald machten fie felbft Bois . 
ſchlaͤge, wie Ferdinand mit gutem Erfolge angestiß 
fen/ und überwunden werden könnte A), Doch auch 
dieſen nahte fich die letzte Suunde as aa 
ae re 


Die — zu lem und zu Ilm 
verfhafften dem Kaifer beffere Ausſichten. Der Churs 
fuͤrſt von Sachſen erklaͤrte ſich ganz für ihn, und 
Maximilian von Baiern konnte ungehindert Ober⸗ 
öfterreich und Böhmen bezwingen, Mit unglaubk; 
Her Geſchwindigkeit kam er mit feiner. Armee am 
Ober oͤſterreichs Granzen an. Kaum aber hörten die 
Bauern im Lande, daß fremdes Kriegsvolk im Anz 
marfch fei, fo nahmen fie den Markt Haag ſamt 
dem Schloſſe Starhembers ein, verjagten alle 
katholiſchen Buͤrger und Inwohner, und ruͤſteten ſich 

‚zum 
h) Anhaltiſche Kanzlei p. 129, 249, 281, 272, 276, 509, 
312, 318. 
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ximilians fo unerwartete Ankunft gar nicht gefaßt 
waren, fohidten ihm ihren Hauptmann Sigmayr ent: 
gegen, und ließen ihn fragen, was denn eigentlich 
feine Abficht wäre. Sie feßten hinzu: ” Die Bauern 
wären fehr ſchwierig in großer Anzahl beifammen 
gesvefen aus Sorgen wegen des anziehenden Volfeg, 
aber durch ihr Zutbun waren diefelben wieder geftil- 
let worden; doch Fonnten fie fich leicht wieder zu: 
fammen rotten.” Marimilian Fannte aber ihre ges 
mwöhnliche Eprache und zugleich ihre Gefinnungen zu 
gut, als daß er fich durch etwas hatte abhalten, lafz 
fen, fine Unternehmung zum Beften de8 Kaifers 
fortjufegen. Er ſchickte den Lorenz von Bennfin 
fammt dem Hauptmann Reinach an die Etande, 
die ein Faiferliches Patent vom. zoſten Junius mit 
brachten, in welchem «8 hieß: daß ſich die Staͤn⸗ 
de der Boͤhmiſchen Unruhe theilhaftig gemacht; die 
Paͤſſe des Landes beſetzt, verſchanzt und eingenom⸗ 
men; den Donaufteom gefperrt 5 die fürnehmften Lans 
fen befest; die landesfuͤrſtlichen Offizier von 
ihren 


Our + and Nieder s Ennferifh, wie auch Boͤhemiſch 
stirnal, das ik, Furze und wahrhafte Hefchreibung 
8 deiien, wad.». fih im Land ob und unter 
Bunt... sugetragen bat. Gedrucdt zu München 1621, 


T.1X. p. 859 et feq. wörtlich einverleibt. 


zum. Widerfland i). Die Stande, welche auf Das 


mo. — Khevenhiller bar dieſes Journal feinen Annas 


® 
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ihren Sufammenfünften ausgefchloffen 5 die Ruͤſtgel⸗ 
der und das Aufgeboth des zehnten Manrieg veram 
ſtaltet; das Schloß in Linz mit ihrem Kriegsbolke 
befeßt; fih der Landesregierung unterfangen; den 
Böhmen zum Guten einen Böhmifchen Paß befegts 
in Unteröfterreich eingefallen; gebörfame Städte ber 
lagert und geplündert; den Bohmifchen Rebellen, 
die Wien befagerten, Geld, Mimition, und Proviant 
zugeſchickt, und die Huldigung verſagt haben. Des⸗ 
wegen ſei dem Herzog von Baiern dieſe Commiſſton 
aufgetragen worden, der jetzt den Staͤnden fuͤnf Ta⸗ 


ge Bedenkzeit giebt, nach deren Verlauf fie ih tm 


thegorifch. erklären follen, ob fie fih zur Unterwer⸗ 
fung bequemen wollen, oder nicht A). Die Stände 
antworteten: ”daß fie diefe Infinuation ihren Mite 
ftänden und Interefficten miftheilen ,. und nach Ger 
fait der Sachen eine endliche Refolution von ſich 
geben wollen.” 


Marimilian merkte, daß die Stände nur ei⸗ 
nen Aufſchub fuchten, um entweder von Mansfeld 
oder den Böhmen Verſtaͤrkung zu erhalten, wollte 
alſo feine Seit verlichren, und fih der gegenmärtk 
gen Furcht und Huͤlfloſigkeit der Stände zur ge 
fhwinden Beilegung der Unruhen bedienen. Moch 
eher, als die fünf Tage verfloffen waren, vuͤckte er 
| | ing. 
k) Journal p. a1 et leg, 


i 


. 0 
t = 7 
ins Land. Den Paß bet Haag hatten die Bauern 
durch einen Verhau verrammeltz fie widerſetzten fich 
auch, etliche Tanfende ſtark, den Soldaten, und als 
fie Einen gefangen befamen, ”geiwürgten fie ihn mit 
anerhötter Marter” 2). Diefer Vorfall vereitehte den 
Befehl Marimiltang, der Oberofterreicher nach Mög 


lichkeit zu fchomen Die Soldaten geriethen über den 


an ihrem Cammeraden verübten Mord in Wuth ; rar 
cheten denfelben. an den ‚gefangenen Bauern auf ei⸗ 
ne aͤhnliche Weiſe, zuͤndeten etliche Doͤrfer an, und 
plauͤnderten allenthalben, wo fie immer hinkamem 
Maximilian ließ wegen diefer Ausſchweifungen inte 
ge: Soldaten aufhenken, und verboth bei ——— 
fe das Anzuͤnden der Haufen 


Die Bauern, die «8 a mit den Staͤnden 


hielten, und mit Eifer ihre Sache verfechten halfen, _ 


gertethen bei der nahen Gefahr, uͤberwaͤltigt zu wers 
den, in große Hige. Sie ermordeten in Eferding 
den 26ſten Juli den Herzog Ernft Ludwig von Sach⸗ 
fen Lauenburg, der fich eben auf der Meife an den 
kaiſerlichen Hof befand, und nicht zur Bairiſchen Ar⸗ 
mee gehörte, bloß aus der einzigen Arſache, teil er 
unter dem Mittagsmahle erzählte, "daR Oberoͤſter⸗ 
reich nun bald andere Gaͤſte bekommen werde.” Im 


—— —— Jagen Bauern in der Be 
faßung; 
Le p. 16. | 


— — — 


ea) . 


fakung> weiche durch ihre Gegenwehr mehrere. Bai⸗ 
riſche Soldaten toͤdteten. Rad ver Einnahme, -defr 
felben. lie} Mapimilian "den Bauernkönig (Anfuͤh⸗ 
rer) aufhenken, welcher die übrigen Bauern gu der 
— — - v 153 

a, — mit Fr mis nach — 
Kühn: ‚die Soldaten ber. Staͤnde in feinen Dienfbz 
und forderte ihnen ungeachter aller Borftellungen 
md Proteſtationen die Confoderations + Arkunden 
ab; worauf fie den 2ofen Auguſt die Interims⸗ 


Huldigung leiſten mußten. Sie maren unbeſchei⸗ 


den genug, von ihrem Uiberwinder zuvor noch die 
Beſtaͤigung aller ihrer Privilegien zu; begehrens 
Naximilian verwies ii aber in diefer Richt an 
den nn Ä 


| Tchernembl wollte ſich nicht der Gefahr aus, 
ſchen, als Urheber ſo vieler Unruhen den Baiern 
in die Haͤnde zu fallen. Er entwiſchte noch vor der 
Einnahme won Linz mit andern ſtuͤndiſchen Mitglie⸗ 


ken, begab fih nach Prag, und: übernahm. auf die 


Bitte der -Böhmifchen Sandoffizier die Stelle. eines 
heaſidenten im Kriegsrath. Doch dieſe Wuͤrde war 
tue von kurzer Dauer. Er mußte Prag verlaffen, 
als Marimilian die Stadt eroberte; dann hielt er 
ih eine Zeit im Oberland, und fpater in Heidelberg 


uf, mo feine Schriften und Bücher. ben Baiern in 


bie 


04) 
die Hände ‘fielen m), Er beſchloß fein unruhiges 
| Beben in ii m. Ä 


Rad Marimilian den Grafen Adam von 
Herberftorf dem ihm verpfändeten Lande Oberoͤſter⸗ 
reich als Statthalter vorgeſetzt hatte, begab er ſich 
nach Freiſtadt, Unterhaid, Weitra, vereinigte feine 
Armee mit Bucquot’8 Truppen, nahm den gten Gept, 
Horh ein 0), drang nach Böhmen vor, gewann den 
gen Nov. die berühmte Schlacht auf dem weißen 


Berg, und befegte darauf Prag. Er kehrte bad 


hernach als bewunderter Sieger nach Mouͤnchen zw 
ruͤck, und Ferdinand brachte es aus Dankbarkeit zu 
Stande, daß feinem Helfer in der Noth die Chur 


fürftenwürde zu Theil wurde, die von der © 


Pfalz ae hat. 


F So vielen Frevel der Landſtaͤnde in Oeſterreich 
tonnte der Kaiſer ohne boͤſe Folgen Nicht ungeſtraft 
dahin gehen laſſen. Man ließ aber einige Mona |; 


he verfließen, ehe dazu der Anfang gemacht fur; 


ve. Der Statthalter gab endlich allen denen, die ii 
| | ſich 


m) Kurse und gegründete Anseig, mas es für eine Beſchaf⸗ h 


und 4. 
n) Raupach dritte Fortſ. p. 435. 
0) Journal p. 46. 


fenheit habe mit der Schrift: Confultatioues, pr 3. & 
M 


N 


I 
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(6) | 
fih im Kriegsdienſte der Stande, oder als Geſand⸗ 
ten derfelben zu den Böhmen und Ungarn hatten 
gebrauchen Taffen, den Befehl, vor ihm zu erfcheis 
nen P). Einige ſtellten ſich. Dieſen ‚ließ er ihre 
Seitengewehre abnehmen, und Fündigte ihnen den’ 
Arreſt am Die Güter derjenigen, die fih aus den 
Lande. geflüchtet hatten, wurden confiſcirt. Dieſes 
Schickſal hat die Herren Erasmus von Lande, 
Erasmus Tfehernembl, Karl Joͤrger, Andreas Uns 
gnad, und noch mehrere getroffen, : Einige von dies 
fen wurden erſt ſpaͤter im Auslande ertappt, and 
ing Gefaͤngniß gebracht. Karl Joͤrger ſtarb 1623 
im. Arreſt zu Paſſau 9). Der Kaiſer feßte durch 
ein. Dekret vom erſten October 1624 «ine eigene 
Strafcommiffion für Oberöfterreich ein, welche die 
Schuldigen genau "unterfuchen,. und die ihnen gebübs 
rende Strafe beſtimmen ſollte. Durch die Güte des 
Raiferd wurden einige wieder begnadiget 7), -einige 
aus ihrem Arreft entlaffen 5), Alle übrigen Mits 
glieder gaben bei der Commiffign eine. Bittfchrift 
ein dd), in melcher fie ihr Unrecht befannten, und 
den Kaifer um Berzeihung und um Aufhebung die 

0 Se Se 5 fer. 
p) Theatrum Europaeum T. T. p· 479 | 
g) Khevenhiller T.X. p: 156. 

r) Khevenhilfer T. IX. p. 1274. 

s) Khevenhilter T. IX. p. 1598» 

e) Den 18. Februar 1625. Kheveunhiller T.X. p. 728. 
€ 
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fer Commiſſion bathen. Der Kaiſer antwortete den 
27ſten Februar darauf: Er nehme ſie wieder zu 
Gnaden auf, doch müßten fie auch eine perſoͤnliche 
Abbitte thun. Ihre Privilegien ſollen ſie innerhalb 
drei Monathe einreichen, die er dann zu beſtaͤtigen 
gedenke, "doch unvorgreiflich der landesfuͤrſtlichen 
Hoheit.” Damit den Nachkoͤmmlingen aber durch 
eine ganzliche Strafloſigkeit Fein boͤſes Beifpiel ge 
geben werde, fo behalte fih der Kaifer die Anords 
nung in Nücjicht der Neligton ganz bevor, welcher 
die Erände genau nachfommen müffen. , Sie follen 
auch innerhalb der nachft folgenden drei Jahre eine 
Million guter Reichsgulden als Strafe erlegen, ob: 
ne daß ihre Unterthanen dazu etwas beitragen fol; 
fen. Die geiftlihen Vogteien, und die Caffe der 
drei politifchen. Stande behalte fich der Kaifer ebens 
falls bevor. Von diefer Etrafe follen die gefreuen 
frändifchen Mitglieder, wie auch jene ausgenommen 
feyn, melche ihre Unſchuld bemeifen koͤnnen. Den 
entwichenen, oder verftorbenen, oder noch verhafte 
ten Raͤdelsfuͤhrern fol obige allgemeine Verzeihung 
nicht zu Theil werden, ſo wie auch jenen, die kei⸗ 
ne ſtaͤndiſchen Mitglieder ſind; uͤber dieſe werde der 
Kaiſer ſſpaͤterhin ſeine Reſolution ertheilen. Die Aem— 
ter, welche von dergleichen Schuldigen beſeſſen wur— 
den, fallen dem Kaiſer als ein erledigtes Regale 
anheim u), — Dieſes iſt das ſogenannte Pardoni— 

rungs⸗ 

=) Khevenhiller T. X. p. 729. 


(6) 

‚ ung8:Defret, welches in der Defterreichifchen Ges 
‚ Micte der damaligen zeiten fo oft vorfommt. Durch 
ein zweites Dekret vom 1hten April wird dein Helms 

hard Jörger befannt gemacht, daß ihm der Kaifer 
aus angebohrner Güte zivar Ehre, Leib und Leben 
(bene, "daß aber zu mohlverdienter und ganz bils 
liger Beftrafung feiner begangenen Berbrechen alle 

fine Habe und Güter als Ihrer Majeftät unmiders 
brechlich verfallen, biemit confifeirt, Dero kaiſerli⸗ 
hen Kammer applicirt, und alfobald wirklich appres 
hendirt werden follen.” in gleiches Urtheil ift 
über Erasmus. den älteren Heren von Starhemberg, 
und Hanns Joͤrger ergangen. 


Um fich die Gnade des Kaiſers durch irgend 
ine Dienftfertigfeit zu geminnen , und ihre Dank 
barfeit wegen der verlichenen Begnadigung zu bezei⸗ 
sen, befchloßen die Strände, demfelben viermal hun—⸗ 
dert tauſend Gulden als ein: Geſchenk darzureichen , 
um Obetöfterreich dem Churfürften von Baiern bald 
wieder ablöfen zu können. Der Laiſer nahm das 
Geſchenk an, Aber die Unterhandlung mit Baiern 
wegen des Pfandes iſt ungeachtet aller ſeiner Be⸗ 
muͤhung nicht zu Stande gekommen. 


So endigte ſich die folge Anmaffung der pro 
teftäntifchen Staͤnde, welche ihrem Kandesfürften Ge 
fege vorzufchreiben wagten, ſich mit anderm Ländern 

E22  ı wi⸗ 
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wider ihn verbanden, und felbft regieren twollten, 
Der Erfolg davon war hoͤchſt traurig. Diele Men; 
ſchen, die den Böhmen oder den Unteroͤſterreichiſchen 
Etänden zu Hülfe geſchickt wurden, find von den 
faiferlichen Soldaten getödtet werden; viele haben 
durch die bairifchen Soldaten alle ihre Guͤter ver— 
lohren; Maͤrkte und Doͤrfer waren ausgepluͤndert, 
oder gar durch Feuer verheeret, und die Armuth 
des gemeinen Mannes hat fürchterlich jugenommen, 
da er fich blind gegen fein eigenes Wohl als ein 
Werkzeug der rebellifhen Staͤnde hatte gebrauchen 
laffen. Daß dadurch für die Zukunft manche neue 
Einrichtung nöthig wurde, und vieles eine verander 
te Korm erhielt, —— von et e), 


Aeußerlich ſchien jest die Ruhe in Oberoͤſter⸗ 
reich wieder vollkommen hergeſtellt zu ſeyn. Die 
unruhigſten Adeligen hatten entweder das Land ver— 
laſſen, oder waren durch die Strafe unſchaͤdlich ge: 
macht; die uͤbrigen zeigten wenigſtens eine Reue, 
und verſprachen Gehorſam, oder waren den Kai: 
fer, der ihnen großmuthig verzieh, wirklich mehr ers 
geben, als zuvor. Der gemeine Poͤbel wurde durch 
4500 Soldaten in Echranfen gehalten, die Mari: 
milian zur Befegung des Landes a gelaffen Hat: 

te. 


Pr Kleine hiſtoriſche Schriften von A. 9 $. Herren T. 1. 
p- 35. 


9.) 


te. Aber diefe Ruhe mar doch auch nur mit Ges 
walt erzwungen. Wie mußte es die Stande fehmers 
zen, von der Höhe des Anſehens und der uneinge- 
ſchraͤnkten Gewalt, der fie ſich angemaßt hatten, fich 
fo plöglich verdrangt zu fehen? Viele haben einen 
Theil ihrer Güter durch dag vorhergegangene Uns 
mwefen eingebüßt; einigen wurden diefelben zur Stra; 
fe genommen. Diejenigen unter ihnen, die ſich dus 
dern Lande geflüchten hatten, haben nicht unterlaffen, 
noch immer die vermeinten hohen Breiheiten der 
Dberöfterreichifehen Stande in gedrudten Schriften 
gu vertheidigen 7), und ohne Zmeifel bei Einigen 
dadurch wenigſtens ein neues heimliches Mißvergnüs 
gen über die damalige Lage verurfacht. Der gemei— 
ne Mann, der fich fchon gewöhnt hatte, die Sade 
feiner Landftande mie feine eigene mit den Waffen 
zu vertheidigen, mußte nun übermüthige Soldaten 
beherbergen, ein fogenanntes Garnifongeld erlegen, 
und fich in eine auslandifche Regierung fügen. Es 
laffen ſich wohl einzelne Handlungen auch bei grof 
fem Unmillen erzwingen, aber bie Sefinnungen kann 
man nicht fo geſchwinde bei einem ganzen Wolke 
ummodeln, befonder8 bei einem ſolchen, das fi) 
ſchon durch eine fo lange Zeit eigenfinnig und troz— 
"zig gegen. jede Anordnung des Landesfürften bes 
mieg, | 

In 


w) Raupach dritte Fortf. p. 419. 
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An den erften zwei Jahren der Statthalters 
fchaft des Grafen von Herberftorf waren die Ober⸗ 
Öfterreicher über das Unglück, das fic getroffen hats 
te, und über die Strafen, die, ſowohl bier, als bes 
ſonders in Boͤhmen, uͤber die Rebellen verhaͤngt 
wurden, zu ſehr betroffen, und wegen der anweſen⸗ 
den Soldaten zu furchtſam, als daß ſie es gewagt 
haͤtten, ſich in irgend einem Stuͤcke den ertheilten 
Befehlen zu widerſetzen. Herberſtorf verfuhr auch 
nach den eigenen Ausſagen der Bauern mit ihnen 
nach Möglichkeit ſchonend. Als er ſich aber in den 
‚folgenden Jahren gegen fie Grauſamkeiten erlaubte, 
und feine Soldaten ungeftraft das Wenige raubten, 
was dem PBauerdmann nach fo vielen friegerifchen 
Auftritten übrig geblieben ift + da much der heim⸗ 
fihe Groll, und brach zuleßt. bei Gelegenheit der 
vorgenommenen Reformation in wilde Thätlichkeiten 
aus, die dag ganze Land in das Außerfte an 
ben flürzten. 


Eine kurze Wiberficht der Gefchichte von der 
Religions + Reformation in Dberöfterreich, melche 
Kaifer Ferdinand mach geftillter Unruhe der Böhs 
men und Defterreicher anzuftellen befohlen bat, wird 
bier nicht am unrechten Drte ſtehen. 


Reformiren hieß am Ende des fechzehnten, und 
im Anfange des fi iebjehnten Jahrhunderts meiter 
i | nichts. 


(7ı ) 
nichts andere, als dem andern Theile die Ausuͤbung 
feiner Religion unterfagen, oder ihn gar zum Lan- 
de hinaugjagen. Der getroffene Keligionsfriede er 
faubte einem jeder Negenten, feine Untertbanen zu 
derjenigen Glaubenslehre anzubalten, die er felbft 
befannte, oder fie mußten von ihm die volle Frei 
heit erhalten, in ein anderes Land hinweg zu zie— 
ben. Da der gegenfeitige Neligionshaß den höchiten 
Gipfel erreicht hatte, fo war nichts anderes zu er 
warten, ald daß allenthalben reformirt wurde, Sen; 
fenberg fagt hierüber 2): ”Micht nur die . beiden 
Hauptpartheien, Katholiken und Proteftanten, trier 
ben den Haß gegen einander aufs höchfte, fondern 
unter den Proteſtanten verfolgten wieder Meformirte 
und Lutheraner, ja unter diefen felbft wieder die 
unterfchiedenen Secten einander mit der größten Hef⸗ 
tigkeit, Alles mechfelfeitige Vertrauen in politifchen 
Geſchaͤften war verlohren, und der geringfte Schritt, 
den der Eine Theil that, war nach des Andern 
Meinung, auf feinen Untergang gerichtet.” Gemiß, 
ift cd, daß fich Katholifen und Lutheraner noch 
leichter mit einander verglichen y), und irgend ein 

| Geſchaͤft 
x) Haͤberlin T. XXII. p. 2. 


y) Der bekannte Hofprediger in Dresden, Hoe, lieb im 
Jahre 1620 eine Fleine Schrift druden: Eine wichtige, 
und in diefen gefährlichen Zeiten fehr. nügliche Frag: 
Db, tie, und warum man lieber mit den Papiſten 

u, ) Ge⸗ 
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Geſchaͤft mit vereinigten Kräften unternahmen, als 
die Lutheraner und Reformirten. Der Iutherifche 
Churfürft von Sachſen half dem Kaifer mit dem 
Herzöge von Baiern feine Provinzen erobern. Der 
Churfürft von der Pfalz, Friederich, hatte Bob 
men nicht ſo geſchwinde wieder verlohren, wenn er 
nicht durch ſeinen Kalviniſchen Eifer ſich Katholiken 
and Lutheraner zu Feinden gemacht haͤtte. Dieſes 
bekennen alte und neuere proteſtantiſche Geſchicht— 
ſchreiber ſelbſt. Galletti macht folgende Bemer— 
fung 2): ”Wenn die Katholiken den Evangeliſchen 
den Vorwurf der Uneinigkeit machten, fo hatten fie 
allerdings nicht. Unrecht. Lutheraner und Reformir— 
te haften und verfolgten fich fat noch ärger, ale 
Katholiken und Proteftanten.” — Man denfe nur 
an die Yeußerungen und Thaten des Hofpredigert 
in Sachfen, Hoe, und des Hofpredigers Friederichs 
von der Pal, Scultetus oder Echulz, fo wird 
man diefe Wahrheit beitätigt finden. Man erinne 
re fih nur an die abſcheuliche Bitte eines Kalvini— 
ſten 


Gemeinſchaft haben, und gleichſam mehr Vertrauen iu 
| ihnen tragen folle, denn mit, und zu den Kalviniften. 
Erörtert durch Herd Polyearpum Leyſern. .. Leipzig 
bei Abraham Lamberg 1620, Hoe feste am Ende des 
Werkchens eigene Bemerfungen wider die Kalviniften 
hinzu. 
s) In der allgemeinen Weltgefhichte T. LVT. p. 321. 
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ften an Caſimir, welcher Vormund des Prinzen Fries 
derich von der Pfalz war, die darin beftand, daß 
er die Lutheraner durchs Schwert, Rad, Wafler, 
Teuer, oder durch den Galgen vertilgen fol a). Für 
den eifrigen Kalviniften Caſimir mochte eine folche 
Bitte freilich Keine Beleidigung ſeyn, denn er (dans 
te fich nicht, den Prinzen, deffen Vormund er war, 
mit der Muthe zum Genuffe des Ralvinifchen Abends 
mahls zu zwingen, woruͤber -derfelbe heftige Con: 
vulfionen bekam 6). Jetzt fpielten in der Pfalz die 
Kalviner den Meifter; zuvor hatten die Lutheraner 
das Namliche gethan. In Hakberftadt, und in noch 
vielen anderen Orten wurde der Katholicismus, im 
Sachfen vor einigen Jahren der Lutheranismus, 
und dann wieder der Kalvinismus hinweg reformirt, 
Es iſt unnöthig, von fo bekannten Thatfachen mehr 
zu erzählen. Uber nicht nur Landesherren verfolgs 
ten andere Religionspartheien: felbft die adeligen 
Güterbefiger in verfchiedenen Provinzen nahmen. fich 
das Recht heraus, auf ihren Fandgütern ihre Un 
terthanen zu reformiren, und Proseftanten-oder Ras 
thofiten fo lang zu qualen, bis jie ihre Haͤußer 
verließen, und fich unter andere Herrfchaften begas 
ben, die gleiche Religion mit ihnen hatten, 

| Da 

a) O Cafimire potens! fervos expelle Lutheri, 

Enfe, rota, ponto, funibus, igue nega, 
b) Galletti 1. c. p. 324, 
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Daß Kaifer Ferdinand fich des Neformationg; 
| rechtes in feinen Provinzen ebenfalf8 bediente, mird 
feinem auffallend feyn, der feine Grundfaße und 
feine Lage, in der er fich befand, nur einiger Maf 
fen kennt. eine Mutter, eine Bairifche Prinzef 
finn, ſchickte ihm nach dem frübzeitigen Tode feines 
Vaters zu ihrem Bruder, dem Herzog Wilhelm, 
nach Baiern, welcher ein befonders eifriger Befoͤr⸗ 
derer des Katholicismus war c). Dieſer ließ ihm. 
einige Jahre in Ingolſtadt ſtudiren, wo er mit 
dem jungen Maximilian, nachmaligen Churfuͤrſten 
von Baiern, jene enge Freundſchaft ſtiftete, die ihm 
ſpaͤter, als er Oeſterreichs Regierung antrat, den 
groͤßten Nutzen verſchaffte. Die Lehren der Mut— 
ter, die Lehren Wilhelms, und ſeiner uͤbrigen Er— 
zieher wirkten auf ſein Gemuͤth ſo ſtark, daß er 
ſichs ſchon fruͤhzeitig vornahm, die katholiſche Re— 
ligion aus allen Kraͤften zu beſchuͤtzen, und zu ver— 
breiten d), welches er auch im Werke zeigte, als 
er die Regierung ſeiner Inneroͤſterreichiſchen Lande, 
Steyrmark, Kärnthen und Crain übernommen hat 
fe, wo er ungeachtet der möglichen Gefahren, die 
daraus entftehen Fonnten, den Proteſtantismus abs 
fchaffte. Ferdinands Vater hatte von feinen prote 
ſtanti⸗ | 

H Schmidt T.IH. p. 186. 9 
d) Carafa und Lamormain in dem Buche: Ferdinandi IT. 


Rom. Imp. Virtutes, fagen dieſes in mehreren Stellen. 
ii o * 
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ftantifchen Untertbanen viele Kraͤnkungen erbulden 
müffen, denen fich fein Sohn defto weniger bloß 
ftellen wollte, da ihm Herzog Wilhelm in Baiern 
ſowohl mündlich als fchriftlich den Grundfag einge: 
prägt hatte, "daß das Gluͤk und der Segen feiner 
Regierung von dem Eifer für die Eatholifche Reli 
gion abhänge” €), daß aus der Nachgiebigkeit ge: 
gen die Proteftanten nur- Unruhen und andere Wir 
bel, aus der Einigkeit in der Eatholifchen Religion 
aber innerliche Ruhe und Glücfeligkeit eines gans 
zen Landes entfpringe, welches er ihm aus dem Beir 
fpiele des Herzogthums Baicen bewies f). Diefer 
Grundfaß Teuchtet aus allen Handlungen, Neben, 
und Reformationg + Dekreten Ferdinands hervor. Wir 
wollen ihn felbft reden laffen. | 

Als die föniglichen Statthalter zu rag aug 
den Renftern waren gemorfen morden, und Kaiſer 
Maͤtthias in Wien fich berathfchlagte, melche Mit 
tel zur Etillung deg Aufruhrs -anzumenden waren, 
ift Ferdinands Meinung, die Echmidt 8) aus dem 
noch vorhandenen fchriftlichen Auffage anführt, das 
bin gerichtet. gewefen : man müffe gegen fie Gewalt 

F | anwen⸗ 

⸗) Schmidt 1. c. p. 187. 


) Weftenricder hiftorifches Taſchenbuch für 1803 und 1804 
p- 55. | | 


5) T. IV. P· 65. 
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anwenden. "Seit die Keßerei in diefe Königreiche 
und Länder gingeriffen, hat allzeit ‚der «Ungehorfam; \ 
Trotz, Rebellion nebft Drohung, Widerfegung, Ver⸗ 
achtung aller obrigfeitlichen Gebothe, Zuſammenrot⸗ 
tung , Aufſtand und Aufruhr vorgefchlagen, da man 
dagegen anf Seite der Eatholifchen Dbrigkeit allzeit 
die Güte, Gnade, das Nachgeben, Weiden, und 
fich diefer ungehorfamen Unterthanen Millen Accom⸗ 
modiren gebraucht, um Fried, Ruhe, Königreich 
und Lande zu erhalten, Dadurch find die Secten 
- täglich wider ihre Obrigkeit ftärfer und infolenter 
gemorden, und‘ haben der landesfuͤrſtlichen Gewalt 
ſich unterfangen, ſo, daß die Landesherren unter 
dem Schein des Gewiſſens auch in politiſchen Sa⸗— 
chen ihr Anſehn verloren, indem die Unkatholiſchen, 
nachdem ſie im Geiſtlichen alle ihre Abſichten er; 
reicht, auch zum Weltlichen getreten, nach dem Lan— 
desfuͤrſten-Regiment gegriffen, und Regierung und 
Käthe nach ihrem Gefallen erfegt und dirigiert ha— 
ben wollen. Damit find einzelne Lander nicht zus 
frieden gemefen, fondern, damit fie ihre Herren nach 
ihrem Willen und Gefallen tractiren und noͤthigen 
fonnten, haben fie in Religionsſachen gemeine Sa— 
che gemacht. Sobald jie geglaubt, beleidiget zu 
ſeyn, und die Landesfürjten nicht nad) ihrem Wil⸗ 
len thun wollen, ſind ſie zu ihren Confoͤderirten 
unter dem Schein, daß dieſe fur fie intercediren 
ſollien, gefloben; bei diefer en um {ns 
| tercefs 


- 
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tereefjion haben fie ihre Landesfuͤrſten angeklagt, und 
mit vielen ungebuͤhrlichen Auflagen die anderen fans 
der aufgemiegelt und- verbittert, fo, daR fie fich auch 
nicht geſchaͤmt, im offentlichen Landtag zu Preßburg 
dem jeßigen Kaifer (Matthias) die Krönung zu vers 
hindern, und an die Ungarifchen Staͤnde als Cons 
föderirte zu begehren, die Krönung nicht eher vorzu> 
nehmen, als bis. jie wegen ihrer Religionsbeſchwer— 
den befriediget waren So haben es die Böhmen 
mit den Schleſiern, und die Echlefier. mit den Boͤh⸗ 
men. gemacht, den Kaifer Rudolph fo weit genothis 
get, daß er ihnen eine folche Confoͤderation geftat 
tet, welche alle Nachfolger, fo lange die jegige Lar 
ge der Sachen verbleibt, approbiren müßten; ” 


Dabei ift.e8 nicht verblieben, fordern. oftbe 
meldte Königreiche und Lande, fonderlich aber De 
ſterreich, fo den Anfang gemacht, und allzeit an der 
Spitze geftanden, hatten unter dem angeführten 
Schein von Interceffion eben fo bei allen ihrer Res 
ligion zugethanen Churfürften und Fürften des Reichs 
ihre Herren, den Kaifer und Landesfürften durch Ges 
fandefchaften in ublen Ruf zu bringen, ind die Fürs 
fien gegen jie zu erbittern, ‘oder durch böfe Rath⸗ 
fhläge und ungleiche Berichte es dahin zu bringen 
gefucht, daß ihre vegierende Herren entweder der 
kaiferlichen Krone, der Unterftügung gegen die Tür 
fen, mie auch guter Affection, Liebe, und VBertrans 

lichfeit, 
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fichfeit, und dem guten Yusgang der Reichstage 
gänzlich entfagen, oder aber alles dag thun mußten, | 
was ihren proteftantifchen Untertbanen nur traumte; 
durch welches fie in eine ſolche Knechtfchaft find ges 
bracht worden, daß fie fich in ihren eigenen Erblans 
den faft nicht rühren, oder ihrer Tandesfürftlichen 
Autorität gebrauchen dürfen. Auch ift wohl zu mer- 
fen, daß diefe Königreiche und Rande ihre Herren 
gu drücken noch ein Hauptmittel gebraucht, wozu ih⸗ 
nen ihre Privilegien zum Vorwand gedienet: daß 
nanılich der Landesfürft außer feinen Kammergütern 
fein Einfommen , fondern in Zeindes und feinen eis 
genen Nöthen die Berwilligung von den Staͤnden 
erhandeln, und jich darunter reverfiren, mußte, daß 
ſolches feine fehuldige, fondern freimillige Gabe fei. 
Eobald nun der Landesfürft in eine Noth gekom— 
men, haben fie ihre Bewilligung eingezogen, dem⸗ 
felben folche Bedingniffe vorgefchrieben, daß er ſich 
‚entweder zur Verliehrung Land und Leute, oder als 
les, was diefe Leute begehrt, einzugehen ie 
fen mußte,” | 


»Diefe Inſolenz ift noch weiter gegangen; denn 
als der Adel für fich und die Geinige alles, was er- 
‚wollte und gedenken können, erhalten, ift er dennoch 
nicht daran erfättigt und zufrieden geweſen, fondern 
Hat unter dem Schein der Liebe und des Gewiſſens 
bie fandesfürjttichen eigenen Bürger, Kammergüter, 
Ä und 
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und Untertanen am fich, und unter die ihm ertheil- 
te Religions ; Eonceffion gezogen, um fie der naͤmli⸗ 
chen Neligiongfreiheit theilhaftig zu machen, und das 
durch für fich einzunehmen, von den Landesherren 
hingegen abmwendig zu machen, alles zu dem. Ende, 


' damit, wenn die Unkatholiſchen aufjtünden, tumul⸗ 


tuirten, und rebellicten, der Landesherr und die 
einigen nicht eine Spanne breit Erde hatten, fich 
zu vertheidigen,, fondern von Land und Leuten kom⸗ 
men müßten.” — Würde ihnen jetzt wieder keine 
Gewalt entgegen geſtellt, ”fo iſt es nicht möglich, 
daß nicht diefe Lander endlich unter ibnen eine Res 
publik errichteten, oder ihre Herren in a größer 
te Dienftbarkeit braͤchten. 


»Die Ungelegenheit und das erſchreckliche Fa⸗ 
ctum (die Rebellion in Boͤhmen) hat Gott ohne 
Zweifel verhaͤnget, damit der Rebellen hoͤchſtes und 
meiſtes Fundament, welches ſie bisher aller Orten 
gebraucht, als waͤre es um ihre Religion zu thun, 
falle, und zu Waſſer werde. Der Kaiſer und ſein 
ganzes Haus habe dadurch die beſte Gelegenheit, 
ſich bei der ganzen Welt zu entſchuldigen, und jetzt 
auf einmal von dieſem Joch und Knechtſchaft ſich 
ſeloͤſt und ſein ganzes Haus zu erledigen, und wie— 
der in feine landesfuͤrſtliche Autorität ſich ganz ein⸗ 
zuführen. .. Sollte er dabei auch etwas verlieren, 
weil der Ausgang eines Krieges immer unſicher 

bleibt, 
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bleibt, fo verliert er es doch mit Ehren; und nicht 
fo ſchaͤndlich und mit eigenem Willen, mie es bie: 
ber gefehehen ift 5 dagegen könne er fih um fo mehr 
erholen, wenn es gut von vn gehe,” 


Kerdinand hatte bei diefem Aufſatze lauter That⸗ 
fachen vor Yugen, die fich die Proteftanten "unter 
der Regierung des Kaifers Rudolph, Matthias, und 
feines eigenen Vaters Karl erlaubten, um das Anſe⸗ 
hen und die Macht des Landesfuͤrſten zu vermindern, 
und vollends, zu unterdrücken, - Nicht ‚nur, vor. dem 
Böhmifchen Aufcuhe find folhe Dinge vorgegangen, 
fondern auch fpater noch, und vorzüglich in den zwei 
nächftfolgenden Jahren, da Rerdinand nach dem To- 
de des Kaifers Matthias. die Regierung in Oeſter⸗ 
reich antrat. Der Erfolg bewieß es, daß er uͤber 
die Proteſtanten ſeiner Laͤnder richtig geurtheilt ha⸗ 
be. Er ſagt es dentlich genug, daß ihm die Re⸗ 
formation auch in politiſcher Hinſicht hoͤchſt nöthig 
feheine, weil fich feine proteſtantiſchen Unterthanen 
auch: nicht aus bloß religioͤſen Gründen um, Die Re⸗ 
‚ Jigiongfreiheit fo warm annahmen.  Cegt man bins 
gu, telche Truͤbſale und Gefahren Ferdinand in den 
Jahren 1619 und 1620 'von feinen proteftantifchen 
"Unterthanen auszuſtehen hatte, ifo darf man fig 
nicht wundern, daß, er bald darnach, als ihm Mas 
zimilion feine Länder wieder .erobern geholfen hatte, 
daran dachte, daß on alſobald ſollten refor⸗ 

| mirt 


tu) 
mirt erben. Seine religisfen und politifhen Grund⸗ 
füge, größten Theils durch eigene eraptung erprobt, 
forderten ihn dazu auf, 


J 


Raum war er von Regensburg zuruͤck gekom⸗ 
men, wo er ſeinen lieben Maximilian die Wuͤrde ei— 
nes Churfuͤrſten verliehen hatte, fo faßte er den fe 
ften Entſchluß, die Reformation hicht laͤnger mehr 
su verfchieben, weil er ſich an alle die Unruhen; 
Drangſale, und Gefahren erinnerte, welche ihm die 
Proteftanten verurfacht hatten k). Weil die Heften 
ceicher gewöhnlich zu den Untuhen den Anfang ge 
macht, und allzeit an der Spitze geftahbeh, (mie 
fih Ferdinand in feinem oben angeführten Gutach⸗ 
ten ausdrüdte,) fo wurden gegen fie auch bei det 
Reformation firengere Mafregeln ergriffen ). In 

| den 

h) Catafa Germania facra. Coloniae Aggrippinae 16594 

p.ı62. Vienam devenit, ubi möx memor, quanto 

incommodo et periculo vitae, luarumque fortunarumm 

in Boheinia, ne6 non in Gertmania eum vivere cons 

tigillet ob uam haerelim, quae tantaim excitaverat 

inter fubditos et haereditaruum Dominum diffidens 

tiam, üt vix Dominus fechtus, et vix fubditus quie- 

te dies [uos pollet tranfigere: de röflauranda religione, _ 
faltem in provinciis hasreditariis ſerio deliberavit, 

#) Carala }, c. p. 182. Severius Caefai in Aufiria lupe⸗ 

kiori, armis Ducis Bavariae jam dudum rocupetata, 


& et 
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den hieruͤber ausgefertigten Patenten wurde den Pa⸗ 
ſtoren und lutheriſchen Schulmeiſtern den Zoften Aug. 
und- sten October 1624 gebothen, das Land Hber: 
Öfterreich binnen acht Tagen zu raumen, “ weil es 
unverborgeh ift; wie daß zu berührter Mebellion und 
HWiderfeglichkeit die bin und wider im Lande genefe; 
nen Praͤdikanten mit ihren’ Tafterlichen Larmpredig: 
ten, Aufrvieglung des gemeinen Mannes; und Ver: 

Bitterung der Gemuͤther wider ihre Obrigkeit nicht 
die wenigſte Urfache gemwefen, von welchen böfen Tha— 
ten fie auch nochmalen nicht ausfegen, ſondern ganz, 
freventlich wider die Nömifche kath. Religion immerz 
dar öffentlich laͤſtern, ſchreien, und predigen” %);- 
Als fie dieſem Befehle gemäß in großer Anzahl dag 
Land verließen, und ſich auf Schiffen auf der Dos 
hau hinauf begaben, fihenkten ihnen die Defterreis 
her ein Reiſegeld, oder auch eine ziweijahrige Ber. 
 foldung: | | J 


et etlam tünt pignötis loco detenta, cum praedican- 
tibüs egit, bonis, etenim mandatis 50. Augufüi et 4 
Octobris Vienae editis omnes pfeudevangelii mini- 
ſtros e tota provincia eliminari juflit absque majori 
dilatiöne ; non aliam taufam addens, quam quod pri- 
fiinae ac: novillimae rebellionis non ı parumi anları 
praebuilfent, 

H SKhevenhiller T. X. p. 497.5 aber Dort if das Patent 
gar ſehr abgefürit; 


= 
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Um bie Neformation deſto geſchwinder und 
einftlicher zu beförderti, wurden zu Reformationg 7 
Commiſſaͤren ernannt: der Statthalter Graf Adam 
von Herberſtorf; Doctor Georg Falbius, Abbt zu 
Göttweih; Doctor Johann Baͤpt. Spindfer vor und- 
gu Hofe, Hoffammerratd; und Konftantit Grunz 
demann von Kalkenberd ; damaliger Manthamtmann 
ih 2in Dem Statthalter wurde zugleich befohlen; 
ven pröteffantifchen Mägifttat in Linz und im den 
übrigen Provinzialſtaͤdten abzuſchaffen, und an deffen 
Stelle einen katholiſchen einzufegen; welches auch ges 
ſchah 1). Falbius predigte auf der Kanzel, und Her 
berfiorf hielt gewöhnlich auf dent Narhhaufe eine 
Rede. Er ermahnte die Bürger mit dem Verſpre— 
hen: ” &ie wuͤrden zum katholiſchen Glauben nicht 
genothiget werden; fie follen nur allein fragen und 
‚anhören... Damit die Burgerfchaft‘ ob folcher Re: 
ligiohsveränderung deſto weniger Abfcheuen haben 

F 2 ſoll⸗ 


HD Hiftorifche Keldtion und Erzählung wegen der naͤchi 
fürgangenen kaiſ. Religions Reformation im Ersb. Deft: 
ob der Enns, mit Erweifung , daß der Baurſchaft und 
deren Adhaͤrenten deren Orten zu weitkuͤndiger Empoͤ⸗ 
kung keine erhebliche Urfach gegeben worden. Diefe 
Abhandlung ſteht auch abgedruckt im Oeſterreichiſchen 
Lorbeerkranz des Nikolaus Bellug T. II. p. 60. und in 
der Relationis hiftoricae femeliralis Continnatio des 
Meurer 1627, — p. 21: 
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ſollte, fo ftellet er, Herr Statthalter, fich felbften 
vor als einen Spiegel und Eremplar, indem er mit 
großem Eifer vermeldet, welchermaffen er zuvor eben 
in dieſem Glaubensirrthum, und vielleicht mehr und 
heftiger, als der Bürger Keiner geſteckt und gele⸗ 


gen” m), Um nicht duch ein zu raſches Vorgehen 


alles zu verderben, ließ Herberſtorf auch noch eini⸗ 
ge proteſtantiſche Mitglieder bei den Magifttaten der 
Städte auf ihrem Poſten. Nach Freiftadt konnten 
die Neformationg » Commiffare nicht füglich reifen, 
weil dort eben eine bösartige anſteckende Krankheit 
herrfchte. Um aber die Gemüther auf ihre Ankunfe 
etwas vorzubereiten, ſchickte Falbius einen Conven⸗ 
tualen von Goͤttweih dorthin, deſſen merkwuͤrdige 
Schickſale weiter unten in der Geſchichte des Ba 
ernkrieges felbjt werden erzählt werden. 


Die Reformation gieng aber langſamen Schrit—⸗ 
tes, wie es auch nicht leicht anders moͤglich war, 
Der Raifer gab neue Befehle. Den 20. Aug. 1625 
wurde den Hberöfterreichern gebothen, fie follten den 
Meformationg + Commiffaren in allen Dingen Folge 
leiften. Die Commiffare felbft gaben den 10. De: 
tober ein langes Defret heraus n), in welchem fie 

alle 


m) L. c. p. 55. 
=» Khevenhiller T.X. p49& und Raupach dritte Kortf, 
Beilage XLV. | | | J 
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alle Punkte der Reformation feftfeßten. Die Stäns 
be machten dagegen dem Kaiſer eine lange Borftel 
tung, beleidigten ihm aber durch einige Ausdrüde fo 
ſehr, daß er ihnen in Religionsfachen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegte, und befahl, daß fie in 
den nächften drei Tagen den Werfaffer diefer Schrift 
nennen fellten, Hätten fie aber in politifchen Ans 
gelegenheiten-- etwas vorzubringen: oder zu begehren, 
wollten Ihre Moajeftat folches gnadigft vernehmen; 
und 'jich der Gebuͤhr nach darüber reſolviren“ 0). 
Ich glaube nicht zu irren, wenn ich dafür halte, 
daß der Kaiſer den Ständen ganz beſonders das 
uͤbel genommen habe, daß fie ſich in ihrer Bitt⸗ 
ſchrift unter andern auch auf die Capitnlation des 
Königs Matthias von 1609 berufen haben, welche 
demfelben, wie es ſchon oben erzahlt morden, mit 
einem . febr beleidigenden Troße von den Ständen 
abgedrungen: wurde, Ein politifches Verſehen war 
es gewiß, daß fie fich in ihrer Bittſchrift auf eine 
Thatfache ‚beriefen, durch die fie vor fiebzehn Jah⸗ 
ven en EN ſehr — haben. 
— in der ſolgenden Geſchichte vom Patente 
der Reformations⸗Commiſſaͤre, das fie den 10. Des 
tober herausgaben ,„ und von allen Kanzeln verlefen 
ließen, 


0) Beide Schriften bat Raupach 1. o. Beilage XLV.B 
und C. 
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Vießen, ‚öfter Meldung geſchieht, ſo wird es gut feyn, 
hier einen kleinen Auszug aus demſelben beizufuͤ⸗ 
gen. — Alle Praͤdikanten und unkatholiſchen Schuß 
meiſter ſollen das Land raͤumen. Der proteſtantiſche 
Gottesdienſt wird auch in den Haͤuſern ſammt dem 
Poſtillen ⸗Leſen, Diſputiren, und Unterrichten in 
Glaubensſachen abgeſchafft. Niemand ſoll ſich an 
einen fremden Ort begeben, um dort Lutheriſche Pre 
digten anzuhören, :oder. eine Kindstaufe ober Eopus 
lation vornehmen zu laſſen; Niemand foll Sort die 
Communion empfangen; Alle folfen ſich an Sonn⸗ 
und Feiertagen in ihren. Pfarrkirchen bei dem Got⸗ 
tesdienſte einfinden. An Faſttagen darf kein Fleiſch 
ohne rechtmaͤßige Erlaubniß geſpeiſetẽ werden. "Die 
Zuͤnfte der Handwerker ſollen ſich Faͤhne auſchaffen 
um mit denſelben am Frohnleichnamsfeſte die Bro; 
ceffion mitmachen zu können. Wenn au Sonn + oder 
Feiertagen Jahrmaͤrkte ‚oder fogewahnte Kirchtage ge; 
halten werden, darf ‚wahrend: des Gottesdienftes 

’ nichts verkauft werden; in. den Wirthshaͤuſern foll 
0 während. biefer Zeit Ruhe feyn. Kinder, welche an 
fremden Orten unkatholifche Schulen beſuchen, folk 
ken: bei Verluſt ihrer Erbfehaft innerhalb ſechs Mor 

nathe abgefordert, und in katholiſche Schulen geſchickt 
werden. Unkatholifche Lehrer werden auch in Peiz 
vathaͤuſern nicht mehr geduldet. Niemand, auch kein 
Adeliger, darf kuͤnflig mehr ohne Erlaubniß des Lan⸗ 
desfuͤrſten feine Kinder ins unkatholiſche Ausland 
ſchik⸗ 
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ſchicken/ um fie dort ftudieren, oder Sprachen. ler— 
nen zu Taffen; ‚über Die bereitd . abweſenden foll in; 
nethalb ſechs Wochen Bericht: erftattet werden. Big 
künftige Oſterfeiertage 1626 ſollen fih Alle zur. Far 
choliſchen Religion bequemen; — " gleichwohf. find 

| Ihre Kaiſ. Majeftät Niemand. Gin zwingen oder 
noͤthigen zu laſſen gedacht, ſondern wer eine vers 
meintliche Beſchwer feines Gewiſſens ihme ſelbſt my⸗ 
dire, und ſich dießfalls feiner; ordentlichen Obrig⸗ 
keit nicht accomodiren will, dem. wird, vermög der 
Meichdkenftitutionen und des Religionsfriedens das 
jus emigrationis im beruͤhrten Termin. frei gelaſ—⸗ 
ſen. Wer auswandert, muß dem Fiſcus von ſei— 
nem Vermoͤgen den zehnten Pfenning Nachſteuer, 
und feiner Herrſchaft das alte ‚gewöhnliche Freygeld 
geben, In der dritten Woche nach Oſtern müffen 
die Dechante den Commiffären ein Verzeichniß derjes 


nigen einfchicken, welche gebeichtet und Fommunizirek _ 


haben. Die alten wirklichen Herren und Sandleus 
ie betreffend/ deren Voreltern ſchon vor fuͤnfzig Jah: 
ven wirkliche Landleute waren, und dieſes innerhalb 
ſechs Wochen beweiſen koͤnnen, ſo laſſen es Ihre 
Majeftär, doch" nur auf ihre Perſonen allein, im 
der bisher gebrauchten Eonnivenz und Toleranz, doch 
ohne gerbindliche Berfprechung , Concefjion , oder 
| Beioifegien, noch der Zeit verbleiben ; ” doch follen 
fie. in. ihren Häufern gar nichts Gottegdienfiti ‚ches 
Menden, laſſen ihre unkatholiſchen Beamten abs 

danken, 
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banken, und überhaupt fein Aergerniß geben. In 
Miückficht ihrer Kinder haben fie fich ebenfalls nach 
der obigen Regel zu benehmen, Wer fich dazu nicht 
bequemen will, dem ſteht das Recht, auszumandern, 
bevor. Die proteftantifchen Landfchäftsoffizier, (Ber 
amten) follen nach einem halben Jahre , abgefchafft 
werden, fonft würde der Kaiſer felbft ihre Stellen 
niit Fatholifchen befeßen, Alle proteftantifhen Bücher 
follen ausgeliefert‘ werden; die Buchhändler dürfen 
dergleichen fünftig nicht mehr verkaufen, Die drei 
politifchen Stande follen innerhalb ſechs Wochen ein 
Verzeichniß von den geiftlichen Stiftungen, Pfarren, 
Benefizien, oder Stipendien für Studenten, die fie 
zuvor als Voͤgte oder Leheneherren- unter fih hat: 
ten, den Commiffaren übergeben. Wer ein geiftlis 
ches Gut befigt, ſoll das Beſitzrecht ermeifen P). 


In 


p) Des Ausdruds "die wahre und allein feligmachende 
chriflich Fatbolifhe Religion” — welcher in den Res 
formationd « Defreten Ferdinands gewöhnlich vorkommt, 
und heut zu Tage oft noch fehr ſcharf critiftet wird, 

haben fich auch die Lutheraner bedient, In der. — 
"Beftallung des M. Johann Dieterich Heyland zum 
evangelifchen Pfarrer in der Jeſuitenkirche zu Mainz 
1634” — beißt ed: "Der koͤnigl. Mit. und Reiche 

Schweden ... verordnete Cammer s Präfident, Käth, 
nud Cammermeifter thun Fund und bekennen hiemit, 

daß im Namen höchftgedachter Mit. und Reiche Schwe⸗ 

1.3.1. % | * 
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In diefen Punkten beſtand alſo die ſo ſehr ven 
rufene Reformation, wegen welcher dem Kaifer Gera 
dinand von jeher von fo vielen Authoren der Nanie 
eines Tprannen und. Defpoten "beigelegt wurde q). 
Allerdings mußte es den Unterthanen ſehr ſchwer fals 
fen, fich jest zur katholiſchen Religion, oder. zut 


Auswanderung bequemen zu müffen, denn wer vers 


laͤßt · wohl gern feine Religion, oder fein Vaterland ? 
Es ift gewiß eine mißfiche Sache, andere ihrer Ges 
wiffengfreiheit berauben,. und ihnen Glaubenslehren 
aufdringen zu wollen, von ‘welchen fie fich nicht überz 
geugen fönnen, daß fie von Gott kommen, oder die 
fie gar verabſcheuen. Irren folche Leute, ſo vers 


bienen fie unfer Mitleiden ‚ und eine brüderliche Zus 


rechtweiſung; aber fern fei aller Glaubenszwang von 
ung. So wahr dieſes alles ift, fo fordert e8 doch 


\ 


die Billigkeit, auch auf dag Ruͤckſicht zu nehmen, 


tag 


den uf Hertn Neichdkanilera und euangelifchen Bunds 
Directoris (Oxenſtiern) gnädisen ſpecial Befehl wir 
au mehrerm Ufnehmen und Propagirung der wahs 


ren und allein-Seligntabenden evangelis - 


{ben Augsburgiſchen Religion dem ehrwuͤr⸗ 
digen .... Heplanden zur einem Pfarrer in der Jeſui⸗ 
ter Kirchen zu Meintz ufgenommen und befellt has 
ben.“ — Patriotifches Archiv für Deutfchland T. VIIL, 
P- 549. 

9) Der Biographı 1802 3. I. ®. 18, und viele andere, 


f 


ee) 
was ‚den Kaiſer zur Mefprmation — — 


Man ſpricht ſo oft yon. der Unduldſamkeit Ferdi⸗ 


nands ‚gegen; feine proteſtantiſchen Unterthanen, aber 
von ihrem unruhigen Betragen, von dem beifpiello; 
fen Beleidigungen „die ſie ſich gegen ihren Landes— 
fuͤrſten erlaubten "), von ihren Empoͤrungen und 
Einverſtaͤndniſſen mit den. offenbaren Feinden def 


Monarchen: wird: keine Meldung gemacht. Luthera— 
nee und Kalviniſten reformirten ſchon lange, vor dey 


geiten; Ferdinands, und. Guſtav Adolf, und Oxen— 
fern «: and, — . ai Br ui, bald 
wIamtn.s tive m ſchaͤr⸗ 


9 Ran vente art Thontadel und feine Conforten. Als 

> pie Feinde ſich ſchon im den Vorſtaͤdten Wiens befaits 
den, uud die Protefianten von Einfperrung des Kai⸗ 
° fers jun ein, Klofer, und von Erziehung feiner Kinder 
an der proteintischen. Religion. farachen , kamen fechz 
sehn evangelifche fändifche Mitglieder mit ungewoͤhnli⸗ 

cher Dreifigkeit vor ben Kaifer , aͤberhaͤuften ihn mit 
Vorwürfen - wegen; der Anskhtweifungen feiner Trup⸗ 
pen, und- verlangten mit Ungeſtuͤmm die Einwilligung 

39 ihrem Bündniffe mit den Böhmen, und zu ihrer 


Bewaffnung. Andreas Thonradel, Herr von Evergafs \ 


fing, fell fo. frech geweſen ſeyn, daß er deu Kaiſer bei 
den, Knöpfen des. Wammes ergriff, und ihn ſtoh frags 
te,.ob er die vorgelegten Punkte nicht alfogleich uns 
terſchreihen wolle, Schmidt T. IV. p. 157. Zu vergleis 


chen iſt uͤber dieſen Vorfall Haͤberlin AXIV: .„p- 317. 
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ſhaͤrfer, hal gelinder. ET genug iſt es 
daß dieſe mit Lobſpruͤchen erhoben werden," Ferdi⸗ 
uand aber mit Vorwuͤrfen uͤberhaͤuft wird, und bei⸗ 
de Theile haben reformitt “ leßterer noch dazu noth⸗ 
zedrungen, um ſich vor —* unruhigen Proteſtan 
Im’ Ruhe zu verſchaffen⸗ Ich enthalte mich aller 
teiteten Bemerkungen, um nicht into lerant zu ſchei⸗ 
‚ dar; wie es bei einer fo delifaten Materie — So 
Batt ſeyn künnte —X 

ve ıuB i or 
Mumelter * *— ſo geurtheilt re M Del 
und‘ durch die angeführten Zeugniſ⸗ 
Bund Actenſtuͤcke hinlänglich bewaͤhrten Shatfachen 
‚hei feinen Zweifel übrig‘, daß die damaligen Ges 
ſinungen proteſtantiſcher Unterthanen in katholiſchen 
lindern mit der oͤffentlichen Sicherheit und den Rech⸗ 
im der regierenden Haͤuſer unmöglich beſtehen konn⸗ 
Mn Es wait freilich‘ nicht. die euangelifche oder. rea 
mies: Religion, welche alle dieſe aufrührerifchen 
Iıfteitte verurſachte: aber: die freie Ausübung die 
Religion (ward zum Vorwande gebraucht, die 
de: Staatsverfaffung und: die: Nechte der Landes⸗ 
Meßen zu wernichten ;- und die Begeifterung. dieſer 
ligionsparehei erreichte einen fo hohen: Gtad, daß 
jedem ſchwaͤrmeriſchen Kopfe leicht ward, derfel; 
} Ä ben 
In ſeinem Werke: über die Werdieufte Oeſterreichiſchet 


Negenten um das Deutfche Reich. P-400. er feg. 
: 


ı 
D 
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| (9) 
ben wine ſolche Richtung zu geben , daß fie die bil; 
ligſten Vorſchlaͤge verwarf, alle Pflichten der Unter: 
thanen vergaß, mit den Feinden des Staats in eis 
nen- Bund trat, eine öffentliche Empörung erregte, 
und fih an den Miniftern und an der ‚geheiligten 
Perſon des Megenten ſelbſt vergriff,” “Sollt «8 
wohl :bloßer: Zufall ſeyn, daß die meiften Schrift 
ſteller dieſe Begebenheiten zum Theil ganz uͤbergehen, 
‚da fie doch fo ausführlich die Schickſale der Defters 
reichifchen Profeftanten nach der Prager Schlacht zu 
beſchreiben wiſſen Iſt es nicht auffaltende Par; 
theilichkeit/ daB man gerade von dem Erzhauſe, wel⸗ 
ches durch die Religionsneuerungen beinahe alle ſei⸗ 
ne Beſitzungen verlor, und bei der damaligen Stim⸗ 
mung ſeiner proteſtantiſchen Unterthanen die Erneue⸗ 
rung der aͤlteren Scenen taͤglich zu befuͤrchten hatte, 
Duldung und Gewiſſensfreiheit verlangt? In ei⸗ 
nem Zeitalter verlangt, wo noch jede Parthei es als 
das verdienlichſte Werk. anſah, die Anzähl feiner 
Glaubensgenoſſen zu vermehren, ohne bei- der Wahl 
der Mittel ſehr Angftlich zu ſeyn: wo die Kathol 
fchen ‚eben. ſo ſehr in allen -proteftantifchen Ländern 
durch öffentliche Gefeße verfolgt, und mit allgemei⸗ 
nem Haffe gebrendmarft wurden ©): wo die Boͤhmi⸗ 

e) In der Note dazu fagt Mumelter: Mer Fennt nicht 
die ſcharfen Geſetze gegen die Katholiſchen in Schwer 


den, Dännemarf, Holland; und beionders in England, 
- we 


z (3) 
ſche Confoͤderation felbft durch Bedruͤckung der Eis 
tholiſchen Stande fo gegründete Urjachen zum Wie 
dervergeltungsrechte gab: mo endlich der Fanatismus 
des. proteſtantiſchen Poͤbels eben To viele Schlacht⸗ 
opfer feiner Wuth darbrachte, als bem katholiſchen 
Schuld gegeben wird ? Iſt es nicht auffallende Par⸗ 
theilichkeit, daß man Duldung und Gewiſſensfreiheit 
unter Umſtaͤnden verlangt, wo das Erzhaus ſelbſt 
bloß nach politiſchen Ruͤckſichten Fein anderes Mittel 
übrig hatte, feine Befigungen gegen neue Empoͤrun⸗ 
gen ficher zu fielen, als entweder gegen die Stim⸗ 
me des Gewiſſens feine alte Religion su verlaſſen, 
weiche® es die munderbare Rettung aus einem Abs 
grunde von Gefahren allein fhuldig zu feyn glaubs 
te, oder feine Untershanen katholiſch zu machen ?“ 
»Iſt es nicht ein offenbarer Widerſpruch, daß 
proteftantifche- Sohriftfteller den Fatholifchen Prinzen 
von Defterreich diefe Unduldfamkeit, welche nach al 
len gefunden Grundfägen der Staatskunſt damals 
nothwendig war, vorzumerfen nicht aufhören; da 
doch die Mächte ihrer Parthei aus weit geringeren 
Beranlaffungen, und ohne Beforgniß einer ſo grofs 
fen Gefahr in den damaligen Zeiten fich eben ſo 
ſtrenge Maßregeln gegen ihre katholiſchen  Unterthas 
. a nen 
wo die Könige von den Staͤnden und Parlamentern 
um Wiberfluffe noch Dankaddreſſen erhielteu x 
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nen erlaubten, und auch noch heut zu Tage dicht 
Grundfäge eines rohen und unduldſamen Zeitalters 
Unter ihren Glaubensgenoſſen unmterbrochen behau⸗ 
ptet werden? Noch in unfern Tagen wird in eB 
hei proteftantifchen Staate, welcher der Gewiffen® 
freiheit feine Gründang zufchreibt, ein unfehnfichet 
Theil der Narion des Glaubens wegen von allen 
öffentlichen Aemtern ausgeſchloſſen. »” "Beinahe 
ſollte man glauben‘, daß die proteftantifhen Schrift⸗ 
ſteller Duldung und Gewiſſensfreiheit für ihre Mei: 
mungen allein forderten, nnd die Farholifche Religion 
dieſer Gerechtigkeit nicht wuͤrdig hielten.“ midt 
macht aͤhnliche Bemerkungen uͤber dieſen Gegen 
ſtand u), und Haft dafuͤr "daß ſich jetzt, da ders 
gleichen Auftritte nicht mebr zu beſorgen find, un: 
gemein gut von Toleranz fprechen laſſe. Allein „zu 
kiner Zeit, da es Religionslehrer felbft fuͤr ihre ers 
ſte Pflicht hielten, den Gemuͤthern fo viel Abneis 
gung und Haß gegen einander einzufügen, als fie 
nur immer konnten, ja jeder Theil feine veligiäfe 
und fogar politiſche Exiſtenz fie: hoͤchſt unſicher hielt, 
fo lang ber andere ſtark geuug war; fie ihm ent⸗ 
weder ftreitig zu machen, oder gar nehmen zu koͤn— 
hen: wo man überhaupt in feinen Handlungen vor 
dem Grundfage ausdieng; daß er es auch bei er 
ſter befter Gelegenheit thun werde, mar feine mißs 

| | lichere 

») T. II. p. 32: 5 


GE Fe 

fichere Lage, als jene eine® Landesherrn ‚ ber ſelbſt 
Feine. Luft hatte, derjenigeh Lehre: beizupflichten, auf 
ivelche der größere oder mächtiger ‚Theil feiner Uns 
tergebenen fich hinneigte. Dem Strome ſich reis 
derſetzen, war zum Theil Unmöglichkeit, zum Theil 
. die Lofung zu Ben gewaltſamſten Ausbrüchen, wie 
die vor Augen ſchwebenden Beiſpiele von den Nie | 
derlanden und Frankreich eigten; demſelben ſeinen 
ungehinderten Lauf laſſen, konnte kaum zu etwas 
anderem, als ſeinen und ſeiner Familie "Untergang; 
führen.” — Der Freiherr von Senkenberg Hat 
dem Heren Hofrath Schmidt diefe Bemerkung fehr | 
übel genommel. Er ſagt %): "Daß bei folchen 
Grundfageh, bei folder Erziehung, Ferdinand fo 
intölerant handelte, war kein Wunder Daß aber, 
ein neuerer, vor andern unpartheiiſch ſeyn wollen⸗ 
der, - Schriftfiellet noch dergleichen Handlungsmeife _ 
mie einer Art bon Nothwendigkeit " entfehuldigen 
will, daß er fogar dieſes zu fehreibeh kein Beden⸗ 
ten trägt: »Dem Strom ſich mwiderfegen” in f. tv; 
— das muß freilich jedem, nicht nur Proteftanten; 
fondern felbft tölerant denkenden Kaͤtholiken ant 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts ſehr auffallen; 
Alſo — der Proteſtanten Religion freien Lauf lafſ⸗ 
ſen, kann kaum zu etwas anderm, als zu des 
Fuͤrſten Untergang fuͤhren.!! 1” — ſcheint, die 

— | — | anger 

v) Häberlin Toin. XXIE, p: 676. 
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angeführte Stelle des Herrn Hofrath Echmidt fage 
das nicht, was der Sreihere von Genfenberg an 
derfelben rügt. Schmidt redet ja nicht im Allge 
meinen, als wenn im Proteſtantismus der Keim Id; 
ge, durch Aufruhr den Bürften dem Untergang zu 
bereiten, fondern er fpricht nur von den Zeiten, in? 
welchen Rudolph, Matthias, und Serdinand lebten. 
Wenn von biefen Zeiten die, Rede iſt wird die Bes 
hauptung. des. Hrn. Hofraths durch ſo viele That⸗ 
ſachen beſtaͤtigt, daß ſie * leicht verworfen wer⸗ 
ben kann. | 


Bei * bekannten Neigung der Oeſterreicher 
zum Aufſtand, und bei ihrem Unwillen, den Baiern 
gehorchen zu muͤſſen, von denen fie zuvor im Krie⸗ 
ge uͤberwaͤltigt wurden, waren leicht Unruhen vors 
‚aus zu ſehen, welche deſto gewiſſer eintreffen mußs 
ten, wenn man den proteſtantiſchen Poͤbel zur Ans 
nahme der ihm verhaßten katholiſchen Religion, oder 
zur Auswanderung anhalten wollte. Zu Nattern— 
bach widerſetzten ſich die Bauern, der Reformation 
fo ungeſtuͤmm, daß die Commiffare in Lebensgefahr 
geriethen ). Herberftorf, der fonft den mindeften 

Ungehorfam nicht leicht ungeahnder ließ, verzieh die; 
> fes 


20) Hiſtoriſche Nelation . wegen ber naͤchſt fürgangenen 
kaiſe Religions-Reformation. 


Un) 


ſes Mal den Ridelöfährern die Strafe 2). Als 
ſich aber auch zu Zwieſpalten gewaltſame Auf: 
fritte ereigneten, gerieth et in eine zu große Hiße, 
die 

5) Es fei mir erlaubt, eine Bemerkung über das Mort, 
rKaͤdelsfuͤhrer, herzuſetzen. Man nimmt gewöhnlich an, 

daß es daher eutſtanden ſei, weil die rebelliſchen Baus 

ern in den alteren Kriegen auf ihren Fahnen ein ges 
mahltes Pflugraͤdel führten. Der Fahneıträger hieß dar 

von Raͤdelsfuͤhrer. Ich hafte dafür» der urſprung dies 

ſes Wortes fei viel Älter. Wenn die Bauern in den · als 

ten Zeiten. ſich einer, Rebellion oder der Stoͤhrung der 
öffentlichen Ruhe ſchuldig mathten, fo befahl das alte 
 , Befegs der, Rebell». wenn, er zum Möbel gehört; fol 
vor der Todesfirafe ein Pflugraͤdel in die naͤchſte Graf⸗ 
ſchaft tragen, und daun erſt hingerichtet werden. Wat 
er ein Adeliger, To mußte er einen Hundz war er ein 
kaiſerlicher Dienſtinann, ein Hofbeamter, fo mußte et 
Er einen Seffel berum tragen, und dann flerben. Otto 
Frilingenhs de Gefis, Friderici Cap. XXIX. . Denique 
u veius conluerudo pro lege apüd Francos et Suevon 
 Inolevit, ut hi quis nobilis, miniflerialis, vel sole 
nus, cokam fuo judice pro Kujtsmodi exceflibus rous 
inventus fuerit, antegquam mortis fententia puniatur, 
ad tonfufichis ſuae ignominiani, nobilis canem, mia 
nißerialis lellam, rußicus aiatii rotam de ‚Comitatn 

in proximum geftare cogatur, Hunc morem Impera- 
tor (ervans, Palatinam iRum Comitem, magnum Im- 
perii principem, cum deeem ‚comitibus complicibus 
fuis, canes per Teutonicum milliare portare eoepitı 


RL]; 
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die ihn zur Ungerechyiaten und Scaufamfeit verlei⸗ 
tete ). 

Khevenhiller erzählt. dieſen Vorfall ſehr weit⸗ 
laͤufig 2). Auf Befehl der Neformationg: Commiſ⸗ 
ſaͤre hat der Pfarrer zu Pfaffing, und der Pfleger 
zu Frankenburg, welches Schloß dem Grafen Franz. 

Chriſtoph Khevenhiller gehörte , einen katholiſchen 
Pfarrer zu Zwieſpalten eingefegt, Der Richter und, 
Kath des Marktes Frankenburg ſammt den foge: 
nannten Achtern »der Pfarr blieben vor ber Kirche. 
ſtehen, vermuthlich, um * Proteſtanten dem katho⸗ 

| lifchen.. 

Ihr —— war J quod — Principe terram:- 
illam praeda et incendio perturbarant. Kädelsführer 
war alſo vielmehr ein Schimpfuame für einen unruhis 

„gen oder. ſchlimmen Menſchen aus dem Voͤbel, der ſei⸗ 

“ner Vergehen wegen den Tod verdiente, fo wie das ale 

ge farcifer, welches zugleich an die beftimmte Strafe). 
erlnnerte. Die lebelllſchen Bauern hatten ja auch 
er einen Bündfehuh anf ihren Fahnen, hiehßen aber nie. 

deswegen Yundfhühführer, welches die Ableitung. de . 

More: z Rädeisführer, von der alten Art, ſie e iu fra 

fen, Hoch wahrſcheinlicher macht. a En «2 | BEE 

y)ı. er pr5or5 wo zur Schonung ded Etatthalterd ni r 

gefagt wird: er müßte fchärfer ſtrafen, weil tonft die? 

Leute fich noch größere Ausfchtoeifungen wuͤrden erau⸗ J 

bet haben. RR 2 

2) Khevenhiller T. X. p. 735 | 
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liſchen Gottesdienſte nicht beiwohnen zu müffen. Ploͤtz⸗ 
lich entſtand auf dem Kirchhofe ein Laͤrm, und die 
Eturmglocke wurde gezogen. Der Pfleger eilte, um 
m ſehen, was es gabe, Er fand den Kirchhof und 
Marktplatz mit Leuten angefült, die mit Flinten, 
Epiefen, und Etangen bewaffnet waren. . Unter 
vielen Gefahren erreichte er dag Schloß, wo er 
ſammt feinen Echreibern den Anfall der Bauern ers 
wartete. "Der Pfarrer und Kaplan ſuchten ihr Heil 
in der Flucht. Letzteren wollte ein Schuſter erſchieſ⸗ 
fen; als ihm aber dag Gewehr nicht losgieng, gab 
er ihm mit demfelben einen Streich über den Kopf, . 
der ihm zum Gluͤcke Eeinen befonbern een vers _ 
urfachte, 


Noch am 'nämfichen Tage, den 14. Mai 1625, 
wurde auch in den Pfarren Neukirchen, Voͤcklamarkt, 
Gampern, und Berndorf mit der Eturmglode das 
Zeichen zum Aufſtand gegeben; über fünf taufend 
an der Zahl verfammelten ſich, und umgaben das 
Schloß. ie drohten dem Pfleger mit Einbrechen 
und Abbrennen, ſchoßen ins Zimmer hinein, in dem 
er fih befand, trafen aber Niemanden. Er war 
unterdeffen fo glücklich, einen Brief an feinen Sohn 
nah Voͤcklabruck fortfehicken zu fönnen, welcher nicht 
füaumte , alles dieſes dem Statthalter zu berichten. - 
Die Bauern hielten big am -Dienftag das Schloß : 
eingeſchloſſen, und giengen dann ‚von einander. Am 

62 Mitte 


(0.108 '): 


Mittwoch iſt Herberſtorf a um schn Uhr vor 
mittags mit mehreren Offizieren, taufend zweihun⸗ 
dert Soldaten, drei großen Stücken, und etlichen Mir 
nitionswaͤgen im Schloſſe angekommen; der Echarf: 
richger und Profoß befchloßen ‚den Zug. Tattenbach, 
der an der Bairiſchen Graͤnze lag, trug dem Etatt: 
halter feine Dienfte an, und wollte zur vorhaben: 
den Erecntion mit zwei taufend Meitern, und ſechs 
taufend Fußgangern erfeheinen ; 3 aber Herberftorf hielt 
fih ſchon für ſtark genug, die Bauern süchtigen zu 
fönnen. Er ſchickte in die fünf‘ unruhigen Pfarren 
mehrere Bothen mit dem Befehte aus, und ließ in 
Srankenburg und Voͤcklamarkt in. allen Haͤuſern an⸗ 
ſagen, "daß morgen Donnerstags um zwei Uhr al⸗ 
fe Unterthanen, auch Kohlen⸗ und Haustknechte, im 
Haushammerfeld, welches zwiſchen Voͤcklamarkt und 
Pfaffing liegt, bei der großen Linde erſcheinen ſol⸗ 
len, doch ohne Wehr und Waffen und welcher 
nicht erfeheint, fol um Leib und eben, Hab und 
| Gut verfallen ſeyn. — —— j 
Am Donnerstag kam der Statthalter mit 56 
Meitern, 1200 Fußgangern, mit feinen Kanonen 
und Munitiongwägen auf dag Hauchammerfelb, wo 
auch mehr als fuͤnf tauſend Vorgerufene erſchienen. | 
Alle wurden jufammen geftellt, und mit Soldaten 
unigeben. Der Stättbalter ritt dann unter fie bins 
ein, und verlangte ben Richter und die Ratheper: 
nn fonen 
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| fonen von Frankenburg und Voͤcklamarkt fammt al: 
len Achtern aus den fünf Pfarren. Es waren ih— 
rer acht und dreißig Perfonen, die auf die Geite 
geführt, und, mit Soldaten umgeben wurden. Dem 
uͤbrigen Volke wurde befohlen, ſtill beiſammen zu 
ſtehen, und zuzuſehen, was den Abgeſonderten ges 
ſchehen wuͤrde. Dieſen zeigte Herberſtorf an: "mas 
maſſen ſie Alle das Leben verwirkt haben; aber zu 
Gnaden wolle er dem halben Theile das Leben fehen 
- fen, fofchergeftalt, ‚daß allerwegen zwei mit einans 
der um das Leben ſpielen ſollen; derjenige, welcher 
verliert, foll gehenft werden. Iſt alfo ein ſchwar—⸗ 
zer Mantel anf die Erde ausgebreitet morden,: und 
haben allerwegen zwei mit einander gewuͤrfelt. Wel⸗ 
che verlohren haben, die ſind alcbaie vom Freimann 
gebunden worden.“ 


Neunzehn ſollten gehenkt werden, aber auf die 
Fuͤrbitte des Pflegers und anderer, die gegenwaͤrtig 
waren, ſchenkte Herberſtorf zweien davon dag ker 
ben. Von den uͤbrigen ſiebzehn wurden vier auf 
die Linde im Freihammerfeld, ſieben auf den Kirch⸗ 
thurm zu Zwieſpalten oben unter dem Dache her⸗ 
aus, drei auf den Thurm zu Voͤcklamarkt, und 
drei auf den Thurm zu Neukirchen gehenkt. Am 
Samſtag darauf wurden ſie hinweg genommen, und 
an der Landſtraße auf ſiebzehn Spieße geſteckt. 
Dann reiſete Herberſtorf wieder nach Linz zuruͤck, 

ließ 
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ließ. aber in Stanfenburg , Voͤcklamarkt, Franken⸗ 
markt, St. Georgen, und Schoͤrfling, überall hun⸗ 


dert Mann. zur Befagung, Der Pfleger von Kran; 
‚tenburg, der diefes alles dem Grafen Khevenbiller 
‘berichtete, feßt hinzu: ” Obwohl die Unterhaltung 
ſolcher Sarnifon ſchwer fällt, fo ift es doch eine 


hohe Nothdurft. Ich babe "aber die Hoffnung, wenn 
es die Obrigkeit begehrt, fo. könne die Abführung 
wohl erhalten werden.” 


Diefed ganz ante Betragen des Statt⸗ 
halters mußte nothwendig ſchlimme Folgen nach ſich 
ziehen. Ohne Verhoͤr ſiebzehn aufhenken laſſen, iſt 


ungerecht und grauſam handeln. Es moͤgen unter 


denſelben allerdings einige geweſen ſeyn, die ſich 
beim Aufſtand etwas haben zu Schulden kommen 
laſſen: aber daß eben alle Richter, Rathsfreunde, 
und. Achter des Galgens ſollten wuͤrdig geweſen 
ſeyn wer wird es glauben koͤnnen ? Würde der 
Pfleger fuͤr die zwei denen Herberſtorf das Leben 
ſchenkte, wohl ein Fuͤrſprecher geworden ſeyn, wenn 
fie des Aufſtandes Urheber geweſen waͤren? Ohne 
ſeine Fuͤrbitte waͤren ſie aber ſchon deswegen ge⸗ 
henkt worden, weil ſie Mitglieder des Rathes zu 
Voͤcklamarkt und Frankenburg waren, und beim 
Wuͤrfeln verſpielt haben a). Daß ſie den Aufſtand 
| hatten 

a) Kheveuhißer I. c. p.757. 
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haͤtten verhindern: follen, iſt wohl eine gerechte Kor: 
derung; nur follte der Statthalter auch gefragt ha⸗ 
ben, ob ſi e dieſes zu bewirken im Stande waren. 
Hat doch er ſelbſt mit allen ſeinen Soldaten die 
Empoͤrung im folgenden Jahre nicht verbindern koͤn⸗ 
nen. Die Bauern haben ſich auch waͤhrend ihrer 
Rebellion im Jahre 1626, über die Graufamkeit 
des Statthalters, die er bei diefem Vorfalle ver⸗ 
rieth, gegen die kaiſerlichen Commiffaͤre und gegen 
die Landſtaͤnde oͤfter beklagt, und immer hinzu ge 
feßt,. daß mehrere der Berurtheilten "ohne Urtel 
und "Recht find ° hingerichtet worden, bie um‘ die 
&ab, barumen fie fo erbaͤrmlich hingerichtet wor⸗ 
ven, hichts gewußt, darbei nit geweſt, ja ſich von 
ſolchet Sach abgefondert, PN 
| SE 
War Herberftorf zuvor ſchon den Bauern ver⸗ 
ee fo ward ers jegt in einem noch höheren Gras 
Nur die Furcht konnte ſie noch abh alten, ſich 
He diefem ihrem Feinde zu rächen. Sein Stolz 
den ‘aber die Bauern noch weniger als die Landſtaͤn⸗ 
de empfanden ſeine aufbrauſende Hitze, ſein Arg⸗ 
wohn, der ihn lauter rebellifche Heiterreichet feben 
niachte, wie fie es 1620 waren, "ale er ing Land 
kam; fein unbeugfamer Starrfi inn, feine Geſchaͤftig— 
fät, von’ dem Lande Geld zu erpreffen, und ends 
lich die faft unslaublichen Ausfchweifungen feiner 
Bairifhen Eoldaten, die er nicht abftrafte, brach 
j - sen 
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ten den Poͤbel zuletz in eine Art Ver weifelung, Die 
endlich in der Rebellion losbrach welche fuͤr das 
Land ſchreckuche Folgen hatte. That Herberſtorf ſchon 
zuvor vieles, was Mißpergmigen yerntfächte, ſo bat 
te er jegt als Reformatiend + Commiſſaͤr noch mehr 
Gelegenheit, die Leute zu quaͤlen, in der! Voraus⸗ 
ſetzung, mit Lutheriſchen. Unterthanen, welche aus⸗ 
wandern wollen, fei es eben ſo genau nicht zu neh⸗ 
men; er wollte die Schaafe nicht fomnit der Wolle 
fortgehen laſſen. Die folgende Geſchichte der Em⸗ 
pt rung, und die in derfelben vorkommenden Acten⸗ 
füge, Gefonders aber die Klagepunfte‘, welche: Die 
Bauern den Eaiferlichen Eomniffiren einreichten, wel⸗ 

ezur Friedenstractation von Wien’ nach Obere; 
fterreich geſchickt würden, werden diefes Urtheil über 
den Statthalter rechtfertigen, 


E77 glaube nicht zu irven , wenn ich behaupte, 
daf der. ganze Aufruhr ſehr wahrſcheinlich unterblie⸗ 


ben waͤre, wenn ſich entweder Herberſtorf genauer 


nach bem Eaifgrlichen Reformationsbefehl gehalten 
haͤtte, (denn der Monarch wollte es nicht, daß ſei— 
ne Lutheriſchen Unterthanen ſollten mißhandelt wer⸗ 


den) oder wenn vielmehr Herberſtorf, die Bairiſche 


Regierung, und dag fremde Kriegsvolk gar, nicht im 


Lande gervefen wäre, Nicht nur inländifche Geſchicht⸗ 
ſchreiber haben ſchon die Bemerkung gemacht, daß 


wider den Willen des Kaiſers bei der Reformation 
| | in 


cas), 


in Bias vieles geſchehen fi, was gan nicht zu 
billigen ift 2): auch Ausländer verfiherten ausdruͤck⸗ 
lich, daß die Rebellion der Bauern in Dberöfters 
reich theils megen. der Reformation, theils wegen 
der druͤckenden Regierung entſtanden ſel ”Die Leu⸗ 
te wurden ſtreng behandelt, als waͤren fie Baierns 
eigene Unterthanen, und zugleich als ein fremdes 
Volk durch Abgaben ausgefogen” %, Ein Augens 
zeuge ſpricht von dem. Mißbrauche, welchen einige 
von dem, Reformationsbefehle bed Kaiferd gemacht 
haben „auf folgende Weife: "Ih bin zwar gar 
sicht gemeint, alles. dasjenige recht zu fprechen, und 
zu juſtifiziren, was unger waͤhrender Reformation 
vom einer oder der anderen Privatper ſon vorgenom⸗ 
men, oder wider Gebühr etwonn gehandelt, worden 

ſeyn 


2) Mumelter h. c. pP. 402. "6 iR nicht su laͤugnen, daß 
‚die firengen Befehle des Hofes noch firenger vollzogen 
worden, daß viel auf Rechnung, diefer Befehle kam, 
was das Werk des Driyatgeiftes war, daß die Haba 
ffcht wiſchen unſchuibigen und Schuldigen manchmal 
feinen unterſchied machte, kurt, ‚Sub a hart ih, Ge⸗ 
wiſſen iu pwingen. 
ed — Ttevirenfes auctoxibns: Browero et Malenios 
* Leodii 1671. 8 IT, p. 482. Interea rufticgrum per Aus 
firiam fupesiorem ob praefcriptos edicto Caefaris prae⸗ 
dicanten, et Bavarosım, quibug ob helli Aufrigei 
-(umptus ad tempus ferviebant, ‚gravo regimen, quod 


adixi- 
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ſeyn möchte; wie dann Teicht zu vermuthen, daß in 
einem fo wichtig und weitläufigen Werk nicht alles 
fogar verhütet und im Zanm gehalten’ werden kann; 
es wird aber einem jeden dag einige zu verants 
mworten obliegen, und find dergleichen Privatmißhand⸗ 
lungen fo "wenig auf die Reformation zu ziehen, 
‚als wenig die Heren Reformations Commiffarti dies 
felben gutheiffen, ‚oder auf befchehene Klag inskuͤnf⸗ 
tig zu verbleiben a werden” — 
Ich weiß es wohl, daß fi die meiften — 
ſteller, welche ſich bemühen, die Reformatlon—als 
die einzige -Haupturfache der Rebellion aufſzuſtellen, 
auf die Etelle Carafas berufen, welcher fagt: »Als 
die Bauern in Dberöfterreich zu ſcharf zur Annah⸗ 
me des Fatholifchen SDR ———— wurden, 
| empbrs 
adfiricte regerentur, üt pröprii, tributis exhauriren⸗ 
tor, ur alieni, gravis’feditio oxtitit. Maſen ius hatte 
bei diefer Aeugerang ohne Zweifel vor Augen de Epi- 
yotme terum 'Germanicarum, nach Bohms Ausgabe von 
' 3960: p.di. Rußici‘.. . aufi fünt er ipf prakfenti- 
bus rerum motibus f[ele inferere, et’libertätem ere- ; 
-dendi), mox et parendi, armis quaerero. Nam le a 
Bavarö tam adRıicte regi, ut proprios," tribnüis ex- 
hautiri, ut alienos, querebantur. ae 
d) Hiftorifche Relation wegen der naͤchſt ira käif. 
Religions⸗ —— p· Sx. 
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empörten fie fih” ey. Uber diefed: Zu Scharf, 
kann wohl Niemanden, als dem Statthalter, und 
vielleicht auch den übrigen‘ Reformation » Commif 
ſaͤren zugefchrieben werden. Wenn auslandifche Ges 
ſchichtſchreiber, Gualdo f), Niccius g), und no 
andere, die Empörung ganz allein der Reformation 
zufchreiben; fo Eannten fie entweder die damalige 
Lage Dberdfterreich® nicht genau, oder müffen fo, 
wie Garafa, verftanden werben. Wäre Herberfterf 
mit feinen Bairifchen Raͤthen nicht allgemein vers 
haßt gewefen , fo hätte der Katfer ganz gewiß dem 
Churfuͤrſten Marimilian den Antrag nicht gemacht, 
"Haß er: den Statthalter und Vizdom auf die aller 
ren . | beſte 


) Carafa l. c. p. 253, Vicani in Außria fuperiori . +x . 
— coum äcrius ad religionem cogerentur, obedientiae ju« 

nn gum excufferunt, | | 
JD Hiftoria di Ferdinando Terza deferitta dal Gonte Ga- 
‚ leazzo Gualdo. In Vienna d’ Auflria i678. pı74. I 
. amedelimo editio (della riformadella religione) «’ era 
„ publicato parimente nell’ Auficia fuperiore, dove era 
numero grandifhimo di religionarii. Queſti pure (ena 
de)fero, ma vedute fenza frutio le lor guerele: ivil« 
Yon di Lampach furono ij primi a pigliar Parmi. 
Protefero, che fi refituiffe loro it libero effercisio del- 

la religione. 

‚g) Jofephi Räccii Brixiani . . , de bellis Germanicis Li. 
bri decem , Venetiis 3649. p- 122%. Auflriae: fuperio- 


ris 
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bejte und unprafudicirlichite Weife abfordern, und 
ihre Etellen durch anderwarts „wohl habende Minis 
ſter erfeßen möchte, weil fi wider dieſe Zwei eine 
ſehr große Berbitterung erzeige” A), 


Herberfiorf war gar nicht dazu geeignet, ein 
Patent, das ohnehin den Meiften im Lande lajtig 
fallen mußte, mit der gehörigen Schonung auszu— 
führen. Die fremde Regierung, die ſich im ver 
pfändeten Pande zahlhaft machen ſollte, war ohne⸗ 
bin ſchon eine Buͤrde für die Unterthanen. Das- ars 
ge Betragen der auslaͤndiſchen Obrigkeiten machte 
das allgemeine Mißvergnuͤgen noch höher ſteigen. 
Als noch der Muthwille der Soldaten hinzukam, 

| i und 


is sufliei abjectis ligonibus et farculis conıra ſuos 
principes ad arma procurrunt, Infaniit illa mortalium 
fex. ob. fevarım Imperatoris edietum, quo ompes 
haereticornum praedicante, et doetrinae Proteftantium 
praesepiores tota Aufiria intra octo dies jubebantur 
Mscedare (diefes if ſchon 1625 gefähehen, und im Mai 
.» 1626 brach erk. die Empörung aus). gravillimis poenis 
iis jndiectis, qui hujusmodi turbuleatum, maleficum 
genhs hominum domi [use occuluifleutr. Im Florus 
Germanicus kommt jaſt das Naͤmliche vor :-- Gum fer 
verius, quam Captus agrisolarum erat, procederetus 
etc, 


4) Kberenhiller T.X 2 rc. 
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und die Klagen der Gequälten gar nicht gehoͤrt 
wurden, da wagte der aufgebrachte Poͤbel, der bei 
ſeiner Armuth nichts mehr zu verliehren hatte, 
das Aeußerſte. Daß der Wohlſtand Oberoͤſterreichs 
damals wirklich ſehr tief herabgeſunken ſei, kommt 
in gleichzeitigen Schriften allenthalben vor. Die 
Luͤrkenkriege unter dem Kaiſer Rudolph, . der ſtaͤn⸗ | 
difche Aufſtand unter Matthias, der zweimalige Zug. 
nach Boͤhmen wider den Kaiſer, der Einfall des 
Paſſauiſchen Volkes, die ſtaͤndiſche Rebellion wider 
den Kaiſer Ferdinand, der Einfall der Baiern un⸗ 
ter Marimilians Anfuͤhrung, und die Verpflegung 
der „Soldaten des Statthalters nebſt ihren Erprefs, 
‚fungen hatten den vorigen Reichthum des Landes 
aufgezehrt. Dazu kam noch, daß ſich die Leute 
durch die vorhergegangenen, öfter: nothwendigen 
Kriegsdienſte an rohere Sitten, und. auch jur Fuͤh⸗ 
rung der Waffen gewoͤhnten. Deswegen erſchracken 
die. Bauern nicht mehr, als ihnen; Herberſtorf bei 
Peurbach mit ſeinen Soldaten entgegenruͤckte: fie grif? 
fen ihn an, und ſchlugen ihn in die Flucht. Die 
Bauern wuͤrden es deffen ungeachtet kaum gewagt 
haben ‚> ordentlich ins Feld zu ziehen, wenn zur 
Erhaltung‘ der Ruhe hinteichendes Militär vorhan⸗ 
den geweſen mare. Die Anzahl der Baiern war zu 
gering, und Ferdinands Armeen tvaren befchäftigt 
genug, den König in Daͤnnemark, und feine Ver⸗ 
bünderen von weiteren Kortfchritten Aaplhatien Bis 
Ä der 
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der Kaifer Frifche Truppen in Ungarn und’ Schwa— 
ben anwarb, ‚waren die Bauern” ſchen Meiſter des 
ganzen Landes. — 

So wenig der Kaiſer und der Churfuͤrſt gerüs 
fiet waren, fo viele Taufende der Rebellen zu bans - 
digen, fo blich es doch immer ein Märhfel, wie es 
die Bauern von dem Fleinen Oberöfterreih wagen 
konnten, zu hoffen, fie wuͤrden ſich in die Länge 
gegen diefe zwei Mächte halten, und ihr Begehren 
mit Gewalt. durchfeßen koͤnnen, wenn ung nicht Yes 
tenſtuͤcke übrig geblieben wären, die hierüber mehr 
Licht verbreiten fonnen. Wir miffen aus der Ge - 
ſchichte, daß fich mit den Bauern anfehnlichere Buͤr⸗ 
ger, Magiftratsperfonen aus den Staͤdten, heres 
ſchaftliche Beamte, Doctoren, und. andere Leute 
verbunden haben, melche Einfichten genug befaßen, 
um es voraus zu fehen, daß mit einem plößlichen 
Toben des aufgebrachten Poͤbels wenig auggerichter 
ſei, wenn es ‚darauf ankommt, etwas durch forte‘: 
dauerndes Beſtreben, und ſelbſt wider ein ordent⸗ 
liches Militaͤr, das gewiß kommen, und zuvor. 
uͤberwunden werden mußte, zu Stande zu bringen. 
Glaubte der Bauer alles mit ſeiner koͤrperlichen 
Staͤrke durchſetzen zu koͤnnen, fo dachten feine Ans 
führer an eine auswaͤrtige Hülfe, die das erfeßen 
follte, was den Rebellen in HOberöfterreih an Eins 
ſichten und. an Macht fehlte. Im Roͤmiſchen Reis 

| che 
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che tobte ſchon fürchterlich der dreißigfährige Krieg. 
Der bekannte Graf Mangfeld: war. eben im Begrifz : 
fe, fih durch Schleſien und Mähren zu dem vereus » 
fenen Gabor zu begeben, um den Kaifer Ferdinand 
in Ungarn mit vereinigten Kräften anzufallen. Die 
Türken warteten nur cine Gelegenheit ab, mit gus 
tem Erfolge, loszubrechen. Chriftian, König in Dans : 
nemarf , Sag mit einer Armee gegen den Kaifer zu 
Felde. Daß ſich die Anführer der Bauern befons 
ders an den legten mendeten, und daß ihnen biefer, . 
dem alten Gebrauche gemaß,. als. ihr Glaubensge⸗ 
noſſe ſowohl durch einen. Abgefandten, ald auch durch » 
Schreiben ‚feinen Beistand: zuficherte iſt bereits aus 
mehreren. gedruckten Actenſtuͤcken befannt, und ich 


bin im Stande, noch ein Paar hinzuzufügen, web 


ches auch in. den folgenden Geſchichten gefchehen wird, . 


Khevenhiller Spricht - an mehreren Drten. von. ; 
dem. Abgefandten des ‚Königes zu den Bauern I), ° 
welchen diefelbem in. Verhaft nahmen, und auf Zus + 
reden: der Stande dem Kaiſer ausliefern follten, den 
aber Madelſeder, Rentmeifter und: Kämmerer zu. | 
Steyr wieder — ließ Der Kaiſer ſelbſt 

3 | melde⸗ 


i) T. X. p. 1147 et ſeq. 

k) Aviſa aus Enns ... gedruckt 1626. Davon wird in 
der Geſchichte — * mehr vorkommen. — ſagt 
dad Naͤmliche T. X. p. 1471. 


’ rg 
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meldete diefes den Chuifürften Marimilian 1), daß 
es "unverborgen fei, daß der Mangfelder, Gabor, 
und der Türk auf der ob der Ennferifden Banern 
Aufſtand, denfelben weiter zu fomentiren, und in 
andere Länder zu bringen, ein ſondetes Aug haben, 
wie dann die Daͤnnemarker einen Geſandten zu ihr 
nen. geſchickt.“ Auch der Churfuͤrſt ſagt in ſeiner 
Antwort an den Kaiſer m), "daß dieſe Rebellion, 
wie männiglich ficht und greift, nicht ein gemeined 
Bauernwerk, fondern son andern mit Rath uhd 
That angefponnen, viele babet intereffirt, auch ſo— 
gar dieß Werk zu Konſtantinopel trackirt, und der 
König in Daͤnnemark ſammt dem Gabor ſchrift⸗ 
muͤnd⸗ und öffentlich zu den Baueen geſchickt. Nun 
ift Ihrer K. Majeſtaͤt unverborgen, wohin ſowohl 
des Gabors, als des Königs von Daͤnnemark In: 
ent geht, nämlich, wie Ihre K. M. und Dero 
hochloͤbliches Haus ſo gar mit Zuziehung Tauͤrkiſchet | 
Hilfe aller Hiten angefochten, unterdrücket, und 
von ihren Königreihen amd Landen abermals gang 
Jich vertrieben werden, wie folhes der Gabor zu 
Konſtantinopel mit Hülfe bewußter Legaten ſtark ne 
gozirt, und in moͤglichſter Bereitſchaft iſt; der 
Mansfelder iſt aber darum in Schleſien eingefal- 
In. Ihr Kaiſ. M. wiffen * wir gnaͤdigſt, daß 
Beth⸗ 
—— 1. & p.117% | 
m) Khevenhiller L. c. p. 1182, 
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Berhlem Gabor unlangft dem Bafcha’ zu Dfen ge⸗ 
ſchtieben, und dieſer Vertroͤſtung gethan hat, wenn 
er ſchon von einer guͤtlichen Tractation mit den 
Oberennſeriſchen Bauern was vernehmen werde, daß 

er ſich darum an ſeinem Vorbaben wicht, bindern 
laſſen ſollte.“ 


Da auch Carafa von dem Geſandten des Kös 
nigs von Daͤnnemark an die Bauern Meldung 
macht A), fo iſt es ſchwer zu begreifen, wie Maus 
pach ‚zu Gunften der rebellifchen Bauern an, die Steb 
len Khevenhillers, die ich angefuͤhrt habe, vergeſſen, 
und/ ſagen konnte 0):, "Der mehrmals erwaͤhnte 
Carafa will ung glauben machen; als ob die Baus 
ern in ihrer Bosheit nicht wenig dadurch geſtaͤrket 
morden, daß; der K oͤnig von Daͤnnemark ſie unter 
der Hand angemahnet haͤtte, ihre Rebellion fortzu⸗ 
fegen „ and den Kaifer ‚unter, beftändiger Verwerfung 
feiner Friedensvorſchlaͤge abzumatten; welches man 
auf ſeinen Werth, oder Unwerth beruhen Takt.” Da 
Raupach bei feiner. Eurzen Erzählung der Gefchichte 
des Bauernfrieged den Khevenhiller als Gewaͤhrs⸗ 
mann anführt, fo Kann ihm fein Zeugniß von dem 
Danifchen Gefandten zu. den Bauern nicht entgan⸗ 
gen’ ſeyn. Deſto untedlichet iſt es, daß et die dns 
— gefuͤhr⸗ 
a) L. c. p. 268. 

0) Evangeliſches Oeſterteich p-28u 
| H 
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geführte Stelle des Carafa verdächtig machen will, 
der ihm übrigens ein vollgültiger Zeuge ift, menn 
in feinem Werke etwas vorkommt, was den Katho⸗ 
liken eben nicht zum Lobe gereicht. 


Aber nicht nur Raupach, ſondern auch der 
Freiherr von Senkenberg hat ſich dieſes Verſehens 
ſchuldig gemacht, da er zur Execution der Bauern 
Die ganz ſonderbare Bemerkung hinzuſetzt: ” Das 
Trauerfpiel recht jefwitifch fchön zu befchließen, folg: 
te dann endlich ein dem Pragerifchen abnliches Blut; 
gericht, nur daß diefes bier nicht, mie jenes, mit 
der gefchehenen Abfegung des angebohrnen, und Er; 
wählung eines neuen Oberherrn gerechtfertiget mer; 
den Eonnte” P)« Es follte mich wundern, daß dies 
feg fein grobes Verbrechen feyn follte, fich an den 
anfchließen , der als Feind mit dem eigenen Landes ' 
fürften eben einen Krieg führt; unter Bedrohung 
des Mordens und Brennens viele Taufende zum 
Aufruhr zwingen; Städte belagern; Märkte und 
Schlöffer ausplündern, und fich gegen den Monar; 
chen zur Gegenmwehr feßen. Unter folchen Umftän: 
den wuͤrde auch heut zu Tage Fein Landesfürft zwei⸗ 
feln, daß die Anführer der Rebellen den Galgen 
verdient haben, wenn ihm auch Fein Sefuit ratben 
wuͤrde, das Laſter des Aufruhrs ſtreng zu beſtrafen. 

Die 
p) Haberlin T. XXV. p. 484. 
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Die Bauern gaben freilich vor, "fie waren gut Eais 
feelih,” fo, tie früher die Hefterreichifcheh und 
Böhmifchen Stände immer betheuerten, daß ihre 
Bewaffnung nicht widg den Kaifer fei, mit dem fie 
doch Krieg führten: aber ihre Thaten zeigten dag 
Gegentheil. Man darf auch das nicht als einen Ges 
genbeweis anführen, daß Doctor Hafner: die Baus 
ern von dem Verbrechen der beleidigten Majeftät 
losgeſproche babe 2). Dieſes geſchah nur deswe—⸗ 
gen, um den Statthalter zu hindern, das Land 
durch ſeine Confiſcirungen, die er ſchon beſchloſſen 
hatte, nicht vollends zu verderben, wovon das Mehr 
rere in der Gefchichte felbft vorkommen wird. 


Ich würde wider die Landſtaͤnde Dberöfterreichg 
eine Ungerechtigkeit begehen , wenn ich die Beſchul⸗ 
digungen mit Stillſchweigen übergienge, als hätten 
fie mit den vebellifchen Bauern ein geheimes Einvers 
ftändniß gehabt. Herberftorf fagte e8 öfter als Ein 
Mal ganz öffentlich; der Churfürft Marimilian ſchien 
in einigen Reſcripten an ſie das Naͤmliche zu glau⸗ 
ben ; und felbft am Eaiferlichen Hofe murde manch 
mal Meldung gemacht, daß der Argwohn nicht obr 
he Grund mare, daß die Bauern bei ihren Eriegeris 
(hen Unternehmungen durch die Adeligen im Lande 
Anleitung und Unterftügung befamen. Die Urfar 

H 2 u chen 


a) Khevenhiller T. X. p· 1466 und 14701 
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chen biefer "harten Beſchuldigung waren folgende, 
Gleich beim erſten Angriffe, in welchem Herberſtorf 
in die Flucht getrieben wurde, zeigten die Bauern 
eine Art Kriegskunſt, die JE ihnen gar nicht zus 
traute, Mur einige Hunderte ftellten fich dem Statt 
halter entgegen, die übrigen lagen im Hinterhalt, 
welche mit vollee Gewalt losbrachen, als der Erſte⸗ 
re fo unvorſichtig war, die Flüchtlinge zu verfolgen, 
Bald darauf verbreitete fih das Geht: Man 
habe unter den Bauern wohlgekleidete, und mit gols 
denen Ketten gezierte Manner gefehen, welche ohne 
Zweifel Adelige waren, die bei den Bauern die Stel: 
le der Dffisier verfähen, durch deren Anordnung 
auch der Statthalter fei überwunden morden. Da 
man aber fpaterhin von diefer Sache gar feine Mel 
dung mehr machte, fo ift e8 wahrfcheinlih, daß 


‚man im erften Schreden entweder nicht recht gefer 
ben habe, oder die Niederlage des Statthalters das 


durch. in etwas beſchoͤnigen wollte; weil es für ihn 
ſchr beſchaͤmend ſeyn mußte, als ein erfahrner Sol⸗ 
dat von den Bauern hintergangen, und uͤberwun⸗ 
den worden zu ſeyn. 


| Die Bauern führten gleich nach ihrem erften 
Siege unter fich eine gewiſſe Ordnung ein, von der 


man glaubte, daß fie von einem Manne herrühre, 


der dadurch größere Einfichten verrieche, als fie ein 
gewöhnlicher Bauer haben könnte. Der Haufe von 
| vielen, 
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vielen Taufenden wurde in verſchiedene Corps abge⸗ 
theilt. Uiber Alle wurde als Obriſt⸗Hauptmann 
Stephan Fadinger geſetzt, der ſich wieder Hauptleu⸗ 

te uͤber ganze Viertel des Landes ’ Unterhauptleute, 
geheime Kriegsräthe, Feldſchreiber, Ausſchuͤſſe, und 
Proviantmeiſter theils ſelbſt erwaͤhlte theils von den 
Bauern erwählen lieh. Diele Bauern Fleideten fich 
auf eine gleiche Weife, wählten ſich eine ſchwarze 
Montur., und murden deswegen auch Die ſchwarzen 
Bauern genannt. Sie gaben eine Defenſionsordnung 
heraus, beſtimmten für den Fall, daß feindliche 
Truppen ins Land kamen, Zufluchtsorte für die Weis 
bee und Kinder, Sammielplaͤtze, und Anſager r); 
fie übten fich im Mangeuveriven, warfen Schangen 
= ſperrten den Donauftrom, und belagerten Stade 
Allerdings hatte alles dieſes den Anfchein, als 
wenn dergleichen Dperationen durch ‚verborgene Hin 
de "geleitet würden. Endlich Fam noch hinzu, daß 
die Bauern ſelbſt waͤhrend ihres wilden Tobens im⸗ 
mer gegen die Landſtaͤnde eine gewiſſe Ehrfurcht beis 
behielten, die fie durch Worte und Thaten bewieſen. 
In der namfichen Echrift, in mehlher fie dem ih— 
nen verhaßten Statthalter die fhimpflichften Namen 
beifegen „ und feine Auslieferung fordern , Sprechen 
fie doch. von ihrer Ergebenheit gegen die Stande, 
Daher Fam der Argmohn des GStatthalters, des 
Churx⸗ 


2) Khevenhillet T.X. p. 1123, 
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Churfuͤrſten, und felbft des Kaifers gegen die Staͤn⸗ 
de, als waͤren fie den rebellifchen Bauern gewogen. 
Daher drohte ihnen Graf Herberftotf, unedel ger 
nug, fie im Falle einer Beftürmung des Schloſſes 
in Ling den Kugeln der Bauern bloßzuſtellen; daher 
befchuldigte er die in Steyr verfammelten Landftans 
de der Verraͤtherei, obwohl die Zufammenfünfte mit 
Wiffen und im Beifeyn der Faiferlichen Commiffere 
gehalten wurden, und drohte Ihnen mit dem’ a 


Abſchlagen. 


Bei der vorgenommenen Unterſuchung nach ges 
ſtilltem Aufruhr zeigte ſich aber auch nicht die ges 
tingfte Epur eines Einverftandniffes der Landftände 
‚mit den Bauern. Daß fich der einzige Wieltinger, 
ein Hberöfterreichifeher Landmann, aus mir unbes 
kannten Urfachen bewegen ließ, zuerſt Eommandans 
des Bauernlagers in der Weiberan, und nach Kar 
bingerd Tod Dberhauptmann der Bauern zu mers 
den, Konnte doch allen übrigen ftändifchen Mitglier 
dern nicht zue Schuld angerechnet werden. Daher 
faltet ein gleichzefiger Sefchichtfchreiber über die Ade⸗ 
ligen gewiß ein zu hartes Urtheil, da er ſagtt Man 
glaubte, daß auch viele von dem Adel mit den 
Bauern ſeien einverſtanden geweſen; man gab aber 
die Unterſuchung hieruͤber auf, um das Merbres 
hen, welches in der Zufunft leicht Anbänger fin⸗ 
den Eönnte, durch die Strafe nicht offenbar zır ma⸗ 

| den 
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hen 5). Carafas Zeugniß gilt hierin mehr. Er 
mar als päpftlicher Nuntius zur nämlichen Zeit in 
Wien, mußte um alle diefe Vorfälle, da ihn der 
Raifer gewöhnlich als Rathgeber in Religionsfachen 
gebrauchte, und ift für die Landſtaͤnde, die größten 
Theil noch proteftantifch waren, gewiß nicht par⸗ 
u gemwefen ?). 


Die bei den Bauern — Kriegsordnung 
laͤßt ſich ganz leicht auch ohne Zuthun der Staͤnde 
erffären. Die Oberoͤſterreicher hatten bei den Zuͤ⸗ 
gen nach Böhmen, bei dem Aufgebothe wider dag j 
Paſſauiſche Volk, und bei der ftandifchen Nebellion 
wider Ferdinand Kriegsdienfte thun muffen. Da bei 
allen diefen Vorfallen auch ein ordentliches Militär 
an ihrer Seite ftand, fo lernten fie ſchon damals 
geſchid ter die Waffen fuͤhren, oder Angriffe thun. 
Daß ſich bei der Empoͤrung der Bauern ſowohl al⸗ 
te abgedankte Soldaten, als auch Bairiſche Uiber⸗ 
laͤufer, in der Hoffnung Beute zu machen, ebenfalls 

| einfars · 


$) Epitome rerum Germanicarum I}. o. p.52. Multi et« 
iam ex nobilitate factioni huic fayiffe erediti. Nes 
ultra quaefitum, ne poena confpectior illuftrarer eul- 
pam, facile in exemplum ituram. 

e) Carafa 1. c., p.278. Verum in nobilibus erat difhcul- 
Las (refpectu seformationis); pauci enim aut nulli ex 


illis huie poßremae feditioni fele immilcuerant. 
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einfanden, ift aus ber Geſchichte bekannt. Die Des 
fenfionsordnung iſt nicht das Werk der Bauern, 
ſondern der rebelliſchen Staͤnde, welche dieſelbe ſchon 
im Jahre 1619 durch den Druck allgemein bekannt 
machen ließen, als ſie den Anmarſch kaiſerlicher oder 
bairiſcher Truppen befuͤrchteten. Im Jahr 1626 ga⸗ 
ben die Bauern dieſe naͤmliche Ordnung, nur unter 
ihrem eigenen Namen heraus. Eben fo haben die 
Staͤnde 1619 und 1620 die Donau gefperrt, um 
den Baiern die Fahrt, und den Faiferlichen Trups 
pen im Unteröfterreich die Zufuhr der Lebensmittel 
zu vermehren, Diefem Beifpiele folgten die Bauern 
nah. Die Correſpondenz mit den ausmärtigen Reins 
den des Raifers haben die Anführer und Rathge⸗ 
ber der Bauern "ebenfalls aus den Acten gelernt, 
welche die Staͤnde unbefcheiden genug in den Jah⸗ 
ren 1619 und 1620 durch den Druck bekannt ge 
macht haben. So groß aber. in den vorigen Jah: 
ven die Vergehen der Staͤnde gegen ihren Monars 

chen geweſen find, fo fhön tilgten fie diefelben nun 
durch herrliche Proben ihrer Aunhänglehtt an den 
Landesfuͤrſten. 


Der ſchoͤnſte Beweis fuͤr ihre Unſchuld bei der 
Empoͤrung der Bauern ſind nebſt dem Zeugniſſe Eas 
rafas ihre Proclamationen an die Bauern; ihre Des 
mübungen, die Ruhe misder berzuftellen, die oft 
mit vielen Gefahren verbunden waren; die von ih— 
| Mn pen 
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nen bewirkte Loslaffung der zu Steyr arreritten kai⸗ 
ferlichen Commiſſaͤre; die Pluͤnderung fo yieler Schloͤſ⸗ 
fer u), von der fie frei geblieben waͤren, wenn fie 
die Parthei der Bauern ergriffen hätten; und der 
von den Adeligen immer verfügte perfönliche Zuzug 
in dag Lager der Bauern, obwohl fie mit Bedro⸗ 
hung des Todes und Brandes dazu aufgefordert 
wurden. Der Kaiſer erkannte auch dieſe ihre Dien⸗ 
ſte für das allgemeine Wohl in Gnaden. Er vers 
lieh dem Erafam von Starhemberg und Herrn 
Hanns Joͤrger 1627 die ihnen zuvor confifcirten 
Güter twieder v), und betätigte den Etänden größs 






ten Theils die alten Privilegien, die fie im Jahre 


1624 haben augliefern müffen. 


Ich muß abbrechen, daß die Entwickelung der 
Urfachen, welche den Bauernfrieg herbeiführten, 
nicht länger als die Gefchichte felbft werde. Ich 


hielt es für nothmendig, dieſe vielen Bemerkungen. 
der Gefchichte des Bauernkrieges voraus zw ſchicken, 


um die Urfachen zu entdecken, die ihn veranlaßten, 
manche irrige Meinungen hierüber zu verbeffern, 


und zugleich zu zeigen, daß — Aufruhr von groͤſe | 


ſerer 


») Hoheneck eriaͤhlt im vielen Stellen, welche Schloͤſſer 
von dem Bauern abgebrennet oder geplündert Muss 
den. - a 

9) Khevenbiller T. X. pı 1469. 
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ſerer RNonkei geweſen ſei, als man gewoͤhnlich 
glauben mag; deſto ungehinderter kann nun der Fa— 
den in der Geſchichte deſſelben fortgefuͤhrt werden. 


Nur Eines ſei mir noch zu bemerken erlaubt. 
Geſchichten von Empoͤrungen und Religionskriegen 
ſchreiben, hat viel Unangenehmes, und dann deſto 
mehr, wenn ſolche Greuelſcenen das eigene Vater⸗ 
land des Geſchichtſchreibers betreffen. Doch hat man 
auch wieder ein beſonderes Vergnuͤgen dabei, wenn 
man die gluͤcklicheren gegenwaͤrtigen Zeiten mit den 
aͤlteren blutigen und roheren vergleicht. Unſere Vor⸗ 
eltern verfolgten und haßten ſich wegen der Ver 

fehiedenheit in Glaubengmeinungen. Ungeſtuͤmm in 

ihren Forderungen trogten fie wild den Befehlen 
des Landesfürften; Gemalt und Waffen mußten ih⸗ 
rem Toben Einhalt thun, und nur durch eine lan—⸗ 
ge Reihe verfhuldeter Leiden ließen fie fich beleh— 
ren, wie unglüdlih ein Land fei, welches feinen 
Megenten nicht ehrt, und feine Gefege verlegt. Jetzt 
‚aber genießen mir. die Rrüchte eines milderen Zeits 
‚alters. Die fortfehreitende Eultur des Geiftes hat 
die  verfchiedenen  Religiongpartheien mit einander. 
ausgeföhnt, und fie zu guten, willigen, und ges 
borfamen Unterthanen gemacht. Therefeng Regie: 
rung. bereitete durch viele Anftalten ihre Untergebe; 
nen zu einer Wohlthat vor, die ihnen ihr großer 
Sohu verleihen ſollte. Was die Terdinande, mag 
| Leo⸗ 
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Leopold und Karl der Umſtaͤnde und des Zeitalters 
wegen nicht thun Fonnten, das Fonnte Joſeph zu 
Stande bringen. Verſchwunden waren die Beforg- 
niffe, daß fich proteftantifche Landftande heraus neh 
men würden, die geheiligte Perfon des Landesfürs 
ften zu beleidigen, feine Mechte anzutaften, oder ſich 
mit feinen Feinden zu feinem Untergange zu vereis 
nigen 5 verfchtwunden mar der Geift des Aufruhrs 
des proteftantifchen Poͤbels gegen einen Eatholifchen 
Monarchen , und die Unverträglichfeit gegen anders 
denkende Nachbarn; verſchwunden war die unfelige 
Berfolgungsfucht der Katholiken gegen Proteftanten, 
die ein vorzügliches Eigenthum des fiebzehnten Jahres 
hunderts, und befonders des dreißigjährigen Krie⸗ 
ges gemwefen if. Da diefe alten Hinderniffe der 
nothwendigen DBerträglichkeit groifchen den Unterthar 
nen eines Landes hinmeg geraumet waren, hob Jo⸗ 
ſeph die alten Geſetze gegen die Proteſtanten auf, 
und fuͤhrte allgemeine Duldung ein. Der Erfolg 
zeigt, daß ſeine katholiſchen und proteſtantiſchen Un⸗ 

terthanen ſeine weiſen Abſichten nicht vereiteln. 
Wuͤrdige Prediger erinnern die proteſtantiſchen Ober⸗ 
oͤſterreicher, dem Monarchen für ihre freie Relb⸗ 
gionsubung dankbar zu ſeyn, und Diefe zeigen im 
Werfe, daß fie von ihren Boreltern fehr verſchie⸗ 
den: find, welche ſich fo einer Wohlthat unmärdig 
machten. Da auch alles Has aufgehoͤrt hat, was 
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unſere katholiſchen Voreltern gegen die Proteſtanten 
zu viel thaten, fo find wir nun Ein Haus, Eine 
Kamilie geworden, und unſer Landesfürft ift von 
‚ Allen Vater und Herr. Nie werden fo barbarifche 
Zeiten in unfer Vaterland zuruͤck kommen, wie ſie 
die —— Geſchichte ——— wird. 


* 
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Befdhichte des Bauernkrieges | un⸗ 
ter Anfuͤhrung des Stephan 
„Fadinger. u 





Erſtes Hauptſtuͤck. 
Ausbruch des Krieges, Grieskirchen wird ers 
obert, und Peurbach abgebrannt. Mehrere 

Orte werden von den Bauern beſetzt. Der 

Statthalter wird von ihnen geſchlagen. Fa: 

dinger erfcheine als ihr Anführer. Patente 

des Statthalters , und der ftändifchen Vers 
ordneten an die Bauern. Wels, Krems⸗ 
muͤnſter, Lambach, Gmunden, und alle bes 

nachbarten Drte werden von ihnen eingenome . 

men, In Marchtrenf und Wels wird mit 

ihnen unterhandelt, Sie erhalten einen Pre 
diger. Nach der Einnahme von Steyr wird 

Enns. aufgefordert. Die Bauern halten.den 

| "Wafı 
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Waffenſtillſtand nicht. Drey Bairiſche Schif⸗ 
fe werden erobert. Die kaiſerlichen Commiſ— 
färe ‚Fommen in Enns an, und reifen nach 
Linz. 





N“ nachfte Anlaß zum Ausbruche des Krieges 
wird von allen gleichzeitigen Gefchichtfchreis 
ber gang übereinftimmend erzablt, nur weichen fie 
in der Angabe des Ortes von einander ab, an wel- 
ehem fich -diefer Vorfall fol ereignet haben. Ein 
bairifcher Soldat begehrte von einem Bauer ein 
Pferd; da es diefer ihm verfagte, entfland ein 
Streit, zu dem fich auch andere, ſowohl Soldaten 
als Bauern, gefellten. Es Fam bald gu einem Hands 
gemenge, in welchem acht Soldaten getödtet wurs 
den. Ach halte es für gut, Khevenhillers Worte 
darüber ganz herzufegen, und andere Gefchichtfchreis 
ber mit ihm zu vergleichen, damit man endlich das 
Gewiſſere feffegen könne. Er erzählt a): ” Den 
fiebzehnten Mai haben die Bauer u Lombach 
im Hausruck, unterfchiedlichen Obrigkeiten gehörig, 
die dafelbft gelegenen Soldaten, bei acht, tödtlich 
vermundet, hernach fih mehr ‚gefammelt, daß fie 
den achtzehnten die Prozeffion der Katholifchen mit 
Bedrohung, fie wollten diefelbigen todt fchlagen, vers 
R hi 

#) Annalen T. X. p 2114. 
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hindert, und fi davon des von GSaljburg "Pfleger 
nicht abmahnen laffen, fondern beffelben & 098 auf 
andere Märkte und Flecken gezogen, und alsbald ihs 
re naͤchſt von ihnen abgeforderte Wehren, und daß 
man es mit ihnen halten und mitziehen follte, bes 
gehrt, und denen Soldaten, fo fich retiriren müffen, 
nachgefragt; auch dem Herrn von Pollheim aus 
dem Schloffe Parz auf soo Mann Wehren genoms 
men, beffen Pfleger ihnen nicht weniger Bier und 
Brod folgen laffen müffen. Darauf fie bei ſechzehn 
taufend ftarf andere Orte überfallen, und von ihrem 
Mittel ausgeſchickt, und die Unterthanen bei Brand 
und Todfchlag aufgemahnt; Peurbady und Waigens 
Firchen abgebranne, und alle die Pfleger, fo fie har 
ben können zu Handen bringen, mit Weib, Kind, . 
und Gefinde verjagt, und die Kasholifchen ſammt ih 
ren Prieſtern, fonderlich zu Hartskirchen den Pfars 
zer zu Muüffelpach todt gefchlagen ; deren Güter, fo 
ed mit ihnen nicht halten tollen, ausgeplündert, 
und in Brand geſteckt; fih je mehr und mehr ge 
ftärkt, und von denen eroberten Echlöffern und ans 
dern Drten Geſchuͤt und andere Waffen weggenom— 
men, und jich damit bewehret; geftalt fie dann bald 
Anfangs zwoͤlf Stuͤcke Geſchuͤtzes mit fich geführer.” 
— in der Steyrifchen Chronif heißt 8: "Den 
fiebzehnten Mai, welcher war der Eonntag Rogate 
vor der Kreuzwoche, auf den Abend hat fich der 
Bauern erfterer Aufitand droben bei Aſchau am Far 

gs oo dinger« 
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dingerhof erhebt; denn als eliche Soldaten wohl 
bezecht die Bauern moleſtiren, und tribuliren mwoll 
ten, feind fie bedeifeits in die Raufhandel gerathen. 
Motteten fih dahero die Bauern zufanımen, und ers 
ſchlugen die Eoldaten fämmtlich, ‚deren ſechs oder 
fieben waren: Aledann haben die Bauern im ders 
felben Gegend bei Verliehrung Leib und Lebens, auch 
Abbrennung Haus und Hofs alle Bauern aufgebos 
then, daß noch diefelbige Nacht über taufend Bauern 


bei dem Wirthshaus nacht des Radinger Hof zus 


fammen fommen find. Den andern Tag, Monn— 
tags früh, fingen diefe Bauern am, im ganzen 
Mühlviertel von Haus zu Haus aufzubiethen; und 
wo fie einen Soldaten EIN: fhlugen fie ihn 
alfobald zu Tod, " 


4 


Dat die Soldaten im Hausruckviertel ermordet 


wurden, fcheint nach diefen zwei Zeugniffen ausge 


macht richtig zu feyn. Das Namliche wird ferner 
beftatigit durch eine alte Handfchrift, welche fich in 
einer Lutheriſchen Bibel befindet, deren Beſi itzer der 
hochwuͤrdige Hr. Pfarrer zu Er. Johann am Windberg 
iſt, welcher mir eine Abſchrift derſelben guͤtigſt mits 
theilte. Dort wird geſagt: ... "und iſt der Er— 
ſte aufſtandt geſchehen in haihenbach (jetzt Haybach 
bei St. Agatha) und am Wald.” — Das Tage— 
buch der Belagerung von Linz laͤßt diefes zu Kent 
Pac) geſchehen, "als Kirchweihen gehalten worden, 

vnd 
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ond ain Corporal ain Herd von ainem auern bar 
ben wollen, und der Bauer ihm Ale geben, has | 
ben fie den Corporal erfchlagen. .. .”" Nach Gual⸗ 
do heiße der Drt Lampach 2). Im Gegentheile 
ſcheint Carafa dafuͤr gehalten zu haben, daß der 
Aufruhr im Muͤhlviertel feinen Anfang genommen 
habe: »Als in Oberoͤſterreich die Bauern zu ſcharf 
zur Annahme des katholiſchen Glaubens verhalten 
wurden, empoͤrten fie ſich zuerſt in derjenigen Ge; 
gend, die am Böhmen graͤnzet; alsdann feßten fie 
über die Donau, und bewogen auch jenen Theil zum 
Aufruhr, der Paſſau am nächften Kiegt” c). Ich 
glaube nicht zu. irren,’ wenn ich annehme, daß der. 
erfte Friegerifche Auftritt fih im Hausruckviertel un: 
weit Haybach zugetragen habe, Kheven hillers 


N 


b) Hiforia di Ferdinand Terzo p. Ben I villani a 
Lampach furono i primi a pigliar I’ armi. | 
e) P.2535.... Vicani in Aufria fuperiori fe moverunt, 
et cum acrius ad relisionem cogerentur, obedientiae 
jugum excuflerunt, primum in pofleriori parte, quae 
Bohemiam fpectat... Danubinam inde tranfeuntes 
eam partem, quae Paflavio proxima ef, ad fimilem 
' rebellionem provocarunt. — Adolphus Brahelius in. 
hifloria fui temporis p. 123. ſcheiut das naͤmliche ge⸗ 
glaubt zu haben: Igitur conglobari multitudo e pa- 
gis primum Bohemiae vicinis, mox latius emanente 


fama e longinguo, A 


I 
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Lombach, wie — ae des Gualdo, und 
dag Lempach des PVerfaffers des Tagebuches der 
Belagerung von Ling, muß entweder Hayb ach ges 
Iefen werden, oder es. hieß irgend eine Gegend bei 
St. Agatha einftens fo, ohne daß man eben glaus 
ben müßte, der Name babe fich noch bis auf unfe 
re Zeiten. erhalten. In der ganzen dortigen Gegend 
ift Fein einziger Ort, der diefen, oder einen Ahnlis 
chen Namen führtes nur das Bauernhaus in der 
Pfarr Hartkirchen ausgenommen, welches dag 
Lemberger Haus zu Mußbach beißt. Ale noch 
vorhandenen Ausſagen der Bauern, obwohl ſie den 
Ort nicht genau beſtimmen, in welchem die Solda— 
ten ermordet wurden, laſſen doch nicht undeutlich . 
vermuthen, daß. derfelbe im Hausruckviertel zu ſu⸗ 
chen fei. Die Steyrifche Chronik, welche bi Aſchauz; 
die alte Handſchrift in der Bibel, welche im Hais 
henbad bie Mordfeene vorfalfen laßt, ſtimmen ſo 
ziemlich mit der noch allgemeinen Sage von derſel⸗ 
ben Gegend überein, daß fich der. Aufftand bei &t. 
Agatha, Haybach, oder Neukirchen am Wald erhos 
ben babe. Zu :diefem allen kommt noch dag Zeug: 
niß jener ‚merkwürdigen Handfehrift, welche im. Ars 
hive des Echloffes Schließlberg aufbewahrt wird, 
von der 0 en Meldung machte d), Der 
Hoch⸗ 
d) Höhenee: T. A. p. 308. Der Titel des eigenhändigen 
Aufſates des Herrn Maͤrk if folgender: Kurtze Bes 

\ fchreis 
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Hoch » und Wohlgebohrne Freiherr von Imsland 
erlaubte mir gnaͤdigſt, aus dem dortigen Archtve 


alles dasjenige zu benuͤtzen, was zu dieſer Geſchich⸗ 


te tauglich ſeyn konnte. Herr von Mark berichtet: 
»Als ich, den 17t May von Linz weg geraiſt, und 


dieſen Tag auf Bergham zu Herrn Cammerer 
kommen, allda uͤber Nacht blieben, und den andern 


Tag nach Mittag von Bergham nach Aſchach in J 


den Markt hinuͤber fahren wollen, haben wir, als 
ich mitten auf die Donau kommen, wieder zu Land 
fahren müffen, fintemaf die Leut gefchrien, wir fol 
fen nit hinüber fahren, es ziehe alles voller Baurn 
herein, und ich um den Aufſtand noch nichts ges 
wußt.“ — Wäre unter dem oben angegebenen Lem—⸗ 
pach der Dre diefeg Ramens im oberen Mühlviertel 
zu verftehen, fo würden die Rebellen wohl eher nach 
Berghbam, als nach Aſchach gefommen feym. 


Daß Earafa zu behaupten feheint, der Aufruhe 
babe. fih urfprungfich im Mühlviertel erhoben, mag 
daher kommen, daß Kadinger im demfelben Viertel 
Hleich nach Ermordung der Soldaten perſoͤnlich die 
Bauern aufboth, dann über die Donan nach dent 


Hausruckviertel zurückkehrte, und nach Peurbach 


J 2 eilte, 


ſchreibung, wie es mir Hans Chriſtoph Maͤrkhen zu 


Gneiſſenau in waͤhrenden Bauernfrieg Auno 1626 er⸗ 
dangen iſt. 





ggg a in ze — — . 
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eilte, um dort ein,Corpe der Bauern su fans 
sin e). 


Nach Herrn Maͤrks Zeugniß war ein großer 
Theil des oberen Mühlviertel fchon den achtjehnten 
Mai unter den Waffen. Den ıgte belagerten 800 
Bauern das alte Schloß Velden Kelbft der 
Statthalter muß die Nebellen im Mühlviertel für 
fehlimmere Leute angefehen haben, als jene vom 
Hausrucdviertel, weil er ihnen in den Defreten, 
welche er am 2ıflen Mai an mehrere Herrfchaften 


erließ, den Aufruhr faft ganz allein zur Laft legt. f). 


j Dag 


e) Im Schloffe Starbemberg werden noch jekt mehrere 
Driginal s Ausfagen derjenigen Bauern verwahrt, die 
dort nach gefiilltem Aufrubr als Unterthanen derfelben 
Herrfchaft wegen ihrer Rebellion unterfucht wurden. 

Unter andern heißt es: "Der Kadinger ift allererftens 
über die Donau herüberfommen, die Baurſchaft eils 
fertig aufgemahnt, wie dann drauf die Schlacht zu 
Peirbach am andern Tag vorgangen 20.” 

H Unter den merkwuͤrdigen Actenftücken, die ich dem Hodr 
mwürdigftien Hrn. Hrn. Abbe zu Lambach zu verdanfen 
habe, befindet fich auch ein Dekret des Statthalters: 
” Demnach getwiffer Erfahrung nach die, aufgeſtandene 
Baurfchaft im Mühlviertel ſammt ihren und deffen beis 
gefallenen Adhaͤrenten nunmehr als offene Rebellen in 
ihrem hoͤchſt fträflichen Ungehorfam nit allein für fich 
felbfen verbarren, fondern darzu andere noch gehorfas 

me 


F J — 


— 


Das Feuer der Empörung verbreitete ſich auß 


ferordentlich ſchnell. Den ıyfen Mai kamen die 
Bauern nach Afchach, plünderten das Rathhaus, 
nahmen alle NRüjtungen und vorrathige Munition 
mit fich,. und zogen von da nach Eferding, nach— 
dem fie in Hartfirden den Pfarr ; Provifor ; 
den weltlichen Verwalter, feine Frau, und die Dienft+ 


magd ermordet hatten 5). : 
Gries: 


me Unterthanen und Inwohner dieß Landes, vorab die 
im Thal des Traumvierteld Gefeffene aufzurübren, und 
mit ibrer Nebellion zu participiren fich nach Müglichs 
keit durch nuterfchiedliche Wege bemühen’' — fo foll 
der Hr. Abbe die Auftreiber arretiren, und die Ausfas 
gen nach Lin: fchicken. 

g) Die ganze Scene ift in der Pfarrkirche zu Hartkirchen 
euf einem Grabmahl, abgemahlt. Diele Pfarr gebötte 
damais dem Stadtdechant in Linz, deffen Bruder Vers 
alter alldort war. Zwei Prieſter verfahen die Seels 
forge- Das Gemählde ftellt einen Priefter und die Frau 
des Verwalters als getödter vor; der Verwalter wird 
eben mit Morgenfternen erfchlagen, und feine Dienfts 
magd verfolgt. Der jmweite Priefter fiebt oben beim 
Kirchthurme heraus, wo er fich verbarg, und fo fein 
Leben rettete- Die Auffchrift lautet alfo: “ Diemit 
wünfcht feinem lieben Bruder Horatio de Thomaßs 
und Katharind feiner Hausfrauen, melche den ı9ten 
Mai von den Rebellen allhie erbärmlich erfchlagen, Ali- 
prandas Nicolaus, de Thomas Decanus zu Lin; die 
ewig Ruh 1626.” 
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Grieskirchen wurde eingenommen A), and Peur—⸗ 
bach 1) murde ein Raub der Flammen. Kheven: 


hiller und Adlzreitter &) erzählen, daB Waitzenkirchen 


das nämliche Schickſal gehabt haben fol; ich ‚habe 
darüber Keine näheren Nachrichten erhalten koͤnnen. 
Die Soldaten fuchten ihre Zuflucht in den Schloͤſ⸗ 
fern, murden aber. entweder auf freiem Kelde von 
den Bauern umrungen und getödtet, wie es unweit 
Parz einem Lieutenant und fechzehn Gemeinen er 
gieng, oder fie mußten fih in den Schloͤſſern erges 
ben, mo fie gegen alles Völkerrecht ald Gefangene 
granfam ermordet wurden, wie es im Schloſſe 
Starhemberg geſchah. 


Der Statthalter, Graf Herberſtorf, befand 
ſich eben auf ſeiner Herrſchaft Ort, als er von 
dieſem Auflauf durch die Bairiſchen Raͤthe von 
Linz benachrichtiget wurde. Er eilte alſogleich der 
Hauptſtadt zu, und rief Fußvolk und Reiterei aus 
den nahe gelegenen Garniſonen zuſammen. Schon 
den ıgfen glaubte er, feine Macht fonne die Baus 
ern bezwingen, und marfchirte den 2o0ten am fruͤ⸗ 
ben Morgen mit feinen Truppen von Linz ab, Er 
führte einige Kanonen mit fi ch, und mar feines 

Sie⸗ 
3) Siehe die Beylage No. I. 
i) Beilage Na. II. - 
- k) Ioannis Adlzreitter er Andreae Brunneri Annales Boi- 
dae gentis. Tom. 3. pı 143 
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Sieges ſo ficher, daß ihn der Scharfrichter mit | 
Ketten und Stricken begleiten mußte, um die Bau— 
een, wie bey Zwieſpulten und Voͤcklamarkt, auf der 
Stelle beftrafen zu können. 2) "Um den Mangel 
an Proviant vorzubeugen , befahl er den Staͤnden, 
daß fie ihm nebft anderen Lebensmitteln täglich zwei 
taufend Brodleibe nachfchiefen follten. Doc diefe 
Fürforge wurde überftüfjig ; da ihn die Bauern den 


zıten — — 


fe ... 


Der * des — gieng anfangs — 
Grieskirchen, und dann nach Waitzenkirchen und 
Peurbach, wo ſich die Bauern bei einem Walde ver— 
ſammelt hatten. Er erhielt die falſche Nachricht, 
daß ſie hoͤchſtens nur zwei tauſend an der Zahl waͤ— 
ten, deswegen beſchloß er auch, fie alſogleich anzu⸗ 
greifen. Das erſte Ungluͤck, das ihn traf, war, 
daß die Bauern, welche die Kanonen fortbringen 
ſollten, ploͤtzlich die Straͤnge abſchnitten, und mit 
ihren Pferden davon eilten. "Die Kanonen waren 

Ze | ab 


D) Carafa p. 253. Praefectus ditionis Comes ab Herber- 
Rorf, ut infanientes ruflicos vidit, adjuncto fibi car- 
„ nifice e primaria urbe Linziaca egreflus eſt cum ali- 
quali militia urbis praefidio deftinate, led vix non 
deprehenfus infdiis in urbem proßfigatus rediit. 
Moxque tanto facinore audaciores, caeteras fere arcaa 

' omnes, mihora oppida, .'. oocupazuut, 
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alſo ſchon größten Theilg unbreudöag, ‚Die Urfa- & 


‚he diefer Treuloſigkeit der Bauern fchrieben einige 
dem harten Verfahren des Statthalters zu, welcher 


auf feinem Zuge gegen Peurbach einige Bauern auf⸗ 
benfen ließ, die von feinen Soldaten zu Gefanges; 
nen gemacht wurden. Die Rebellen ließen. ſich zu⸗ 
erſt bey einem Walde nur in geringer Anzahl ſehen, — 


als aber der Statthalter auf ſie Feuer zu geben 
befahl, brachen ſie hervor, zertrennten die Reihen 
der Soldaten; — "und weil dieſe nicht mehr 


zum Schluß kommen konnten, wurden bet fünf 


hundert erfchlagen; und ift Herr Statthalter mit 
etlich Krabaten fehiverlih auf dem dritten Pferd 
wiederum nah Linz Fommen” m), - Zwei. Wägen 
mit Munition und einige Kanonen fielen den Bay, 


en in die Haͤnde. Legtere follen acht taufend Main 


ſtark gewefen feyn. Die, Zahl der gebftebenen. Sol⸗ 
daten wird von verſchiedenen auch verſchieden angg 
geben, aber darinn ſtimmen doch die meiſten über 
ein, daß der Statthalter mehr als die Haͤlfte der 
Seinigen, die 1200 geweſen ſeyn moͤgen, bey die⸗ 

ſen Vorfalle verlohren aa n). 
Die⸗ 


J 


m) Tagebuch der Belagerung von Linz. 

a) Relatio hiflorica des Meurer p- 39 und 43, wo bald 
..600 bald. 900 Dodte angegeben werden. . Der; Plaß, 
two dieſes Gefecht vorgefallen iſt, wird in den Ausfas 
gen der Bauern, und in andern gleicheitigen Schriften 

an⸗ 
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Diefer Sieg machte die Bauern noch froßiger 


und verwegener. Das allgemeine Aufgeboth wurde 
von ihnen noch eifriger . betrieben, und ein jeder 


‚mißhandelt, «der fich weigerte, die Waffen zu ers | 
‚greife. Als oberfter Anführer wurde Stephan Fa⸗ 


ı 


dinger ermählt , der zuvor ein Hutmacher, damals 

güber Beſitzer eines ziemlich großen Bauerngutes warz 
ein kuͤhner, unternehmender Mann, der das volle Zus 

trauen der Bauern genoß n). Um feinen Bauern ein 

| == 2. 


&,; 


w 


‚angegeben: — * Hei der Hörlesmäbl ift der Augeif 
_ gefchehen zwiſchen Peurbach und Wagenkirchen ; iſt dem 
Statthalter fein Volk maiftentheils erfchlagen worden; ” 
„rt aufm Ranetzberg, — beim Ranusberg u. ſ. w. 
id feind die Soldaten erfchlagen worden.” . Diefe ungleir 
I “che Angabe mag daher kommen, dab ein jeder das 
Bauerngut oder die Gegend nannte, in welcher er mit 
den Soldaten gefochten hatte, die fich immer näher 
gegen. Veurbach retirirten , wie es aus der Beilage 
No, II. abzunehmen if, Khevenhiller u p- 1121 das 
mit u vergleichen. | 
o) Carafa 1, c. Stephanum.-Feidingherum . ; . opificio 
_ pilearium ... fummum praefectum fibi delegerunt, 
Der Fadingerhof liegt in der Gemeinde Pars, eine 
Miertelftunde von der Pfarrfirhe St. Agatha entfernt. 
Das alte Haus, das durch die Soldaten zerftört wur⸗ 
de, lag beiläufig hundert! Schritte von dem jegigen 
entfernt im Thale. Die Wiefe unweit des Hofes 
heißt noch jest der Sawmelplatz. | 


(138° ) 


w militarifches -Anfehen zu geben, theilte er fie in ver; 
ſchiedene Corps ein; feßte ‚über ein jedes Viertel des 
Landes einen commandirenden Hauptmann; gab seine 
allgemeine Defenfi ionsordnung heraus; befeßte die 
Bairiſchen Graͤnzen; bezog ein Lager und nannte ſich 
einen Oberhauptmann der chriſtlich evangeliſchen Ar 
mee, oder der verſammelten Bauerſchaft in Ober— 
oͤſterreich. Um ſein Anſehen zu befeſtigen oder zu 
vermehren, ernannte er Ausſchuͤſſe, geheime Raͤthe, 

Kriegsraͤthe, Proviantmeiſter und Feldſchreiber, mel 
‚he Namen in der Gefchichte feiner Empörung noch 
öfter vorfommen werden. Auf den Fahnen, die ſi ie 
führten, fand die Auffchrift : 


Weils gilt die Seel und auch das Blut - 
So geb ung Gott ein: Gelvenmunh: a 
Es — ſeyn P). 


Eine. gleichzeitige Handſchrift liefert Flair 
efivag veränderte Aufſchrift. 


Vom Bairiſchen Joch und Tyrannei, 

Und feiner großen Schinderei 
a FR | Mach 
7) Khevenhiller l. e. pP. ‚2122 et ſeq. Bon der Defenfionds 
ordnung der Bauern in ſchon im Eingange weiter 
oben gemeldet worden, daß fie. urfprünglich‘ von den 


Staͤnden Oberoͤſterreichs herrühre, da fie wider den 
Kaiſer Ferdinand rebellitten. | 
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Mach uns o lieber Herr Gott frei. 
Meil es dann gilt die Seel und Gurt, 
Sp gelts auch unfer Leib und Blut, 
Gott. geb ung einen Helden Muth. 
Es muß feyn. 


Der Statthalter befand fi nun in einer fehr 
critiſchen Lage. Durch ‚feine Niederlage wurden die 
erhißten Bauern nur noch mehr angefeuert, ihr ge 
waltfames- Unternchmen fortzufegen. Ihr Haß ger 
gen denfelben wurde dadurch vermehrt, daß er auf 
feinem Marfch nach) Peurbach fehon Angefangen hats 
te, fib Durch den Echarfrichter Anſehn zu verfchaf; 
fen, und feine Niederlage ließ fie Iauter Siege ers 
warten. Da ihm die Macht mangelte, ihren weis 
tern Fortſchritten Einhalt zu thun, waͤhlte er den 
Weg der Unterhandlungen, um vielleicht durch die 
Güte das zu verbeffeen, was er durch feine voreilis 
ge Hige verdorben hatte. Denn zafen früh mor⸗ 
gend rief ee die Verordneten der Stände zu fich, 
um ihre Meinung zu vernehmen, was nun zu thun 
ware, Es wurde befchloffem, offene Patente an bie 
Bauern ergehen zu laffen, und fie zu einer Unter 
handlung aufzufordern. Das Patent des Statt⸗ 
halter und der Bairifchen Raͤthe war des Inhals 
8: Die Bauern follen einen ihnen beficbigen Ort 
zu einer gütigen Untechandlung vorfchlagen, damit 
ein größeres Verderben des Landes verhütet werde, 

Der 


» 
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Der Statthalter bürge dafür, daß mährend biefer 
Unterkandlung feine Bairifchen oder Salzburgifchen 
Truppen ing Land herein rüden werden, und. daß 
feim Soldat der Garnifon von Linz aus der Stadt 
fommen dürfe. Alles, mas vorgefallen ift, fol 
verziehen feyn D. Die Verordneien der Stände 
erließer ebenfalls ein Patent an die Bauern 7”), mel: 
che aber darauf zur Antwort gaben: — "fie feyen 
deffen, was fie darinn vertröftet wurden, nicht ge; 
nugſam  verfichert.” Als ihnen die Aufforderung 
des Statthalters war verlefen worden, haben fie 
diefelbe — ” alsbald zerriſſen, und auf die Erde 
gervorfen mit Vermelden: fie fragten nichts nach 
dem Statthalter, und fraueten nicht” 8). 


Die Bauern rücten unterdeffen immer . weiter 
fort. — "Den 2aten nahmen fie Wels ein, ty 
| ranniſirten grauſamlich, führten etliche gefangene 
Soldaten auf den, Mag, zerhaueten fie mit einem 
Schlachtſchwert, und warfen die Stüd in den Fluß 
Traun t). Als fie wiederum von Wels aufbrachen, 
— | | r nah⸗ 
9) Das ganze Patent des Statthalters fieht bey Khevens 

hiller p. 1116. | 

r) Siehe Beilage No. III. 

4) Khevenh. p. 1118. 
t) Diefe Grauſamkeit kommt am Ende der Gefchichte ebens 
falle in der Abbitte vor, melche die Bauern vor den 
kaiſerlichen Comiſſaͤren gethan haben. 


— —AA 
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nahmen fie alle Bürger mit ſich, und befeßfen die 
Etadt mit 300 Bauern. Darauf marfchirten fie 
den 26ſten auf Kremsmünfter ‚, nahmen das Klofter 
ſammt dem Markt ein, haufeten allda graufam; 
fie eebrachen die Keller, und foffen den beften Wein 
aus. Hernach Famen etliche Bauern in die Ruüft 
immer, und als fie darinn um das Pulver ftraps 
pelten, iſt unverfehend einer mit dem‘ brennenden 
Lunten hinzukommen, und das Pulver angezindet, 
welches bey ſechszehn Bauern erftoffen, daß fie gleich 
todt geblieben. Es war ein großes Feuer, daf- die 
Bauern felbft gezwungen wurden zu löfchen” u), 
Bon diefer Feuersbrunft macht auh Meldung Mas 
rianus Pachmayr 9). Babdinger hatte fein Haupts 
quartier im Klofter aufgefchlagen, und jene Zimmer 
bewohnet, welche einftens für den Kaifer Matthias 
waren zubereitet worden. Voll baurifchen Stolzes 
prablte er, daß ihm eine folhe Wohnung gebuͤh— 
uw), 


Die 


u) Steprifche Chronik. 

v) Part. III. p. 413. Die Relatio hifkorica erzählt das 
Naͤmliche ausführlich J. c. 

w) Carafa p. 254. Feidingher.., qui in abbatia praeci. 


pua Cremphanienfi ſabſiſtens ibidem fibi praetorium 


conftituerat, et cubicula quondam Caelaris Mattbiae 


| hofpitio deftinata inhabitavir, l[egne jam Caelarem 


arbitrabatur, id nonnunguam le decere gloriatus. 
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Die Anzahl der Bauern, melde ſich in ber 
‚Gegend von Wels verfammelt hatten, war fo groß, 
‘daß fie, fih in zwei Corps abtheilten. - Ein, Theil 
wendete fich nach Lambach, Kremsmünfter und Steyr, 
"der andere rücte weiter gegen Linz Berab, und beobs 
achtete die Donau, Ein ganz befonders trauriges 
Schickſal bat das Stift und den Markt Lambach 
getroffen. Ein dortiger Profeſſ, P. Amand Kren⸗ 
ner, fagt in feinen ſchoͤn gefchriebenen noch unge 
druckten Annalen: "Nachdem fie in Gegenwart deg 
Abbtes Johann alles Geld zu fich genommen hats 
ten, wollte einer aug ihnen demfelben mit einer Has 
fe den Kopf zerfpalten, aber ein anderer, welcher 
mitleidiger war, fieng mit der Muffete den Streich 
auf, und fagtes "Mein! Taf den alten Herrn le— 
ben; haben wir doch das Geld fhon” 2). — Weit 
lauftiger erzaͤhlt dieſes alles Abbe Johann felbft in’ 
der Bittſchrift, welche er im Jahre 1627 dem Kais 
fer überreichte 3). Voͤcklabruck, Gmunden, und alle 
a a | aͤbri⸗ 


a N“, 
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Abba fpectanıe Joanne Abbate omnem 
emu » quidam rebellium petulantior 
a caput hujus Abbatis vibrare maguß, nilu 
© divißffer medium, nifi alius mitior obe | 
in —* excepiflet, et hilce Lalvalfet: 
den alten Herren u. m” | 
eilage Nro.IV, bei welcher auch eine 
ber die Einnahme der Stadt Voͤcklabruck 
auer aumtieſen ie 


Een 
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übrigen Märkte und Echlöffer. in derfelben Gegend 
"wurden von den Bauern eingenommen. Manche 
Orte plünderten fie, und von allen mußten jede cin, 
jelnen Hausbefiger einen Mann ftellen, oder felbft 
ins Lager der Bauern mitziehen. 


Deffen ungeachtet unterlieffen die in Linz anwe— 
fenden ftandifcher Mitglieder nichts, um die Ords 
mung und Ruhe nach Möglichkeit wieder herzuftels 
ln. Sie beriefen die Verordneten nad) Linz; fie 
hielten bei dem Statthalter mehrere: Zufammenfünfs 
te, um fich zu berathfchlagen, welche Maßregeln 
nun zu ergreifen waͤren; fie fehickten nach Wien und 
München Abgeordnete, welche von dem Zuftande deg 
- Landes dem Kaifer und dem Churfürften Nachricht 
ertheilen, und eine Abſendung Faiferlicher und churs 
fürftlicher Commiffare bewirken folten, die auf hoͤch⸗ 
ften Befehl die Unterhandlung mit den Bauern vor: 
nahmen; fig erließen endlich an die Bauerfchaft den 
z5fien ein zweites Patent, in welchem fie diefelbe 
aufforderten,, einen Ausfchuß zur Unterhandfung nach 
Bing zu ſchicken, für den fie einen vom Statthalter 
unterfchriebenen Geleitsbrief beilegten. Die Abge 
fandten der Stände an die Bauern, Ehriftoph Ans 
fchober, und Chriftoph Mitterhofer, beide Bürger 
von Linz, fanden diefelben zu einer. Unserhandlung 
geneigt; nur verlangten die Bauern, die Stände 
follten Deputirte zu ihnen ins Lager aborbnen, uns 

ter 
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ter welchen ihrem Wunfche gemaß Ht. Sigmar von 
Schließiberg feyn follte. Diefer, und die Herren 
Jagenreiter und Ludwig Echmelzing befamen alfo 
von den Ständen mit Vorwiſſen des Statthalters 
den Auftrag, fih den 27ſten nah Marchtrenk 
gu verfügen, und mit den Bauern die vorläufigen 
Punkte einer Unterhandlung zu verabreden. Sigmar 
erhielt. zugleich von den Ständen ein Eredenzfchreis 
ben — ”an die in und aufer der Etadt Wels 
wohnenden Landleute.“ Da fich eben damals einis 
ge Deputirte der Dberöfterreichifchen Landftände in 
Wien befanden, um gemiffe Gefchäfte zu beforgen , 
fo ‚wurde diefen faft täglich. über den Fortgang der 
Dinge Nachricht‘ gegeben 2). Den 26ften wurde ihr . 
‚nen gefchrieben: es feien ſchon viele taufend Bauern 
bewaffnet. Peurbach, Waigenfirchen, Neubaus, 
Eferding, Aſchau, Wels, Ottensheim u. f. w. von 
ihnen befegtz felbft um Linz herum, — ” befonderg 
bei dem Haden im Urfer, der Gtadtigegenüber, 
find fie verfammelt, und vorige Nacht hat man 
von ihnen dort herum viele: Wachfeuer geſehen.“ 

Am 


2) Da ich mehrere Abſchriften von dergleichen Berichten 
der Stände an ihre Deputirten in Wien befige, fo 
werde ich öfter Gebrauch von denſelben machen, da fie. 
legale Actenftüce find. Der Kürze wegen werde ich 
fie bloß unter dem Titel anführen: Die Stände ar 
die Deputirten in Wien. 
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Am folgenden Tage wurde ihnen berichte, daß die 
Bauern ſchon bei fiebzig taufend Mann ftark feyen; 
daß fie das Klofter Lambach: geplündert, Warenberg, 
Steyref, Gmunden und Schwannenſtadt eingenoms 
men haben. Sie führen bereits dreißig Kanonen 
mit ſich. Ihr' Marfch sche nach Steyr, wo es die 
Holzknechte ſchon mit ‚ihnen haften a), 


Ungeachtet der — — zu 
Narchtrenk und Wels ruheten die Bauern nicht, 
fondern breiteten ſich immer mehr aus. Eie plüns 
derten das Schloß des Statthalters, Ort, und 
erbeuteten in demſelben mehrere Kanonen. Die ſtaͤn⸗ 
diſchen Deputirten berichteten auch von Wels, daß 
die Bauern ſchon Anſtalt gemacht haben, nach Linz 
zu marſchiren; nur,auf vieles Zureden ließen fie ſich 
bewegen, die guͤtige Unterhandlung abzuwarten. — 
"Die Bauern find nah Gmunden gezogen, aber 
cher fie nach der Stadt kommen, haben ihnen die 
son Gmunden durch Abgeordnete ſchon Angelübdt, 
drauf die Bauern wieder zurücgezogen. - Jezt find 
fie entſchloſſen ‚gen Linz zu sieben, und den Etat 
halter hinauszubegehren, fonft wollen fie die Stadt 
an vier Drten anzünden, und ganz in die Aſche le⸗ 

gen, 

a) Diefer Brief der Stände am die Deputirten in Wien 
iſt auch zu finden in der Relauo hif. pP: » und im 
Mercurio Gallo Belgico p. 70. | — 


K 
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gen. Zur Unterhandlung verlangen fie nun felbft 
Bairiſche Commiffare.” In einem zweiten Schrei⸗ 
ben melden die Deputirten von Wels, daß die Baus 
ern zur Unterhandlung bereits Ausſchuͤſſe erwaͤhlt has 
ben, — "ungeachtet die Armada wegen Proviantis 
‚zung über die Traun gefegt, werden die Ausſchuß— 
männer doch in Wels bleiben.” Unterdeffen follen 
ale Feindfeligfeiten eingejtellt, und fichere Geleits⸗ 
briefe gegenfeitig ausgestellt werden. Der. Ausſchuß 
verlange ah, — "um die gefammte Baurfchaft 
defto mehr im Zaum regieren zu koͤnnen, einen Pras 
difanten, der im Epitall zu: Wels predigen fol.” 
Man könnte allenfalls einen Paſtor von Wallfee herz 
auf kommen laflen. Zugleich wollen dig Bauern zur 
Unterhandlung den Hrn. Helmhart Joͤrger. 


Hr. Sigmar erftattete über den Fortgang. der 
Unterhandlung. folgenden Bericht: — "Wie hart, 
fauer, und ſchwer die Handlung mit den Bauern 
fortgangen, tft nicht genug zu befchreiben, ja fo 
ſchwer, daß ich allbereit geftern daran ‚verzweifelt 
gehabt. Es haben fich aber etlich friedfertige Baus 
ern, fonderlih der Bruckmayr und Ortmair, mit 
benen ich. a parte practicirt, darein gefchlagen, und 
den unruhigen Pöfel miderftanden,- und fi etwas 
ernftlich wider die Widerfpanigen erzaiget, alſo 
daß ſie letztlich die Uiberhand bekommen, und auf 
vielfältige Perſuaſion und Ben haben dir Ge: 

main 
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main betvillige, einen Ausſchuß zu machen, fo mit 
den Ständen fracticen foll; welcher auch‘ vor mir 
erfihienen, und in Schrift ein Verzeichniß ihrer Ber 
ſchwerden und Begehren übergeben. Weilen aber 
darin ein böfer Punkt, daß nämlich Herr Statthal⸗ 
ter, Rath, Burger, und Soldaten in Linz fich zum 
Zug (zur Verſammlung der Bauern) unbewehrt auf 
die Haid begeben, und alfo mit ihnen tractiren foll, 
geftanden, hab ich folches nit annehmen wollen, 
fondern mit guten und böfen Worten die Sachen 
dahin gebracht, daß fie vermilligt, den Punkten 
ganz zu caffiren. Entgegen ich eingemilligt, daß die 
Bauern felbft einen Ausſchuß von Herren und Lands 
keuten benennen‘ follen, welcher, damit man der 
Stadt Ling ganz. verfchone, fich zu ihnen auf ficher 
Geleit herauf nach Wels begeben folle; den fie letzt⸗ 
fich angenommen, Verſicherung und genugfam Geleit 
zu geben verfprochen, auch daß man fich wahrender 
Teactation nit zerſtoße, da Gott vor feyn wolle, 
ainige Keindfeligkeit nit fürnehmen wollen. Entges 
gen follen die Herren Stande gleichmäßig vom Hrn. 
Statthalter fich verfichern laſſen, daß ihnen auch 
ficher Geleit, gehalten, und ainiger Soldat ang der 
Stadt nit gelaffen werde. Hr. Mitterhofer wird 
den Herren meitläufig berichten. Ich had mich hats 
fer gepredigt. Die Bauern begehren Hrn. Helmhard 
Jörger ; auch tollen fie den Herren von Et. Flo⸗ 
rian, und ift fonderlich ein Bauer da, der, fagt; 


“: ww 
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feinen Heren von Florian muß er dabei haben, er | 
wollte eb für ihm flerben, eh er ihm was gefchehen 
ließ 5). Heren Hohenfelder begehren fie ſtark. Ich 
wäre felbft gern hinab; fo. wollen mich die Bauern 
nicht weglaffen, und fagen, meil ich die Sach ans 
gefangen, fo muß ichs auch hinausfuͤhren; find auch 
jest fo froh und Iuftig ; thails find mir um den Hals 
‚gefallen, und Zeweinet, daß fie lang fein Wort res 
den können. Morgen, mills Gott, ſchick ich den 
Herren Berorbnieten die Conditinnes und Klagen 
der Bauern, denn fie habens noch nicht übergeben, 
weil fie den böfen Punkten herausgethan. Die Baus 
ern laufen ſtets auf und zu, bin ärger dran, als 
ihr Obriſter; wie fie mir dann den Schimmel des 
Hrn. von Gera, als melcher allzeit ihrem Dbriften 
von ihnen geben worden, auch ancepräfentirt, und 
Ä das 
— 5) Die Urfache, daß die Bauern den Hrn. Propſt von St. 
Slorian, Leopold Zehetner, sum Commiffär bei der uns 
terhaudlung haben wollten, if mohl Feine andere ges ' 
weſen, als diefes er war ein Bauersfohn vom Dorfe 
Gemering in der Pfarr Ct. Florian. Ein Mann, der 
ſich durch feine Anhänglichkeit. an ben Landesfürten 
ganz befonders auszeichnet Die unruhigen Zeiten, in 
welchen er Ichte, gaben ihm die fehöufte Gelegenheit, 
fih Verdienſte um das Vaterland zu erwerben. Er bes 
fand fich während der ganzen Belagerung ald Verord⸗ 
neter der Stände in Linz. Ihm find noch viele Noti⸗ 
zen feiner Zeitgefihichte zu verdanken. | 
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das völlig Commando mit lächerlichen Chremonien 
anfragen. Ich bin aber fo gar nit ehrgeißig, daß 
ich diefe hohe ‚Charge gutwillig ausgefchlagen,. und 
den Schimmel verfagt hab. Legtlich Hab ich ihrem 
Hrn. Dbriften ein. ander Roß dafür geben, denn er. 
bat geſchworen, ich muß ihn haben. Ich habe fols 
he -Rriegsftüdel bey ihnen gefehen, die fchönften 
Drdnungen in Warhten und Schlachtordnungen, daß 
ih mich ficher fehler zu krank gefacht;”  Zulegt ers 
mahnt er die Verordneten, bald einen Praͤdikanten 
iu den Bauern zu ſchicken, der ihnen in der Spie 
taltirche zu Wels, oder in ihrem Lager predigen ſoll, 
teil fie en von, neuem — wuͤrden. 


Da das Geſchaͤft der guͤtigen Untechandfung 
nun ſchon weit gediehen war, daß man an. einem 
guten Ausgange derfelben faft nicht mehr zweifelte, 
ſo erließen die Verordneten den agfien Mai an die 
im Machland verfammelte Bauerfchaft ein Patent: 
die Bauern alldort möchten noch nicht. wiſſen, daß 
fih die Bauern um Wels herum zur gütigen Uns 
terhandlung herzugelaffen, und deswegen einen Aus⸗ 
ſchuß angeordnet haben, der in Wels bleiben fol. 
Während der Unterhandlung feien von beiden Seiten 
alle Feindfeligkeiten eingeftellt. Sie folen im Mach 
land das Nämliche zum allgemeinen, Beften thun, 
denn fo würde die Ruhe bald wiedet hergeſtellt 


ſeyn. | 
Herr 
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Herr Sigmar uͤberſchickte ſeinem Verſprechen 
gemaͤß am 2often den Berordneten der Stände die 
Klagepunkte der Bauern c), und ſetzte hinzu, daß 
diefelben darauf befteben ‚‚ die Unterhandlung muͤſſe 
zu Wels anfangen; die" ſtaͤndiſchen Deputirten ſollen 
alſo ohne Verzug nach Wels kommen, denn die 
Bauern ſeien ſehr wankelmuͤthig. Wegen der Stadt 
Steyr habe er 'mit dem Ausſchuſſe der Bauern ge⸗ 
ſprochen, welcher verſicherte, daß waͤhrend der Uns 
terhandlung Feine Feindſeligkeit würse ausgeuͤbt wer 
den.’ Wie wenig aber dieſes Verſprechen von den 
Bauern erfüllt wurde, beweißt ein. Brief des Hrn. _ 
‚von Jörger, den er am 2gften Mai aus Spielberg 


"an ‚den Doctor Philipp Perſius nach ein; fchrieb d), 
£t und 


— 


Die Beſchwerden der Bauern hat Khevenhiller 1. c. pr 
‘115 et leg. Ich liefere fie aus einer authentiſchen 
Abſchrift vollſtandiger im der Beilage Nro. V. 
— Hr. Joͤrger fagtr Geſtern haben mich die Herrn Bau 
ern beimgefucht; hab ihnen Bewehrungen (Waffen) 
und anders. de facto geben muͤſſen; haben auch viel 
— nutertbauen mit fi ſich hinweg genommen bei Bedrohung 
des Brands. Sie ſeind bei. fieben hundert im Dorfe 
Langenſtein geweſen, und vergangene Nacht zu Mauts 
auſen Quartier gehabt; die Mauthaufer haben beunt 
auch mig-ihnen fort müffen. Ziehen anf Grein und, 
Sreuftadt zu, alldort ein Lager feyn fol, Haben mit 
zeſagt, de ſeien vor der Freiſtadt fünf tauſend Mann, 
and * ibnen ein Succurs aus Böhmen in die sehn 
ja: 
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und die Steyriſche Chronik, welche weitlaͤufig er; 
zaͤhlt, wie Fadinger von Kremsmuͤnſter nach Steyr 
kam, die Stadt und die Gegend herum befegte, 
und dann weiter mach Ebelsberg zog, um der vor 
gehabten Belagerung von Linz bald den Anfang zu 
machen ©), Die Berordneten berichteten diefe neuen 
Reindfeligkeiten der Bauerh dem Hrn. Sigmar nach 
Wels, und bathen ihn, er möchte den Ausſchuß der 
Bauern dahin bervegen, daß es derfelbe bewirken 
folle, daß ‚der Baffenftiliftand während der Unter 
handlung beffer beobachtet werde. Sie wollten, fu 
gen die Verordneten, «nach Kreiftadt offene Patente 
an die Banern abfenden, aber ihre zwei Deputirten 
fonnten nur bis Riedeck kommen, wo die Bauern 
ſchon die Gewehre abgefordert, und den Pfarrhof _ 
in Gallneukirchen gepluͤndert hatten. Auch ver⸗ 
nehme man, daß Pregarsen fei abgebrennt wor⸗ 

‚dem, 


tanfend Mann auch sufommen, und von einem: auderit 
Drt acht tanfend. (Eine bloße Brahlerei). Den Frei⸗ 
Rädtern-habens das Waffer allbereit genommen; geben 
für, fie ſetzen nit aus, bis ihr Intent vollbracht, oder 
fie, wollen cher fterbeg, Der Hr, Schwager glaubt nit, 
tie ſie erbättert. und. wild. werden. - Doch, waun man 
ihren Willen thut, belaidigen fie ainigen Menſchen 
nit.” 

©) Die hieher gehörige etwas lange Stelle aus der Stepris 
‚(sen Chronik ſieh im der Beilage No.YL 


J 


6 337.) 


den. Diefe Thaten feien gar nicht: geeignet, die Rus 
be und den Frieden durch eine Unterhandlung wie— 
der herzuftellen, welchen die Bauern dach. felbft ihr 
rem Borgeben nach fo ſehnlich wünfchen. 


Der Ausfhuß der Bauern in Wels drang ims 
mer mehr auf die Unterhandlung. Obwohl von ib: 
nen der eingegangene Waffenſtillſtand gar nicht be⸗ 
obachtet wurde, fo ‚hielten doch die Stände für. gut, 
dem Begehren derſelben zu willfahren, und ernann⸗ 
‚ ten zu Commiſſaͤren die Herren, Leopold Propſt zu 
St. Florian, Helmhard Juoͤrger, Niklas Sigmar, 
und: Chriftoph. Anſchober, melche beide letzteren fich 
ohnehin. noh in Wels befanden. Der. Statthalter 
geb. ‚Ihnen eine fhriftliche Inſtruction des Inhaltes: 
Sie, ſollen ſehen, die Bauern zu bereden, daß ſie 
alle Feindſeligkeiten einſtellen; daß fie den ankom⸗ 
menden Eaiferlichen und bairifchen Commiffären ſiche⸗ 
res Geleit geben, und Geißel ausſtellen; daß ſie 
den groͤßeſten Theil der bewaffneten Bauern. wieder 
nah Haufe enslaffen, weil fonft auch ohne Raub 
und. Brand. wegen deu nörhigen Proviants das Land 
verdsrben wuͤrde; der Ausſchuß der - Bauern mag 
eine Anjabl Bewaffneter zur Wache zuruͤckbehalten; 
waͤhrend der Unterhandlung ſollen die Bauern wer 
der von den Soldaten, die bereits im Lande liegen, 
noch von fremden. anfommenden Truppen, etwas zu 
befürchten, haben; die Bauern ſollen bie Zufuhr der 

Lebens⸗ 
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Lebensmittel; und die Wochenmärfte in Ling und in 
anderen Drten nicht hindern, auch die Sperre der 
Mühlen wieder aufheben; wegen des verlangten Praͤ⸗ 
difansen follen fich die Bauern an die Kaiferlichen . 
Commiſſaͤre wenden, die ohnehin ſchon auf der Reis 
fe nach Dberöfterreich fich. befinden; ihren Beſchwer⸗ 
den ſoll moͤglichſt abgeholfen werden, nur follen fie 
nichts. Unbilliges fordern; der Statthalter verfpricht 
endlich. den Bauern, allgemeine Amneſtie zu verfhaf 
fen, wenn fie ſich aller Feindfeligkeiten ferner ent 
halten. Alles dieſes wurde noch am 2gfen dem 
Hrn, Sigmar berichtet, mit dem Beifage: er fol 
den Bauern fagen, fie möchten alfogleich "einige 
Geißel erwählen, die zur Sicherheit der ſtaͤndiſchen 
Deputirten nach Binz kommen follen, wo fie nad 
ihrem eigenen Belieben bei den Bürgern ruhig woh⸗ 
nen koͤnnen; die Deputirten würden alsdann ohne 
Verzug. nach Wels abreifen. Sur Sicherheit der 
Bauern gaben die Verordneten für den Ausſchuß 
und für die Geißel derfelben eine fhriftliche Verfis 
cherung, daß ihnen dieſes nie zur Laſt ſoll gelegt 
werden, wenn ſich einige aus ihnen zu dieſem 
densgeſchaͤfte gebrauchen laſſen. 


Die Verordneten | erwarteten ‚som Hrn. Sigmar 
ſehnlichſt eine Antwort, oder die Ankunft der Geif 
fel in Linz, als er den Zoften Abends mit zwei Yuss 
ſchußmaͤnnern der Bauern alldert anfam. Sie wur: 

den ° 
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den dem Hrn. Statthalter vorgeführt, in- deffen Se 
genwart fie den Verordneten betheuerten, daß fich 
die Bauerfchaft entfchloffen babe, die Unterhandlung 
nicht eher anzufangen, als bis man ihnen einen Praͤ⸗ 
difanten wuͤrde zugeftellt haben. Mach. gehaltener 
Perathfchlagung trug Herberitorf den Ständen auf; 
fie follten irgend woher einen Prediger rufen, er 
wolle beim Kaifer und Ehurfürften es ſchon verant: 
worten. Es wurde alfo dem Michael Weinl, Bürs 
ger in Enns, aufgetragen, den Paſtor von Nieder; 
toallfee herauf zu bringen. Da aber diefer den Ruf 
nicht annahm, brachte Weinl den Andreas Geyer 
nah Steyr, welcher zuvor mehr als zwanzig Jah— 
re Lutherifcher Pfarrer in Ottensheim, in den letz⸗ 
teren Zeiten aber Prediger im Schloffe Dorf war; 
aber er wollte fih nur fo lang gebrauchen Taffen, 
big er von den Faif. Commiffären mürde ordentlich 
beftatigt werden. Alles diefed wurde den ftandifchen 
Deputirten nah Wien berichtet, mit dem Beifake: 
— ? Sonften loſiert die Bauerfchaft jego in Steyr 
dorf undStainfeld, dahin fih Hr. Sigmar 
begeben thut, fie dahin difponirt zu machen, damit 
fie nit weiter ziehen, und fich aller Keindfeligfeit 
bis. auf fernere Tractation ganzlich zu enthalten, 
Die andere Baurfchaft enthalb der Donau im Mür- 
bel: und Machlandvtertel zieht gleichfalls ſtark an, 
und merden morgen einen Ausſchuß Berüber zu der 
enden Baurſchaft ind Traun, und — 

ſchik⸗ 
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ſchicken, um fich wegen der Treactation zu befpre 
Ken. Die Anzahl der rebelfifchen Bauern in allen 
vier DBierteln betragt gewiß ſiebzig taufend. Dei, 
Daag an. der Bairifchen Gränze haben fie nach 
Ausſage ded Trompeters, ‚der als Curier geſchickt 
Mwurde, ein neueg. — von acht tauſend Mann 
———— ” 


‚Die Berordneten hatten verhofft, die Bauern 
würden den eingegangenen Waffenftillftand defto befr 
fer halten, da ihnen der Hr. Statthalter ihrem Wuns 
ſche gemäß einen Prediger zugeſchickt hatte, und da 
Auch die Nachricht ankam, daß die Faif. Commiſſaͤre 
Nnächſtens in Enns eintreffen würden: aber ſie muß 
sen vernehmen, daß Kadinger mit achtzehn taufend 
Mann fih von Steyr gegen Enns gewendet, und 
biefe Stadt zur Hibergabe aufgefscdert habe f)- Den 

u; te Hrn. 

H Aufforderung der Stadt. Enns: Edl, ernveſt, weiß, 
günfige liebe Herrn Nachparn, dennenfelben feyn uns 
ſere Nachparliche Dieuſt zum herzlichen Grues bereit. 

Wir haben dieſelben ſchriftlichen zu befuchen nit unter⸗ 

laſſen koͤnnen, Weilen wir nicht gedacht umb geldt 
oder guet Willen unß ins Veld zu begeben, ſondern 
umb fuͤrderung des reinem Wordt: Gottes willen ges 
dacht, langt derowegen am dieſelben unſer erſuchen und 
chriſtliches Bitten, die wollen ung. bei Zeigern diere 
herrn hanfen deürelpachern burgern von Welß tvieders 
amd fihrieft oder muͤndtlich Erindern „ob fie mis und 

Ä -, bei 
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Hrn. Sigmar wurde deswegen gefchrieben , er fol 
fih alle Mühe geben, die Bauern von dem Ans 
marfch gegen Enns und Linz abzuhalten; der Statt 
halter habe feinen Soldaten in Enng die gemäßeften 
Befehle ertheilt, nichts tiber die Bauern vorzuneh 
men, außer die Stadt würde mit Gewalt angegrif 
fen. Der Bauernausfhuß in Wels ‚habe fich bei 
den Verordneten beklagt, — "daß an den Bairi—⸗ 
ſchen Graͤnzen allerlei feindfiche Thatigkeiten fich von 
dem Gegentheil ereignen thun;” — man wiſſe, 
daß bloß ein herrnloſes Gefindel einiges Vich bins 
weg getrieben babe. An die Bairifchen Commandi— 
renden an den Grängen fei ſchon vom Hrn. Craft: 
halter der Befehl gegeben worden, daß fie allen Ui: 
fug und alle Seindfeligfeiten verhindern follen. — 
»Heut haben fi vier Perſonen auf der Brucken zu 
Linz geftellet und arigegeigt,, daß fich auch die Baık 
ern im Mübl: und Machlandviertel zur gütigen 
Sractation bequemen tollen, ” | er 


Die Faif. Commiffäre vernahmen auf ihrer Her. 
aufreife die Kortfehritte der Rebellen. Da fie von 
| den: 


bei ung halten. wollen, der gerecht Sort fei biemit un 


allen, 
datum in chrißlichen Veldtlager Steyr, den ait Juni 
Ar 626 
dieuſthevliſner Stephan Faͤrdinger 


Oberhaubtman. 
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denfelben noch immer feinem Geleitsbrief erhalten 
fonnten, ungeachtet fih Sigmar fehr eifrig um eis 
nen bewarb , fo fanden fie es’ für gut, fich ein Paar 
Tage im Klofter Melk zu verweilen, und abzumars 
sen, ob Fadinger wohl eintoilligen werde, die Kom 
miſſion in Enns abzuhalten, und wahrend derfelben 
alte Feindſeligkeiten einzuftellen, wie es in Wels ger 
genfeitig feierlich .verfichert, aber von den Bauern 
nicht gehalten wurde. Die Staͤnde unterließen nicht, 
die kaiſ. Commiffäre zu bitten, daß fie ihre Reife 
befchleunigen möchten. Sie verordneten auch, daß 
fih der Hr. von Sprinzenftein nach Paſſau begeben 
fole, um dort die Bairifchen Commiffare zu em⸗ 
pfangen, und nach Linz zu begleiten; Hr. Eraſsmus 
orger und Hr. von Starhemberg wurden in der 
namlichen Abficht den kaiſ. Commiffären nach Enng 
entgegen gefchickt. Die Stände mwünfchten freilich, 
daß die Unterhandlung in Linz follte vorgenommen 
twerden, weil es da ficherer und bequemer wäre, 
und weil auch die Bairifchen Commiffare fich lieber 
in Linz als in Enns aufhalten würden: "aber die 
kaif. Commiffäre, ſchrieb Stachemberg aus Enns, 
find entfchloffen, in Enns, zu verbleiben, teil es“ 
entweder der Wille des Kaifers fei, oder damit fie 
nicht weit von den Graͤnzen entfernt wären, wenn 
irgend eine Gefahr entſtaͤnde. Zu diefen Beforglichs 
‚feiten haben die Bauern wieder von neuem Anlaß 
gegeben. Ladinger befahl, daß Kein verfiegelteg 
| Schrei⸗ 
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Schreiben, es komme von wem immer, dürfe ber; 


ſchickt werden , wofür die ausgeftellten Wachen der 


Bauern, befonders an. den Granzen, mit ihrem Les 
ben bürgen mußten. Dadurch wurde das Gefchäft 
der Unterhandlung fehr erſchwert. Anfangs waren 
die Bauern noch fo höflich, und ſchickten die verjies 
gelten Schreiben unerbrochen an den Ort zurüd, 
von dem fie herfamen; aber bald fiengen fie an, 
diefelben ganz zu behalten. Bei einigen Berichten 
der Stände an den Kaifer, oder an den Chürfuͤr⸗ 
ften, wie auch an ihre Deputirten in Wien, mad» 
ten die Bauern noch einzelne Ausnahmen, und Kefs 
fen die Euriere mit denfelben unangetaftet fortreifeits 
fam aber vom Statthalter ein Schreiben vor, fo 
wurde es gewiß nicht unerbrochen über die Granze 
hinausgekaffen. Schon oben gefchah Meldung, daß 
ſich die Bauern uͤber Raͤubereien der Bairiſchen Sol⸗ 
daten beklagten, welche unter deni Hrn. von Tats 
tenbach und dem Hberft Walkun die Bairifchen Graͤn⸗ 
zen gegen die Rebellen deckten 8). Herberftorf ſchick⸗ 
te ihnen den Befehl zu, über die firengfte Ordnung 
zu wachen, und Waffenftilfftand zu halten, bis ſich 
enttveder die Unterhandlung zerfehlagen würde, oder 
J die 
E) Daß an den Graͤnzen von Baiern, Saliburg, Boͤh⸗ 
men, Stenrmarkt, und Unteröflerreih Truppen vers 
ſammelt wurden, um die Rebelleu in beobachten, ſagt 
Khevenhiller p · 2722 
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die Bauern. Lin; angtiffen. Diefer Befehl wurde 
zwar noch unerbrochen nach Linz zurüdgefchidt, 
aber von dem Augfchuffe der Bauern zu Wels wur 
de zugleich betheuert, daß die verfammelte Bauer: 
fchaft befohlen habe, — "keine verfehloffenen Schrei⸗ 
ben im Land, fonderlich hinauswerts oder herein 
pafjicen zu laffen. Weil ung dann Leib und Lebends 
gefahr bei der Baurfchaft darauf. ſtehet, fo bitten 
wir Eur Gnaden, Geftreng und Herrlichkeit (die 
Landſtaͤnde) ganz unterthänig und gehorfamlich, die 
wollen bei hochgedachter Ihrer graflichen Gnaden 
die Sachen dahin richten helfen, wann Ihr graflich 
Gnaden Hr. Statthalter, oder fonft jemand Echreis 
ben durchs Land fenden wollen, daß — offen 
befchehe.” 


Dazu kam noch, daß Kreiftadt von mehreren 
taufend Bauern immer enger eingefchloffen, und 
Enns von dem Fadinger zum zweiten Male aufge 
“fordert: wurde A), weil auf fein erſtes &chreiben 
der Magiftrat antwortete: er möchte einen Still⸗ 
fand machen, da man die Faif. Commiffäre ohnehin 


täglich in Enns erwartete, mit welchen er das Wer 


‚tere felbft unterhandeln konnte. Den Bauern lag 
aber daran, fich diefes feiten Platzes noch vor der 
Ankunft der kaiſ. Commiffäre zu bemeiftern, um die 
Kordes 
h) Siehe die Beilage Nro, VII. 
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Forderungen bei der unterhandlung deſto | 
fpannen zu fonnen, und fich gegen einen möglichen 
Anmarfch Faiferlicher Truppen aus Unteräfterreich 
den Ruͤcken zu decken. So wechfelten Furcht vor 
den „weiteren Kortfehritten der Bauern und Hoffnung 
einer nahen Unterhandlung. Kaum freueten fich die 
Stände über eine etwas mehr beruhigende Nachricht, 
fo kam auch wieder ein Bothe mit traurigen Neuig⸗ 
keiten nach. So ſchrieb ihnen Sigmar am aten Ju⸗ 
nius aus Steyr, daß er es beim Fadinger mit duf 
ferjter Mühe endlich dahin gebracht habe, daß er 
ſammt den übrigen Bauern verfprach, wahrend der 
Unterhandlung ruhig zu bleiben. — ”Aber- eben 
jegt erhielten die Bauern von den oberen Graͤnzen 
Nachricht, daß von Paffau auf der Donau Berab 
dreischn Klohzielen mit Kriegsvolk wider fie anfoms 
men follen, zu tmelchen noch einige Taufend aus 
Salzburg floßen mürden. Die Bauern find alfo 
wieder fürmifch, mißtrauifch, fammeln Anhänger, 
und fordern durch Trommelfchlag auch die Inwohner 
von Steyr auf, mit ihnen zu ziehen.” Dem Hrn. 
Eigmar machten fie Vorwürfe, daß er fie habe hin» 
tergehen tollen, da er ihnen auf die Parole des 
Statthalter verfprochen hatte, es würden wahrend 
der Unterhandlung feine Soldaten ing Land rien. | 
Dadurch könnte er, ſetzt Sigmar hinzu, und Alle, 
die fich zur Unterhandlung mit den Bauern mit une 
glaubliher Mühe gebrauchen ließen, in große Ges 
fahr, 
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fahr, und das ganze Land in Elend gerathen.“ — 
Die Verordneten faumten nicht, alles diefes ihrem 
Deputirten in Wels „Chriſtoph Anſchober, zu berich⸗ 
ten, welcher dem Ausſchuſſe der Bauern vortragen 
ſollte: Wenn wirklich Schiffe mit Bairiſchen Trup⸗ 
pen gegen’ Linz herab kommen wollten, wovon man 
doch bieher nichts Beſtimmtes wiſſe, ſo ſei diefeg 
keineswegs auf Befehl des Statthalters gefchehen, 
denn dem Ausſchuſſe koͤnne nicht unbekannt ſeyn/ 
daß Graf Herberftorf einen offenen Befehl an ven 
Herren von Tattenbah und an den Oberſt Waͤlkun 
gefchickt habe, daß fie fich aller Feindſeligkeiten waͤh⸗ 
rend der Unterhandlung enthalten follten. Die Vers 
ordneten halten‘ -dafür, daß fi) der Churfürft auf 
jeden Ball bloß zur WVertheidigung anſchicke, weil 
die Bauern. den eingegangenen Waffenſtillſtaͤnd Kis; 
ber fo fchlecht” gehalten haben. — Die Efände, und 
der Statthalter mußten von der Anfunft der Schif⸗ 
fe wirklich nichts, wenigſtens geſchieht in den Ac⸗ 
tenſtuͤcken, die mir in die Haͤnde fielen, gar keine 
Meldung davon. Moͤglich iſts, daß Herberſtorf al⸗ 
ſogleich den Churfuͤrſten um friſche Truppen gebes 
then habe, als er bei Peurbach von den Bauern 
zurückgefchlagen wurde; diefe waren aber ſchon auf 
der. Reiſe nach Linz, che die Nachricht in München 
ankommen konnte, daß man den Bauern verfprochen 
habe , ‚Feine: fremden Truppen ins Land- hereinrücen 
zu laſſen.· Nur waren es nicht dreizehn Echiffe, 
2 tie 
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"wie die Bauten vorgaben, fondern drei, bon Mel: 
hen eines von ihnen verſenkt wurde, die übrigen 
zwei eroberten fie, und todteten alle Soldaten, die 
ſich auf denfelben befanden i). 


Als die Eaiferlichen Commiffäre dieſen Vorfall 
vernahmen, ſchien es ihnen bedenklich zu ſeyn, ſich 
den Bauern anzuvertrauen, und blieben deswegen 
in Umftetten, um gewiffere Nachrichten abzumar; 
sen, daß fich die Hige der Bauern wieder etwas 
vermindert habe. Diefes gefchah auch. Der Freis 
herr von Starhemberg hielt den dritten Junius 
Abends mit einem Ausſchuſſe der Bauern in Enns 
eine lange Berathbfchlagung wegen der künftigen Un: 

ter⸗ 
i) — Rerum germanicarum T.NM. p- 461. Die 

Bauern fammelten fich fchen in der Gegend um Linz. 

Non latebat hoe Bavarum Elactorem , qui, nt Vica- 

xio fuo opem ferret; quadringentos tribus navibus 

impofuit milites circa Calendas Junias, fecundo Da- 
nubio Lincio auxilio venturos. ged ruficani, anim- 
adverfa hac Danubii velut procella, unam de tribns 
tormentis militaribus fubmerferunt, duas reliquas in 
poteflatem redegerunt, Das Theatrum Europaeum 
fagt das Nämlich. Der Florus Germanicus p. i67. 
fegt hinzu: tria navigia ... invadunt, [uperant ma- 
etatis orhnibus ad untm militibus, — Riccius de 
bellis Germanicis p. 125. fimmt in feiner Erzählung 
dieſes Borfalls mit den übrigen Authoren ganı übereirr, 
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terhandlung, und ſtellte demſelben die uͤbeln Folgen 
vor, welche daraus entſtehen wuͤrden, wenn die 
Bauern, wie es das Anſehen hatte, waͤhrend der 
Gegenwart der kaiſ. Commiſſaͤre neue Feindſeligkei⸗ 
ten gegen die Stadt Enns unternaͤhmen. Seine Vor⸗ 
ſtellungen machten die gute Wirkung, daß fie mit ei 
nem Handſchlage gelobten, e8 bei den übrigen Baus 
een dahin zu bringen, daß Enns während der’ Uns 
terhandfung verfchont bleiben folle. Als die Faif. 
Eommiffäre davon benachrichtiget wurden, traten fie 
ihre Reife von Amftetten nach Enns an, wo fie. den 
vierten Junius vormittags ankamen. Dort wurde 
ihnen ein Schreiben des Statthalters eingehandiger, 
in welchem er fie bath, daß fie ihre Commiffion in 
Linz halten möchten. Sie toilligten ein, und ‚be 
ſchloſſen, noh am namlichen Tage abends nach 
Ling zu reifen. 


Wahr ifts: die kaiſ. Commiffäre reifeten fehr 
langſam, da das kaiſ. Patent, welches fie den Bau⸗ 
ern mitbrachten, fehon den 27flen Mat ausgefertigt 
war; aber fie find in der That desmegen zu ent 
ſchuldigen. Täglich erhichten fie Nachrichten von den 
Kortfchritten der Bauern, die zwar immer von eis 
ner Unterhandlung, und von einen Waffenftillftan 
de während derfelben fprachen, im Werke felbft aber 
Die Beindfeligkeiten ohne Unterlaß fortfegten. Nicht 
einmal einen Geleitsbrief wollte Fadinger für fie 

22 | herr 
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herausgeben; und als Sigmar und Starhemberg 
endlich das Berfprechen erhielten, — ”daß die Con: 
miffäre überall- ungehindert, frei und ficher -fortpaf: 
firen könnten,” ſo gab es doch Umftände genug, 
welche deutlich. verrierhen, daß man dem Verſprechen 
der Bauern nicht allenthalben trauen dürfe, wie es 
auch der Erfolg fpaterhin wirklich bewieſen hat. 


In München gieng man unglaublih Tangfam 
zu Werke. Auf alle Vorftelungen und’ Bitten der 
Dberöfterreihifchen Staͤnde hatte der Churfuͤrſt bis, 
‚Her nicht geantwortet, auch noch nicht Commiffare 
zur Unterhandlung gefchickt; und in Abmefenheit- der, 
- felben konnten auch die Faif.' Commiffare nicht füg- 
lich die Unterhandlung anfangen. Der Ehurfürft , 
fagt Khevenhiller A),.: hat Anftand genommen, den 
Ständen in Ling eine Antwort zu ertheilen, bevor 
er fich mit dem Kaiſer berathfchlagt hätte, wie die 
Rebellion zu ſtillen fei.. Er ließ deswegen dem Kai— 
fer. durch den Doctor Leickhard vortragen, Seine 
Majeſtaͤt möchte alle Mittel vornehmen, die zur Herz 
ſtellung der Ruhe tauglich waren. Weil die Ver; 
ordneten zu Bing den Bauern eine gütige Tractation 
zusefagt haben, fo wolle auch er unter ficherem Ge 
leite Commiffäre ſchicken, — "zwar nicht der In⸗ 
fention und ——— etwas mit ihnen abzuhan⸗ 
- 27 dein, 


k) lc, pı 111g’ et loq. 
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bein, fondern alfein zu vernehmen, was / ſie doch eis 
gentlich für Befchwerden verwenden ; und wohin ihr 
Begehren geftellt. ſeyn möchte.” . Aus den. Reden; 
und den eingegebenen Klagen der Bauern wiffe man. 
freilich fhon, daß es ihnen um ihre freie Religions⸗ 
übung und um die Aufhebung des Garnifongeldeg: 
zu. thun feis aber zur Verhütung endlicher Verzweif⸗ 
lung und des daraus erfolgenden ‚großen Echadens 
fei es doch rathfam zu. unterhandeln, beſonders, — 
da man zum Widenftand und. völliger Dampfung 
diefes Aufruhrs noch nicht genugſam gefaßt iſt. 
Unterdeſſen waͤren die Bauern aufzuhalten, bis man 
fie aller Orten mit Gewalt zu ſtillen der Nothdurft 
nach ver ehen, und wie das Werk anzugreifen, vere; 
glichen ſeyn möchte.” Am Ende dieſer weitläufigen 
Schrift erklaͤrte der Churfuͤrſt, daß er ſich im kei⸗ 
nem Falle in das Reformationswerk einmengen wol: 
le. Es iſt leicht zu begreifen, warum man in Muͤn⸗ 
chen bei jeder Gelegenheit die Reformation bald als 
die einzige, bald als die Haupturſache des Aufruhrs 
anzugeben pflegte. Wegen der Aufhebung des Gar⸗ 
niſongeldes, und wegen der Entfernung des bairi— 
ſchen Militaͤrs ſammt dem Statthalter, auf welche 
die Bauern ebenfalls ſehr drangen, konnte die ger 
wünfchte Unterhandlung unmöglich von den Baiern 
befehleunigt werden, und dann defto weniger, wenn 
Marimilian jetzt ſchon wirklich die. Abſicht follte ge 
habs haben, den Bauern folche Fortfchritte machen 
zu 
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gu laſſen, daß zuletzt der Kaifer gezwungen wuͤrde, 
Dberöfterreih durch Bairifche Truppen erobern zu 
laffen, und fo diefe Provinz defto langer, oder gar 
auf immer als Unterpfand oder Erfag für die aufs 
gewwendeten Kriegsunköften behalten zu koͤnnen. Am 
Ende des Krieges hat man diefeg dem Ehurfürften 
zur Laft gelegt I). Der Kaifer dachte hierüber 
ganz anders. Als wahrer Eigenthuͤmer des Landes 
wollte er nichts unverfucht laſſen, um die Ruhe durch 
‚Güte wieder herzuftellen, weil er voraus fah, daß 
dasfelbe ganzlich zu Grunde gerichtet würde, wenn 
dort der Schauplatz des Krieges zwifchen den Ins 
wohnern und den fremden Soldaten aufgefchlagen 
wuͤrde. Um jedach auf den aͤußerſten Fall bereit zu 

| feyn 


I) Carafa p,264. Ruftici ... non nihil placati... Non 
deerant etiam, qui Bavaricis magis ad hanc expedi» 
tionem belli, quam ad pacom anhelantibus, bellorum 
ulteriorum decurfum defcriberept: [cilicet dudum Ba- 
variae electorem potuifle vicanos iftos compefcere, fi 
modo voluillet fine privato commodo operam [uam 
huic expeditioni impendere. Cur autem hoc vicing 
Caefari praeflare voluiflfet, facilius erat conjicere 
quam referre. Huic obmurmurationi dederat caufam 
Heleborgerus tribunus; yam obtulerat Caefari nomis 
ne Electoris novam Aufriae recouperationem, fi Cae- | 
fareis [umptibus, prifino eredito adjungendis, eam 
facere potuiller etc, 
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feyn, befahl er feinem General, dem Herzog von 
Friedland, daß’ er gegen die Bauern Truppen abs 
ſchicken follte, welche aber an den Graͤnzen Oberoͤſter⸗ 
reichs weitere Befehle abwarten follten. Das Naͤm⸗ 
liche hat Marimilian feinem General, dem bekann⸗ 
ten Tilly befohlen m), wovon fih die Feinde des 
Kaifers viel gutes verfprachen, da nun feine und 
des Ehurfürften Truppen gejwungen würden ſich 
zu theilen, und von der Verfolgung des Koͤnigs 
von Daͤnnemark, Chriſtian, und des Grafen Man 
feld. abzuſtehen 1). Die Bauern mußten van dies 
- | eo: fen: 


m) Khevenhiller I. e. p.rıa2, 

u) Patriotiſches Archiv vorm Freiherrn von Mofer T. VE 
p-208. Der Eanjler des verjagten Böhmifchen Königs 
Friedrich fchrieb den 6ben Detober an den. Schwedi⸗ 
fhen Canzler Drenfitn: Certo Caofareani: ab illo 
(Mansfeldio) nihil Abi metuere et hune pto perdito 
aeflimare videntur. Rüficos autem in Auftria tumul- 
suantes hactenus magno cum fupereilio contemlerunt, _ 

- a quibüs tamen megnam firagem femel atque iterum 
perpefli ſunt. Forte Deus por viles homines compel. 
cere vuls :infolentiam -hofium, cum prineipes non 
faciunt- offcium, quod maxime debebant, 'ü ulla 
ipfis cura eflet religionis, et Hbertatis, majorum [an- 
guine partae. In dem nänkichen Briefe fagt:er fers 
ner, p-ırı., dab man glaube, die Epanier werden 
don Tilo mit Truppen nicht unterkägen Finnen: fe» 
' run, 
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fen Anſtalten gegen fie nothwendig Kundfchaft er» 

> halten, und machten fich ‚gleichfalls für ‚jeden Fall 
gefaßt. "Cie fehrieben Eontributionen aus 0), Tief 
a | fen 


runt, Tillium partem (uarum copiarum Caelari et 
Bevaro in Hungariam transmiſſurum, et contra vi= 
ctores rufticos in Auftriam. — Im neuen patriotis 
ſchen Archive T. J. p.68. fchreibt der Pfalzgraf Johann 
Caſimir den Camerarius: der Motus in Oeſterreich iſt 
allieit eine gute Diverfion.” Aus dieſem erhellt, daß 
man auch, in’ Holland,’ Schtweben und im Reiche auf 
die Bauern rechnere, wie in Ungarn und Giebenbürs 
gen. Daß fich die Bauern auf Friedrichs und Mans⸗ 
felds Beiftand viel zu gute, thaten, fagt Corner: Incre- 
. dibilis a Friderico et Mansfeldio copias ac [uppetias 
| jaotabant. Sieh hierüber, die Beilage XXI. 

.- hd ‚Der. Sonderbarfeit. wegen liefere ich in der Beilage 
Mro. VIII. einige Patente des Fadinger, und anderer 
Hauptleute der Bauera, von welchen ſich viele: Drigis 

nalerim Archiv unferes Stiftes befinden. Sie find in 
Ruͤckſicht der Schreibart fehr verfchieden „, je nachdem 

fie von dem Ausfchuffe „der Bauern, „unter, dem fich 

auch mehr gebildese Leute befanden, : oder. von der . 
Kanzlei des Fadinger, oder von irgend; einem anderen 
Hauptmanue der Bauer. ausgefextiget wurden. Ob 
—Fandinger ſelbſt ſchreiben konnte, weiß ich nicht, denn 
us. Kine Namensunterſchrift, welcher fein ‚Siegel beige⸗ 
aedruckt iſt, iſt ganz gewiß von verfhiedenen Schreiber 
beigeſetzt worden, weil fie ſich in mehreren Patenten 


! 
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fen ein allgemeines Aufgeboth ergehen, und beftimms 
“ten die Ordnung, welche zu beobachten wäre, wenn 
fremde Truppen über die Graͤnzen hereinbrachen P). 
garnicht aͤhnlich fteht. Die übrigen Hauptleute fchrier 
. ben ihre kuͤrzeren Befehle entweder felbft, oder unters 
fihrieben ihre Patente und Briefe, und drüften ihre 
Siegel auf. gr | 
pP) Khevenhiller I. c. p.ın23. Nur muß ich. aumerken, 
daß durch die Sorgloſigkeit des. Verlegers des Kheveu⸗ 
hilleriſchen Werkes die eigenen Namen öfters gas ent 
fielt abgedruckt wurden. — 


Zweites 
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 Bweited Hauptflüd, 


Die Faif. Eommiffäre und die Verordneten fors 
dern die Bauern auf y einen Ausfhuß mit 
Vollmacht nach Linz zu ſchicken. Die Bauenn 
‚drohen, und umgeben Freiſtadt. Fadinger 

ſcchickt von St. Florian nach Linz Ausſchuß⸗ 
maͤnner mit einer Bittſchrift an die kaiſ. 
Commiſſaͤrez letztere übergeben denſelben ein 
kaiſ. Patent an die Bauern. Die Bauern 
duͤrfen ſich einen Ausſchuß zur Verferti— 
gung der Schriften “bei der Unterhbandfung 
wählen. Fadinger zieht nad) Ebelsberg, 
und verfpricht, den gröften Theil der Bauern 
zu entlaflen, Die Bauern fommen im Ufer 
bei Linz; an, und nähern fi} allenthalben 
der Stade. Ihr Ausfhuß beträgt ſich nicht 
gut. Die Bairifihen Commiffäre fommen 

- in Paſſau anz ihr Patent an die Bauern, 
Neue Beindfeligfeiten.. Die Commiffäre rei> 
fen auf kaiſ. Befehl von Linz ab, werden 
Zu in 
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in Ebelsberg angehalten , und nach Steyr 
in die Gefangenfchaft geführt, | 





De erſte Geſchaͤft der kaiſ. Commiſſaͤre, welches 
ſie in Linz vornahmen, war, daß ſie am 
fuͤnften Junius folgende Proclamation an die Bauern 
ergehen ließen: "Mir hernach Benannte, Ignatius 
Abbt zu Lilienfeld, Karl Fux von Fuxberg, Wolf 
Niklas von Gruͤnthal, Martin Hafner, von hoͤchſt⸗ 
ernannter Roͤm. Kay. Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn abgeordnete Commiſſarien geben hiemit 
N. N., der anjetzo in dem Erzherzogthum Oeſter⸗ 
reich ob der Enns verſammelten Baurfchaft zu vers 
‚nehmen, daß höchftgebachter Ihrer Kay. Mit. fürs: 
kommen, welchermaffen ihr zu einem unverhofften: 
Aufftand euch bewegen Kaffen, und die Waffen ers 
griffen. Wann dann: diefe Sachen, zum Ball ihr, 
tie getreuen Erbunterthanen gegen ihren Landesfürs- 
fien gebührt, folget, und gütige Mittel nis ausfchlas 
get, wohl hingelegt, und Einigkeit, Fried und Ruhe 
wiederum ‚gepflanzt werden kann, und ‚höchftgedachte 
Ihre Kay. Mit., dero vaͤterliches aufrechtes Wohls 
Meynen. wirklichen zu erzeigen, uns hieruͤber zu Com⸗ 
miſſarien allergnaͤdigſt verordnet, mit hoͤchſtem Be⸗ 
fehl, Dero vaͤterliche Meinung euch zu eroͤffnen, und 
Dero kaiſ. Patent anzuhaͤndigen: Alſo iſt hiemit 
unſer Begehren, daß ihr unverlaͤngt Ausſchuͤſſe mit 


gnugſamer Vollmacht nach der kaiſ. Hauptſtadt Linz, 
| allda 
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allda wir und jetzo befinden, abordnet, denen wir 
Ihrer Kay. Majt. allergn. Willen eroͤffnen das 
habende Patent einhaͤndigen, eure Beſchwerungen, 
da ihr deren rechtmaͤßig zu haben vermainet, anho⸗ 
zen, and ferrer Handlung pflegen können. Wir 
verfehen ung benebeng zu -euch, ihr werdet höchitger 
Dachter Ihrer Kay. Mit, als eures natürlichen Erbe 
Heren und Landesfürften Kaiſ. und erzherzogliche 
Gnad nit: ausfohlagen,  fondern wie gehorfamiften 
Unterthanen gebührt, in: Acht nehmen, und‘ fürders 
lich vor uns angedeuter maſſen durch vollmächtige 
Yusfchüffe erſcheinen, inmittelft auch mit ainigen. 
<hätigkeiten nit verfahren, ſondern gegen. jedermans: 
niglich Stillftand halten. Verſichern euch hiemit Bei’ 
unfern wahren Worten, Trauen, und Glauben, daß: 
eure abgeorönete Ausfhuß auf -die Erfcheinung: bei 
Zus: und; Abreifen. ſicheres Glait haben, und ſich 
deſſen unverhindert männigliche gebrauchen koͤnnen. 
Zu Urkund haben wir -unfere:Fufigel hierunter gesi 
ſtellt, und unfere Namen mit aigner Hand unters; 
ſchrieben. Geben Linz den 5 Juni im ſechtehnhun⸗ 
dert ind. ſechs und zwanzigſten Jahr.“ 

Das kaiſ. Patent an die Bauern, dag ſie mit 
ſich herauf brachten, hat Khevenhiller 9); zur beſſe⸗ 


P) . ©. pag. 1326, Durch ein Verſehen des Buchdruckers 
wird der Abbt von Lilienfeld im Patente nicht angege⸗ 
ben. 
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ren Uiberſicht feße ich daffelbe ebenfalls in den Bei⸗ 
lagen ganz her 7). 

Am namfichen Tage machten auch die Verord⸗ 
neten durch offene Patente bekannt, daß die Faif 
Commiſſaͤre geftern abends in Linz angekommen feien, 
und daß fie die zwei Landfchaftstrompeter, Wolf 
Staubenbühl und Chrifteph Hoy, nebft ihrem eiges 
nen Trompeter, Peter Nagl, wie auch den Chriftoph 
Mitterhofer, wohnhaft in Linz, gu ihren Eurieren 
ernannt haben, welche unaufgehalten überall hin 
und her follen reifen können. Die Bauern werden 
toicder von den Staͤnden aufgefordert, unter fiches 
rem Geleite aus allen vier Vierteln ihre Ausfchüffe 
mit Vollmacht zur Unterhandfung zu ſchicken. Uns 
geachtet diefer Bemühungen der Commiffäre und der 
Stande für die Herſtellung der allgemeinen Ruhe 
trübten ſich die Ausſichten zur felben immer mehr 
und mehr. Es famen wieder beunruhigende Nach⸗ 
richten: der Ausſchuß der Bauern beſtehe darauf, 
die Unterhandlung muͤſſe in Wels gehalten werden; 
die Bauern werden daruͤber mißvergnuͤgt, daß man 
von der Ankunft Bairiſcher Comntiffare nichts vers 
nchme; Radinger laffe fi fich durch keine Vorftellungen . 
bewegen, in Steyr zu verbleiben; die Bauern drin; 

| | ten. 
ben. Das Theatrum Europ. hat es p- 6, und noch 
mehrere Authorem, 
7) Beilage N. IX. 
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“gen — bie’ Stadt Enns muͤſſe mit ihnen hal: 
ten: Sigmar befannte den Staͤnden in feinem 
Echreiben ganz aufrichtig, daß es ihm bald werde 
unmöglich werden, als ſtaͤndiſcher Deputirter bei den 
Bauern zu ſeyn. "Wenn die Baurn von Steyr 
abziehen, geh ich- auch. fort, und will in St. Flo 
rian ſo Alang bleiben, bis ich weiß, wohin fie fich 
wenden; dabei will ich auch dieſes Gotteshaus nach 
- Möglichkeit vor Schaden behüten” — Auch ber 
Magiſtrat von Freiſtadt klagte den Ständen bie 
traurige Lage der Stadt; — "die Bauern vom 
Machland haben nit allein alle PAR durchgehende 
verfperrt und verlegt, fondern ihr Lager bereits rings 
herum um die Stadt gefchlagen, und dad Quartier 
"in unferen VBorftädten ſchon etlih Tag ‚genommen, 
alfo, daß mir dermalen nit mehr vor die Stadt 
hinaus können. Es ift uns auch das Gemerb und 
die Handthierung, dann die Zufuhr der lieben Bis 
etualien gefperet, item das Brunn» und Mühlmaf 
fer um die Stadt abgraben worden.” — Die Ber 
' forgniffe wurden in Linz noch um viel vermehret, - 
als Hr. Sigmar den 6ten abends von. Steyr alls 
dort ankam, und erzählte, daß ſich die Bauern 
groͤſten Theils zwifchen Ebelsberg und Linz bei eis 
nem Wäldchen gelagert haben. Als er fie an ihr 
gegebenes Wort wegen des Waffenftillftandes erin⸗ 
nerte, und von der vorzunehmenden Belagerung ber 
"Stadt Enns abhalten wollte; — "haben fie ihm 


gleiche 


ee 

gfefam mit Untoillen zur Anttwort geben: es kann 
nit anderft feyn, wir müffen ale Städt haben.” #) 
Bei feiner Abreife verfprachen fie, noch heute würde 
ein Ausſchuß von ihnen nach Linz zu den Faif. Com» 
miffären abgefandt werden, welches auch gefchah. 
Ob die Bauern ihre Forderungen, welche aus funf 
zehn Punkten beftanden 7), dem Hrn, Sigmar, oder 
den Faif. Commiffaren felbft übergeben haben, kann 
ih nicht fügen. Sie ließen eben feinen guten Er—⸗ 
folg einer baldigen Unterhandlung erwarten. 

Der Ausſchuß der Bauern, deffen baldige, An⸗ 
kunft Hr. Sigmar gemeldet hatte, wurde vom. Fa— 
dinger wirklich aus ſeinem Hauptquartier St. Flo. 
rian zu den kaiſ. Commiſſaͤren abgeſandt, welchen 
derſelbe eine Bittſchrift des Inhaltes einreichte: Die 
Bauern bitten vor allen Dingen um die Gewiſſens⸗ 
freiheit; iſt diefe einmal allen vier Vierteln zugeflr 
chert, dann werden fie wegen der übrigen Beſchwer⸗ 
den fich in eine Unterhandlung einfaffen, und zur 
felben Ausſchuͤſſe beftimmen. Weil fie, als Bauern, 
aber nicht im Etande find, ”die obliegende höchfte 
Roth, wie ſichs gebührt, fürzubringen, fondern vers 

| | ſtaͤn⸗ 


49) Dieles ſchreiben die Stände ihren Deputirten in Wien. 

€) Diefe Punkte fchen bei Khevenhiller I. c. p. 1129. Sie 
fangen fo an: ”r. Gottes Wort. 2. Den Gtatthals 

ter und feine Gefellen ewig aus dem Lande zu bannen, Ä 

u. ſ. mw.” 


( 176 ) 


ftändiger ehrlicher Leute Huͤlfe ſowohl auf de Ba 
de, als in den Staͤdten gebrauchen müffen <” fo bit; 
ten fie, daß es ihnen erlaubt werde, — » fich um 
' dergleichen Gefchäftsmänner umzufehen, welche aber 
die Verficherung erhalten ſollen, daß fie fich einiger, 
ja auch der geringften Ungnade und Gefahr im 
wenigſten nicht zu beforgen haben.” Ebenfalls bits 
ten ſie, daß eine allgemeine Anineftie wegen des 
Vergangenen ſoll ertheilet werden, "auf daß ein je 
der fih um fo viel defto mwilliger zu Friede und 
Ruhe begeben möge.” - Dagegen verfprechen- fie, daß 


gr fie den groͤſten Theil des bewaffneten Volkes mies 


der entlaffen, und Alle’ zur Ruhe ermahnen werden. 
»Wie wir nun mit Aufferfter Darfeßung Leib, Ehre, 
Guts und Bluts, ald treuen Unterthanen obliegt, 
jederzeit 'alferunterthänigft verbunden bleiben: als 
hitten mir Euer Gnaden in höchftem Gehorfam ..» 
uns hierüber Dero erwuͤnſchte Refolution alfobald 
verfertiget zufommen zu Taffen. . . : Gegeben zu St. 
Florian im chriſtlichen Feldlager den 6en Juni 
1626.” — Die kaiſ. Commiſſaͤre ankworteten 
darauf: ”Die von der Roͤm. Kay. Mjt.... abs 
geordnete Commiffarii geben der verfanimelten Baur⸗ 
ſchaft auf ihr anheut durch Michael Mayr zu Oedt, 
and Wolfen Weingartmayr am Brughof fchrift > 
amd muͤndliches Anbringen zu vernehmen „..” Die 
- Bauern, werden gelobet, daß, fie auf Berlangen der 
Commiffare einen Ausſchuß geſchickt haben. — 

> Dies 
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»Dieweil aber der Zeit allein dag Traun: und . 
Hausrucviertel erfchienen, benebens ihre fürgegebes 
ne Beſchwer nicht gefammt und unter. Einem fürs 
kommen, alfo.begehten wir fuͤrs Underte, daß ihr 
aus allen vier Vierteln dieſes Erzherzogthums hin 
füro und durch Ausfchuß, fo mit guter Ordnung 
gevollmächtiget ſeyn ſoll, erfcheinet, und eure Bes 
fhmerpunfte ungefchenet ‚männigliched unter einent, 
fie treffen geifts oder meltliche Sachen, fürbringt, 
auch diefelben durch euren vollmachtigen Ausſchuß 
unterſchreiben laſſet. Uiber dieſes und zum dritten 
bewilligen wir, daß die im Traun» und Hausruck⸗ 
viertel allbereits von euch benennte Perſonen bei die: 
ſer Tractation eurer Seits ſich gebrauchen laſſen 
koͤnnen, und ſolches ihnen an ihren Ehren, Wuͤr⸗ 
den, und in, alle andere Wege ohne Nachtheil und 
Schaden ſeyn, Auch eben dieſes denen, fo. aus den 
übrigen. zwei Vierteln nambaft gemacht werden, bes. 
willigt ſeyn fol.” Uibrigens erwarten die Commiß 
färe, daß die Bauern, dem ihmen übergebenen kaiſ. 
Patent Folge leiſten, die Beindfeligkeiten einftellen, 
und. fih zur Ruhe begeben werden, ” Gegeben Linz. 
den ten Juni Anno 1626,” — 1) Diefer ger 
gebenen Erlaubnig gemaß erwählten fih die Bauern 
aus herrfehaftlichen Beamten, Bürgern, Magiftratss 
perfonen der Staͤdte, und auch aus den Bauern eis 
J ie, | nen 

H Khevenhitter le. p. 1130 et leq. 
| 


(198: J 


nen Ausſchuß, der ſich bloß mit Correſpondenzen, 
Verfertigung der Schriften an den Kaiſer, an die 
Commiſſaͤre, oder an die Stände, und mit der guͤ⸗ 
tigen Unterhandlung befchäftigen follte, und ver ſich 
gewöhnlich den Titel beilegte: der mit landesfuͤrſtli⸗ 
chem Conſens ermwahlte Ausſchuß. Uber es war- 
leicht voraus zu fehen, daß fich verfehiedene um dies. 
fe8 eintragliche Amt bewerben und daffelbe zum Scha⸗ 
den des Landes mißbrauchen würden. Muthwillige 
Ruheſtoͤrer, die den Aufruhr immer mehr anzufas 
chen ſich beftrebten, un aus demfelben einen Ges: 


winn zu ziehen, und brodlofe Beamte, die ihrer 


Untreue megen ihr Amt verlören hatten, drangen 
ſich den Bauern als Ausfhußmänner auf, weil ih⸗ 
nen von den Commiffiren zugefichert wurde, daß 
ihnen diefes Amt nie zur Laft ſollte gelegt werden, 
freilich nur in der Vorausſetzung, daß fich diefer 
Ausſchuß nicht zut Verbreitung des Aufruhrs, ſon⸗ 
dern zur Unterhandfung und zur Verfaſſung der nö- 
thigen Echriften würde gebrauchen laſſen. Als fich 
aber einige derfelben auch als Anführer bei den 
Gefechten, und bei Plünderungen der Kicchen und 
Echlöffer hervorthaten, und die Beute mit den Baus: 
ern theilten, fo ſah ſich die kaiſ. Etrafcommiffion 
am Ende des Frieged genöthigt, dieſe Leute nicht 
als Ausſchußmaͤnner, fondern als Anführer der Re⸗ 
bellen anzuſehen und zu beſtrafen; die übrigen Aus⸗ 
ſchußmaͤnner, die ſich bloß in der Kanzlei der Bau⸗ 
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ern nach dem Sinn der gegebenen Erlaubniß ge— 
brauchen ließen, ſind wirklich ſtraffrei geblieben. 
Fadinger verlegte unterdeſſen ſein Hauptquar⸗ 
sier von St. Florian nach Ebelsberg, wo 
fih bereits fchon viele taufende bewaffneter Bauern 
derſammelt hatten. Einer fo großen Menge mußte - 
es bald an den nöthigen Lebensmitteln fehlen; : Da 
ſich auch die Aernde herannaͤherte, fo hielt es Ras 
| dinger für gut, dem gröften Theil feiner Truppen 
zur Feldarbeit nach Haufe zu entlaffen; ‚nur wollte 
er ganz gewiß verfichert feyn, daß er in diefem Kab 
le weder von den Soldaten deg Statthalters, die J 
in Linz, Enns, und Freiſtadt in Garniſon lagen, 
noch auch von: fremden Truppen, die wahrend dieſer 
Zeit in das Land einruͤcken koͤnnten, etwas zu bes 
fürchten hätte, Er ſchrieb deswegen an bie kaiſ. 
Commiſſaͤre, und an die Staͤnde, welche ihm ſchrift⸗ 
lich verſprachen, daß er ohne Sorge wegen irgend 
eines Ueberfalles ſeyn ſolle. Auch der Statthalter 
machte ſich verbindlich, ſeinen Soldaten alle Feind⸗ 
feligfeiten zu unterſagen. u) Dieſes brachte bei den 
Bauern die gute Wirkung hervor, daß fie ihrem 
Ausſchuß von Wels nach Ebelsberg beriefen, und | 
demfelben den Auftrag machten, — ” inmittelft Bin? 
ser ihnen zu Wels ſolche Beſtellung zu thun, daß. 
— Ma geiſt⸗ 
u) Beilage Nro. X, 
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Heiftliche und: tweltliche Perfonen famt dero Hab und 


Gütern vor aller ferneren Thaͤtigkeit verfichert,. und 
Niemand möge befchmweret werden.” 


So fehr ſich von. diefee Seite alles gur Ruhe 
und Unterhandlung  anließ, fo Eriegerifch fah es jegt 
von. ‚neuem auf dem. linken Donauufer aus. Die 
Bauern hatten in Ottensheim ein. großes Lager 
bezogen, und ſchickten von dorther immer einige 
Truppenabtheilungen gegen Linz; herab, um die Sol 
daten des Gtatthalters, melche im Ufer, der Stadt 
gegenüber, noch etwelche Poſten beſetzt hielten, aus 
denſelben zu verdraͤngen. Chriſtoph Zeller war ihr 
Commandant, der ſich einen Oberhauptmann über 
das Mühl: und Machlandviertel nannte, Den gten 
Junius abends kamen viele Bauern, im Ufer an. 
Einige waren fo muthwillig, daß. fie bewaffnet uns 
ter militaͤriſcher Muſik auf die Brücde giengen, und 
dem Statthalter Hohn fprachen. Diefer fonnte ih⸗ 
re Srechheit nicht mehr ertragen, und ließ. auf fie, 
euer geben, worauf fie fih etwas zuruͤckzogen. 
Der Statthalter ſchickte noch am ſpaͤten Abend feiz 
nen Secretär, Neidlinger , zum Prafidenten der Staͤn⸗ 
de, Herrn Helmhard Joͤrger, und Tieß ihm andeus 
ten, daß er verfpühre, — ”die Stande feien der 
Bauern nicht mächtig, und Fönnten auch dasjenige 
nicht leiſten, weſſen fie ihn verteöftet haben; er bee 
gehre alfo feine Aſſecuration wieder zurüd, die er 
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heute früh ben Ständen wegen ber Baurſchaft zu⸗ 
gefteller hat. Er koͤnne nicht gedulden, daß fich die 
Bauern fo fehr nähern, und fei gefonnen, noch in 


dieſer Nacht einen Ausfall ing Ufer zu machen. * 


Seine Soldaten ſtanden wirklich ſchon auf dem 


Platze der Stadt verſammelt; aber die kaiſ. Com⸗ 


miſſaͤre und die Staͤnde beredeten ihn, von ſeinem 
Vorhaben wieder abzuſtehen. Sie ſtellten ihm das 
Unheil vor, welches daraus entſtehen würde, wenn 


- er feine Verſicherung nieder zuruͤck nahme, don wel⸗ 


cher die Staͤnde dem Fadinger bereits eine Abſchrift 
nach Ebelsberg geſchickt hatten, und erſuchten ihn, 
das Schießen auf die Bauern einzuſtellen Da 
Herberſtorf zugleich vernahm, daß ſowohl bie Kaif. 
Commiffäre, als auch die Stände noch dieſelbe Nacht 
Patente an die Bauern ausfertigen würden, gab’ et 
endlich nach, und befahl den Soldaten, ruhlg ‚x 
bleiben. | 


Der’ Trompeter der kaiſ. Commiſſaͤre verlas 
den roten ſchon um vier uhr ftuͤt den Bauern die 
Patente "der Commiſſaͤre und der Stände, x) wor⸗ 
auf der Hauptmann Scharf muͤndlich antwortete: 
er allein getraue ſich nicht, auf dieſe zwei Patente 
eine Antwort zu geben, er muͤſſe dieſelben zuvor den 
übrigen —— mittheilen, deren Ankunft im 

Ar er | Tape Yin sun T wu J J Ufer 
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' Ufer- ee noch heute erwarte... . Die, Commiffare und 
die Stände follen, night ‚glauben, daß feine Bauern 
etwas Feindliches vorhätten, welches die Ordinanz 
beweiſe die er denſelben ſchriftlich gegeben babe, 
Daß die Bauern mit offenem Spiel auf die Bruͤcke 
zogen, ſei die Urſache, — "daß. die Hauptleute ihr 
Voll nit anderfi vegiergn können fondern ihr Ge⸗ 
hör nach denfelben sichten, müffen.”.. Morgen werde 
er eine Antwort auf, die Patente ſchicken, die er 
durch ‚ginen eigengi | Ausſchuß den Commiſſaͤren wer— 
de einhaͤndigen laſſen. uibrigens bitte er die Com; 
miſſaͤre und die Staͤnde ‚ ‚den Statthalter zu bewe⸗ 
gen, daß er keine ſcharfen Schuͤſſe mehr auf die 
Bauern wolle thun laſſen. y) Am namlihen Tage 
wurde, auch Herr Sigmar. zu den Bauern im Ufer 
abgeordnet, um fie. von allen. ferneren Feindſeligkei— 
gen. abzuhalten und zu hereden, daß, fie die Lebens⸗ 
mittel folften ungehindert in die Stadt kommen laſe 
ſen. Sie betheuerten auch ihm, daß ſi ſie gegen die 
Stadt nichts unternehmen wuͤrden. Den Commiſſaͤ⸗ 
von wollten fi fie die, ‚gebengmittel immer ‚ausfolgen laſ⸗ 
fen, wenn fie. jemanden mit einem Zettel „darum 
hinüber. ſchickten. a Als Hr Sigmar von dieſen 
Yeußerungen der Bauern dem Statthalter, Nachricht, 
ertheilet hatte... erklärte Pipe den Ständen: ” Seis, 
Hr Tr: 2 £ 1 —8T * 44 lie uf ‚Re, 
DB Allee dieſes iſt aus Briefen genommen, welche die 
Stände ihren Deputirten wach Wien geſchrieden haben. 
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‚ner ausgeftellte Berficherung ‚wolle er gelten. laſſen, 
doch. mit «der Bedingniß, daß die: Bauern feine Bar 
ſitionen im Ufer und auf.der Bruͤcke nicht angriffen, 
ſonſt wäre es ihm nicht zu verdeuken, wenn er dasjeni—⸗ 
ge, mas einem ehrlichen Obriſten und: Cavagligro 
— vor die Hand nehmen — 


——— Schaf ef. ‚bie Sommifäre uns 
ſonſt auf sine Antwort warten. Sie ſchickten des⸗ 
wegen ihren Trompeter zu ihm, und ließen ihn auf— 
Fordern, ſich auf die zwei ‚Patente zu erklaͤren, die 
ge zuvor erhalten hatte. Er antwortete bloß: mir 
erwarten heute noch taufend Mann zu Fuß, und 
zwei hundert Reiter, ſobald diefe werden angefoms 
wert ſeyn, ſoll die verlangte Antwort nachfolgen. 
Die Commiſſaͤre wendeten ſich deswegen an den Far 
dinger, und verlangten, daß er befehlen ſollte, daß 
ſich Scharf wieder zuruͤckziehe, und daß der Wafr 
fenſtillſtand ; beffer gehalten wuͤrde. Fadiuger ent⸗ 
ſchuldigie ſich, daß er von dem, mag im Ufer vors 
gefallen iſt, keine Wiſſenſchaft habe, und befahl 
dem Scharf den Ruͤckzug. Dieſer gehorchte zwar, 
aber die Sicherheit der Etadt Linz hatte dadurch 
nichts gewonnen, denn das Frohnleichnamsfeſt, wel⸗ 
ches am ten alldort begangen wurde, gab den 
Bauern Anlaß, ſich naͤher um die Stadt zu lagern; | 
Wahrend der, Proceſſion in der Stadt wurden nach 
olter Gewohnheit. Kanonen abgefeuert. Die Baus 
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ern, welche in einiger" Entfernung vonder Stadt 
gelagert waren, hielten dafür, es fei auf ihre Gas 
meraden ein Angriff gemacht worden, und eilten 
herbei; diejenigen aber, die fih ohnehin’ fchen näher 
bei Ling befanden; und mußten, daß die Kanshade 
bloß zur Verherrlihung des Feſtes befiimmet fei, 
hielten fih durch die Proceffion beleidiget, und vers 
meinten, daß man nur ihnen zum Troße diefe Keiers 
lichkeit begehe. Für aufrührifche Bauern mar dies 
fe8 ſchon Urfache genug, die Stadt noch enger ein⸗ 
zuſchließen, und fich zu einer formlicheni- Belagerung 
anzuſchicken, welche vom Badinger ohnehin ſchon 
beſchloſſen warrr. 


Dieſe Vorfälle und das Ausbleiben: des Aus—⸗ 
ſchuſſes von allen vier Vierteln , bewogen die Coma 
miffare, einen Eilborhen an den Kaifer zu ſchicken, 
und um fernere Verhaltungsbefehle anzufragen, mwels 
he ihnen defto nothwendiger fehienen, da man noch 
immer nichts von der Ankunft der Bairifchen Coma 
miffäre zur Unterhandlung vernommen hatte. Auf 
dig wiederholten Aufforderungen erſchien endlich dert 
r2ten Junius ein Ausſchuß von vierzehn Bauern, 
worunter fih andy einige Pfleger befanden, "Die 
Sprache, welche diefe Leute gegen die Commiſſaͤre 
führten, Tieß nichtd Gutes erwarten, ee »Sie vers 
langten innerhalb zweier Stunden eine runde Fathes 
gorifche Erklärung "und Refolution; weſſen fie ſich 
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zu getröften Hätten.” - Ste: erhielten: zur’ Antwort: 
fie follten ihre. Beſchwerden  fchriftlich überreichen‘, 
damit fie dem Kaifer koͤnnen vorgelegt: werden. Um 
die verlangte vorläufige Nefolution des Kaiſers zw 
bewirken, feien die Commiſſaͤre ohnehin geſonnen, 
Einen aus ihnen nah Wien? abzuſenden; bis dort⸗ 
hin follten fie ruhig ſeyn, und den „eingegangenen 
Waffenſtillſtand beffer als bisher: beobachten. Nach⸗ 
mittags: befuchte der Statthalter ſelbſt die Ausſchuß⸗ 
männer, und ermahnte fie,"daf fie von allen ferne⸗ 
‚sen: Gemaltthätigkeiten abſtehen ſollten. Sie ver 
langten, "bei den Staͤnden vorgelaſſen“ zu werden. 
Dieſen erklaͤrten ſſe: "dag" die Bauern jetzt wieder 
in großer Furie ſeien. Wenn ſie von den: Faif. 
Eommiffüren nicht alſogleich eine Reſolution wegen 
der. freien Religionsuͤbung, wie fie zuvor war, bes 
kamen, ſo würde im ganzen Lande der Glocken⸗ 
ſtreich ergehen.; Die Berbitterung rühre daher, dafl 
eine Schildwache FW! Baiiein bei Freiſtadt erſchoſ⸗ 
fen, und am Srohnleichnamstage in Linz kanoniret 
worden ſey.“ — Die Stande gaben den Commif: 
füren von den Aeuſſerungen des: Ausſchuſſes durch 
den Herrn von Gruͤnthal Nachricht. — ”Diefe 
beklagten fich hoch über: des Ausſchuſſes Inſolenz 
und Unbefcheidenheit, indem derfelbige wegen Freie 
ftelung der Religion -in zwei Stunden seine Reſolu⸗ 
tion: begehrt habes zudem hätten ihnen die Bauern 
Fiſche, die fie am Ufer kaufen wollten, abgefchlar 
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gen; mich. Fey: Baumgartenberg erſt neulich geplüns 
dert worden. — Die Staͤnde gaben dem Aus 
ſchuß ‚einen Verweis, und ermahnten denfelben,: fünf 
tig den kaiſ. Commiſſaͤren mehr Ehrfurcht zu bezei-⸗ 
gen, und den Waffenſtillſtand beſſer zu beobachten. 
Die Ausſchußmaͤnner betrugen ſich gegen die Stan 
. De. fehr artig; ſie dankten für die vaͤterliche War, 
nung, und verſprachen, die Bauern im Lager zur 
Ruhe zu vermahnen, welche wahrſcheinlich deſto lie⸗ 
ber Folge leiſten wuͤrden, wenn ſie hören wuͤrden, 
daß ſelbſt ein Faif, Commiſſaͤr wegen; der Unterhand⸗ 
lung nach Wim abreiſen würde, Wegen der Fiſche, 
fagten fie, ſeien fie unſchuldig; wenn die Commiſſaͤ⸗ 
re jemanden mit einem offenen Zettel um Lebensmit⸗ 
tel hinausſchickten, fo ſollte ihnen gewiß alles: Ver⸗ 
langte gereicht werden, — Daß der Ausſchuß zu 
Gunſten des Kammergutes und „der. Salzbergwerke 
ein Patent an die. Bauern erlaſſen habe, wurde von 
den Commiffaren und den. Sun in Gnaden an 
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— ob- die. Unterhandfung. zu Stande kommen 
wuͤrde. Die Bauern fuhren in ihrem Wuͤthen fort; 
die Bairiſchen Commiſſaͤre meldeten nichts- von; ihrer 
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lagerung. Unter diefen traurigen Umſtaͤnden ſchoͤpf 
fe man wieder eine, ‚neue Hoffnung, als ein. Brief 
vom Bürger Eckhard, Verordneten der Staͤdte, ans 
fon im ‚welchem er berichtete, daß die Bairifchen 
Commiſſaͤre bereits, in, Paſſau angekommen ſeyen. 
Er ſelbſt habe in Muͤnchen, ‚wohig.„er von den 
Staͤnden geſchickt wurde, den Befehl erhalten, in 
Paflau.. ‚die, -Ankunfs, der Commiſſaͤre ahzuwarten, 
Diefe aber haben ihm ‚betbeuert, daß fie pon Pafs 
ſau nicht eher, abreifen wuͤrden, als bis die ‚Stände 
zwei oder drei Cavalier als Geiſſel hinauf ſchickten, 
die dort ſo lange bleiben muͤßten, his die Commiſt 
ſäre wieder zuruͤck kaͤmen. Bernerg;werfansken fie, 
daß alle Briefe, die fie aus Baiern,crhiglten, oder 
dorthin, abſchickten „von den Bayern. nicht follten 
eröffnet ‚werden... ‚Birden diefe ihre, For derungen 
nicht eingegangen, ſo waͤren ſie geſonnen, wieder 
nach, München gupüsfiufehren.. — + Daß. Patent , 
weiches dieſelben an ‚dig, Zuerſchaft erlaſſen hats- 
ten 2), bekräftigte hatienatı. mag. SEHEN. des 
Staͤnden geſchrieben Me 
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Die fa faif. Eommifire konsopt * die Stände 
befanden, ſich auf diefe Nachricht in einer- großen 
Verlegenheit. ‚Wie Eonnsen. fie dafür. boͤrgen, daß 
die Schreiben der — Semi Mr Muͤn⸗ 
a ae ae a ; den, 
2) geile NeXIHL. de Mr. m Be 
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chen, oder diejenigen, welche von dorther an dieſel⸗ 
ben kaͤmen, von den Bauern nicht wuͤrden eroͤffnet 
werden ?- Was ſollte es nuͤtzen; Cavalier als Geiſ— 
ſel nach Paffau zu ſchicken Sollten die Bairks 
ſchen Commiſſaͤre von den Bauern weniger zu fuͤrch⸗ 
ten haben,’ wenn zwei oder drei Oeſterreichiſche Ca⸗ 
valier nach Paſſau geſchickt würden? Warum nicht 
Geiſſel aus den Bauern? " Die Etände” thaten ins 
deffen, - was An“ ihrer‘ Macht ſtand, um die Unter⸗ 
handlung zu Hefcpfeunigen. Sie fuchten den "Yu 
ſchuß der Bauern zu beivegen, einen eleitsbrief 
für die Bairiſchen Commiffare herauszugeben; fit 
ſandten den Wilhelm Herrn von Starhemberg nach 
Paſſau, daß er die Commiffäre nach Linz begleiten 
ſollte während fein Bruder, Herr Kafpar, in Ried 
ihre Ankunft erwartete; fie bertefen · alle ſtaͤndiſchen 
Mitglieder nach Linz, weil fih die Arbeiten täglich 
haͤuften, auch mehrere Drpirticte fich auf Reifen 66 
fanden, "um die Unterhandlung einzuleiten, Det 
Statthalter, dem ſie von allem diefen Nachricht 
gaben, aͤußerte ſich auf folgende Weife: — "daß 
von ihm Fainer von den Ständen wider ſein Gele⸗ 
genheit hier ufgehalten worden ſei, noch daß er 
ainen ufjehalten gedenfe. Wann aber ain Stand 
als treuer Unterthan nit dasjenige praftiren wurd; 
was andre ehrliche Leut mit Gefahr Leibs und Les 


bens thun, dem will ich ſelbs das Haus anzüns 


den, und waiß denfelben mit den Vögeln meins 
Lands, 
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Lande, wenn ſie kumen, ſchon zu finden.” — Weil 
auch wider alles Vermuthen die Bauern naͤher um 
die Stadt Linz zuſammenruͤckten, derſelben alle Le⸗ 
bengmittel abfchnitten, und die Schiffahrt auf der: 
Donau fperrten, fo erklärte der Statthalter den: 
Verordneten: er habe auf Zuchun der Staͤnde den: 
Bauern verfprochen, wenn fie während ber Unter; 
handlung ruhig blieben, fo würde auch er feine: 
Keindfeligkeiten "gegen fie unternehmen, und es vers: ° 
hindern, daß keine fremden Truppen ins Land rücs 
ten. Er habe bisher fein Verfprechen gehalten. 
Die Stände follen nun fehen, daß die Bauern: 
ebenfalls ihr gegebenes Wort erfüllen, und bie‘. 
Schiffahrt auf. der Donau nicht hindern. — “»uf 
den andern Kall wird der Statthalter nicht unters 
laffen, dag zu thun, wodurch folchen Bravaden re 
medirt werden kann; er proteftirt. auch an deme, 
was drüber dem Land und hiefigen Plag zu Nachtl 
folgen mag, daß er beffen fein Schuld hab.” — 
Die Stände antmworteten, daß fie wohl müßten, 
was fie ſelbſt, die kaiſ. Commiſſaͤre, und der Here: 
Statthalter den Bapern zugefichert haben; es fei 
ihnen auch fehr unlieb, daß die Bauern ihr gegen, 
ſeitiges Verſprechen fo übel erfüllten. — "Soviel 
aber die Protejtation betrifft, zweifelt und gar nicht, 
Eur Freundſchaft, Gunft, und Gnad ‚werden fos 
wohl die gemaine Wohlfahrt, als fonften in ainem, 
und anderm Kal daraus entflehende Erweiterung 
und 
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und Ungelegenheit felbft in Conftderätich giehen.” — 
An die’ Bauern erließen fie den .ızten früh zwei Pas 
tente. Im erſten fordern fie, die Schiffahrt wieder 
frei zu laſſen; im zweiten, daß. die Bothen, die 
man zur Teactation nöthig. bat, nicht gezwungen 
werden follen, in das Lager der Bauern zu ziehen, 


teil denfelben angedeutet wurde, — ”bei Berhüs 
‚tung des Strang und Abbrennung ine Haufl fich 
ing Leger zu verfügen.” ze u 


Die Ausſichten zur Herftellung der Ruhe war 
ren jegt ſchon traurig genug, als ein ganz unver 
mutheter Vorfall Allen die noch geringe Hoffnung 
einer gütigen Unterhandlung. benahm. Die Faif. 
Commiſſaͤre erhielten einen Befehl, ſich nach Enns 
zu verfuͤgen, und dort die Commiſſion mit dem Aus: 
ſchuße der. Bauern:anzufangen «),. Die Urfache dies 


ſes Befehles ift mohl ganz gewiß feine andere ges 


weſen, als die Gränzftadt, welche die Bauern fehon 


ftark Ängftigten, von der Belagerung zu befreien, 


und den faif Truppen, die fich in Unteröfterreich 
fammelten ,. den Einmarfch zu erleichtern, wenn die 
Bauern in der Unterhandlung hicht nachgeben wuͤr⸗ 
den. Man -fegte voraus, der Ort, in welchem die 
Commiffion gehalten würde, müßte von deiden Par⸗ 
theien als neutral erkannt werden. Ling hielt man 

> > ohne⸗ 
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ohnehin für feſt senug, daß es ſich — die Bas 
ern wuͤrde vertheidigen önnen. 0 ' 


Die taiſ. Commifare. — einen — 
der Bauern vor ſich, dem ſie den neuen kaiſ. Bes 
fehl ankuͤndigten: ſie muͤſſen ſich nach Enns bege⸗ 
ben, dort die Beſchwerden der Bauern vernehmen, 
und dieſelben alſogleich dem Kaiſer berichten Der. 
Commiſſaͤr Doctor Hafner muͤſſen nach Wien reis 
fen, um die kaiſ. Nefolution abzuholen. - Der Auss 
ſchuß antwortete, — "daß die Bauerfchaft fih hoch 
erfreue, daß fie fih nach Enns begeben mwollen, und 
verfprach heilig, fie ficher dahin zu begleiten.” Die 
‚Eommiffare  traueten diefer Zufage defto mehr, teil, 
fi der Ausfhuß erbothen hatte, noch: am naͤmli⸗ 
chen Tage entweder einen. Geleitsbrief, oder die Ber 
ſchwerden zu übergeben, — ”Den ısten Junius has 
ben fich zwar die Ausſchuͤſſe eingefteller, mis noch» 
maligem“ Fürgeben,, daß fie, amd der Oberhaupt⸗ 
mann Fadinger, fie nach Enns zu convoyiren vor⸗ 
handen, und hierüber zwar fie bis nach Eberfperg: 
durch dero Wachten begleitet: ald fie aber; um Ein 
Uhr Nachmittags zu Eberfperg ankommen, haben fie 
allda das Thor vertvahren. laflen, und - angezeigt, 
daß die verfammelte Bauerſchaft nicht zugeben koͤn⸗ 
ne, daß die Commiffarii nach. Enns zu -dero Feinden, 
fih begeben oder verfügen follten, fondern daß vor« 
hero des Herrn Statthalter Soldaten allda mit 

| End 
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"Sad und Pac abziehen follten 2). Die Commiſſaͤ⸗ 


re machten umſonſt Vorſtellungen, daß es nur in 


des Kaiſers und des Churfuͤrſten Gewalt ſtehe, die 
Soldaten von Enns abzufordern, die Bauern ſoll— 
ten ruhig die Reſolution des Kaiſers abwarten, und 
den Doctor Hafner ſammt den Ausſchuͤſſen nach 
Wien abreiſen laſſen. Sie bekamen vom Fadinger 
die Antwort: — "Daß die Bauerfchaft. begehre, 
fie folfen entweder, bis Doctor Hafner und die Ih⸗ 
rigen von Wien wieder kommen, zu Eberfperg. vere 
bleiben, oder aber ſich rund erklären, ob fie fich 
nah Wels oder Steyr begeben wollten, denn nach 
Enns oder Linz ließen fie die Commiffarien. durchs 
aus nicht.” — Um vier Uhr früh wurde Doctor 
Hafner. fammt einem Ausfchuß von Ebelsberg entlafe 
fen, um fih nah Wien zu begeben; die drei ans 
derh Commiffäre wurden durch hundert Bauern nach 
Steyr begleitet, und dort im Schloſſe bewacht, — 
"mit Bedrohung, daß fie dorten bis zu der Wier 
derkunft des Heren D. Hafners und ihrer Aüsſchuͤſ⸗ 
fe verbleiben, und wenn fremdes Volk ind Land ine 
wiſchen end fie es — foltten. ” 


Sch fee auch den Bericht der Stande an ihe 
re Deputirte in Wien her, weil er einige. Umſtaͤnde 
enthält, welche Khevenhiller in feiner Erzählung der 
5 Arte⸗ 
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Arretirung der Falf. Commiffäre übergangen bat, 
Sie fchrieben am ı6teng »Geſtern um Mittag find 
die kaif. Commiffar nach Enns aufgebrochen, Als 
ſie nach Ebelsberg kommen, wurden ſie nebſt 
dem Hrn. Weikhard von Pollheim, der ihnen zum 
Dienſt mitgegeben wurde, angehalten, und ins 
Schloß geführt; wo ſie nach dem Bericht des Mit⸗ 
terhofer, der geſtern noch zu ihnen hinaus geſchickt 
wurde, und heunt wieder zuruͤck kam, noch fich ber 
finden. Auch haben die Bauern den Hrn. Wilhelm 


Starhemberg auf ſeiner Reiſe nach Paſſau, Neu⸗ | 
haus gegenüber, "aufgehalten, ungeachtet er von ben 


Bauern felbjt begleitet wurde, nnd von ihnen ein 
Paßzettel hatte, Er bat fich alsdann mit. den Sei» 
nigen nicht ohne Gefahr nach Afchau retiriret, weil 
er am Hortreifen ganz gehindert wurde. Als Star⸗ 


bemberg geftern um Mitsag, man weiß noch nicht, 


‚für ſich felbft, oder durch die Bauern begleitet, im 
Ufer ankam, haben fie ihn dort vertvacht, und im 
Fadingers Hauptquartier Ebelsberg abgeführer, wo 
er noch iſt. Die Verordneten ſchickten den Stau⸗ 
fenbucht hinaus, und ließen die Bauern um die Urs 
fache fragen , warum fie den Starhemberg nicht fort 
reifen laſſen; fie antworteten: teil fie von den kaiſ. 
Commiffären ihrer übergebenen Punkte wegen noch dato 
keinen gewiſſen Befcheid haben, fü habe ihr Obriſter 
befohlen, alle Landsmitglieder und andere zu ihren 
gefchichte Perfonen aufzuhalten Befaͤhl «8 diefer, 

MR ſo 
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ſo würden fie wieder alle fortpaffiren laſſen. Herrn 
von: Zelking und feiner Frau ift auch das Naͤmliche 
gefchehen. Die Verordneten haben den Mitterhofer 
mit dem Trompeter Hoi wieder zum Fadinger ge⸗ 
ſchickt, aber es iſt noch keiner zuruͤck, weil ſie wahr⸗ 
ſcheinlich von den Bauern aufgehalten werden. Den 
Hrn. Zelting. haben fie mit den Seinigen heunt 
wieder losgelaſſen. Vormittag it Freiherr Echifer 
und Sigmar auf die Bruck geſchickt worden, um die 
Loslaſſung der aufgehaltenen Perſonen, die freie 
Schiffarth, und die Paſſirung der Bothen zu begebh— 
ren; man weiß aber noch nicht, was daraus fol⸗ 
gen werde.” — Daß die Bauern den Madlſeder 
als den Urheber des Planes, die Commiffare ger 
fangen zu nehmen; angegeben haben, wird weiter 
unten am feinem Orte gemeldet werden: 


Drittes 
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Dritted Hauptflüd. 

Tadinger ertheilet dem Herrn Wilhelm von 
Starhemberg einen Geleitsbrief nah Pa 
fan. Die Balrifhen Tommiffäre tragen 
Bedenken). nad) Oberoͤſterreich zu kommen. 
Die Bauern werden umſonſt zu einem 
Stillſtand und zur Tractation ermahnet. 
Schreiben des: Ausſchuſſes von Wien her 
auf an’ die Ausſchußmaͤnner der Bauern, 

 Zadingers Drohungen. Reſcript des Chur⸗ | 
fürften an die Stände, ; und ein Befehl von 
ihm an den Statthalter 





ie ganze Sorgfalt der Stände war jet bar 
auf gerichtet, die kaiſ. Commiffare von ihrer 
Gefangenfehaft zu befreien, und den Bairiſchen fi 
cheres Geleit zu verfchaffen: : Sie verfaßten in die⸗ 
ne — ein Patent an die Bauern Br und 
E Be on | 
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fandten den Hrn. Sigmar nach Ebelsberg, dei Die 
Loslaſſung der kaiſ. Commiffäre und der ftändifchen 
Mitglieder bewirken follte. Letztere wurden freiges 
faffen , aber die Commiffare mußten fi ——— 
nach Steyt zu reifen; 


He. Wilhelm von Starhemberg, der mit dem 
Hrn. Sigmar aus feiner Gefangenſchaft von Ebels⸗ 
berg nach Ling Fam, brachte zwar bie Nachricht, daß 
das Patent der Bairifchen Commiffäre im Lager 
bei Ebelsberg. ſei oͤffentlich abgeleſen worden, und 
daß die Bauern darauf zuſammen geſchrien ha— 
ben: — "fie wollen weder vom Churfuͤrſten, noch 
ders Abgefandten,. weder wiſſen, noch hören; viel- 
weniger mit ihnen fractiren:” deſſen ungeachtet gab _ 
man doch noch nicht. alle Hoffnung auf , daß eine 
Unterhandlung zu Stande kommen Eönnte R weil Hr. 
von 'Stahremberg folgenden Geleitsbrief erhalten 
hatte: "Jh Stephan Fadinger Oberhauptmann des 
chriſtlichen Feldlagerd im Land -Defterreih ob der 
Enns, wie auch zu End unterfchriebene mit lands» 
fuͤrſtlichem Eonfend bon einer ehrſamen Baurſchaft 
erwählte Ausſchuß geben hiemit maͤnniglich zu vers 
nehmen, daß der wohlgebohrne Herr Here Heinrich 
Wilhelm Hr. von ‚Starhemberg auf Rledeck, Wilds 
berg, und Lobenftain, der Röm. Kay. : Mit; Kam⸗ 
merer, der Töbl. evangelifchen Etande in Det. ob‘ 
der Enns Berorpneter, von wohlermeldten loͤbl. 

Sian⸗ 
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- Ständen den herabziehenden Churfuͤrſtlich Bairiſchen 
hochanſehnlichen Herrn Commiſſarien entgegen gee 
ſandt wird, welche Verrichtung zu gütiger Tracta⸗ 

tion und des ganzen Landes Wohlfahrth angeſehen, 
ſich auch ernſtlich dabei zu bemühen erbothen; dg« 
hero ihme zum ſichern Glait die Confoy ſamt den 
Glaitsbrief zugeſtellt worden, darbei der ganzen im 


Land und Granitzen liegenden Baurſchaft und ihren 


Befehlhabern hiemit bei Leib und Lebensſtraf auf— 
erlegt wird, mehr hoͤchſtgedachte churfuͤrſtliche Herrn 
Commiſſarien, auch der loͤbl. Stand ihnen entge⸗ 
gen geſandten Verordneten, ſammt deren Dienern 
und Sachen, ſowohl auch den zugegebenen Aus⸗ 
ſchuͤß und Confoya oder Gefährten aller Orten zu 
Waffer und zu Land frei, ficher, und unaufgehalten 
paffiren und repaffiren zu faffen, und nirgends ei« 
nige Aufbaltung bei diefem hohen Werk zu erzeigen, 
Actum im chriftlichen Hauptquartier Ebelsberg den 
arhtzehuten Juni 1626. 


Stephan Fadinger Gab. Aſchhofer. H. Hofer. 
Dberhauptmann. Abrah. Paumgart; Tho, Pierngrus 


Wolf Madifeder. net, ber, 
| M. Joh. Glatzia⸗ Steph. Prunho⸗ 
nus. fer. 


Er. Stardlpaur. H. Puchhol;. 
Leonh. Leirer. 


Zu 
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| Zu diefem Geteitsbriefe feßten fie mündlich hin 
gu, daß fie es nie zugeben werden, daß die Stans 
de Geißel nah. Paſſau ſchicken; die Bairifchen Com⸗ 
miffare follen ohne diefelben frei herein reifen 
koͤnnen. 
Heinrich Wilhelm von Starhemberg hatte kaum 
ſeine Reiſe nach Paſſau angetreten, als ſein Bru⸗ 
der, Hr. Kafpar, in Linz anfam, der drei Wochen 
in Ried umfonft auf die Bairifchen Commiffare ges 
wartet, und fich endlich zu ihnen nach Paſſau vers 
füget hatte. Er berichtete den Ständen, daß diefek 
ben noch immer auf der Forderung. verharren, daß 
die Bauern Geifel, und zwar adelige ftellen müßs 
gen, wenn die Commiffare ins Land herein kommen 
ſollten. Cie wuͤnſchen, fagte er, ſelbſt eine Unters 
handlung. So lang fi die Bayern von ferneren 
Gemwaltthatigfeitem enthalten wuͤrden, werden auch 
ihrer Verficherungen gemaß Feine fremden Soldaten 
über die Orangen herein kommen 4). Dieſe "Nach 
richt theilten die. Stande durch ein Patent der Baur 
erfchaft mit, in welchem c8 unter andern heißt; — 
»Wann wir dann zeithero fo viel Nachrichtung bes 
kommen, daß wohlgedachte churfürftlihe Herrn Com⸗ 
miffarii noch immerfort auf der begehrten: Verfiche: 
rung der AR und dann ficher hin und wider 
Brin⸗ 

4) Bericht der Stände an idre Deputirte fu Wien, 
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Bringen der. Schreiben beharren, doch mit der lau⸗ 
tern GegenerHärung, daß hochgedacht Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht zur guͤtigen Tractation gnaͤ—⸗ 
digſt geſunnen, und fo lang die Baurſchaft mit Feind: 
feligkeiten einen. Stillſtand halten, Sie. nit allein air 
nigen Mann eines Fußes breits ing Land mit fchie 
den werden, fondern vielmehr der Baurfchaft folche 
billiche Refolution gnaͤdigſt ertheilen wollen, daraus 
fie Ihr Churf. Durchl. varerliche und gnadigfte Af⸗ 
fection gnugfam zu verfpühren haben follen, mit 
dem noch ferneren angehängten. Begehren wohler—⸗ 
meldter Hrn. Eommiffarien, im Ball etliche aus 
der Baurfchaft Ausſchuß, ungefahr von vier. Perſo⸗ 
nen, auf Paſſau zu ihnen reifeten, follten fie alds 
dann mit denfelben gütige Handlung pflegen, und 
ihnen Ihrer Ehurfl. Durchl. gnadigfte Refolution 
eröffnen, weiche ihnen gewiß erfprießlich feyn werde; 
und fol uͤberdieß die Baurfchaft vergwißt und vers 
ſichert ſeyn, daß ihr Ausſchuß ohne: alle Gefahr 
ſicher wieberum zuruck paſſiert werden fol.” Am 
Schluſſe dieſes Patentes verlangen die Staͤnde eine 
beldige Erklärung der Bauern, um den Bairiſchen 
Esmmiffaren: die nöthige Antwort ertheilen zu koͤn— 
nen. Sie follen fich ferners allen Keindfeligfeiten 
enthalten, die einberuffenen .ftandifchen Mitglieder 
ruhig nach Linz reifen, und ihren eigenen Erbicthen 
gemaß den Staͤnden gegen bare.Bezahlung die nds 
tbigen Lebensmittel in die Stadt kommen laſſen. 

Den 
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Den 2uten antiworteten die Bauern den Ständen: 

- Da der Geleitsbrief für die von ben Bairifchen 
Commiſſaͤren erforderten Ausſchußmaͤnner nach Pafe 
fau noch nicht ausgefertiget ift, und Doctor Hafner 
mit dem Ausſchuß taglich zurück erwartet wird, fo 
fei heute im Feldlager nach der Prediger befchloffen 
worden, — ”man fell fih bis auf diefelbige Zeit 
gehorfamift gedulden.” Die Etande werden $us 
gleich erfucht, die ———— moͤglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. 


Was nuͤtzte ihr Wunſch nach einer Unterhand⸗ 
lung, wenn ſie derſelben immer neue Hinderniſſe 
entgegen ſetzten? Die Bairiſchen Commiſſaͤre hatten 
kaum vom Hrn, Wilhelm von Starhemberg vernom⸗ 
men, daß die Faif. Commiffare in Eteyr von den 
Bauern als Gefangene bewacht werden, fo machten 
fie dem Ausſchuſſe in Ebelsberg duch ein Schrei— 
ben vom 2ıten bekannt: Es fei ihnen angenehm, 
dag man fich in Oberöfterreich nach der Verficherung 
de8 Hrn. von Etarhemberg auf ihre Ankunft er. 
freue; fie haben aber zugleich von ihm fo viele 
neue Unftände und Befchwerden der Baurfchaft vere 
nommen, daß fie nach ihrem Wunfche von Paffau 
noch nicht haben abreifen koͤnnen, weil fich ihre 
Vollmacht fo weit nicht erſtrecke, um alles diefes 
entfcheiden zu konnen. - Deswegen haben fie dem 
Ehirfürften disfe neue Lage der Dinge erſt berich- 

ten, 
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sen, und fih Verhaltungsbefehle ausbitten muͤſſen. 
Sie erwarten innerhalb fünf bis ſechs Tagen ferne 
ven Befcheid von München, welchen fie alfogleich 
herab berichten wollen. Unterdeſſen follen fie fich 
ruhig verhalten, denn eg fol auch von Bairiſcher 
Seite feine Feindſeligkeit ausgeuͤbt werden, 


Als die kaiſ. Commiſſaͤre vernahmen, daß fich 
die Bauern zu kuͤnftigen Kriegsoperationen immer 
mehr ruͤſten, Freiſtadt und Enns enger einſchließen, 
und Linz bedrohen, glaubten ſie nichts unverſucht 
laſſen zu duͤrfen, um ſie zur Unterhandlung zu be⸗ 
wegen. Sie ließen den Herrn Himmelberger, eine 
Magiſtratsperſon von Steyr, zu ſich kommen, und 
zeigten ihm einen neuen kaiſ. Befehl, — "daß die 
Unterhandlung in Euns ſolle vorgenommen werden, 
Wenn. die Bauerſchaft, hieß es in demſelben meis 
ters, die verfprochene Abdanfung der Bewaffneten 
vornimmt, und fich nach Haufe. begiebt, ſo konnen 
fie während der Unterhandlung vor einem Einfalk 
fremder Truppen ficher feyn. Daß firh die Baueru 
wieden neue Beindfeligkeiten zu begehen erlaubten, 
haben eine Mit. fehr ungnadig vernommen.” — 
. Die Commiffäre ermahnen alfo wieder die Bauern 
jur Ruhe; fie follen weder Geiftliche noch Weltliche, 
wie auch. die Kirchen ferner nicht berauben , ſonſt 
würde der Kaifer gezwungen, die Waffen zu ergreis 
fen. Hatten fie gar fo großes Bedenken, bie Com; 

| | miffien 
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miffion in Enns halten zu laſſen, weil dort die 
Soldaten des Statthalter noch in Garniſon liegen, 
ſo wollen die Commiffare auch hierin auf eigene 
Verantwortung etwas nachgeben; fie feien nicht ent 
gegen, daß die Unterhandlung in Waidhofen, -St. 
Peter, oder Seitenftetten gehalten werde. Die Auss 
fHüffe, welche mit den Commiffaren dorthin gehen, 
haben fichered Geleit. Würden aber die Bauern 
in feinem Stüde toeichen, fo proteſtiren ſie feier⸗ 
lichſt, daß ſie an allem Ungluͤcke, das daraus ent⸗ 
ſtehen wird, unſchuldig ſeien. — Sie machten 
dem Himmelberger den Auftrag, alles dieſes dem 
Maͤdlſeder zu ſchreiben, der ſich eben beim. Aus—⸗ 
ſchuſſe der Bauern in Ebelsberg befand, daß er es 
allenthalben bekannt mache, und die Bauern zur 
Folgſamkeit berede. Madlſeder war freilich der 
Mann nicht, der etwas zur Befreiung der Com⸗ 
miffare hätte beitragen follen, da er den, Rath ern 
theilet ‚hatte, fie gefangen zu nehmen, was ſie aber 
damals noch nicht gewußt haben. Als Madffeder. _ 
nichts ausgerichtet zu haben fhien, wurde der Dos 
ctor Holzmuͤllner in ‚der namlichen Abficht zu. den 
Banern abgefandt, der fie ermahıte, — ”die kaiſ. 
Gurigkeit anzunehmen, und ihr eigeneg, wie auch 
des ganzen Vaterlandes Verderben zu verhuͤten. Gr 
hat ihnen auch herfuͤrgeſtrichen, wie uͤbel es bei 
der ‚ganzen Welt, ja ſelbſtbei den Türken und Heis 
den lauten werde, daß fie: die kaiſ. Commiſſarien, 
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die fich auf ihr gegebenes Wott, Trauen und Glaus 
ben ihnen anvertrauet, wider aller Völker Recht als 
fo gefangen hielten. Uber er hat damals Feine ans 
dere Autwort bekommen, als daß fie fih rund er—⸗ 
Karten, daß fie die Waffen eher nicht ablegen‘, noch 
fih von einander faffen, und nach Haufe begeben 
fönnten, es würde ihnen dann zuvor die Religion 
freigeftellet, und die Ausübung derfelben dem gans 
jen Lande bemilliget, und daß dag Churbairifche 
Kriegsvolk mit den Seitenwehren, Sack und Pad 
von Linz, Enns, und Freiſtadt abziehen ſolle, weil 
fie einmal Ihr Ehurfürftl. Durchlaucht in Baiern 
für ihren Herrn weiter nicht erfennen, weniger feis 
ne Offizier, und ‚deffen Kriegsvolk im Lande langer 
gedulden Fonnten, fondern Ihrer Kaif. Mit. als 
dero Landgfürften und Erbherrn das Land einraͤu⸗ 
men, und allen gebührenten Gehorfam Derfelben , 
wie auch Dero nachgefegten Dbrigkeit leiften, und 
alsdann fih zur Ruhe und nah Haufe begeben 
wollen. Im widrigen Falle müßten fie bereits eie 
nen evangelifchen Herrn, der fie bei ihrer Religion 
fhüßen, und ihnen keiftehben werde, Ermarten als 
lein der Antwort auf ihre nach Wien mit Doctor 
Hafnern gefchickte Ausſchuͤſſe.“ ©) 


Diefe 


e) Khevenhiller p· 1137. 


24} 


Diefe Antwort der Bauern machte allenthalben 
eine ftarfe Senfation. Man Eounte nicht zweifeln, 
wer jener evangelifher Herr fei, auf beffen Bei«- 
ftand fie fich verließen. Die kaiſ. Commiffüre mache 
ten den Bauern einen neuen Borfehlag, die Unterz 
handlung anzufangen, da der vorige micht angee 
nommen murde. Sie gaben folgendes Patent hews 
aus: "Wir N. und N. von der Rom. Say. Mit. 
unferm allergnadigften Herrn abgeordnete Commiſſa⸗ 
vien geben euch, der verfammelten Baurfchaft, zu 
vernehmen, daß, obmohlen wir uns billich verfee 
hen, ihe würdet dermal einſt böchfigemeldter Ihrer 
Kay. Mit. öfterem Befehl gemaß, unfre Reis nah 
Enng ferner nicht verhindern; da aber nochmalen 
euch je fulcher Dit wegen des darin liegenden Kriegs⸗ 
volks fo hoch zuwider: und damit ihr feben und 
erkennen moͤget, daß wir unire obtragende Conmife 
fion zu befürbern, auch zu glücklich erwuͤnſchtem 
- End zu bringen, und eher nicht zu werveifen gedacht, 
dabei ihr dann mit allen euren Beſchwerden durch 
are guugfam bevollmachtigte Yusfhuß unverlaͤngt 
und ehiſt zu erfcheinen biemit abermalen vermahnt 
werdet: fp fol ung letztlich nicht entgegen ſeyn, ale 
bie im Eaiferlihen Schloß zu Steyr digfelbe ahzule⸗ 
gen, dafern von demfelben, wie auch von der Stade 
alle Baurfchaft ganzlicyen abgeführt, und wir Come 
miffarien unter mwahrender Tractatton aller Belaftie 
gung, dann über einkommende kaiſ. Verordnungen, 
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wie auch Auf unberhofft begebenden Fall; daß ſich 
die Güte zerſchlagen moͤchte, frei ſichern Ab» „und 
‚Sureifens, wie es nach aller Voͤlker Recht billich ift; 
gnugſam verfichert werden. Im Übrigen vermahnen 
wir euch nochmalen wohlmeinend, wie hievor un⸗ 
serm Dato den gten diefes befchehen; daß ihr un 
ter ſolch waͤhrender Handfung euch aller Feindlich 
keiten und Sperrung. der Bicfualien gegen Geiſt⸗ 
und Weltliche allerdings enthalte. Seind hierüber 
eurer ſchriftlichen gehorfamen Erflarung bei Zeiger 
dieß fürderlih erwartend. Geben auf der Faif. 
Herrfchaft Steyr den 2zten Juni 1626” — Die 
fe8 Patent ſchickten die Commiffare den. Ständen 
nach Ling, mit der angehängten Bitte, fie. möchten 
Einen aus ihrem Mittel mit demfelben zu den 
Bauern fenden, der fie bereden follte, der wohlmei⸗ 
nenden Ermahnung Folge zu leiſten. In diefem 
ihren Schreiben fagen fie den Ständen? — "Wir 
befinden ung noch allhier auf dem Faifı Schloß 
Steyr wider aller Völker Necht und der Baurfchaft 
fo theures Verſprechen unferer Freiheit beraubt; 
and ob wir wohl verhöfft, duch Abfendung Herrn 
Wolf Mabdifeder diefelbe dahin zu vermögen; daß 
fie der kaiſ. Mit: altererft den 13tet dieſes inieders 
holtem ‚Befehl gemaß in der Städt Enns die ihnen 
felbft und dem gemeinen Vaterland allein zum Ber 
ften vothabende Tractation fortfegen wurden, zum 
Uiberfluß auch, mann fie megen der Goldaten da. 
n | hin 


( 206 :) 


bin Scheu trugen, ihnen die Stadt Waidhofen, 
Seitenftetten oder St. Peter vorgefchlagen, und alle 
Eicherheit verfprochen: fo hat aber nichts verfangen 
wollen, und. find fie allein auf Abfuͤhrung der Sol 
daten: aus Enns, ſo im unferer Macht nit ſteht, 
berubend.” Daß die Stande mit ihren Ermahnun⸗ 
‚gen in dieſem Stuͤcke ebenfalls nichts ausgerichtet 
haben, wird die meitere Gefchichte zeigen. . 


Als die Bauern merken, daß fie durch ihr 
drohendes Begehren nicht zum Beſitze der Stadt 
Enns gelangen fonnen, nahmen fie zur Verftellung 
ihre Zuflucht. Weikhard Here von Pollheim, der 
fich bei den Commiffaren in Steyr anfhielt, fehrieb 
den Ständen nach Linz, daß die Bauern von ‚den 
Commiſſaͤren verlangen, fie follen es dahin bringen, 
— "daß die Knecht zu Enns mit der Seitenwehr, 
Sack und Pad, doch ohne Uiberwehr abziehen 5 
die Stadt wollten fie alsdann auch nit mit Bauern 
befegen, fondern der angeftellten Commifjion Statt 
thun.” . Diefes ihr Anerbiethen wurde aber ſchon 
deswegen verworfen, weil fie ihr Werfprecheit den 
Eommiffaren nicht gehalten, und diefelben ungeachtet 
des Geleitbriefed gefangen genommen haben; wie 
Hätte man. ihrer Zufage glauben können, daß fie 
Enns. nicht befeßen würden ? 


Nun 
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Naun muß auch etwas "son dem. Yusfchuffe exe 
zaͤhlet werden, der fich mit dem Doctor Hafner nach 
Wien begeben hat. : Derfelbe gab 2 Kaiſer eine 

ein, dieſes Inhaltes: Es fer Seiner 

Pit. ohnehin: bekannt, daß ſich in Oberoͤſterreich 
eine unverhoffte eilende Unruhe erhoben habe; de 
wegen habe Hoͤchſtſelbe Commiſſaͤre abgeordnet, um 
die Beſchwerden der Baur «und Buͤrgerſchaft zu 
vernehmen. Mit Einwilligung bieſer Commiſſaͤre 
— aus allen vier Vierteln zwei und 
dreißig Ausſchußmaͤnner erwaͤhlet, welche bei dieſet 
Unruhe nicht intereſſiret ſind, damit man ſich ihrer 
bei der Unterhandlung, und bei Verfaſſung der 
Schriften bedienen koͤnne. Dieſer Ausſchuß bitte 
Seine Mit, im Namen der Baurſchaft, derſelben 
die freie Religionsuͤbung zu geſtatten, wie ſie bie 
ſelbe bor jehn Jahren gehabt hat, — "und im 
übrigen ‚die Sachen dahin’ zu dirigiren, damit der 
Churfl. Durchl. in’ Baiern, unfers gnädigften Herrn; 
im Lande ob der Enns,’ und auf den Graͤnzen has 
bendes Kriegsvolk abgeführet, und das monathliche 
Garhifongeld twiederun aufgehoben werde.” Die 
Beſchwerden der Bauern werden naͤchſtens übergeben 
es um deren Abſtellung fie gehorfamft bitten, 

MWogegen ſie fich allerunterthänigft erbierhen), 
* Eurer Roͤm. Kay. Mit.‘ als ihrem "einig und 
allein. echten natürlichen Erbheren und Landesfuͤr— 
ſten in Liebe und Leid, Leib, Reben, Ehre, Gut 
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und Blut zuzuſetzen, und allerunferfhanigften ee⸗ 
ſam zu leiſten.“ ) 


Wie diefer Ausſchuß in Wien aufgenommen 
toorden fei, und mas der Kaifer hauptfächlich von 
ihm begehrt habe, erhellet aus einem Briefe, den 
derfelbe “an die Ausfhußmanner in Ebelsberg ge« 
fchrieben hat. Ich fee ihn als ein ſeltſames Acten⸗ 
ftük ganz her. — "Edle vefte, auch Ehrenvefte, 
Erſamb und achtbare infunders günftige, nuch freunde 
Jih liebe Herrn und Freund, neben Erbierhung une 
fer gang willigen Dienften erinnern wir fie hiemit 
alles Ernſts, daß uns die Rom, Kay. Mit: unfer 
allergnadigifter Erbherr und Landsfuͤrſt allererft Dies 
fe Stund durch deroſelben Niederoͤſterreichiſchen Mes 
gimenterath Hr. Doctor Martin Hafner allergnadis 
gift anbefelchen Taffen, denen Herrn und euch alde 
bald bei aignen Bothen aufs bemweglichift zuzufchreis 
ben and zu ermahnen, fie möllen ohne Verlichrung 
ainicher Viertlſtund bei der Baurſchaft, Haubtleus 
ten, und Befehlehabern die Sachen dahin. richten, 
daß alterhöchftgedachter Kay. Mjt. ietzo zu Steyr 
antvefende Herrn Commiffarien alsbalden ‚frei ficher 
nach Enns raifen, und mit ainicher Wacht von der 
Baurfchaft, wie bisher gefchehen, nit mehr belegt, 
weniger an ihren bin und wider Raiſen ainiche Irr 

bder 
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oder Verhinderung erzaigt merde. Bann. dann. de⸗ 
nen Deren und euch gnugſam bewußt, wie wir noch 
in unſerem Drobenſeyn au dieſer der Herrn Kay. 
Commiſſarien unbillichen Aufhaltung ain hohes Miß⸗ 
fallen getragen, ſie dadurch auch Ihr Mit... zu kai— 
ner Gnad, ſondern der allerhoͤchſten Ungnad bewe⸗ 
gen, und ainiche erwuͤnſchte Reſolution nit erlangen 


, 
twerdenz. als ermahnen und ‚bitten wir. fie um Got 


te8 millen. dahin zu gedenken, daß dieß Orts nit 
allein mit Entlaſſung der kaiſ. Herrn Commiſſarien 
nach Enns Ihrer Mit. allergnadigifter Willen ers 
ſtattet, und auf den widrigen Fall das ganze Land 
nit in das Außerifte Verderben geſtuͤrzt, ſondern 
auch von der Baurſchaft ainiche ferrer Gemwaltthäs 
tigkeit weder mit Worten. noch Werken gegen. maͤn⸗ 
niglich ‚nit. veruͤbt werde; immaſſen mir dann vor 
Gott und der Welt hiemit offentlich proteſtirt haben 
wollen ‚ diß Orts ainiche Verantwortung auf ung 
zu nehmen, noch uns ferrer in allerwenigiſten ges 
brauchen zu laſſen Bedenken haben wurden, wie ung 
dann auch dieſes Werk weder fuͤr uns ſelbſt, noch 
unſre arme Weib und Kinder principaliter nichts 
angeht. Damit die Herrn und ihr auch im Na⸗ 
men der Baurſchaft benebens erindert werden, wie 
man mit Abgeſandten oder Commiſſarien handlen 
ſolle, haben ung Ihr Kay. Mit. nit allein vor als 
fer Gefahr allhier gnuegfam verfichert, und mit- ans 
ſehnlichen Zimmern und nothwendiger Unterhaltung 
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Kormittag bei derfelben gehatmen Rath 


tkanzlern Herrn von Wertenberg Freiherrn | nm 
zu geben allergnedigiſt Verordnung gethau. RT 
ann fo’ viel mehr die Baurn in Obacht zu Br 
weilen DIE von dem hoͤchſten Haupt der ER anf 
heit gegen fo geringen Perſonen, als wir Selchten 
fejieht, wie vielmehr fie, die Bauern, N dr 
Mit. hochanſehnlichen Herrn Commiſſarien 
lerſchuldigiſtem Gehorſam entgegen gehe f E 
Verrichtung ihrer tragenden Commiſſion LTM & 
dert, Fordern hiezu allen Fürfeub, ME due, 
Werk dem ganzen Daterland, zu guten gi Bi 
zaigen follen, welches wir ihnen mit 9 | Terz 
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unſerer Ptoteſtation, und erwarten set 2 | 
fein" Aigmen Borhen,” meilen es peric —* 
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kaiſerlichen Willens. Dabei Gott alles hr 
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I If auf dieſem Bricfe-war: "De 
Vnien ah Ebrnveften Erfamen nd Acht⸗ 
Im ® ud M. ainer im gamın fans 
bi 5 der Enng verfambieten Baurfhaft 
hut mit Pondsfürftfihen Eonfens vers 
cca, unfeen günftigen gelichten Herrn, 
Ku nd auten Freundten.” 

a zreciten Briefe- melden diefe fee 
rt, daß der geheime Rath Graf som 
"an der Baurfhaft Befuhung, (line 
” Serrfaften Schwertberg and Binde 
'unstadiges Gefallen habe. Wir bin 
2 und Machbarn dient; ımb freunde 
8 bei Seren Oberhausemann Fa⸗ 
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Schloſſe zu Steyr.’ Um ihnen ja Feine-Urfache zum 
Mißvergnügen zu geben, wurde ihnen auf ihr Bes 
gehren erlaubt, -den Georg Bechtlin, Pfarrer zu 
Neingberg, als Prediger ind Lager_berufen zu duͤr⸗ 
fen, weil" man beſorgte, — "fie würden fonften 
nicht zu ſtillen ſeyn, und etwann einem leichtfertigen 
troßigen Schulmeiftee zu dem Predigeramte aufſtel⸗ 
Ion” 8). - Uber deffen ungeachtet Fam man der ges 
wuͤnſchten Unterhandlung nicht naͤher. Fadinger 
hatte kaum vernommen, daß ſein Ausſchuß in Wien 
nicht beim Kaiſer ſelbſt, ſondern beim Hofkanzler 
Audienz erhalten habe, fo gerieth er in eine ſolche 
Hige, dag er’ unter der Bedrohung, die Häufer 
abbrennen. zu laſſen, die Holzknechte und andere 
Arbeiter: bei den Eifenbergwerken aufboth, und den 


Faif. Commiſſaͤren in fehr beleidigenden Ausdrüden 


den Vorwurf machte, daß an ihnen die Urfache 
liege, daß den Bauern, nicht bereit ſchon die freie 
Religionsuͤbung ertheilet, und der Statthalter mit 
feinen: Soldaten aus dem. Lande fortgefchafft wörden 
ſei; fie mußten ſchlechte Vollmachten mitgebracht ha⸗ 
ben, wenn ſie nicht einmal dieſes erlauben koͤnnten. 


Er fuͤgte die Drohung hinzu, daß die Bauern nicht 


eher die Waffen ablegen, und nach Haufe zurück 
kehren würden, : bis ihnen: diefe zwei Punkte-durch 
eine. Ben, Reſcucion bewilliget wuͤrden, welche 
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Doetor Hafner von Wien heraufbringen ſollte. Wuͤr⸗ 
de dieſer bis kuͤnftigen Sonntag nicht ankommen, — 
No waͤren fie gaͤnzlich entſchloſſen, das Schloß zu 
Ling zu beſchießen, und mit Brand zu verfahren, 
das Bairiſche Kriegsvollk aus dem Lande; zu ·ſchla⸗ 
gen , und ſelbſt Prediger in das Land einzuführen; 
auch ihnen um einen andern Landesfuͤrſten zu trach⸗ 
ten, der Hoffnung, der Koͤnig in Daͤnnemark wer⸗ 
de ſich ihrer annehmen, oder der Churfuͤrſt in 
Baiern werde ihnen die. Religionsuͤbung alſo ver⸗ 
willigen, wie er daffelbe im Lande «gefunden , und 
gebuͤhrende Strafe gegen feine Offizier, fo fie beleis 
diget/ alsbald "vornehmen ” A), u. Bald darauf hat 
Fadinger feinen  Ausfhuß von Wien : abgefordert, 
und den Eommiffaren die Abreife von Steyr nach 
Enns gaͤnzlich unterſagt. Und num war die’ ganze 
Unterhandlung' von den Bauern rabgebrochen z deren 
Abſicht einzig "dahin gieng, ſich der Staͤdte Linz, 
Enns und" Sreyftade zu bemächtigen, um alsdann 
KB Sieger uͤber das ganze Land ihnen —— 
ne Rn zu — 
J en 
u wollte den Fairen der * oft ——“ 
nen Ken wieder Hinterbrochenen Unterhandlung bloß 
deswegen etwas weitlaͤufiger erzaͤhlen, um den Le⸗ 
— den arg zu ſeten⸗ daruͤber * zu 
—— > Fon 
a) Rhede A Te 


wis} 





( 214 ) 


koͤnnen, ob jene einen Glauben verdienen, welche 
von jeher behaupteten, daß die Landſtaͤnde entweder 
mit den Bauern verſtanden waren, oder daß ſie es 
leicht haͤtten dahin bringen koͤnnen, daß ſich die 
Bauern: nieder zur Ruhe begeben hatten... Ih ent⸗ 
halte mich aller weiteren Bemerkungen hierüber, da 
aus: den angefuͤhrten Actenſtuͤcken die, wahre Be⸗ 
ſchaffenheit der Sache ohnehin klar genug am Tage 
liegt· Je mehr fichn die Landſtaͤnde ihrer guten 
Sache bewußt waren, fuͤr die ſie bereits manches 
Opfer gebracht, ſich in. manche Gefahr gewagt hat⸗ 
ten, deſto unerwarteter war ihnen der Inhalt des 
Meſcriptes des. Churfuͤrſten in Baiern, auf welches 
‚u — — Rat: Wa kosten. 


| 3 Salt PR Äberhäffe, Bas gange 4 
— Schreiben an die Landſtaͤnde herzuſetzen, 
da es nach dem damals uͤblichen Kanzleiſtyl ſehr 
weitlaͤufig abgefaft iſt. Ein Auszug aus demſelhen 
wird genug ſeyn/ die Geſinnungen des Churfuͤrſten 
gegen die Landſtaͤnde kennen zu lernen : Aus dem 
nah München eingefchickten Berichten, heißt «8, 
habe der, Churfuͤrſt erſehen, daß dev Aufſtand ber 
ſonders durch zwei Haupturſachen xrweckt worden 
gel die: erſte iſt die, Religions ⸗Reformation, wel⸗ 
iche :aber einzig und allein das Werk des Kaiſers 
iſt. Der Churfuͤrſt wolle ſich auch kuͤnftig in dieſe 
Sache gar nicht einmengen, ſondern uͤherlaſſe alles 
se" dem 


Ca) 


dem Gutachten des Kaiſers . Zugleich“ aber zeige 
ſich auch ans den eingegebenen, Klagepunkten ‚der 
Bauen, daß fie nebſt der. Neformarion auch aus 


anderen, ‚politifchen Beſchwerden zur: Nebelliom be 
wege wurden. Diefe® befremde den Churfuͤrſten 


ſehr, weil ſich niemals ein Unterthan von Ober 
oͤſterreich bei ihm wegen Bedruͤckungen beſchweret 
habe, denn ſonſt würde er gewiß nach Thunlichkeit 
denſelben abgeholfen haben. — “Ohn iſt es zwar 
nit daß ihr euch bei uns der Garniſon, und de⸗ 
ren Unterhaltung halber unterthaͤnigſt beſchweret, 
und deren gaͤnzliche Abfuͤhrung oder Ringerung: ges 
ſucht habt. Es iſt euch, aber auch wohl wiſſend, 
daß wir ums nit allein oͤfters der allermuͤglichſten 
Erleichterung gutwillig anerbothen, und ſolche mit 
Abfuͤhrung theils in dem Land einquartirten Volks 
bereits vor dieſem wirklich vor Handen nehmen laſ⸗ 
fen, ſondern wir ſeind gleich jetzt abermalen, ehe 
uns dieſer unverhoffte Beticht und Aufſtand der 
Unterthanen zur Ohren kommen, im voͤlligen Werk 
geweſen, die noch uͤberbliebene Garniſonen aberma⸗ 
len um ein merkliches und dergeſtalt zu erleichtern, 
daß die Unterthanen ſich deſſen gegen uns vielmehr 


zu danken als zw beklagen, und nit Urſach haben 


ſollten/ deshalber ein ſo ſtarke hochſchaͤdliche Auf⸗ 
ruhr in ihrem Vaterland anzuſtiften, und alſo mit 
Mord, Brand, Raub, und Mahms (Pluͤndern) ihr 
nen ſelbſt und dem ganzen Land groͤßeren Schaden 
4% und 
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and Verderben zuzufuͤgen, als durch die geflagte 
Garniſon und deren Unterhalt, wann ſie ſchon noch 
vielmal ſo groß geweſen waͤre immer haͤtte beſchehen 
koͤnnen. Und werden wir glaublich berichtet/ daß 
der wenigiſte Theil deſſen ſo den Unterthanen unter 
dem Schein des Garniſongelde von ihren Herr⸗ 
ſchaften/ und gar nit von uns oder den UAnſrigen 
auferladen, und eingebracht worden/ zu dem Vij⸗⸗ 
domamt nachher Linz der’ Garnifon zu Nutz und 
‘Unterhalt: kommen), ’föndern beſten Theils in deren. 
Händen verblieben fel, : welche es bei den: Untertha⸗ 
‘nen zwar als ein Garniföngeld eingebracht,’ aber 
Bernach dahin nicht geliefert noch verwendet haben, 
Da derowegen der Burger und Baursmann Bier 
innen mit einer unertraͤglichen Uibermaß beſchwert, 
und dadurch zum Unwillen und gegenwaͤrtigen Auf 
ſtand ihrem Vorgeben nach bewegt worden, haben 
diejenigen die Schuld, und es billich zu. verantwor⸗ 
wen, welche eine ſolche Ubermaß gebraucht, und al⸗ 
ein um ihres Privatnutz willen. ein mehrers, als 
gi nothwendigent Unterhalt der Garnifon vonnoͤ⸗ 
then geweſen, und ON: — — eingefodert 
WEN de Ä Ä 
Wofern he abe —— ſich bei 
und jemalen ſolcher uͤbermaͤßiger Beſchwernuß hal⸗ 
ber beklagt, und deren Erleichterung gebuͤhrender 
— geſucht haͤtten, wollten wir ihnen alsbalden 
die 


( 8ı7 ) 


die Gebuͤhr und Billigkeit verhandeln, : und-folche 
Moderation und Ordnung vornehmen. haben laſſen, 
daß ſie darmit haͤtten zufrieden ſeyn, auch wann ſie 
nit andere, allen Vermuthungen nach bei ihnen 
mehrers vordringende und: angelegene ; Urſachen ges 
habt hätten ‚gar. wohl zu Ruhe bleiben koͤnnten. 
Damit ſie aber Alte fehen. konnen, wie ſehr ſich 
der Churfuͤrſt die Ruhe · Oberoͤſterreichs angelegen 
ſeyn laſſe / —⸗ſo feyn wir des gutwilligen gnaͤ⸗ 
digiſten Auerbiethens, wann die Stillung dieſer ge 
genwaͤrtigen Aufruhr, und die. Wiederbringung ei⸗ 
es ſichern und friedlichen Ruhſtandes in. dieſem 
Exrzh. Oeſt. ob der Enns allein an dem haften and 
beſtehen soll, daß die Soldatefca daraus geführt, 
und das Garnifongeld: abgethan werde, daß: wirg 
Als Pfandinhaber dieſes Lands an dem nit wollen 
erwiedern laſſen, ſondern uns, ſobald wir.fehen, 
Daß die rottirte Baurn und Unterthanen ſich wieder 
wWerden von einander und zu ihrem Hausweſen be—⸗ 
Seben, “ruhig darbei verbleiben, und das Land ih⸗ 
rethalber in eine rechte beſtaͤndige Sicherheit geſetzt 
ſeyn, mit wirklicher Abfuͤhrung der Soldateſca und 
Aufhebung des Garniſongelds alſo bezeigen wollen, 
daß ſie und ſonſt maͤnniglich im Werk ſelbs ver⸗ 
ſuͤhren und erfahren ſollen, daß mir das Land, 
und deſſelben Staͤdt und Unterthanen weder in der⸗ 
gleichen, noch in ander Weg nicht zu praviren, fons 
dern wielmehr, da ung nur des Lands Inwohner 
J ſelb⸗ 
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felbften’nit zu einen andern wie Siebe: geſchehen, 
und anjetzt der Effeet ſelbſt zeigt, Urſach geben, 
nach: Moͤglichkeit zu verſchonen gemeint. find.” — 
Was die Erkaufung der Begraͤbniſſe, die geſteigerte 
Nachſteuer, die Klagen wider den Statthalter, und 
dem'von den Soldaten veruͤbten Unfug betrifft, ver⸗ 
ſpricht dert Churfuͤrſt, fich daruͤber genaue Berichte 
erſtatten zu laſſen, und alſogleich abzuhelfen, Alles 
dieſes ſollen die Staͤnde den Bauern gehoͤrig mit⸗ 
theilen. — Wir geleben auch. der zuverlaͤſſigen 
guten Hoffnung, wann ihr: ſolches den Bauern und 
Unterthanen recht vorbringen, und darbei dag Er; 
rige, wie ihrs vor Gott und der Welt ſchuldig ſeid, 
auch thun, und ſie beweglich und treuherzig von 


ihrem unverantwortlichen und hoͤchſt ſtraͤfſichen Vor⸗ 


nehmen und Beginnen ab⸗ und zu gebuͤhrenden 
Gehorſam ermahnen, auch des großen: Unheils, ſo 
ihnen ſammt Weib und Kindern aus beharrlicher 
Fortſetzung ihres: boͤſen Vorhabens: noch erfolgen 


wird, mit gehoͤrigem Ernft erindern werdet: fie wer» 
den andere und beſſere consilia ergreifen, und nit 


alfo nach ihrem felbft eigenen, und ihres. geliebten 
Vaterlands Verderben,.. fondern wiederumen nad 
Fried, Ruh, und Ainigfeit, und fu ihren Haͤuſern 
trachten.“ Obwohl man vom ‚Churfürften mit Fug 
nicht” mehr res begehren: könne, als wozu er fich 
bereits ſchon erklärt: hat, fo habe er doch feine 
Commiſſaͤre nah Paſſau abgeſandt, mit. dem Be⸗ 
gs fehl, 
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Fehl, daß fie. ſich nach Oberoͤſterreich ‚verfügen ſol⸗ 
Jen. wenn man ihnen, ihren Bedienten, und, Cu⸗ 
xieren genugſame Sicherheit ; verſchafft‚ und „ihre 
Schriften frei, ‚amd, uneroͤffnet hin und her wird 
ſchicken laſſen. Datum in —— — * 
ai Juni 26268: PURE 07 9,7 ST 

| b: 1505 57° BUBEN HI DIT HER E76 Say Page | 07 ⏑—⏑ I 10 SEE 1% 

Auai Im a Tage, fertigte, der Churfücft 4 
an den Statthalter ein Schreiben ab, in welchem 
er ihm ſagt: en ſolle darauf ſehen, daß die Schrift, 
welche er an die Staͤnde erließ, fo ‚viel es immer 
moͤglich iſt, bald den Bauern bekannt gemacht werde, 
denn man ſei uͤberzeugt, daß ſie dadurch beruhiget 
wuͤrden. Weil die Stande, Bedenken haben werden, 
dieſelbe den Bauern mitzutheilen, indem von der 
willkuͤhrlichen Erhöhung. des Garniſongeldes darin 
Meldung. gemacht wird, -fo fall es der Etatthalter 
auf fih nehmen, vorzuͤglich diefen: Punkt den: Baus 
ern bekannt zu machen. Waren die Augfchweifuns 
gen. der Soldaten girflich begangen tworden, über 
welche die Bauern in ihren Klagepunften fich fo ſehr 
befchiveret haben, fo fol er fie für die Zukunft nach 
ame: ebfhaften. 


Als das —2 Schreiben den Staͤnden 
abgeleſen wurde, entſtand ein allgemeiner Unwille 
uͤber das unredliche Betragen, daß man die Bauern 
dadurch gegen den Statthalter zu beſaͤnftigen hoffte, 
FE EIESE, daß 
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ah man die Stände durch eine unbewieſene, und 

in der Thaͤt ungegruͤndete Aufbuͤrdung eines began⸗ 

genen Betruges in Ruͤckſicht des Garniſongeldes ver⸗ 

haßt machen woͤllie. Der Statthalter durfte nicht 
eilen, den Bauern den Inhält des churfuͤrſtlichen 
Reſcriptes bekannt zu machen,“ Ne hatten daſſelbe, 

wie auch den Befehl an den Statthalter, bereits 
'erbrochen und gelefen, ehe dieſe Beiden Schriften nach 

Ling kamen. Die Stände ſchickten deſſen ungeachtet 

den Bauern mehrere Abſchriften davon zu, aid! be 
gehrten "von 'ißtien einen Ausſchuß, um ſich mit | 
demfelben wegen der Unterhandlung mie den Bairi⸗ 
fen Commiſſaͤren beſprechen zu koͤnnen. Wie we⸗ | 
nig der Ehurfürft und der Statthalter, welchen wahr⸗ | 
öfcheinlich die Stande wegen der Erhöhung des Gar, 
nifongeldeß bei. dem Churfücften beſchuldiget hatten, 

"bei den: Bauern dadurch gewonnen haben, wird der 
‚weitere Berlauf der. Gefchichte lehren. 42 
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Die Bauern naͤhern fich der Stade — wel⸗ 
e Fadinger zur Uibergabe Auffördert Die 
vun Stände antworten ihm. Enns wird belas 
a " gert. Fadinger wird verwundet. Sein 
— * an die Staͤnde, und derſelben 
nie: Die Vorſtadt wird abgebrennet. 
sun Freiſtadt wird von den Bauern erobert. Sn 
Sehr bilder ſich ein feanifches Collegium. 
un Die, Conimiffre und die Stände dringen 
Auf die Tractation, welche von. den Bauern 
immer verhindert wird. — ſtirbt an 
ſeiner Wunde, | 
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a8 man in Linz ſeit der Gefangenncehmung 

der Faife Commiſſaͤre befürchtet hatte, iſt 
endlich geſchehen. Die Bauern haben ſich immer 
mehr der Stadt genaͤhert, und fiengen zuletzt an, 
fie ordentlich zu belagern. Das Traurigſte dabei. 
war, daß man ſich ‚auf fo einen ‚Sol ‚gar nicht, 
Fas gefoßt 
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gefaßt machen Fonnte, denn der Aufruhr entſtand 

ganz unverfeheng, und nach wenigen Tagen fiengen. 

die Bauern auch ſchon an, der Stadt die Zufuhr: 

der Lebensmittel .abzufchneiden,. und allen Vorrath 

in der ganzen Gegend in ihr Lager abzuführen. Der 

Statthalter that freilich alles, mag eim tapferer 

und vorfichtiger Commandant einer Feſtung zu lei 

ften im Stande iſt; deſſen ungeachtet fah es ein 

jeder Bürger ein,. daß die Etadt bald durch dem 

Hunger twürde bezwungen werden, wenn man gleich 

den Angriffen der Bauern den muthigften Wider 

fand leiſtete. Herberflorf wußte einer allgemeinen 

Muthlofigkeit dadurch vorzubeugen, daß gr feine 

Soldaten, und die Bürger verficherte, der Kaifer 
und der Churfürft würde das Aeußerfte thun, am 

der Stadt Lebensmittel und frifche Mannfchaft zus 

zuſchicken. Er befahl, alles Heu, Stroh, und al 

len Hafer aus der Vorftadt in die Stadt zu brins 

gen; den Soldaten nicht mehr, wie bisher, zwei 
Munde, fondern nur Ein Pfund Brod, und eine 

Kanne Wein zu geben; alles Mehl nach Mögliche 

feit in Sicherheit zu bringen; allen Vorrath von 

Lunten, Kohlen, und Bauholz, tie auch taufend 
Eimer Wein in das Schloß zu liefern. Die Büre 
ger murden in mehrere Eorpg eingerheilt, und 
mußten an beftimmten PB lagen die Wachen verfehen 5 
die meiften Thore und Eingänge in die Stadt wur⸗ 
den verrammelt, und im Schloſſe neue Batterien 
* auf⸗ 
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aufgeworfen i).  Einigen ſtaͤndiſchen Mueliedetn 
verſicherte er — daß er fuͤr jeden Fall im Schloß 
ſe ein Sprengwerk werde! zubereiten laſſen, wohin 
er ſich begeben, und als ein Cavalier ſein Leben 
enden will, "wenn er in: Gefahr kaͤme, von „den 
Bauern ’gefangen zu werden”. Er ſetzte hinzu: 
"feine Meinung ware, die Stande ſollten ſich bei 
einem Angriffe der Bauern ins Schloß verfügen, 
mit Kr als re Leute ftreiten, und fterben.” . 


— — Junus verließ der groͤßte Theil 
der Bauern bei Ebelsberg das Lager, wo nur eine 
geringe Beſatzung, ‚und! der Ausſchuß mit der Kanz⸗ 
lei zuruͤckbliebb und kam um fuͤnf Uhr abends — 
»mit hellen Haufen und fliegenden Fahnen auf dem 
Moͤrtensberg, ſtracks gegen dem kaiſ. Schloß über 
an, worauf Here Statthalter den Bluth » und ans 
dere Bahnen fchwingen, und ihnen gleichſam Trotz 
biethen laſſen, fich heroifch erzeigt, und den Goldas 
ten Leib und’ Leben bei ihmen zu Taffen werfyrochen 


bat,” Die Stande f ſchickten noch am naͤmlichen 
—* Abend 


Dieſes und das Folgende iſt entweder aus dem Tages 

‚buche der, Belagerung, oder ans dem Stadtarchiv von 

- Lin genommen, Seteres enthaͤlt viele merkwuͤrdige 

Dolumente uͤber den Bauernkrieg, deren Mittheilung 

— ich dem wůtdigen vinmmeneꝛ u, ver⸗ 
danke. 
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Abend den Mitterhofer mit einem Abmahnungspa⸗ 
tente- zu dem Fadinger hinaus, der fich im Juden⸗ 
Bauen’ Hofe aufhiel. Als ihm Mitterhofer daſſel⸗ 
be abgelefen hatte, gab er zur Antwort: .— "en, 
wolle waiß nit was nehmen, daß. ers der , Baurs 
ſchaft . fürbringen follte; fie hatten von ihrem nach, 
Wien deputirten Ausfhuß Nachrichtung, daß man 
felbigen noch nie fürgelaffen, und fei ſchlechter Bſcheid 
zu hoffen; fie wären entfchloffen,. die Eradt Ling, 
und Enns zugleih anzugreifen. Herr Gtatthalter 
“ hätte ihnen den Blutfahn nit zeigen dürfen, mol 
fen bald. felbft fommen, und ihn holen. Der Cola, 
datefca begehren fie ohne Unterfchied. der Religion, 
nichts zu thun, und molen fie frei und ficher abs 
ziehen laſſen.“ —  Mitterhofer verlangte eine- 
fehriftlihe Antwort, erhielt aber Feine, Anſtatt 
diefer ſchickte Badinger am folgenden Tage ben. Stans 
den ein Echreiben-diefes Inhaltes: 2 SO 
—J Be, X 
»Hochehrwuͤrdig und Geiſtlich, auch wohlge⸗ 
bohrne Herrn Herrn Edle, Geſtrenge Herrn, Veſt, 
Ehrenveſt, Fuͤrſichtig, Erſambe, und Weiſe, Einer 
loͤblichen Landſchaft diß Erzh. Oeſt. ob der Enns 
in der kaiſ. Hauptſtadt Linz anweſende Herrn Staͤnd 
und Mitglieder des Lands, auch andere darinnen 
verſamblete ehrſame Burgerſchaft und Gmain. Dies 
ſelben werden hiemit von einer ganzen verſambleten 
ehrſamen Baurſchaft, und derſelben fuͤrgeſetzten 
| Dbero 


en ——— 
habern etindert, daß der dor Augen fteheide In, 
440 — ua I Bi PEPPER ir Zur 
sug bor die kaiſ Hütptftade und Echloß Linz der 
Roͤm. Kah. Mje. arg! unſerm allergnaͤdigſten Erb⸗ 


Ober und aterhouelemmen anch andern Befehle⸗ 


beten md Landsfuͤrſten no ainchem Menfhen, 


der 08 mit uns baterlich, qhriſtlich treuherzig, und 
wohl mahnt, fu Ainiger Offenſton oder Beleldi⸗ 
zung Fo wir Auch mir Gott dezeugen, nie dngefer 
hen nech Henraint, ſondern die hoͤchtte bedrangte 
Urſach iſt dieſes, daß uns Aban bon Herberſtorf, 
der Zeit ſeßhaft imhoͤchſtgedachter Her Km, Kay. 
Mjt. Schloß kinz, welcher ung tunmehr in das 


ſechſte Jahr in umnſern Gewiſſen mie Abſchaffung 


der evangeliſchen Prediger, und ühferet Vecſonen 


auch in unſeren Guͤtern mit feine Perſon 
und Soldaten zum hochſten bedrangt, unchriſtlich 
wider Gottes Ehr und Recht gemtärterf und unaus⸗ 
ſetzlich gepeiniget. Dahero wir die loͤblichen Herrn 
Staͤnd und "Alk darinnen anweſende chriſtliche Her⸗ 
zen gehorſamſt dienſt und freundlich erſuchen, die 
wollen uns ermeldten Adamen von Herberſtorf mit 
ſeiner Perſon alſobald herausſtellen, die darinen 
fiegende Soldaten mie Sock und Pack und ihren 
Seitenwehren abſtehen laſſen und uns die Stadt 
in unſer Beſatzung uͤberantworten, auch damit wie 
im Einzug berſichert find, funfzig ehrliche Mahn zu 
Geißel/ fo pari palsu von’ uns auch beſchehen 
ſoll, Am Angeſicht nach Empfahung diß herausbrd⸗ 
arm % heit, 
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nen. Da fie aber des. von Herberftorf, oder feis 
ner Soldaten nicht mächtig, fo. bitten wir, es wol 
fen ſich die löblihen Herrn Ständ, Bürger, und 
Bauern, auch Inmwohner, famt ‚ihren Weib und 
Kindern, auch Hab und Gütern, heraus entweder 
nach Ebelsberg ind Schloß, oder in. die Stadt 
Wels, allda ihnen gnugfame Salva Guardia folle 
zugeftellet werden, begeben, und diefes unfer Erbies 
then  alfobald mit, der Trumel offentlih zu jeders 
| männigliches Wiſſen publiziven laſſen. Wann aber 
dieſes unſer rechtmaͤßiges Begehrn und wohlmeinen⸗ 
de chriſtliche Wornung nit verfangen wollte, ſo 
proteſtiten wir vor Gott und der Welt, daß wir 
an der Ruin unſchuldig, auch deſſen bey Ihr Ray: 
Mit. allerdings mollen unentgolten ſeyn. Hieruber 
neben Erwartung. unverzogentlicher Antwort der 
Gnad Gottes. uns, alle ‚befelchend. Beſchehen den 
25 Juny, 1626. 

N. und NR. Ein. ganze vers 

famblete. Erſambe Baurfhaft, 

und derfelben fürgefegte. Ober⸗ 

und Unterhauptleut: auch ans 

dere Befehlshaber im chriſtli⸗ 
chen Hauptleger zu Ebifperg. 


Die Aufſchrift von außen mar: An Ein Ges 
fambte Landſchaft, auch Burgerſchaft und Gmain, 
anweſend zw Linz” — Dieſe Aufforderung der 

Bau ern 
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Bauern iſt in ee gleichzeitigeit Buͤchern zu 
finden %). Am naͤmlichen Tage’ wurden auch alle 
Adelige von den Bauerh aufgefordert, Bi; Me ſich 
mit ihnen verbladen TEEN Mair ul, ı2:Ba) te] 
* — die 1 RB 3 9394 „Bine Bar 

Ks den ne obige’ EHrift der Bauern 
— imd bon ihnen geleſen war,’ gaben ſie 
folgendes Recepiſſe = "Den anweſenden Staͤnden 
allhie in Linz hat Fuͤrweiſer diß ein Schreiben von 
der verſammelten Baurſchaft unter heutigem Dato 
zu recht uͤberantwortet. Weilen aber ſelbiges un⸗ 
terſchiedliche Punkte in ſich haͤlt, und an ihme ſelbſt 
ſehr wichtig: als ſolle auf! motgen, wills Gott, 
eine Antwort darauf erfolgen; und verſieht man 
ſich in allweg, gedachte Baurſchaft werde ſich nit 
allein gedulden, ſondern auch aller Thaͤtlichkeit 
gaͤnzlich enthalte, Actum Linz den 23: Juni 1626.* 

Die Stande antworteten den Bauern it einer 
weitlaͤufigen, fehr leſenswerthen &chrift My, melche 
eine nicht gewoͤhnliche Kunft verraͤth, ſich mit Ans 
ſtand und Mürde in einer fo delitaten Sache zu 
— wie die gegenwaͤrtige war. Es war ge⸗ 
BT ie P win wiß 
Theairum Euxop. p· 87. * | 
Beilage XV. 
m Beilage N. Xvi. 
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tiß eine ſchwere Aufgabe, ‚an, Bgusen, die Mord 
und, Vrand droheten, ‚eine Schrift zu verfaffen , „Die. 
für, fie verſtaͤndlich genug, und „zugleich uͤberredend 
ſeyn ſollte, in welcher dem Anſehen des Kaiſers, 
des Churfuͤrſten, des Statthalters, und auch der 
Staͤnde nichts durfte vergeben werden, und die 
doch einen bereits ſchon raſenden Poͤbel nicht mh 
mehr erhitzen, ſondern beſaͤnftigen ſollte. Ich ‚slaus 
be, meine. Leſer werben, , mit. mir; übereinflimmen,, 
daß die, Stände ‚alle diefe Erforderniſſe in gegen⸗ 
waͤrtiger Kö vollfommen erfüllet haben. BR 


% 


Ren 


Fadinger * —— * Stände noch 
nicht erhalten, als ex ihnen Folgendes ſchrieb: — 
Hochwuͤrdig ꝛc. Was Eur Gnaden fuͤr ein — 
benz. die Herausſtellung des Statthaltersabetreffend, 
wir bebandiget,. und darauf Eur Gnadem eier - 
fehriftlichen Antwort durch uͤberſchicktes Patent (Res ” 
eepiffe) uns zwar gett ͤſtet, ſolche ‚aber nit zugeſen ⸗ 
J wird diß Orts zu keinem anderen ode ale, 
* reg wirs nit, allein; bei ‚dem, vermeldi 
€ —* und bei dem angehaͤngten Vroieſtiren 
— laſſen, ſondern A Eur Gna⸗ 
a ind eine chriſtlche evangeliſche Vuͤrgerſchaft 
Bu Uiberfluß erſuchen, fie wollen, eh 
heutige Nacht hetzubricht entweder dem 
era eh ılter. in unfere Hände, übergeben... oder, [7 h 
;n. ſammt den Iron us der tn 
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begeben. "Simafen wir ihnen bei er "Ehren, 
Glauben und Trauen alle Scherhei⸗ im Land ch⸗ 
tem Begehren nach zuzuſagen und” zu halten bereits 
willigſte ſind. Seitemal wir aus getoiffen Ürfachen 
den Starthatter” aß "Gottes, und feines armen Hauf 
leins im Land hoͤchſten Feind nunmehr angugreifen 
entfchloffen.” Im widrigen bezeugen wir nochmalen 
vor Gott, Ihr Rap. Mit. und dr ganzen Chri⸗ 
ftenheir, dag wir an dem, was Eur Gnadeh, und 
der chriftlich evangeliſchen Burgerſchaft zu Linz durch 
ünfern mit Gott vorhabenden Ernſt erwachſen, und 
wie etwann deren Kloͤſter/ Schloͤſſer, und Herr⸗ 
ſchaften im Angeſicht zu Grund gehen moͤchten, ab 
lerdings entſchuldiget Fey wollen. Dannenhero 
auch Eur Ghnaden jetzo durch Zeigern uͤberſendtes 
Patent, die Losmachung der Zillen Schiffe) betref⸗ 
fend, beantwortet vornehmen, und keines andern 
ſich zu verſehen laſſen, zumalen wir auch Zeigern 
dieſe unſre endliche Meinung jedermaͤnniglich zu {nF 
timiren alles Fleißes erſucht, und keinen Ausſchuß 
noch jemanden andern, big der Statthalter an feis 
nem gehörigen Ort iſt, aus uns zu Eur Gnaden 

hinein abſuordnen bedacht. Gott ob ung ab 
len. getbleger Linz den 27 IM 3 1026. 4 — 
Msn an Snabcn " Ra 
\ IR a, ara a Ä 
53 ur al BEE ER Oberhauptmann, und ain 


rear dr % ‚erfame Gmain und Baurſchaft des chriglichen, 
— evangeliſchen Veldlegers in Lim. ” 
Dem 
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Dem Uiberbringer dieſes Schreibens — 
die Stände auf der Stelle eine Antwort mit, im 
der fie ſagen, daß fie geftern umfonft auf einen 
Ausſchuß gewartet, ‚haben, welchem fie ihre Antwort 
auf die Aufforderung der Bauern vom 25 mite 
| gegeben hatten; bdiefelbe wird nun. aber im Lager 
bereit8 fchon übergeben worden ſeyn. — "Wir 
wollen uns zu euch ganzlichen verſehen, ihr werdet 
euch auf unſere im gedachten Patent einverleibten 
ganz vaͤterlichen und treuherzigen Warnungen und 
Vermahnungen, vorderiſt weil ihr erſt geſtern gute 
Vertroͤſtung allergnaͤdigſter Reſolution von eurem 
Ausſchuß zu Wien bekommen, eines Beſſern beden— 
ken, von eurem unbilligen Begehren abſtehen, und 
unſre bisher fuͤr euch gehabte vaͤterliche Fuͤrſorg, 
Fleiß, Muͤhe, und Arbeit mehrers erwaͤgen, und 
euch durch friedhaͤßige Leute keineswegs einbilden 
laſſen, daß wir durch ſolche eure Hinausforderung 
und Bedrohungen unſere Pflicht und Treu, mit wel⸗ 
cher wir der, Roͤm. Kay. Mit, und der churfl. 
Durchlaucht in Baiern, unfern allergn. und gnaͤdi⸗ 
giſten Herrn, wie nit weniger dem ganzen Vater⸗ 
fand, und der lieben Poſteritaͤt beigethan ſeind, 
dergeffen, fondern vielmehr dasjenige, was ehrlis- 
hen und chriftlichen Landftänden gebührt und wohl 
anteht, im Werk thun und erzeigen werden; beines 
bens auch euch wohl zu Gemuͤth und Herzen faßs 
fen, dt ber Schad und Rain, fo euch und den 

euri⸗ 


0 2: ) 


eurigen auf derſelben vorhabendes unchriſtliches Be⸗ 


ginnen daraus erwachſen, und gewißlich nit aus⸗ 
bleiben wird, viel groͤßer als der Vortheil, ſo ihr 
dabei’ zu ‚gewinnen hofft, feyn wird. Wollen ung, 
alfo nochmalen gewiß und unfehlbar zu euch verſe⸗ 
ben, ihr werdet die gütigen Mittel, ſo zu eurer 
Satisfaction und ‚guten Begnuͤgen vorhanden, nit 
ausſchlagen. Im übrisen wollen, wir die ganze 
Each dem allmächtigen und gerechten Gott , dem es 
ihr hiemit heunt oder morgen werdet zu verantwor⸗ 
ten. haben, heimſtellen. Actum Linz den 27 ten 
Juni 1626.” 


Dieſe fo wohl gemeinten Warnungen und Er 
mahnungen blieben fruchtloe. Die Bauern bemäch- 
tigten ſich aller Schiffe, deren fie nur habhaft wer, 
den Fonnten, um die Zufuhr der Lebensmittel in 
die Stadt ganz zu verhindern. Sie trugen dem 
Hauptmann Wolf Wurm auf, die Stadt Enng zu 


‚erobern, welcher diefelbe auch von dem nahe gelege⸗ 


nen Aichberg mit Kanonen zu befchießen anfieng, 
und Das: hineinfließende Waffer abgraben ließ r), 
Freiſtadt wurde unter fcharfen Drohungen zur Ui— 
bergabe aufgefordert. Die faif. Commiffäre wur⸗ 
ven in Steyr noch fchärfer bewacht , und ber Abbe 
von Eilienfeld konnte fein Reben bloß mit vielen 

guten 


f 


“ =) Khevenhiller p.1138 und 39. 
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guten Worten erbitten. Die Bauern kounten es 
ihm. nicht verzeihen, daß cr einige Güter. des be⸗ 
ruͤchtigten Freiherrn Joͤrger gekauft hatte, welche 
der Kaiſer eingezogen hatte, weil ſich derfelbe ‚in 
den ‚Jahren 1415. und 1620 des Hochverrathes 


ſchuldig gemacht hat —— 


| "Die Anſtalten der Bauern zur Eroberung der 
Stadt Linz ‚waren fo fürchterlich”, daß ſelbſt der 
Statthalter ſammt den Ständen in Sorgen. geries 
then. Einige ‚hielten dafuͤr, er follte ‚die Stadt 
verlaffen, und ſich und die Geinigen reiten. Doch 
dazu war er viel zu ſtolz. Wenn einem gleichzeitis 
gen Gefchichtfehreiber zu glauben ift, fagte er oͤffent⸗ 
lich: P) "Ihr ſollt miffen, im Ball Linz aoͤberwaͤl⸗ 
tiget würde, damit ich den Bauern nicht - ‚in, die 
Hände komme, daß ich mir meinen Kreibhof ſchon 
bereitet, und meinen Dienern mich felbft ‚nieder zu 
Eli. euch. aber au Schloß hinaus, zu henken 
| ‚befohs 

0 Can P254 Nec Caefaris legati'a furore  popali 
it, * eximere potuerunt. Inter caeteros legatas erat 
Re Kr Ignatius Abbas Campililiorum ,-quiinon' pa 
—* ‚dilerimen adiit, quando accufatus de ſor⸗ 
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befohlen Und mit. diefem Veſcheid ließ ser fie bin 


sieben, „es möchte: ihnen gefallen, wie es wollte.” 
— Carafa ſagt nur, der Statthalter habe den 
Staͤnden gedrohet, er wolle ſie den feindlichen Ku⸗ 
geln bloß ſtellen, wenn. die Bauern von der Bela⸗ 
gerung nicht nachließen 9). Was wollte denn Hew 
berſtorf durch, dieſe Drohung erzielen? Wars viel⸗ 
leicht beleidigter Stolz, daß die Bauern von den 
Staͤnden forderten, ſie ſollten ihnen den verhaßten 
Statthalter ausliefern, oder Furcht, die Staͤnde 
moͤchten ihn verrathen? Oder wollte er die Bauern 
dadurch von einem Angriffe auf. das Schloß abhal—⸗ 
ten, daß er ihren Kugeln die Stande am erften 
aus zuſetzen drohte, damit ſie uͤber die Leichen ders 
ſelben Bit, ‚weiter Aoruingen ‚wagen follten, weil 


— » 
3 


4.07 . 


ee 
a). „6 Be. 359. Cives „tmebatur, Adamus ab Heıberflorf, 
(34.2. ad 33 uti ad Ordings commixatorias litierae dede» 


\ ‚Tant ——— rufici, minitantes, quod, niſi infra 


it 
paucos dies defignatos oppidum tradeıent, ferro er 
j Y) 


„ir 
ser omnes Sonlumpıun ellent; quod vererentes ii, 


br qui ex Ordinibus ; ir urbe erant, gubernatori —— 


ae 


u endillonibus ageret, et [nae ‚ fuorumque 
rs 


viradconfülerer.  Verum’ enbernator ar quam 
AM⸗ unquam animo'/dblididnem fülinere cogitäns, ordis 
24 zes" Öihties! in Atde afervävie, et nifi obfidentes defi- 
vn) erenz ab>oppungnatione illos primo loco ad excipien· 
‚in os ,bofiles-äctusıexpünere promiſit. 
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fie bei jeder Gelegenheit ‚Liebe und Ergeberiheit ges 
gen die Stande bezeigten? Was es immer gewe⸗ 
fen feyn mag; der Statthalter verlohr durch der; 
gleichen Drohungen immer mehr und mehr die Hochs 
achtung und Liebe, die er durch fein Berragen ohne 
bin zu verachten, oder wenigſtens gering zu fehäßen 
gefchienen hat. Daß er die Stande bei fih im 
Schloſſe behalten habe, ift ungegruͤndet, weil fie 
- ihre Zufammenkünfte während der ganzen Belages 
rung im Landhaufe hielten, wie fie biefes felbft in 
ihren Berichten den mann nach Sien geſchrie⸗ 
ben haben, 


Fadinger hat, in feinem Ietten Schreiben den 

27. Junius die Stände und die Bürger ermahner, 
fie ſollen entweder den Statthalter augliefern, oder 
noch vor dem Einbruch der Nacht die Stadt vers 
laffen, — * ſeitemal wir aus getiſſen Urſachen 
den Statthalter als Gottes, und feines armen Haͤuf⸗ 
leins im Land hoͤchſten Feind nunmehr anzugreifen 
entſchloſſen.“ In banger Erwartung wurde bie 
folgende Nacht von den Inwohnern der Stadt 
durchwacht; aber Fadinger war noch nicht genug 
vorbereitet, feine Drohung zu erfüllen. Den 28ten 
ritt ee voll baurifchen Trotzes um die Stadt herum, . 
beſichtigte die ‚Stadtmauern, und beſonders das 
kLandhaus. Er führte. auf. dem fogenannten: Gras 
ben feine Bauern auf die Mache, welche nicht auf: 
hörten, 


ea) 5 


hörten, bie Eoldaten. auf den Stadtmauern durch 
Worte und Werke zu. befehimpfen ; und fie aufzufors 
dern, fie follten einen. Kampf. mit, ihnen wagen, 
Alles ſchien für ‚die Fünftige Nacht einen Sturm 
anzufündigen, welchen Fadinger nach feiner eigenen 
Verſicherung ſchon für die verfloffene Nacht feſtge⸗ 
ſetzt hatte. | a 
EEE Br 

Der Statthalter hatte fich bisher. noch. immer 
ruhig gehalten, entweder -in der Hoffnung, die 
Bauern mürden auf. das Patent der Stände vom 
27ten es nicht unternehmen, die Stadt. anzugreifen, 
oder er’ hatte fchon den Entfchluß gefaßt, den Fa— 
dinger duch fein fcheinbare® Nachgeben muthiger 
zu machen, ihn naher herbei zu. locken, und mit 
- feinem Tode den Anfang zu einem muthigen Wis 
derſtande zu machen. Das Einzige, mag Herbers 
ftorf zu feiner Vertheidigung vorgenommen hatte, 
beftand ‘darin, daß er. in der Nacht auf den 2gten 
die Brüde, und das Schlagthor auf derfelben ans 
zünden lie, — "dafür allenthalben ſowohl in der 
‚Stadt, als in der Bauern Lager Särmen worden, 
aber fein Angeiff has⸗n ”g) 


. Da: 


M Zasebuch ‘der Belagerung, welches vom den Vorfaͤllen 
diefer Tage bie befriedigendnien Nachrichten giebt. 


raid 3 
Da’ ver Statthalter keine Stunde fiher war, 

ob nicht die Baͤuern irgend‘ einen Angriff auf die 
Stadt wagen würden, vertheilte er feine Soldaten 
und die Bürger allenthalben? auf ihre Poften, Die 
Bauern ftanden in den Vorftädten, und den Etadts 
mauern gegenüber. Abends um fünf Uhr ritt Fa— 
dinger ganz ımbeforgt ‘von feinen fogenannten Leib 
fhügen umgeben vor dem Sandhaufe vorbei, und 
ſchien die dortige Baftei in den Augenſchein nehmen 
zu wollen. löslich ſchoßen die Soldaten, welche 
im Landhauſe ſich aufbielten, nach ihm, zerſchmet— 
terten ihm einen Schenkel und tödteten das Pferd, 
auf dem er ſaß. Als er zur Erde fiel, befließen 
fih feine Begleiter, ihn der ferneren Gefahr zu 
entreiffet, und trugen ihm im die Vorſtadt. Die 
Eolvaten ’eiften heraus, und fanden nebft den Pi: 
ſtolen im Sattel auch Fadingerd Schwert auf der 
Erdẽ liegen, meldhes er mahrfcheinlich entblößt in 
der Hand hielt, als er vorbeiritt. Mit diefer Beu⸗ 
te fehrten fie frohlockend zum Statthalter zurück, 
der ihnen hundert Thaler ſchenkte. So groß war 
die Freude, fih an dem. gerachet zu haben, der 
ihm bei Peurbach indie Flucht frieb, der vor Linz 
fein Lager auffchlug, und feine Auslieferung be> 
gehrte. Nun mar gleihfam das Zeichen zu einem 
allgemeinen; Ansciff für. - beide Parteien gegeben. | 
Bon dem Echleffe, und von den Stadtmauern wur⸗ 
de auf die Bauern gefeuert, welche durch Fadingerg 
Ber: 


| Ga) 
Verwundung ebenfalls in eine Wuth geriethen, ih⸗ 
en Anfuͤhrer zu raͤchen. Die; Kancnade, und: dag 
Teuer aus. den „Fleinen, Gewehren, yendigte ſich erſt 
in der Naht ,. als die Bauern, wahrnahmen, daß 
mit ihrem Raſen nichts ‚ausgerichtet ſei. Sie ha⸗ 
ben zwei Huren Fun A einige, —— ver⸗ 
— —X Bene gen, 053 


— 
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Statthalter, daß, er den Waffenſtillſtand gebrochen, 
und den Fadinger verraͤtheriſcher Weiſe habe vers 
wunden laſſen. Aber es iſt laͤcher lich fie. von eis, 
nem Waffenftilkftande reden zu hören, da fie feit 
wenigen Tagen fo. viele Beindfeligkeiten begangen 
haben. Der ‚Statshalter verficherte pie Stände, 
und duch. dieſe ‚auch.die Bauern, daß ‚er die gütige 
Unterhandlung abwarten, und ‚weder „durch. feine eis 
genen, noch auch durch fremde Truppen etwas wi⸗ 
der die Bauern vornehmen werde, wenn ſich auch 
dieſe von allen Thaͤtlichkeiten enthalten würden, 
Sollte es dieſen vielleicht freigeſtanden haben, Staͤd⸗ 
te. und Märkte zu beſetzen, Linz, Enns und Freis 
ſtadt zu umzingeln, die Zufuhr. der. Lehensmittel 
und die Echiffahrt auf. der Donau zu ſperren, ohne 
daß es dem Statthalter erlaubt. geweſen waͤre, Ge⸗ 
malt. mit Gewalt abzutreiben? Has nicht Fadinger 
we? | ſchon 
r) Beilage N. XVII. a — 


Ua ) 
ſchon "vorige ‚Nacht Sogar fchriftlich einen Angriff 
angefündiget® Freilich“ zeigte ſichs offenbar, dem 
Starthalter ſei hauptſaͤchlich darum zu thun gewe⸗ 
fen, den Fadinger zu erlegen; aber es waren auch 
der Beleidigungen fo gar viele, die fich diefer Ober⸗ 
anfuͤhrer der Bauern gegen ihn erlaubt hatte, und 
ed mar die Hoffnung vorhanden, daß ſich der 
Schwarm zerfireuen wuͤrde, wenn das Haupt deſſel⸗ 
Ben unterdruͤckt wäre. Dieſe Nückfichten mochten 
den Statthalter beivogen haben, im der Wahl der 
Art eben nicht zu aͤngſtlich zu ſeyn, auf WR * 
dinger zu Grunde gehen ſollte. | 


Als es am frühen Morgen um die Stadt 
herum wieder ruhiger geworden war, erließen die 
Stände an die Bauern ein Schreiben, in welchem 
fie ihnen neue Vorftelungen machten, fie follten 
fich doch einmal zur Ruhe, und zur Unterhandlung 
anſchicken, und nicht ſtolz auf ihre Menge ſeyn, 
meil nichts unbeſtaͤndiger fey , als der gemeine Poͤ⸗ 
bel. Der Statthalter, ſagen fie, habe ihnen auch 
jegt noch das Berfprechen gemacht, er wolle von 
allen Keindfeligfeiten abſtehen, wenn fie fih von 
der Hauptſtadt hinweg begeben, und der Unter⸗ 
handlung Statt thun wuͤrden 5). Fadinger ante 
wortete ihnen: er wuͤnſche ſo, wie die Staͤnde, die 


J 
31 
..* 


s) Beilage N. XVIII. 


Unter⸗ 





- — ——— {mm ö— — —— — — 


( 239) 


Unterhandlung, welde,.aber, für. keinen Fall in ‚Ling 
Könnte, vorgenommen werden. ‚Er bitte ſie, ſie 


‚möchten nach Steyr kommen ;1,0den wenn dieſes der 





‚Statthalter wicht. zugabenufo «follen-Dier ſtaͤndiſchen 
Mitglieder, welche ſich noch außer Linzisanfhalten, 
nach Steyr zuſammen berufen damit dort in Ge⸗ 
genwart der ‚kei; Commiſſaͤre das Noͤthige wegen 
der Herabreiſe der Batriſchen Commiſſaͤre verham⸗ 
delt werden koͤnne, Us Endes; betheuert, er noch 


einmal, daß die. Bauern nie aufgeſtanden waͤren, 


wenn ſie von dem in der gaͤnzen Chriſtenheit uner⸗ 
hörten, Menſchenhenken,Stricken ,und Foltern des 
Statthalters haͤtten verwahret und verſichert ſeyn 
können 2) ++ Durch dieſe Antwort gab Fadinger 
den Staͤnden deutlich zu erkennen, daß er nicht ge⸗ 
ſonnen fei, von Linz unverrichter Dinge, abzuziehen. 
Und wirklich fieng das Leiden; der armen Stadt 
jetzt erſt recht an. Durch eine Feuersbrunſt wurde 
die ganze Vorſtadt in die Aſche gelegt. Es blieb 
ungewiß/ ob die Bauern „oder die Soldaten des 
Statthalters die Urheber davon geweſen ſeien. Selbſt 
die Staͤnde druͤcken ſich in ihrem Berichte an die 
Deputirten daruͤber zweideutig aus: "den 30 Juni 
zwiſchen fuͤnf und ſechs Uhr abends iſt das Feuer 


erſtlich bei, der, eifernen Hand Luſtenfelden, und her⸗ 


nach ‚in, der Eiringiſchen Brheatias angangen, da 
— nd dann 
H Beilage N. XIX, RER 





* 
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ei j 
dann die Lederergaſſen ſamt dein Woͤrt und" ſelbiges 
Viertel der Vorſtadt ganz abgebronnenn Man giebt 
jwar" vor, es ſolle von den Bauern angeſteckt wor⸗ 
den ſeyn, welches wir Auch" gegen ihnen in unſerem 
Patent ſtark geahndet, Kdeten Antwort aber wird 
mehrern Grund sm erkennen gebenMach dent 
Zeugniße Khevenhillers Haguger Siatthalter die Vor⸗ 
ERDE anzuͤnden a ENDET Tegkbuch der Be⸗ 
lagerung von Linz font zu der Erzaͤhlung dieſes Vor⸗ 
falles pa? — 7 Die Bauern haben ſechs und ſie⸗ 
benzig Fuͤrſt in die Aſche gelegt. Die Unfrigen (die 
Soldaten iin Linz) Haben den zten in die Vorſtadt 
hinaus geſetzt, die Gewoͤlber der abgebronnenen 
Haͤuſer geplündert, viel Fleiſch, Speck, Wein, 
Brod, und Leder neben andern Kaufmannsweaaren 
hereingebracht. 2) Der berühmte ſtaͤndiſche Mar 

themaͤtiker Keppler bat bei diefer. RER * 
Edi . 
Da nad) dem — Brande in der ‚Mes 
Pant wieder von neuen wegen der Unserhandlung 
wer —24 — 
En e. p. 1187. x 
x) Das Theatrum Europ, eiyäblet dieſen Brand zemlich 
weitlaͤufig p. 038. Die Stehriſche Chroͤnik laͤßt das 
Feuer durch die Kanonade des Starthatters auf die 
Bauern entſtehen. 
y) Beilage Nro. X. a 
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Schriften gervechfelt wurden, wie dieſes fchon äfs 
ters ohne Nußen gefchehen ift, fo kann ich füglich 
hier dasjenige nachholen, was fich feit dem, Ausbru⸗ 
he der Rebellion im Mühl: und Machlandviertel 


Merlwuͤrdiges zugetragen hat. 


Alle Schläffer waren hereits von den Bauern 
erobert; viele Märkte und Dörfer Hatten von ihs 
nen große Drangfalen erduldet; in Neuhaus ftand 
eine Abtheilung, um die Sperre der Donau herzu⸗ 
haften; in Ottensheim war unter dem Befehle des 
Hauptmannes Chriftopb Seller. ein großes Lager, 
Aus welchen an alle KBerrfchaften mehrere Aufgebos 
the ergiengen, daß fich die Adeligen ſammt ihren 
Unterthanen alfögleich. ftellen follen, fonft wuͤrde ges 
gen fie mit Mord und Brand verfahren merden 2). 
Ungeachtet dieſer  fücchterlihen Drohung erfchienen 
doh nur die Bauern allein; die Adeligen gaben 
immer vor, fie feien dem Kaifer mit dem Huldi— 
gungseide verpflichtet, und wollten cher fterben, als 
gegen ihren Monarchen fechten. Als fie vernah⸗ 
men, man wolle fie mit Gewalt ins Lager abfuͤh— 
ten, eilten die meiften nach Steyr zu den Eaiferl, 
Eommiffären, oder nach Wels, wohin alle ftandis 


ſchen 


») Geſchichte des Herrn von Maͤrk aus dem Archiv am 
Schlieblbers. 
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fchen Mitglieder einberufen wurden, fie es tveiter 
unten vorfommen wird, und entgiengen dadurch 
dem perfonlichen Zuzuge. 


Kreiftadt murde noch immer belagert a). 
Schon den zehnten Junius forderten die Bauern 
die Wibergabe der Stadt nebft der Auglicferung der 
Soldaten; im midrigen Kalle droheten fie Gewalt 
zu brauchen. Ihr Hauptmann, Chriſtoph Heydn, 
ließ diefe Aufforderung an vier Orten um die Stadt 
öffentlich verfefen. Da ihm diefes fein Begehren 
abgefchlagen wurde, ließ er den ıgten die Etadt 
und das Schloß mit Kanonen befchießen. Der 
Gommandant der Stadt, Hauptmann Sockolovsky, 
that heftigen Widerftand, und hielt die Bauern 
durch fein Kanonenfeuer von den Mauern ab. Da 
mit Gewalt nichts auszurichten war, flug Heydn 
eine Unterredung vor, welche nach gegenfeitiger 
Stellung von fehs Geißeln angenommen murde; 
aber fie gieng fruchtles ab, und die Bauern erlaubs 
ten nicht einmal, daß der Masgiftrat Deputirte zur 
Unterhandlung nach Linz abfchiefte. Den Zoten 
nachmittags haben die Bauern angefangen, ordents 
liche Echanzen um die Stadt aufzuwerfen. Godos 

lovs⸗ 


4) Khevenhiller p.1139, Carafa p.260, und Mercurius 
Gallo Belgicus p. 88. | 
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lovsky befahl deswegen, mit Kangnen auf fie zu 
feuern, wurde aber ſelbſt todt gefchoffen als er 
auf dem fogenannten Böhmer s Thurm geftiegen 
war, um die Stellung der Bauern in Augenfchein 
zu nehmen. Während-die unteren Befehlshaber der 
Garniſon im Begriffe waren, einen neuen. Com⸗ 
mandanten zu waͤhlen, zu dem ſie den Herrn von 
Seebach auserleſen haben, ſchrieb der Magiſtrat 
dem Hauptmanne der Bauern, daß man es nicht 
gern geſehen habe, daß Sockolovsky auf ſie habe 
ſchießen laſſen; es habe ihn aber die neue Schanze 
der Bauern dazu bewogen. Da dieſer nun getoͤdtet 
iſt, werden die Bauern erſucht, einen Stillſtand zu 
halten, was man auch von Seiten der Stadt zu 
beobachten geſonnen ſei. Aber dieſer Vorſchlag des 
Magiſtrates konnte bei den Bauern keinen Eingang 
finden, denn die Proteſtanten, die ſich in der Stadt 
aufhielten, hatten ſchon die Uibergabe derſelben durch 
Verraͤtherei beſchloſſen. Ein Fleiſchhauer ſchlich ſich 
zu den Bauern hinaus, verrieth ihnen einen Ort, 
der mit keiner Wache beſetzt war, und zeigte ihnen 
zugleich an, wo ſie Leitern finden koͤnnten, um die 
Mauern uͤberſteigen zu koͤnnen. Sie machten von 
dieſer Nachricht alſogleich Gebrauch, und nahmen 
den erſten Julius mit leichter Muͤhe die Stadt ein. 
Vermoͤge der gemachten Uibereinkunft hiengen die 
proteſtantiſchen Bürger ? den Fenſtern weiße Tuͤ⸗ 
cher heraus. Wo die? iuerm dieſes Zeichen erblick⸗ 

22 fen, . 
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ten, dort wurden Die Häufer verfhont: Die Kas 
choliken, welche von allem dieſen nichts wußten, 
wurden  geaufam behandelt, und augsgeplündert. 
»Nach Vollendung ſolches 5), weil sie verftanden, 
daß Theils der Bürger, fo Eatholifh waren, ihren 
beiten Borrath ins Schloß geflüchtet hatten, haben 
fie ſich alsbalden gegen daffelbe gemacht, und es, 
weils ohne das fchlechtlich verwahrt iſt, mit. leichter 
Muͤh erobert, darinnen in der Schloßfapelle Deren 
Johann Kogler, Ihrer graͤfl. Excellenz Herrn von 
Meggau Pflegern, Herrn David Corner Conventua⸗ 
fen des Kloſters Gottweig, famt dreien Rapuzinern 
auf ihren Knien bethend gefunden, im diefelben nit 
anderft, als wären fie unvernünftig, gefallen, in 
fie geſchlagen, und mit Tuͤßen getreten, den einen 
Kapuziner tödlich verwundet, dem andern aber. hat 
der Bauern Praͤdikant, welcher in einem veigelfarb 
Ungarifchen Kleid aufzeucht, felber die Nafen und. 
Ohren abgefchnitten. Heren David, den fie für eis 
nen-Sefwiten angefehen, wollten fie furzum » Todt 
haben, wär auch unfehlbarlich erfcehlagen worden, 
wo ihm nicht der Stadt: Mevifus alldort, und ans 
dere unkatholiſche Buͤrger erbethen hätten, Nah 
ſolchem haben fie gemeldte fünf Perfonen gefangen 
aus dem Schloß in der Frau Kiefin Haus ge 
führt, alldort halb todter in einen Stall eingefperrt, 

| | und 
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und mit etlich Baurn verwachten laſſen, im Schloß 
alles ausgeplündert, nit allein Herrn Kogler alleg 


des einen beraubt, fondern auch Herrn Grafen 


von Meggau um etlih tauſend Gulden Schaden 
gethan, in der Stadt Georgen Bader, geweſten 
Buͤrgermeiſter, der viel Wochen im Bert todtkranf 
gelegen, erbarmlich ermordet, ynd fein ganzes Haug 
alsbalden preisgemadht. ” | 


" »&ie waren dennoh an allen dem geübten 
Muthwillen nit erfattiget, fondern fielen in die 
Kirchen, twarfen aldort, zw gefchweigen anderse 
groben Bubenſtuͤck, das fchöne von: Ebenholz ger 
machte Tabernaful vom hohen Altar, und fehlugen 
es zu Stuͤcken, und in Summa, wuͤtheten diefen 
Tag übler, als die Türken felbft hatten thun koͤn⸗ 
nen. Den dritten Juli hat man Herrn Kogler ne 
ben andern feiner Mitgefangenen auf öffentlichen 
Plag in Eiſen und Banden als Mörder geführt, 
und Standrecht über fie gehalten, auch vorgehals 


ten, mo fie anderft ihr Leben‘ wollten friften, folk - 
ten fie der Fatholifhen Roͤmiſchen Religion öffent ' 


lich venunziren und abfagen; weil fie ſich deffen 
aber geweigert, und gebethen, daß man fie zu dies 
fem nit ſollte zwingen, auch daß fie. cher hundertnmi 
zu ſterben, als folches zu thun, bereit wären, find 
fie alfo gefangen, fich beffer zu bedenken, ins Schloß 
geführet worden. Alldort liegen fie big dato: ”* - 

Ä So 
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So genau tverden die Umftände von der Ein⸗ 
nahme Freiſtadt nirgends erzählt, als in der ans 
geführten Relativ. Der genannte Eonventual von 
Göttweih, David Corner, gab mir Gelegenheit, 
mich im dortigen Klofter um feine weiteren Schick— 
Tale zu erfundigen. Der hochwuͤrdigſte Herr Abbt 
theilte mir guͤtigſt eine Abfchrift von dem Briefe: 
mit, den derfelbe nach feiner Befreiung feinem Abbte 
Salbius aus Freiftadt gefchricben Hat. ch feße 
ibn in der Beilage. wörtlih an ©). Corners Er 
zaͤhlung ſtimmt mit der Nelatio ganz überein, nut 
derfichert er, daß keinem aus ihnen die Ohren abs 
gefchnitten, und daß fie auch nicht in einen Etall, 
fondern in ein enges Zimmer feien eingefperret wor— 
den. Dem armen Kapusiner wurde die Nafe nicht 
abgefehnitten, fondern bis an die Stirne gefpalten , 
und das linke Auge ganzlich verdorben. Da fich 
auffer der Eroberung der Etadt Freiftadt im Mühle 
und Machlandviertel nichts Merkwuͤrdiges sugetras 
gen hat, fo Fehre ich zur Gefchichte desjenigen zus 
ruͤck, was ſich vor Ping und in der dortigen Ges 
gend, und in Steyr zugetragen hat. 


Es ift ſchon oben vorgefommen, daß auf Bes 
fehl des Statthalters alle- ftandifchen Mitglieder 
Buch die Verordneren nach Linz einberufen wurden. 
| Einige“ 
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Einige derfelben erfchienen alfogleih, die übrigen 
fonnten fpaterhin nicht mehr in die Stadt fommen, 
wenn fie gleich gewollt hatten, denn die Bauern 
geftatteren e8 nicht. Da fie feit Fadingerd Ders 
wundung alle Guriere der Stande aufhielten, und 
fo auch den Briefmwechfel zwifchen denfelben und dem 
in Stege verwachten kaiſ. Commiffaren gänzlich 
hemmten, und dadurch alle AUnterhandlung unmögs 
lih machten, riethen einige ftändifche Mitglieder, 
unter welchen der Herr von Pollheim, und Jagens 
reiter, waren, die Faif. Commiffäre follten jene Lands 
feute und ftändifchen Mitglieder, die fich auf ihren 
Gütern befanden, zu einer Verſammlung nach Steyr 
einberufen, damit fie da nach ihren Kräften dem 
Vaterlande erfprießliche Dienfte feiften, und die 
Bauern von verſchiedenen Ausſchweifungen abhalten 
koͤnnten. Die Commiſſaͤre billigten dieſes, und 90 
ben dem Herrn von Pollheim den Auftrag, den 
ſtaͤndiſchen Mitgliedern durch ein offenes Schreiben 
anzukuͤndigen: das Beſte des Landes fordere es, 
daß ſie mit Vorwiſſen der kaiſ. Commiſſaͤre nach 
Steyr kommen ſollen, weil es ohnehin unmoͤglich 
ſei, nach Linz zu reiſen. An die Bauern bei Linz 
ſei wegen des ſicheren Geleites fuͤr die nach Steyr 
reiſenden Landesmitglieder bereits geſchrieben wor—⸗ 
den, wofuͤr Madlſeder ſorgte. Die Punkte, uͤber 
welche berathſchlaget werden ſollte, waren dieſe: 
Wie man Linz von der Belagerung befreien, und 

dem 
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den ‚Befehl des Kaiferd gemäß die Tractation im 
Enns anfangen, und wie man die Banern davon 
abhalten könne, daß fie nicht den Zuzug der Adelis 
gen und die ültpferde verlangen, nie fie diefeg 
in ihren Reden ſchon öfter geaußert. haben, und 
endlih, wie man mit gehörige Sicherheit die 
Bairifchen Commiſſaͤre herein Drinsen koͤnne, ohne 
welche. nach dem kaiſ. Befehle die Tractation nicht 
dürfe angefangen werden. | 


Bon diefer ftändifchen Zuſammenkunft in Steyr 
verfprach man fich viel Gutes. Die Bauern felbfE - 
haben darum fchon ofter angehalten, weil ihrer 
Meinung nach die Stände zu Ling nur dag reden 
und fehreiben durften, was ihnen der Statthalter 
befahl; von Linz wollten fie ohnehin für Keinen 
Ball abziehen. Auf dieſe Weife waren fich die 
Bauern ganz überlaffen, und verüubten manche Ges 
waltthätigkeiten, von denen man. glaubte, fie tours 
den unterblichen ſeyn, wenn fich ftandifche Mitglies 
der, die mit dem Statthalter in gar feiner Verbin— 
dung fanden, mit dem Ausſchuſſe und mit den Bes 
fehblehabern der Bauern in eine Unterhandlung gea 
fegt harten. Die Ausſichten fehienen fich auch des⸗ 
wegen zu verbeffeen, weil zwei Ausfchußmanner der 
Bauern von Wien mit einer Faif. Interims +» Refolue 
tion angelommen find, in welcher den Bauern aufs 
getragen wurde, die. Faife Commiſſaͤre auf freiem 
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Fuß zu ſtellen, und von ihrer Wohnung die Wache 
der Bauern abzuführen; ihre Beſchwerden follen fie- 
umfandlih fürbringen; - in Enns die Tractation 
anfangen, und mahrend diefer feine neue Feindfes 
ligfeit verüben, Die kai. Commiffare machten dies 
ſes alles ebenfalls durch ein Patent den Bauern 
am 2ten Julius bekannt, mit dem Beiſatze, — 
”fie follen doch die vaͤterliche Gnade des Kaifers 
nicht verſchmaͤhen, die Zufuhr der Lebensmittel nach 
Linz, Freiſtadt (von deren Einnahme fie noch nicht 
wußten) und nah Enns nicht fperren, und fich 
ſammt dem fehonen Lande durch Ungehorfam nicht 
zu Grunde richten.” Beſonders drangen die Conte 
miffare darauf, daß die Bauern ihre Truppen von 
Enns abführen, und fih im Werke als getreue und 
gehorfame Unterthanen bezeigen follen, für die fie 
ſich fchriftlih und mündlich bisher auszugeben pflege 
ten, Dem Statthalter haben fie ebenfalls den 
Auftrag gemacht, alle Zeindfeligfeiten einzuftellen, 
wenn die Bauern das Namliche thun, und fi iu 
Unterhandlung herzulaffen würden. 


Daß der Kaifer ‚ die Commiſſaͤre und bie 
Stände jeßt wieder mehr, als zuvor, auf die Hals 
tung der Tractation in Enns drangen, ift wohl 
leicht zu begreifen. Hauptmann Wurm belagerte 
diefe Stade mit aller Anftrengung, und man flaud 
in Sorgen, fie mürde fich in die Länge nicht hal« 

ten 
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ten können. Wäre dort die Unterhandlung wirklich 
vorgenommen worden, fo hätte die Belagerung muͤſ— 
fen aufgehoben werden. Doch diefeg zu thun mas 
ren die Bauern niemals gefonnen, und ihre übrigen 
Echritte, die fie jeht wieder machten, verriethen nur 
zu deutlich, daß fie die Unterhandlung nur immer 
zu wuͤnſchen fehienen, aber nie wahrhaft vornehmen 
wollten, bis fie fich der Stadte Linz und Enns bes 
meiftert hätten. In dem Lager zu Weiberau 
wurde den erften Julius ein Befehl eines allgemeis 
nen Aufgebothes der Gültenbefiger erlaffen: ” weil 
dem Zeind und feinem Anhang nit zu trauen, als 
ift höchft vonnöthen, fich von Tag zu Tag in befe 
ſere Bereitfihaft zu ftellen.” Als in Steyr in Ger 
genwart der Commiffare die erfte ftandifche Nere 
ſammlung gehalten wurde, bei welcher auch ein 
Ausſchuß der Bauern erfchien, — ” haben ſich letz⸗ 
tere auf keine Weis zum Frieden bequemen, auch 
kain guͤtlichs Vermahnen und Einrathen annehmen 
wollen, ſondern wollten alles nach ihrem boshafti⸗ 
gen Anfhlag haben, und verlangten den Herrn 
Statthalter in ihre Hand, mit ihme nach ihrem 
Willen zu procediren.“ Dieſes war ebenfalls die 
Urſache, daß die Stande in Linz durch ihre mehres 
ren Schreiben an die Bauern vom erften bis fünf 
ten Julius nichts zu Stande bringen fonnten, was 
die Unterhandlung hätte näher herbei führen fün- 
nen. Sie gaben den Bauern einen Verweis, dag 
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fie vor Linz — "allerhand Frebel veruͤbt, und 
eben, wie wir euer Schreiben in Beratbfchlagung 
gezogen, An unterfchiedlichen Orten nachft auſſer 
der Stade Feuer angeftedt, und viel unſchuldige 
Leut dadurch in das außerifte Werderben defekt, 
welches aber der Religion nit gemaß, und ſolches 
euch Chriſten keineswegs gebuͤhret hat. — Det 
ſo oft verlangte, und ſo oft verſprochene Ausſchuß 
ſoll ohne Verzug nach Linz kommen; der Statthalter 
Habe’ demſelben ſchon zum voraus ſicheres Geleit 
gegeben, und verſprochen, alle Feindſeligleiten einzu⸗ 
ſtellen, wenn auch die Bauern weiters keine Schan⸗ 
zen bauen, nicht ſchießen, brennen, oder andere 
Dhaͤtlichkeiten vornehmen. 


Der Trompeter, der dieſes Schreiben der 
Stande den Bauern hinaustrug, brachte die Nach: 
richt zurück, daß fih die Bauern nicht abhalten 
Saffen, bei den Kapuzinern neue Schangen anzule 
sen, unter dem Vorwande, — ”meilen Herr Statt 
halter als der Baurn aͤrgſter und abgefagter Feind 
zum erften mit doppelten Schanzen angefangen; 
und ſich noch beffer zu verwahren gedenft,” Die 
Stände fehrieben auf der Etelfe- zurüct,” daß ſich 
dieſes nicht ſo befinde. Kaͤme der verlangte Aus— 
ſchuß in die Stadt, fo koͤnnte derſelbe ſelbſt dabon 
den Augenſchein nehmen. Die Bauern gaben aber 
bloß zur Antwort: "Da Herr Statthalter wegen 

der 
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der Hinein begehrten Ausſchuß Geißel wieder hers 
ausſchickt, follen auch unfere Ausſchuͤß hinein geord⸗ 
net werden, doch daß der Statthalter vorhero bes 
meldte Geißel herausſchickt, deſſen fich die loͤbl. 
Herrn Stände zu verlaſſen. Actum im chriſtlichen 
Hauptleger bei Ling den 4 Juli.” Noch am names 
lichen Tage fchrieben die Stande zuruͤck, daß fich 
der Statthalter nicht herzu laſſe, Geißel zu ſchik⸗ 
fen, denn es fei genug, daß er bei feiner Ehre dem 
Ausſchuß ſicheres Geleit verfprochen habe, wofuͤr 
fich auch die Stande verbürgen. Sogar dann foll 
ber Ausfhuß ficher ſeyn, wenn auch während der 
Unterhandlung Beindfeligkeiten vorfielen, von tels 
hen aber die Stande fehr abmahnen. Die Bauern 
folen — ” friedfertige, befcheidene und hausgeſeſſe⸗ 
ne Leute zu: Ausſchuͤſſen wählen, und fie ohne Vers 
zug in die Stadt fehicken, um das Möthige zur 
Tractation mit ihnen vorzufehren.” Auf die drei 
letzten Schreiben der Staͤnde antwortete endlich Fa⸗ 
dinger denſelben, daß er alles im Lager vor Linz 
habe vorleſen laſſen, und auch ſeinen Bauern den 
Stillſtand gebothen habe, wenn ber Statthalter als 
les Schanzen im Echloffe, und alles Schießen ein« 
fielen würde. Die Schriften der Stände nad 
Wien follen nicht geöffnet werden, weil ſie nach der 
Berficherung , derfelben die Tractation betreffen. — 
»Daß wir auch dreimal begehrter Maßen zu Eur 
Gnaden und Herrlichkeit aus den Ausſchuͤſſen haus⸗ 
a gefefs 
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geſeſſene friedliebende Perſonen hinein nach Ring 
ftellen follen, bitten wir ung darumen gnadig für 
entſchuldigt zu halten, meilen derfelben nur vier 
Mühlviertler der Zeit zur Stell, und folche kain 
Stund davon abfommen mögen. Man ertwartet 
aber citirter Maßen etliche wieder allbero, denen 
fol Eur Gnaden und Herrlichkeit Begehren fehuldig 
fürgetragen werden. - Zu Gnaden und Sunften ung 
befelchend. Quartier Ebelsberg: den 5 Juli 1626. 
Eur Gnaden und Herrlichkeit 
dienſtgehorſambe und willige | 
Stephan Fattinger Oberhauptmann. 
Chriſtoph Zeller Hauptmann. 


Gewiß fehr höflich und fein. Zuvor verlangs 
sen die Bauern. vom Statthalter Geißel, wenn fie 
den Ausſchuß nach Linz fchicken follten, jetzt ſagt 
Fadinger, es fei kein Ausfchuß vorhanden, um ihn 
zu den Verordneten zu fenden, obwohl die Bauern 
ſchon früher felbft in einem Schreiben bekannt has 
ben, daß an den Ausfchußmannern nie ein Mans 
gel feyn Fönne, weil deren über hundert erwaͤhlet 
waͤren. 


Ferners iſt zu bemerken, daß dieſe Schrift die 
letzte ſei, die unter dem Namen des Fadinger ber 
aus kam. Er ſtarb den sten Julius an feiner 
Wunde. Die u... Chronik macht ebenfalls 
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davon Meldung: — " Fadinger ift nach achtfägis 
gen erlittenen großen Echmerzen geftorben, und. im 
dem SKirchel zu Kleinmuͤnchen begraben mors 
den.”  Shevenhilfer irret ganz gewiß, daß er ihn 
den dritten Tag nach feiner Verwundung ſchon 
fterben laßt d), da noch vom fünften Julius eine 
Schrift unter feinem Damen zu Ebelsberg augges 
- fertiget wurde. Nach einigen Nachrichten fol er in 
der Vorſtadt zu Linz fein Leben geendiget haben; 
doch diefes iſt fhon am fich unmahrfcheinlich, meil 
den Zoten Junius der größte Theil der Vorſtadt 
-abbrannte, und bald darauf die Soldaten deg 
Etatthalters einen Ausfall machten, und das, mag 
vom Feuer verfchonet blieb, mit fih in die Stadt 
brachten. Wie hatte fih Badinger der fo nahen 
Gefahr ausſetzen können, gefangen zu werden? Und 
dann wird in feiner legten Schrift Ebelsberg aus⸗ 
druͤcklich ſein Quartier genannt, wo ſich auch der 
Hauptausſchuß und die Kanzlei der Bauern befand, 
Nach dem Zeugniffe der Steyrifehen Chronik, tel; 
her auch Hohene folgte ©), der eine Abfchrift 
davon befaß, hielt ich Kleinmünchen immer für 
Fadingers Begrabnißort, bis ich in Eferding eineg 
Befferen belehret wurde, mo ich folgendes Defret 
des Statthalterd an den dortigen Bfleger erhielt: — 

| »Es 
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»Es iſt nit unbewußt, daß Stephan Fattinger 
und Chriftoph Zeller, als erfte Urheber der näch 
ften abfcheulich » mordthatig und höchiten landsver⸗ 
derblihen Nebellion, nachdem fie bie zeitlichen die 
Straf und Urel Gotted auf ihren. Kopf befommen, 
von der rebellifchen Nott zu Eferding begraben 
worden. Dieweil aber ihre Korper neben Ehrlis 
hen nit ruhen follen: als ift mein ernftlicher Bes 
fehl hiemit, daß ihr beede alfobalden wiederum aug, 
in ein. wilded unwohnſamlich Ort oder Moos eins 
graben, und allda darüber zu ihren ewigen uns 
ehrlich und fhandlichen Nachgedenfen einen Galgen 
aufrichten laffen, und wie es geſchehen, nichts her⸗ 
nach berichten ſollt; verlaß ich mich. Linz den sten 
May 1627. | u 
Ydam Graf von Herberfiorf. 


Daß diefer Befehl wirklich vollzogen worden 
ſei, bemweifet die Quittung des Echarfrichters von 
Linz, in der er bezeuget, von der. Herrſchaft Efer: 
Ding zwanzig Gulden — “wegen PVertilgung des 
Faͤttinger und Zeller, der rebelliſchen Baurſchaft 
geweſte Obriften” — empfangen zu haben, 9b 
Zeller in einer Echlacht oder durch cine Krankheit 
fein Leben verlohr, ift mir unbefannt.. Der Aus— 
drud des Statthalters feheint dag erfte anzuzeigen, 
Nach dem Berichte des Pflegers an den Statthalter 
wurden disfe zwei Anführer der Bauern auf bem 

| Kirch: 


( 256 ) 


Rirchhofe ausgegraben, und nicht weit vom Dorfe 
Seebad verfchartet, welches eine WBiertelftunde 
von Eferding entfernet if. Daß die fonft ganz 
genan richtige Chronik den Fadinger in Kleinmüns 
chen eingraben laßt, feheine mir daher gekommen 
zu ſeyn: Badinger jtarb in Ebelsberg. Als er von 
dort hinweg geführet wurde, ift fehr mahrfcheinlich 
von den Bauern in Kleinmünchen irgend eine Keiere 
fichfeit veranftaltet worden, von der in Steyr die 
Sage mag entftanden feyn, daß dort fein Leichens 
begangniß gehalten worden fei. Der Berfaffer der 
Chronik fchrieb dieſes nieder, und vergaß fpaterhin 
feine Erzählung zu berichtigen. Die Urfache, mars 
am eben Eferding zur Beerdigung Fadingers außs 
erfehen wurde, kann ich nicht angeben; vielleicht 
hatte er dort Anverwandte, oder getreue Anhänger, 
die ihm diefe Stadt werth gemacht haben. 


Durch Kadinger Tod haben die Bauern die 
größte Stüße des Aufruhrs verlohren. Er muß 
ſchon längere Zeit hindurch die Nebellion auf eine 
fehr geſchickte Weife vorbereitet haben, fonft wär es 
nicht denkbar, tie er innerhalb weniger Tage fo 
viele Taufende hätte verfammeln können, die bereit 
waren, unter feiner Anführung zu ſtreiten. Wuͤr⸗ 
ben gleich viele gezwungen, mitzuziehen, fd gab es 
doch auch nach den noch vorhandenen Ausfagen der 
Bauen allerdings ſehr viele, die freiwillig ihre 
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Hanfer verließen, und tiber den Statthalter ind- 
Feld zogen. Zu verwundern iſt es, daß die Bais 
riſche Regierung in Linz von der Verſchwoͤrung der 
Bauern nichts erfuhr, bis fie wirklich losbrach. 
Herberfiorf konnte ſich mit Recht darüber. erfreiten, 
dag feine Soldaten diefen fürshterlichen Anführer 
der Rebellen tödtlich verwundet haben, denn dieſer 
genoß das volle Zutrauen der Bauern vielleicht eben 
deswegen, weil er den Aufſtand herbeigefuͤhrt, und 
ſeine Tapferkeit und Klugheit gleich anfangs gegen 
den Statthalter bei Peurbach erprobet hat. Nach 
einzelnen Anecdoten zu urtheilen, die ich in den 
Ausſagen der Rebellen geleſen habe, iſt er mit ſei⸗ 
nen Untergebenen ſehr ſtreng verfahren. Bei der 
kleinſten Widerſetzlichkeit ſchlug er mit dem Stocke 
darein, und drohte mit dem Galgen. Aeußeres 
Gepraͤnge und Ehrenbezeugungen liebte er ſehr. Er 
hatte ſtets feine Leibwache um ſich, wohnte in 
Kremsmuͤnſter in den ſogenannten Kaiſerzimmern, 
und ließ ſich in Steyr auf dem Rathhauſe einen 
erhabenen Sitz bereiten, als er die Buͤrger zuſam⸗ 
men rief: lauter Dinge, die dem rohen Bauernſtol—⸗ 
ze eigen find, wenn es demfelben vergönnet iſt, ans 
deren befehlen zu koͤnnen. Graufamfeiten bat er 
meines Wiffeng Richt befohlen, doch ftrafte er die 
felben nicht, wenn fie von feinen Bauern begangen 
wurden. Die Drdnung bei Ausführung feines 
Planes, die Verſchmitztheit, mit welcher er immer 
" / R von 
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von einer Unterhandlung fprah, und fie "doch bes 
ftandig hintertrieb, und alles Uibrige, mas die 
Kenntniffe des Poͤbels überftieg, mar nicht fein 
Werk, fondern dag Werk des Ausfchuffes, welcher 
mit Bewilligung der Commiffare ermwählet wurde, 
Er war Anführer der Mebellen zu einet Zeit, da 
das Land von Truppen fo entblößt war, daß die 
Bauern, in große Haufen gefanmelt, leicht den 
Meifter ſpielen konnten. Es forderte längere Zeit, 
big der Kaifer im Stande war, fo beträchtliche 
Corps aus fremden Ländern anruͤcken zu laffen, die 
frart genug waren, die Bauern zu bekämpfen s 
Tilly und Wallenftein hatten mit ihren Armeen ge 
gen Chriftian, König von Dännemark, gegen den 
Grafen Mannsfeld und Gabor genug zu thun, 
und konnten nicht füglih auf der Stelle Truppen 
entlaffen, um in HOberöfterreih die Ruhe wieder 
hetzuftellen. Der Kaifer wollte auch nichts unvers 
fucht Taffen, einem Kriege in feinem Erblande vors 
zubauen, damit er nicht gezwungen waͤre, daffelbe 
auf eine noch laͤngere Zeit zu verpfanden. Viel— 
leicht wär es ihm gelungen, den Aufruhr durch 
Güte zu endigen, da Badinger todt war, der fein 
angefangene Werk nicht leicht, als nur durch Ge: 
walt bezwungen, wuͤrde aufgegeben haben, wenn 
fein Nachfolger fich nicht durch Vorſpiegelungen des 
Königes Chriſtian, und anderer Feinde des Kaifer® 
hatte verblenden laſſen; und doch -fpielte er feine 
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Rolle ſo fhlecht, daß ihm ſelbſt die Vauern nicht 
gehorchten, und der alte Satz bekraͤftiget wurde: 
keine Rebellion nimmt ein gutes Ende. 
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Sunftes Hauptftüd. 


Berathſchlagung in Salzburg über die Mit: 
tel, den Aufruhr zu dämpfen. Der Statt; 
halter mißbiligee das ftandifhe Collegium 
in Steyr. Verhandlungen dickes Koller 
giums mit den Bauern. Der König von 
Dännemarf ſchickt einen Abgefandten zu 
den Bauern, Die Bauern in dem $ager 
zu Weiberau machen ungeftümme Forde⸗ 
rungen. Die Faiferl. Commiflare werden 
auf freien Fuß geſtellt. Wielinger wird 
Dberhauptmann, und fordert Linz zur Wis 
bergabe auf. Mehrere Inwohner von Linz 
verlaffen die Stadt, Won Baiern herab 
kommen frifche Truppen und $ebensmittel 
nah Linz. Die Bauern hierüber aufges 
bracht, wagen einen Sturm auf die Stadt, 
der ihnen abgefchlagen wird, Die Stände 

vermeifen diefes den Bauern. Antwort deg 
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Wiellinger hierauf. Neues Aufgeboth der 
Bauern. Oberſt Loͤbel kommt nach Enns, 
und ſchlaͤgt die Bauern. Man arbeitet 
fruchtlos an der Unterhandlung. Ankunft 
neuer kaiſ. Commiſſaͤre. Wiellinger mar⸗ 
ſchirt von Steyr nach St. Florian und 
Neuhofen. Neuer vergeblicher Sturm der 
Bauern auf die Stadt Linz. Die Bauern 
halten Kriegsgeriht über den Madlfeder, 
und ſchicken einen Ausfhuß zu den Faif, 
Commiſſaͤren nach Melk. 


r 





De Fortſchritte der rebelliſchen Bauern in Ober» 
oͤſterreich erregten auch in auswaͤrtigen Laͤn⸗ 
dern großes Auffehen. Aus Haß gegen den Kaiſer 
vergrößerte man ihre Thaten, und beſonders unter⸗ 
kießen die Proteftanten nicht, ihnen Muth einzus 
fprechen, daß fie fortfahren follten, aus Eifer für 
ihre Religion ihren eigenen Monarden zu befrie 
gen. So weit kann es Religiong » Banatiemug: 
bringen, daß man dafür halt, ducch eine fchandlie 
che Rebellion für die Ehre Gottes zu flreiten? War 
es je einmal noͤthig, zu wachen, daß fich das ſchaͤd⸗ 
liche Teuer des Aufruhrs nicht auch in die benachs 

bar 
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barten Lander verbreite, fo iſt es in den damaligen 
Seiten am noͤthigſten geweſen. Der breißigjährige 
Krieg hat nebft anderen unzahligen Greueln auch 
die Wuth erzeugt, darauf auszugehen, daß eine 
Meligiongparthei gegen andere fo lange Krieg fühs 
ren wollte, bis Eine ausgerotset wäre: nur beider 
feitige Ermattung und die Dazwiſchenkunft fremder 
Mächte konnten endlich einen nothgedrungenen Fries 
den erzwingen. Um das Unmefen in Oberöfters- 
reich zu unterdrüden, und deffen Verbreitung zu 
verhindern, wurde vom Kaiſer, vom Churfücften 
in Baiern, von dem Erzbifchof in Salzburg und 
dem Bifchof in Paffau eine Zufammenkunft in Salz 
burg befchloffen, um fih zu berathſchlagen, — 
vwie diefes Feuer foͤrderlich zu Töfchen fi” N. 
Der Kaiſer ſchickte dazu feinen geheimen Rath und 
Hoffriegsraths + Prafidenten, den Grafen Rombald 
yon Collaldo, und Johann Baptift Spindler. — 
»Weil aber Churbaiern das Directorium und die 
Bezahlung prätendiret, haben «8 gedachte Gefandte 
an Ihre Kay. Mit. gelangen, und diefelbige «8 ef 
lichen hierzu Deputirten um ihr Gutachten zufom- 
men laſſen, die Ihre Mit. daffelbige fo gegeben, 
daß Gie Ihr es in allen Punkten wohl gefallen 
lafien.” Dieſes Berathfchlagen, die freilich un 
wahrſcheinliche Hoffnung. eines guten Erfolges der 

BR. vor⸗ 
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- gorgeneinenben: Unterhandlung mit den Bauern, 
und die Unmöglichkeit, fie ohne laͤngeres Zaudern 
‚mit Gewalt zum Gehorfame zu zwingen, Tießen 
denfelben Zeit, fih noch immer mehr zu ftarfen, 
and in ihrem Würhen vor Ling und Enns - fortzu⸗ 
IRB, 


Eos groß das Bu: und bie ET 
der Bauern zu den Staͤnden war, wie es aus allen 
ihren Schriften hervorlsuchtet, fo konnten Ießtere doch 
‚bloß deswegen nicht viel mirfen, weil fie fih in 
Linz, und noch dazu in Gefellfehaft des Statthalters 
aufhielten. Alles, was fie den Bauern riethen, 
war ihnen aus diefer Urfache verdaͤchtig, alle ihre 
Anſtalten wurden vereitelt , als famen fie vom Statt 
bafter ber, dem man nichts Gutes zutrauen wollte. 
Alle dieſe Ruͤckſichten fielen bei den Ständen hin⸗ 
weg, die ſich in Steyr verſammelt hatten. Ihre 
Bitten und Warnungen fanden bei den Bauern de— 
ſto leichter Gehoͤr, weil ſie ſich auf ihr Verlangen 
in einge. Stadt, verſammelt hatten, die von: dem 
Bauern befeßt war, denen es wohlgefallen mußte, 
daß man fh auf Treu und. Glauben gleichfam in 
ihree. Mitte einfand. Die kaiſ. Commiffare waren 
zugleich Bürgen für die Stande, daß in den Mer 
fanımlungen zu Steyr, welchen, fie immer felbft bei 
wohnten, nichts-befchloffen wurde, was die Rechte 


und das Anſehen des Monarchen ſchmaͤlern konnte 
ae 
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Deſto fonderbarer kam es dem fländifchen Colle⸗ 
gium in Steyr vor, daß der Statthalter ein Der 
—kret dorthin fendete, welches in ſehr bekeidigenden 
Ausdrücken abgefaßt war. Die Stande, fügte et, 
dürfen ſich nach dem Geſetze des Pfandinhabers 
von Dberöfterreich, namlich feines Churfürften, ob 
ne Wiffen. und Willen des Statthalter nicht ver« 
ſammeln; er habe die Verſammlung nicht erlaubt, - 
und berufe hiemit unter Androhung der hoͤchſten 
Ungnade des’ Churfürften ale ftändifchen Mitglie 
der nach Lin, Er verwies es ihnen zugleich, daß 
ſie ſich nicht gleich anfangs nach Linz begeben has 
ben. Die Etande zu Steye verantworteten fih ge 
gen. den Statthalter und auch gegen den Churfürs 
fien in Baiern in einer ausführlichen Schrift: fie 
feien auf ausdruͤckliches Verlangen der kaiſ. Eoms 
miffare im Steyr zufammen gekommen, und- haben 
in Gegenwart: derfelßen ihre Beratbfchlagung gehal⸗ 
sen; wach Linz zu kommen fei gerade unmöglich, 
denn die Bauern geben es nicht zu. Gleich im. 


F 


Anfange des Aufruhrs nach Linz zu kommen, hiel—⸗ 


gen fie für unnöthig, teil niemand das vorausfes 
ben. konnte, mas wirklich erfolgte: und: ſelbſt jeßt 
könnten fie in Steyr mehr Nuten ſchaffen, als im. 
Linz — Letzteres zeigten. fie in der That durch 
Werke, die bald. erzaͤhlet werden ſollen. 
Einige Ausfchußmänner der Bauern, welche 
bet einer. ftandifchen Sitzung in ‚Steyr vorgelaſſen 
wur⸗ 
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"wurden," entſchuldigten den. Aufftattd dadurch, daft 
fie vom Gtatthalter und von feinen Eofdaten gar 
zu fehr feien gequälet worden: Ohne ſich einzulaß 
fen, eine Antwort darauf zır ertheiten, befahlen die: 

- Stände dem Ausſchuſſe, er ſolle alte Klagen und. 
Beſchwerden fchriftlich übergeben. Diefes geſchah 
am fuͤnften Julius. Die Schrift des Ausſchuſſes 

iſt zu lang, als daß ich fie wörtlich herfegen koͤnn⸗ 
te, und doch ift der Inhalt fo mager, daß es ſchwer 
ift, daraus einen kurzen Auszug von Bedeutung zu 
liefern, denn das Meiste ift halb Tateinifche, halb: 
deutfche Declamation, reichlich mit: rednerifchen Fis 
guren ausgezieret. Im Eingange heißt es: es fet 
den Bauern fehr fehmer gefallen, daß ihnen durch 
ein Patent vom: 12. Detober- 1625. angefündiget 
wurde, entweder Fatholifch zu werden, oder das Land 
zu raͤumen. Weil fie aber Gemiffens halber ihren 

Glauben nicht andern konnten, fo wollten fie nach: 
der vom Kaifer gegebenen Erlaubniß auswandern: 
aber auch dieſes machte der Statthalter den Mei 
ften ganz unmöglich, — ”alfo war ihnen im Land. 
mit gutem Gewiſſen zır eben, und aus demfelben, 
mitEhren zu giehen intercludiret, und feind gedrun⸗ 
gen worden, nit wider Gott und ihre Ehriftenthum, 
nit wider ihren Landsfuͤrſten und Grundobrigfeiten, 
fonderh ainig und allein, welches mit Gott betheus 
ert wird, wider den Ktatthalter und feines Kriegs» 
volks angeftern nach Rings erzaͤhltes unverautwort⸗ 

| liches 
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liches Wefen, und Fürhaben zu fiehen, und zu. fe 


ben, auch nit offenfive, fo lang fie des lichen 
Lands verfichert find,. fondern nur defenlive in 
armis zu ſeyn, und zu verharren, nah dem Recht 
Der Natur und aller Thiere von der ‚ganzen ‚Welt. 
... Run vermainen die Gmainen und Baurfhaf 
sen zwar, fie. werden fo groß Unrecht mit diefen 
allen nit getban haben. Don etlihen Exceſſen kann 
man der Zeit nit reden, fo bei fo großen, und über 
die Maß bedrangtem Echwall auch unter den Ah 
ferheiligften ex jufto dalore. nit wohl entübriget 
feyn Eoynten, ob welcher doch ‚jedermann ein fon 
derbares Miffalen tragt. „=. -E8 hatte früher 
Kath geſchafft werden konnen, ‚wann der löbl. 
Stände Collegium zw Linz diefer Sachen freie Hand⸗ 
Jung hätte pflegen können.” — Dann werden die 
- Stände in Steyr und die kaiſ. Commiſſaͤre erſucht, 
den Einmarfch fremder Truppen zu ‚hindern, damit 
nicht das ganze Land verborben werde, die. Trastas 
sion zu befördern, — ”und alfo in Cumma die 
fer Religions» und Defenfionsfachen voͤllige Directo⸗ 
res zu ſeyn und zu verbleiben.” . Niemand wuͤrde 
den Schluß dieſer Schrift erwarten, welcher nad fo 
pielen Verficherungen der Ergebenheit der Bauern 
on den SKaifer und an die Stände alſo lautet; 
”Eur Gnaden geruhen ſich fammentlih rund. und 
deutſch zu reſolviren, ob fie mit den genannten 
chriſtlichen eyangeliſchen Gmainen und Baurſchaften 

im 





1 
I 


€ .267 ) 


im int Land, wie ſie es vor Gott und ihrem 
Gewiſſen auch ſchuldig, in cauſa religionis und 
derſelben Defenſion halten, auch Ehr, Leib, Leben, 
Hab, und Gut als treuen deutſchen, chriſtlichen, 
gottsfuͤrchtigen Vaͤtern und Obrigkeiten ein und al⸗ 
lemal geziemen, und anderſt nit wohl anſtehen will, 
bei ihnen. alſobald zuſetzen, und. dieß D Defenficugs 
weſen mit allein ftandhaft, eiferig, vollig anſtellen, 
und nach Gottes ſonderbarem Rath führen, fon« 
dern auch inmittelft bei Ihre Nom. Kay. Mit. und 
Ihe churf. Durchlaucht folche Fürfehungen thun, 
daß Feine fremden Truppen herein kommen.” Daß 
die Bauern jegt mehr, als zuvor, wegen des Ein⸗ 
marſches fremder Truppen beſorget waren, kam nach 
dem Zeugniſſe der Steyriſchen Chronik daher, — 
"daß ſchon eine ziemliche Macht kaiſerliches Volk im 
Heraufmarſch begriffen war, ‚und haben von Zub 
nerfeld bis auf Agſpach, Wollſpach und Haag ihre 
Quartier gehabt. Das Graf Preuneriſche Regi⸗ 
ment aber kam aus Boͤhmen auf die Freiſtadt zu 
marſchirt. Zu Linz war indeſſen auf acht Tag ein 
Stillftand. Herr Statthalter verfchanzte ſich immer 
mehr, bauete im Echloß «ine. hohe Schanz, den 
Trugbaurn genannt. Es war damals in der Etadf 
ein großer Hunger, und wenig Proviant; darinnen 
thaten die Soldaten ſchon Roßfleifch eſſen. Aber 
der Herr Statthalter gewartete alle Tag und Stund 
auf der Donau von dem Churfürflen aus Baiern 
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Proviant, wie auch Hilfsvolker. Es erhub fi 
auch die rothe Ruhr zu Linz, alfe, daß viel Sol⸗ 
daten und kleine Kinder farben.” 


Als der Statthalter und die Stande in Ring 
vernommen hatten, daß ſich der Ausſchuß der Tauern 
in Steyr gegen die dort verfommtelten. Etände alles 
Guten erbothen habe, menn nur der Einmarſch 
fremder Truppen verhindert wuͤrde, fo wurde be 
ſchloſſen, drei ſtaͤndiſche Mitglieder zu den noch ims 
mer verwachten Eaif, Commiffaren nach Steyr zu 
ſchicken, — ”um zu ſehen, ob man ein Friedens 
mitteE mit der Baurfchaft . erfinden koͤnnte“ 8% 
Bon nun angefangen, mwurden die ftandifchen Sig ' 
gungen und Verhandlungen mit den Bauern in 
Steyr immer merfwürdiger. Die dortigen Stande 
berichteten alles nah Linz, und fagen in einen 
Schreiben vom achten Julius unter anderen Fol— 
gendes: ”Die Ausfchüffe der Bürger und Bauern 
haben heute über dag, mag. fie geftern vorgebradt 
haben, von neuem begehrt: 1. Die Stände ſollen 
noch mehrere Prediger rufen. 2. Dem Ausſchuſſe 
ſoll ein Mitglied aus dem Herren s und Eines aus 
den Mitterftand zugegeben. werden, — ” melche 
wei ihnen neben den vorigen gewilligten und erkie— 
Ken Ausſchuͤſſen mit Rath beftändig ſeyn, and fich 

- jeder⸗ 
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jederzeit ad der Stell bei den Ausſchuͤſſen befinden 
follen. 3, Weil man fih von dem Faiferlichen und 
churbairiſchen anziehenden Kriegsvolk eines Einfalls 
in das Land ſtuͤndlich zu beſorgen hat, ſo ſollen 
die Staͤnde durch ihre Abgeſandte an beide Hofe 
ihren Einmarſch hindern. 4. Die Stände follen 
ihnen zur Erwählung oder Erfegung eined andern 
Oberhauptmannes anftatt des verſtorbenen Fadinger 
Kath und Vorſchlag ertheilen, weilen ſolche Erſez— 
jung mehrer Ungelegenheit und Gefahr gu verhuͤten 
hoͤchſt vonnöthen fe. 5. Die Ausfchüffe hätten 
den Standen in geheim etwas zu entdecken; es fol 
ihnen erlaubt werden, zwei flandifche Mitglieder 
zu benennen , denen fie es in Vertrauen eröffnen 
wollten. Die Stände antworteten den Ausfhuß 
männern: Wegen der Berufung der Prediger follen 
fie fih noch fo lang gedulden, bis eine beftinmee 
Antwort der Stande von Linz auf die geſtern eins 
gereichte Schrift der. Bauern erfolgen werde. Einen 
Dberhauptmann merden fih die Bauern in ihren 
Lagern felbft zu wählen wiſſen. Wegen der vers. 
langten Abfendung an den Faiferlichen und Bairi— 
ſchen Hof, um ‚den Einmarfch der Truppen zu ver 
hindern, wurde geantwortet: Die Bauern wiſſen 
ehnehin, daß fich die Stande gewiß alle Mühe ge 
ben, um Ruhe und Frieden wieder herzuftellen; 
nur beforgen fie, diefe Abfendung werde wenig nüzs 
jen, — “weilen nit allein die Faiferlichen georducs 

ten 


( 270 ) 
ten Heren Commiffarien zuwider Ihrer Mit. fo ger 
meſſenem und ernftlichem Befehl noch dato zu dem 
freien Abzug von binnen nach Enns nie gelaffen, 
wie zugleich auch die erwartende churfk. Herrn Com⸗ 
miffarii mit dem begehrten Geleit bishero noch mit 
verfchen, und über dieß bei bevorſtehender guͤtiger 
Handlungstractation von ihnen, der verſammelten 
Boaurſchaft, ainicher Stillſtand der durch fie ergrifs 
fenen Waffen fehuldiger Maßen nit oblerviret 
werde.” Der Ausfchuß ivurde ermahnt, alle diefe 
Hinderniffe zu heben, morauf er verficherte, daß 
man nur die Bewilligung der Bauern abwarten 
müffe, die fich in den Lagern bei Linz und Weiberam 
aufhalten „ und die kaiſ. Commiffäre würden alfo: 
gleich anf freien Fuß geſetzt werden. Neue Mit⸗ 
glieder den Ausſchuſſe zu bemwilligen, ftand nicht in 
ber Macht der Erände, Endlich wurden die Aus⸗ 
ſchußmaͤnner aufgefordert, das Geheimniß zu ent 
decken, das fie zuvor nur zweien fändifhen Mit 
gliederh anvertrauen wollten; da fagten fie dann: 
— » daß naͤmlichen ſich eine fremde Perfon mit eis 
nem angegebenen Ereditio, fo vom König in Däns 
nemark ausgehen fole, und davon eine Abfchrift 
bineben A), bei ber Baurfehaft geweſten Haupts 
mann, 


» Der Inhalt deſſelben lautete wörtlich alſo: "Diefer. 
gegenwaͤrtige Johann Seultetus if abgefertiget, mit 
den evangeliſchen Ständen in Ober⸗ und Unteroͤſter⸗ 
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matın; den? Fadingen; kurz vor feinem Tod ange 
meldet, und fih im Namen befagten Königs gegen 


der Baurfchaft eine Eucurs und Hülf an Boll 
anerböthen habe,- mit weiterem Kürgeben, ermeldter : 
König zwar nit gefonnen fei, das: Land und die 


Unterthanen von ihrem Heren und Landsfürften, 
Ihrer Ray. Mit: abwendig zu inachen, oder deffen 


fih zu bemächtigen, fondern allein feinen alfo hoch 


beſchwerten Glaubensgenoſſen darinnen Hülf und 


Beiftand zu erzeigen; welche Perfon die Baurfchaft 


gleichwohl in Verwahrung genommen, hieher gen 
Steyr gebracht haben, und darin alfo noch enthals 
ten.” Die Stände unterliegen nichts, den Aus— 
ſchuß zu bereden, dieſen Gefandten augzuliefern, 


wodurch fich die Bauern deſto Feichter die Gnade 


des Kaiſers gewinnen könnten, weil fie dadurch ih» 


ten Gehorſam und ihre Treue gegen den Monars 
en im Werke felbft zeigen würden i). Ich zweifle 
nicht, daB der Ausfchuß in dieſes Begehren mürde 


eins 


reich ſammt dem sugehörigen Landen mündliche Wer⸗ 
bung zw tractiren, worinnen fie unſertwegen völligen 
Glauben. wollen zuſtellen. Datum Wolfenbüttel den 6 
uni Anno 1626, 
(L» 5.) Chriſtian. 


#) Diefes weitläufige Schreiben der Stände au Stevur bat | 
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eingemilliget haben, wenn es in feiner Macht, ge⸗ 
ftanden hätte, denn mars Neue über den Aufruhr, 
oder Furcht vor den anrürfenden Soldaten, was ihn 
zu dieſem Schritte verleitete, e8 bleibt immer, ein 
‚Zeichen einer Ergebenheit an den Kaifer, daß die 
Ankunft des Scultetus den Ständen angekuͤndiget, 
und er felbft in Verhaft genommen wurde. Er 
waͤre auch in der That dem Kaiſer uͤberliefert wor⸗ 
den, wenn ibm Maͤdlſeder nicht frühzeitig genug 
verhulflich gemwefen ware, aus dem Kerfer und dem 
Lande zu entfliehen, welches weiter unten vorkom⸗ 
men wird. 


Daß die Bauern, welche zum Lager vor Linz 
gehörten, ‚feit der Verwundung und. dem Tode Ba» 
‚dingerg ein. geſchmeidigeres Betragen annahmen, ers 
hellet aug dem bisher Gefagten Sie mochten es 
durch die erfte Action vor Linz haben einſehen ges 
lernt, daß. ihre Kräfte ungeachtet der großen Ans 
zahl nicht ausreichen würden, die Stadt mit Ges 
walt zu erobern, noch viel weniger aber fremde 
Truppen zurüc zu treiben, oder gang zu übermaltis 
gen, wenn fie von allen Seiten zugleich, angegriffen 
wuͤrden. Deſto trotziger waren die Bauern im Las 
ger zu Weiberau, die bisher noch keine Gelegenheit 
gehabt hatten, ſich mit einem ordentlichen Militaͤr 
zu meſſen. Nebſt dem befand ſich auch in ihrer 
Mitte der Eunfaie Dberhauptmann, welcher es ſei⸗ 
ner 
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ner Wuͤrde angemeſſen hielt,’ trotzig zu ſeyn, and 
allen den Untergang zu drohen, die ſich nicht Alf; 
gleich, nach feinem Willen fügen wollten Daher 
Fam es, daß die Bauern bei Weiberan von den 
Anftalten , des Churfürften von Baiern wider fie 
‚mit Verachtung fprachen, und felbft den Ständen 
in Linz ankündigten, daß fie geſonnen ſeien, nad 
vollenderer Aernde mit zwanzig taufend Mann nach 
Unteröfterreich zu Fommen, und die dortigen Bauern 
in ihr Buͤndniß zu ziehen, wenn bis dorthin die 
Sriedensunterhandlung nicht zu "Stande kaͤme. Ui— 
bet. den Ausſchuß, welcher in Steyr mit den Coms 
wiffären und den Etanden unterhandelte, waren fie 
gleichfalls ſehr unwillig, und hießen die dortige 
Zuſammenkunft — "eine langweilige, abgeſchmack⸗ 
te, und vielmehr zum Freſſen als Frieden geneigte 
Trattation.“ Die leſenswerthe Antwort der Staͤn—⸗ 
de, welche. Khevenhiller woͤrtlich anführt A), feße 
ich ebenfalls in. der Beilage nebft dem Schreiben 
‚der Bauern her 4. Die Aeußerungen der Bauerh 
im. Lager zu Weiberau mußten bei dem Ausfchuffe 
‚in Steyr Veränderungen bervorbringen. Ganz un⸗ 
vermuthet drang derfelbe auf die Stellung der Guͤlt⸗ 
pferde⸗ bekam aber von. den Ständen die Antwort? 
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”Dieß Fönnten und würden fie nie hun" weil fie 
dem Kaifer Treue geſchworen haben, die fie auch 
halten wollen.” Dagegen befchloffeit die Bauern, 
feinen Ausſchuß nach Linz zu ſchicken, unter dem 
nichtigen Vorwand, als fürchteten fie den Statt⸗ 
halter zu fehr. Ebenfalls betheuerten fie: wenn 
Herr Sigmar von den Etänden zu Linz zur Unter 
handlung nah Steyr gefhicdt würde, fo war er 
nicht ficher, wenn ihn felbft der Oberſt der Bauern 
dorthin begleitete, denn er habe ihnen gleich im 
Anfange des Aufjtandes zu Weld und zu Steyr 
Berfprechen gemacht, die nicht erfüllet wurden. Das 
Zröftliche, welches die Stände vernahmen,- war dies 
ſes, daß die Bauern geneigt waren, die kaif. Con 
miffare aus ihrer Sefangenfchaft zu entlaffen, aber 
nur unter der fihweren Bedingniß, daß die Stadt 
Enns zuvor von den Soldaten follte geräumt mers 
den. Da fich aber der Ausſchuß felbft bereitwillig 
zeigte, in die Entlaffung derfelben ohne alle Ber 
dingniß zu milligen, fo ruheten die Stande nicht 
eher, als bis fich einige friedfertige Ausſchußmaͤn⸗ 
ner berzu ließen, in Begleitung eines ſtaͤndiſchen 
Mitgliedes, des Herrin Erangel, ins Lager nach 
Linz zu reifen, und die Bauern eines DBefferen zu 
bereden. Sie waren auch fo glüklih, es dahin 
zu bringen, daß die Commiffare den zwölften Julius 
abends in Freiheit geſetzt wurden.  Der- Kreiberr 
Sur reifete mie den zwei Ausſchußmaͤnnern nach 
Wien 
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Wien ab, die unlangft von dorther mit einer Intey 
rims⸗Reſolution herauf gekommen waren; . die atie 
dern zwei: Commiffäre begaben fich nach Et. Meter 
in Unteröfterreih, und dann nach Eeitenftetten. 
Der Ausfhuß der Bauern fürchtete nun, daß alle 
Tractation aufgören würde, und daß er für alles. 
könnte verantwortlih gemacht merden, was die 
Bauern bisher auch gegen feinen Willen unternom— 
men haben. Auf deffelben Schreiben hierüber folgs 
te diefe Antwort: — "Wir die Faif. Commiſſaͤre 
fuͤgen denen N. und N. anweſenden Ausſchuͤſſen der 
verſammelten Baurſchaft in Oeſt. ob der Enns 
uͤber ihr heunt datirtes Schreiben zur Antwort, 
daß wirs bei unſerer erſten Aſſecuration allerdings 
verbleiben laſſen, und unverrichter Sachen von uns 
feree Commiſſion auszufeßen im wenigſten nit ges 
denken, sie auch wir der kaiſ. Refolution, doch 
als freie Commiffarii, und nicht alg Gefangene, 
gu erwarten ficherlich werfprechen, welche bei’ Ihrer 
Kay. Mit. unfern allergn. Herrn ſowohl die Reli— 
gion, als auch anderer politifchen Beſchwerden hal⸗ 
ber ich Karl Fux Freiherr, fo mit zween der Baur 
ſchaft Ausſchuͤſſen von hinen verreiſe, eifrig ſolliei— 
tiren, und ehiſt als moͤglich, mie auch angeregte 
zween, und die noch uͤbtigen zu Wien der Zeit 
anweſende Ausſchuͤſſe mit mir zuruͤck bringen will. 
Hiezwiſchen/ da und zum Fall ſich zugleich die Baur⸗ 
ſchaft der Gebuͤhr bequemen wird, verſprechen wir 

S2 noch⸗ 
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nochmalen,, fie des Faif. Kriegsvolks * zu ver⸗ 
ſichern (d. i., daß das Kriegsvolk nicht in das 
Land einfallen werde). Geben zu St; Peter in de 
Yu den 13 Juli 1626,” Ä 


Die Hauptabfiht; warum ſich mehrere ftan 
difche Mitglieder in Steyr verfammelt haben, ift 
durch die Freilaſſung der Commiſſaͤre erfüllt wor—⸗ 
den. Da ſie der Meinung waren, die Bauern 
würden dem letzten Schreiben derſelben aus Et. 
Meter Folge leiften, und die Zuruͤckkunft des Frel⸗ 
herren Fux ruhig abwarten, hoben fie ihre Siku 
‚gen in Eteyr auf. Nach Linz zu reifen, wurde ih 
nen von den Bauerri nicht geftattet, welche es noch 
dazu übel nahmen; daß ſich diefed ſtaͤndiſche Colles 
gium aufgelöfet hat, weil fie ihren Vorgeben nad 
nun Niemanden hätten, an den fie fich wenden 
Eönnten. Um unter diefen Umfanden fo viel Gutes 
gu ftiften, als möglich war, entfchloffen fie ſich, in 
Wels ein ftandifches Collegium zu bilden Was 
fie dort für Verrichtungen hatten, und mie nüglich 
ihre Zufammenkunft dem Vaterlande wurde, wird 
fih in der Folge zeigen, 


Das ganze bisherige Betragen der Bauern 
war eine Reihe fich miderfprechender Wünfche und 
Thaten. Dem Scheine nach immer zu einer Fries 
densunterhandlung bereit, verhinderten fie biefelbe 

ohne 
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ohne tunferfag duch neue Feindfeligkeiten., Voll 
Burcht wegen eines Einfalls Ungarifcher und Bairi- 
ſcher Truppen. bathen fie die Stande um ihre Vers 
mittelung, thaten aber nichts von allem dem, was 
ihnen dieſe befahlen oder riethen. Zu gleicher Zeit 
entließen fie in Steyr die Commiſſaͤre aus der Ges 
fangenfchaft,; fandten mit dem Sreiberrn Fur zwei 
Ausfhußmanner nah’ Wien, um den Frieden naher 
zu bringen, und zündeten in der Vorſtadt zu Ling 
den zehnten Julius eilf, den vierzehnten drei, und 
den funfzehnten ſieben Haufer an. Ungeachtet fie 
ſchon ſehr oft aufgefordert wurden, alle ihre Ber 
ſchwerden fchriftlih einzureichen, und den Bairis 
ſchen Commiſſaͤren einen Geleitsbrief auszuftellen, 
{6 ‚unterließen fie doch beides, wodurch letztere ber 
wogen mwurden, am fiebenten Julius von Paffau 
nach München. zuruͤck zu kehren. Gie felbft waren 
‚unter einander uneinigs was der Ausfhuß wollte, 
‚das werwarfen die Bauern. Wenn fih das Lager 
vor Linz im irgend einem Stuͤcke narhgiebig erzeigte, 
famen aus dem Lager zu Weiberau: entgegengefeßte 
Befehle, :, Wer könnte auch von mehreren taufend 
rebellifchen Bauern, die feinen Anführer haben, 
der fie zu meiftern im Stande ift, Wibereinftimmung 
in. ihrem Verfahren. erwarten? Freilich haben fie 
ſich nach Fadingers Tod einen neuen Dberhaupts 


mann, Achatz Wiellinger, erwaͤhlet, aber fo unums 
u ſchraͤnkt, 
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ſchraͤnkt, twie jener, konnte er feine Schal über 
bie Bauern nicht. ausüben. Ä 


Y6 weiß — Urſache anzugeben, warum die 
meiſten gleichzeitigen Geſchichtſchreiber dieſen Wiel⸗ 
linger einen Schuſter nennen, da er doch gewiß ein 
Edelmann war. Vielleicht wollte man feine Ober⸗ 
hauptmanns Stelle dadurch verächtlich machen, daß 
fie anfangs von einem Bauer, und dann von eis 
nem Schufter follte bekleidet worden feyn. Unter 
mehreren Beweifen, die Keinen Zweifel über meine 
Behauptung übrig laffen, führe ich nur einige an. 
Das Tagebuch der Belagerung von Linz ſagt: 
»Nachdem ihr General Fadinger geftorben iſt, iſt 
der Wiellinger, fo von Adel, erwaͤhlet worden.“ 
Wiellinger nennet fich in einem Schreiben an bic 
Stände felbft ein ftandifches Mitglied. Auf reinem 
- Driginal» Schreiben an ihn, welches im Archiv des 
Stiftes St. Florian aufbewahrt wird, fteht folgen 
de Auffchrift: -” Dem Edlen und Geftrengen Deren 
Achhazien Wiellinger von der Yu auf Dindern Tobl 
vnd Khatering Dbriften Haubemann Im Beltleger 
Meiberau.” Kkhevenhiller nennet ihn "einen Land⸗ 
mann im Mitterftande” m), und die Steyriſche 
Ehronif ſtimmt mit ihm vollfommen überein. Auch 
Hohene hatte e viele Zeugniffe dafür, daß er 

i Pr ſagt: 

m) p. 1471. 
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fagt: "dinger Nachfolger war ein Edl⸗ und 
wirklicher Landmann rn), obwohl er aus guten Urs 
fachen feinen Namen verſchwieg. Don dem Ge 
fhlechte der Wiellinger Tann der namlihe Author 
nachgefeben terden 0), Mag den Wicllinger zu 
dem unfeligen Entfchluffe verleitet habe, die Par⸗ 
thei der rebellifchen Bauern zu ergreifen, ob es Eis 
fer für den profeftantifchen Glauben, oder Luft nach 
Beute war, ift mir unbekannt; letzteres ift deswe⸗ 
gen twahrfcheinlicher, weil fih die Bauern wider 


ihn beklagten, daß er den Raub aus Kirchen und 


Schloͤſſern nah Aiſtersheim bringen ließ, nur 
Weniges feinen Vertrauteren austheilte, das Meiſte 
aber fuͤr ſich behielt. Schon beim Anfange des 


Aufruhrs, als noch Fadinger lebte, war er Com⸗ 


mandant des Lagers zu Weiberau unweit Haag, 
und deckte die Graͤnzen gegen einen möglichen Ein 
fall der Baiern. Kaum ift er zum Oberhauptmann 


erwaͤhlet worden, ſo wollte er ſeine neue Laufbahn 


mit irgend etwas Bedeutendem anfangen, und for⸗ 
derte Linz zur Uibergabe auf P), Die Ktande, 


heißt es, follen den Gtatthalter und feine Leute 
ausliefeen; waͤre diefes nicht möglich, fo ſoll dag 


uns 
„) T.III. m 251. 
o) T.II. p.8:3. 
p) Beilage N. XXIV. Diefe Aufforderung if * wi. 
sen Authoren zu finden, 
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unfchuldige Volk heraus geftellet werden. Die 
Stände follen Pardon haben, menn fie dem Aners 
biethen der Bauern parirenz im midtigen fei ale 
Friedlichkeit aufgefagt. Die Drohungen der Bauern 
verbreiteten in Ling unter den Inwohnern einen 
ſolchen Schrecken, daß fich alfogleich viele derſelben 
entfchloffen, die Stadt zu verlaffen, Dem Ctatt 
halter und den Etanden war diefes fehr ermünfchet, 
da in der Stadt ohnehin fhon eine große Huns 
gersnoth herrſchte. Um aber für die Eicherheit der 
Abziehenden fo viel als möglich zu forgen, erließen 
die Stande an die Bauern folgende Echrift: "Wir ıc. 
geben hiemit der Baurfchaft zu vernehmen, daß 
ſich unterfchiedliche Perfonen bei ung anmelden, wels 
he ſammt ihren Weibern, Kindern, und Dienftbos 
then aus der Etadt hinaus zu ziehen. begehren; 
und damit fie deſto ficheter ihrer Gelegenheit nad 
auf dem Land fortpafficet werden möchten, haben 


ſie ung angelanget und gebethen, daß mir ihnen zu 


diefem End ein Patent ertheilen wollten. Ob ung 
zwar nit zweifelt, ihre werdet dergleichen Derfonen 
ohne dag frei und ficher fortpaffiven laſſen, fo ha: 
ben wir doch um mehrerer Sicherheit willen nit 
unterlaffen, gedachten Perfonen auf ihre Begehren 
dieſes Patent zu ertheilen, Iſt demnach hierauf 
an euch unfer Erfuchen, ihr wollet dergleichen Pers 
fonen ihrer Nothdurft und Gelegenheit.nach an das⸗ 
jenige Dre, wohin fie begehren, unaufgehalten und 

ſicher 


ER 
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ſicher paſſiren und repaffiren laſſen. Aectum Linz 
den 15ten Juli 1626.” Wie viele Linzer damals 
ausgewandert ſeien, habe ich nicht finden koͤnnen. 


Gleich am folgenden Tage beantworteten die 
Staͤnde die Aufforderung der Bauern ſehr meitlaus 
fig. Diefe Schrift hat fo viele ſchoͤne Stellen und 
feine Wendungen, iſt in einem für Bauern fo faßr 
lichen Etyl, und mit einem Ernft, der ſich felbft 
nichts vergiebt, gefchrieben, daß es gewiß der Mühe 
lohnt, diefelbe ungeachtet der Weitlaufigkeit ganz zu 
durchleſen. Man bedenfe die critifche Lage der 
Stande, und man wird ihre Gefchidlichkeit bes 
wundern müffen, mit der fie fich gegen die rebellis 
fhen Bauern betrugen 9). Diefe waren aber ſchon 
viel zu verdorben, als daß fie den mohlmeinenden 
Kath der Staͤnde gehöret und befolget hätten. In 
der Vorſtadt bei Ling murden tieder neuerdings 
mehrere Häufer abgebrennt, worauf die Garnifon. 
ausfiel, die Bauern zurück trieb, und mit Beute: 
und Lebensmitteln in die Stadt zurück kehrte. 


In der Gegend um Steyr ergieng ebenfalls 
ein neues Aufgebotb an die Bauern, Als aber 
der Anführer der Rebellen, Hogenbaur genannt, die 
Bauern um Neuftife mit Gewalt zwingen wollte, 

ihre 


9) Beilage N. XXV. 
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ihre Häufer zu verkaffen, und ins Lager “ sehen, 
widerſetzten fie fih, und verjagten ihn fammt fe 
nem Anhang. Ferners gaben die Ausſchuͤſſe zu 
Wels einen gefchärften Befehl megen Stellung der 
Gültpferde heraus r), dem fich jedoch. fein Adeliger 
fügte, ungeachtet mit Brand und Plünderung ge 
drohet wurde, welches der, ernenerten Berfammlung 
der Staͤnde in Wels zuzufchreiben war, welche dem 
Wiellinger ihren feften Entfchluß bekannt machten: 
»Es ift beffer, leiden, als Unrecht thun; die Guͤlt⸗ 
pferde woll man nie ſtellen.“ Wiellinger wurde 
dadurch ſo uͤberraſcht, daß er zuletzt nachgab, und 
Die Gültpferde nicht weiters zu fordern verſprach. 
Diefe Nachricht ‚teurde. fammt der Verantwortung 
an den Statthalter, warum fich mehrere ftandifche 
Mitglieder nicht nah Linz, fondern nah Steyr 
verfügt hatten, und nun in Wels Berathfchlagun: 
gen hielten, den Ständen in Ling, mitgetheilet 8), 
mit der Bitte, man möchte ihnen nähere Verhals 

tungs⸗ 


r) In den alten Zeiten mußten die Herrſchaften, und 
. überhaupt die Gültenbefiger in Defterreich eine gewiſſe 
Anzahl Soldaten, Fuhrlente, Pferde und MWägen ins 
Geld fielen, wenn der Landesfürft in einen Krieg vers 
wickelt war. Das nämliche forderten nun die Bauern. 


s). Khevenhiller hat die Entfchuldigung der Stände an 
den Statthalter p- 1153. eingerüdt. - 
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tungsbefehlt zuſchicken, wie fie ſich ferner® gegen 
die — zu betragen iii ⸗ 


Bei kin; fielen in TIERES blutige Auf⸗ 
tritte vor. Der Stasthalter ließ ſchon den 17 ten 
Julius ſtark auf die Bauern kanoniren, weil man 
von der Kerne ber in der Stadt öfter ſchießen hoͤr⸗ 
te. Die Bauern gaben aber bald darauf die Urſa⸗ 
che davon an, daß fie namlich Einen aus den Ih— 
rigen begraben, und dem Kriegsbrauch gemaͤß ing 
Grab gefchoffen haben. Zur Nachtgzeit mar allent⸗ 
halben eine Stille. — "Uber den ıgten mergeng 
um acht Uhr, erzablet das Tagebuch der Felage; 
rung, find ſechs Bairifhe Schiff, darauf vierhun⸗ 
dert Mus tierer, fiebzehn Stuͤck Geſchuͤtz, und dreis 
hundert Faß mit Mehl neben allerlei Proviant und 
Munition waren, angelangt; haben die Ketten, fo 
über die Donau neben einem großen Eeil gefpannt, 
abgehauen und zerfprengt, und find glüdlich allein 
mit Verluſt fünf der Unfrigen, darunter drei todt 
gefchoffen, und zwei ertrunfen, allhero Eommen.” 
Die Schiffe waren gut mit Eifen beichlagen, um 
durch die Ketten feinen Schaden zu nehmen. Der 
Statthalter ließ alfogleih das Donauthor öffnen, 
ftellte feine Soldaten und die Bürger vor demfel« 
ben ins Gewehr, und lich die Schiffe ausladen. 
Die Bauern fchoßen vom Ufer unaufhörlich heruͤber, 
konnten aber dadurch weder ein Schiff zu Grunde 

. rich: 
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richten, noch die YAusladung — Die Ans 
zahl der Schiffe und. der Truppen, die auf denfel« 
ben mitfamen, wird von perfchiedenen perfehieben 
angegeben: ich glaube aber, der Verfaſſer des Tas 
gebuches verdiene als ER am erften vollen 
Glauben. | 


So groß die Freude über die Ankunft friſcher 
Truppen und Lebensmittel in Ling war, fo groß 
war auch die. Wuth der Bauern, daß fie es nicht 
verhindern konnten. Sie hatten es ſchon ein Mal 
erfahren, daß mit Gewalt gegen die Etadt nichts 
auszurichten fei, und wollten fie alfo mit Hunger 
bezwingen. Sic hatten es bereitd ſchon bahin ‚ger 
bracht, daß man Pferdefleifeh fpeifen mußte: nun 
war auch die Hoffnung der Aushungerung wenig— 
ſtens auf längere Zeit verſchwunden. Wiellinger 
war darüber fo aufgebracht, daß er Folgendes bes 
kannt machte: Ich Achatz Wiellinger, nach felie 
gem Ableiben Stephan Fadingers ermahlter Ober: 
bauptmann der drei chriftlih evangelifchen Feldleger 
im Land ob der Enns entbiethbe biemit allen und 
jeden meinen untergebenen Viertlhauptleuten, Leutes 
nambt, und auch allen andern Beamten und Vor⸗ 
gehern der ehrſamen Baurſchaft meinen Gruß und 
ſehr millige Dienft zuvor. Nachdem mir leider fes 
hen, daß unferm Todfeind Adam, fo fih Grafen 
von Herberſtorf und Statthalter zu Linz ſchreibt, 


diegk 
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diefer Tagen: von unſern Widerfachern aus Baiern 
eich Schiff mit Volk und Krieggmunition und al 
lerhand Nothdurft ankommen, auch mit Kuͤrze, wie 
ich deſſen gar gewiſſe Nachrichtung eingezogen, noch 
mehrer erwartet werden ſolle, daraus nichts anders 
zu vermuthen, als daß ſolches zu Verfolgung un— 
ſer, auch Ausrottung unſerer chriſtlich evangeliſchen 
Religion und wahren Worts Gottes angeſehen fei: 
deme aber vorzukommen, befinde ich Fein beſſeres 
Mittel, allein die Etadt Linz mit größerem Ernſt, 
als bishero geſchehen, anzugreifen, diefelbe mit 
Macht und ſtuͤrmender Hand zu unſerm Gehorſam 
zu zwingen, und den vermeinten Statthalter mit 
ſeinem Anhang darinnen mit Feur und Schwert zu 
vertilgen. Weil nun aber zu ſolchem meinen wohl 
meinenden Intent, auch wider einen ſo tauſendliſti⸗ 
gen Feind nicht allein eine ziemliche Menge, fon 
dern auch ein ſolches Volk, tvelches ſonſt mehr in 
dergleichen. Sachen. wohl angeführt, und mit treu 
herzigem Eifer ſich des Heild der Eeelen und der 
Wohlfahrt des Vaterlandes wolle annehmen , erfor: 
dert wird: als gebierh ich hiemit allen und jeden 
obgenannten, wes Standes. die auch feien, unſers 
chriſtlich evangeliſchen Kriegsvolks getveuen Verwe— 
ſern und Befehlshabern, die wollen alsbald in 
Anſehung dieß, den beſten Kern ihres Volkes ver 
ſammeln, und ohne Aufſchub hieher in das Lager 
“mit nothwendigen Waffen und Munition wohl auss 
Ru | geftof: 
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geſtoffiret abfertigen, damit dem vorangedeuten Ui— 
bel in der Zeit begegmet werden möge. Nah die 
fem, wie e8 an ihm felber billich, wird ſich auch 
ein jedweder bei Verhütung unausbleiblicher Leib ; 
und Lebensſtraf zu richten miffen, mie ich dann 
hiemit jedermaͤnniglichen ſich vor Schaden zu huͤten 
habe herzlichen wollen gewarnet haben. Geben aus 
dem chriſtlichen Feldleger vor Linz den 19 Juli 
Anno 1626,” Ü) z 


Um feine Abfichten auf Ling defto mehr zu 
verbergen, uͤberſchickte Wiellinger den Ständen in 
Linz eine Antwort auf ihre Patent vom 16ten, im 
welcher denfelben viel Echmeichelhaftes gefagt, und 
von einer "Tractation wieder Meldung gemacht 
wird u). Zugleich bath er den Heren Weifhard 
von Pollheim, und den Herrn Iſack Etängel von 
Waldenfels, in einem ſehr verbindlichen Schreiben, 
fie möchten ſich als Ausfchüffe der Bauern -bei ber 
Unterhandlung gebrauchen laſſen, melde von den 
Bauern twieder fehr gewünfcht würde. Beide anf 
mworteten ihm faft auf die namliche Weife: es fe 
gleich im Anſange des Aufjtandes unter Aſſecura⸗ 

zz | tion 


H Diefer Befehl iſt zu findet im der Relatie hifokies 
p- 65. ‚nur iſt das Datum irrig angegeben. 
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tion der Faif. Commiſſaͤre den’ Bauern erlaubt wor 
den, fich zur Teactation einen Yusfhuß zu erwaͤh— 
len, aber damals wollten fie niemanden aus dem 
Herrn- und Nitterflande dazu gebrauchen, Jetzt 
koͤnne ſich kein ſtaͤndiſches Mitglied ohne ausdruͤckli⸗ 
che Erlaubniß des Kaiſers und des Churfuͤrſten dazu 
gebrauchen laſſen. Die alten Ausſchußmaͤnner ſeien 
auch ganz gewiß ihrem Geſchaͤfte gewachſen, und 
beduͤrfen keineswegs neuer Mitglieder. Daß die 
Tractation angefangen werde, haͤnge bloß von den 
Bauern ſelbſt ab. Die Staͤnde haben ihnen ſtets 
das Beſte gerathen, beſonders im Patente vom ſech— 
hehnten Julius: etwas Beſſeres koͤnne auch weder 
Pollheim noch Stängel rathen, — »wenn er nicht 
an dem Roͤm. Kaiſer, dem Lehnsherrn, und Lan— 
desfuͤrſten, alſo dreifach Aidspflicht und Gluͤbd bre— 
chen will.” Weil Wiellinger in einem beſonderen 
Schreiben alle ſtaͤndiſchen Mitglieder aufforderte, 
nach Wels zu kommen, und dort Sitzungen fuͤr 
das allgemeine Beſte zu halten, ſonſt wuͤrden ſie 
mit Gewalt in das Lager abgeführt werden, fo ver; 
ſprachen fie auch, feinen Wunfch zu erfüllen. ch 
fee des feltfamen Inhalts ‘wegen den Schluß des 
Schreibens Wiellingers an die Stände herr — 
»wie ich denn gewiß, ſoviel mir müglich iſt, dag 
Defte bei der Sach zu thun nit unterläffen will, 
der Hoffnung, Eur Gnaden und die Deren werden 
Mich auch heunt oder morgen bei Ihr. Kay. Mir. 
"6; unferm 
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unſerm allergnaͤdigſten Erbherrn und Andsfurſten 
als ihr zugethanes Mitglied aufs Beſte entſchuldigen 
helfen,” Hier nennet er ſich ausdruͤcklich ein Mit⸗ 
glied der Staͤnde, alſo einen Adeligen; und dann 
ſcheint er fein. trautiges Ende ſchon ‚um Geiſte vor⸗ 
aus zu ſehen, und bittet fuͤr dieſen Fall um gnaͤdi⸗ 
ge Fuͤrſprache. Wars Verſtellung oder Furchtſam⸗ 
kelt, oder, beides zugleich, was »den Wiellinger zu 
dieſer demuͤthigen Sprache gegen die. Stände bo 
wog: er konnte nun, als erwaͤhlter - Oberhaupt: 
mann, nicht anders mehr handeln, und mußte der 
wuͤthenden Menge der Rebellen nachgeben, die einen 
Sturm auf Linz beſchloſſen hatte. Der Statthal⸗ 
ter bekam. durch. ſeine Kundſchafter bald Nachricht 
son dem Vorhaben der Bauern, und machte in ei 
nem Schreiben den Ständen, befahnt — daß de⸗ 
ſperate Bauern, heut Nachts wider ihr geftriges 
Berfprechen die Stadt beſtuͤrmen werden.” . Die 
Stände. haben ſich ſchon oft, erklart, fie wuͤrden 
ſich in, einem ſolchen Kalle, im Landhaus auf ihrer 
Rathſtube verſammeln, zum dem. Statthalter ‚mit 
gutem ‚Mathe. beizufpringen : heute hoffe er. alfe, 
daß fie ihr Verſprechen erfüllen werden, — “ weil 
er der Staͤnde Treu und Redlichkeit bisher erfah⸗ 
get. Im widrigen, wein einer ober der andere 
wider Verhoffen ſich wurde abfentiren, und daruͤber 
in Leib + Ehrs und Gutsgefahr kommen wurde, 
ſoll ers ihme felbs zumeſſen.“ Die Stände dank⸗ 
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“son ihm FÜR dieſe Erintierung, und wieberholten ihe 
Verfprechen, daß fie ſich wahrend eines Sturmeg 
auf ihrer - Rathſtube verfammeln ‚und beiſammen 
blelben werden.“ Die ganze: Nacht vom 20. auf 
den 247 Juliusnwurde in "det: Stadt mit banger 
Ertvartung zugebracht. Der Sturm unterblieh, 
weil unter den: Bauern, die ihn vornehmen: follten, 
eine Uneinigkeit entſtand. Als _fie aber aus dem 
Muͤhlviertel Verſtaͤrkung erhielten, - wurde der: An⸗ 
griff ‚auf: die Folgende: Nacht feſtgeſetzt. Die Staͤn⸗ 
be, welche von allem dieſen benachrichtiget wurden, 
erfichen an die Bauern. am 2ıten ein Schreiben, 
und verwieſen es ihnen, — "da fie ihrem Erbie⸗ 
then zuwider Vorhabens geweſen, hiefige Hauptſtadt 
in heutiger fuͤruͤbergangener Nacht zu überfallen” 
Sie follen doch einmal beſſer Eid und Pflicht, dag 
Wohl ihrer Weiber, Kinder, und des ganzen Lahr 
des: bedenten; und die: Unterhbandlung nicht unters 
Drehen, von der fie. doch immer felbft zu reden 
pflegen Der Statthalter habe, den Ständen zuge⸗ 
ſagt, — 'daß er. dem Friedensanſtand keineswegs 
intgegen ſei, wann ihr erſtlich dieſes Schloß und 
Stadt, wie auch bie Stadt Enns quittiren, dar⸗ 
von wirklich abzichen, und. einige Feindthaͤtigkeiten 
nicht fuͤrnehmen, die loͤbl. Staͤnde frei ſicher hin 
und her paſſiren laſſen, die Zufuhr allerhand. Bis 
ttualien im geringſten nicht ſperren, ſolches alles 
— unzerbrochen zu halten anrgſamlih verſprechen 
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werdet. In diefem Fall will auch der Statthalter 
das feinige treulich beitragen, auch darob fepn, 
daß nicht fremdes Volk ins Land geführt, alle Ein 
fall, Dlutpergießen, und Landsverderben verhütet, 
und der liebe Frieden wieder gepflanzt werde,” 


Diefe Schrift der Etände konnte die Bauern 
nicht abhalten, ihr Kriegsgluͤck an der Stadt Linz 
zu verfushen, weil fie den ſtaͤndiſchen Trompeter, 
der ſich in der Borftadt befand, zurüd hielten, daf 
er das Patent von der Stadt nicht abholen konnte 
Ich fege die Nachricht der Staͤnde wörtlich ber, die 
fie hierüber den Ständen nach Wels zugefchicht bar 
ben. — "Bir können Eur Gunft und Freund: 
fihaft unerindert nit faffen, daß die Baurfchaft vers 
gangene Nacht um sehn Uhr fich unferftanben, bit 
ſiges Faife Schloß bei der. oberen Schanz, und 
denn. die Stade Linz bei dem Schuͤlthuͤrl mit Ge 
walt und fiürmender Hand anzugreifen. ie feind 
aber zwifchen zwei und drei Uhr hernach mit Bew 
luſt etlich Hundert Perfonen außer deren, fo geſchaͤ— 
digt und gefangen, aber durch Herrn Statthalter 
wieder loßgelafien werden füllen, davon abgezogen, 
amd it fonft weder tem Schloß, Gtadt, noch 
Ständen derzeit einiger Echaden, . Gottlob, nicht 
zugefügt worden. Datum den 22 Jul.” Die 
näheren Umftande dieies Vorfalls beftanden barin: 
Hauptmann Hamel lieg an drei verſchiedenen Drten 
. Sturm 
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Sturm tahfen, um die Aufmerkſamkeit der Garn 
fon von feiner Hauptabficht abzulenken, welche diefe 
war: zwiſchen dem ſogenannten Schuͤlthuͤrl und dem 
Welſerthor (dem heutigen Schmidttbor) in der 
ſchwachen Mauer eine weite Deffnung jun machen, 
durch welche die Bauern in die Etat kommen, 
und das Hauptthor aufſchließen ſollten. Der Statt; 
halter entdeckte kaum dieſes Vorhaben, ſo befahl 
er den Soldaten, ſich von derſelben Gegend zuruͤck 
zu ziehen, ſich in den naͤchſten Haͤuſern und Gaſſen 
zu verbergen, alle Kanonen, die in derſelben Ges 
gend fanden, ohne fie abzufeuern, auf die Deffs 
hung der Mauer zu richten, und mern eine Anzahl 
Bauern durch dieſelbe würde hinein gefommen feyn, 
diefe zu umzingeln, und den nachfolgenden das Eins 
fteigen durch die Kanonen und durch mannbare 
Gegenwehr zu verhindern. Die Buͤrger mußten 
auf der Stadtmauer Dienſte thun. Der Befehl 
wurde genau vollzogen. Bei ſechs hundert Bauern 
find bermittelſt mehrerer Leitern durch die Deffnung 
‚der Mauer fhon in die Stadt gefommen, ale ploͤtz⸗ 
lich aus alfen nahen Haufern, und aus niehreren 
Kanonen auf fie und auf die Heffnung Feuer geges 
ben wurde. — "Die Soldaten fielen über Die 
Bauern, fo ſchon in der Etadt waren, mit großem 
Eifer. her, hauſeten mit ihnen, ſonderlich⸗ die Cra⸗ 
baten, daß es ſchier unmöglich zu ſchreiben, ers 
wuͤrgten ſie alle, bis nur auf vierzig Perſonen, 
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welche Herr Statthalter ſelbſt mit großer Mühe 
kaum erhalten können v), Als die Bauern, die 
außer der Stadt waren, den Tumult und Geſchrei 
hörten, gedachten fie wohl, daß es nit alkerdinge 
recht zugieng, floben deromegen nicht allen aus 
dem Stadtgraben, fondern verließen auch vor Schrek— 
fen ihre nachft bei der Etadt gelegene Echanz, dar 
innen zwei Stuͤck und viel Schanzseug waren, "web 
ches alles hernach die unfrigen (die Bairifchen Col 
daten) überfonimen haben. Die gefangenen Bauern 
ließ Kerr Graf vor fich dringen, die Verwundeten 
aber verbinden, und ſchickte fie fammentlich wieder 
in die Baurnleger, doch mit dem Geding, daß jie 
fich binfüro nimmer ſollen brauchen laffen, fondern 
zu ihren Haufern begeben, und dergleichen auch den 
Anderen anrathben, und ihnen andeuten, daß er, 
wie fie ihn ausſchrien, nicht fo blutgierig und ty 
rannifh, ihm auch nicht gedient, Bauernblut zu 
vergießen, fondern gar herzlich leid fei, daß er folk 
ches müßte anſehen; mas aber anjego gefchchen, 
oder insfünftig noch gefcheben möchte, daran murd 
nicht er, fondern fie felber fhuldig ſeyn, fintemal 
er vor Gott und der Welt obligirt fei,. fein Leben 
und Namen mit allen Gegenmitteln wider die, fo 
ibn 
») Nec facile quispiam ludibria, maxime Croatarum 
fexipferit: barbas vellunt et myflaces, auricalas & 


nares fcindunt. Tlorus Germanicus p. 199. 
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ihn feindlich angreifen, zu ſchuͤtzen. Redete alſo 
den Bauern ſo beweglich zu, daß nicht allein ſie 
anfiengen herzlich zu weinen, ſondern auch Vielen 
aus ung die Augen übergiengen.” Er entließ ſammt 
denjenigen , „die bisher bei den Ausfällen gefangen 
wurden, ſechzig Bauern, die ihm ‚alles Gute vers 
forachen. Getoͤdtet wurden ungefähr fünf hundert. 
Drei Schiffe waren nöthig, um die Verwundeten 
ins Ufer zu bringen w). 


Es hat gewiſſe Leute gegeben, welche behaus 
pteten ‚ man habe vorſaͤtzlich die Bauern fo weit 
gebracht, daß ſie in Wuth geriethen, und Stuͤrme 
und Schlachten wagten, wodurch ſie Gelegenheit 
gaben, daß der Kaiſer mit Schaͤrfe gegen ſie ver— 
fahren konnte. Ich glaube nicht, daß dieſe Ber 
hauptung im Ernft fo gemein® fer, mie fie genoms 
men werden fönnte. Die Urfache des Stuͤrmens 
der Bauern auf die Stadt war diefed Mal, daß 
dem-Herberftorf Echiffe mit Truppen und Proviant 
find zugefchicft worden. Hatte denn der Churfürft 
warten, bis die Bauern das Schloß und die Stadt 
durch Hunger besmungen hatten, und dann erft die 
Unterhbandlung mit ihnen anfangen follen, von der 

fie 
w) Alles diefes it genommen aus dem Tagebuch der Bes 
lagerung, aus der Steyrifchen Ehronit, aus Khevens, 

biller p. 1287, und Relatio hi, p.67. 
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fie: fo oft Meldung machten, ohne fih*ur ſelben 
anzuſchicken? Ling und Enns ausgenommen, hatten 
fie fich bereits des ganzen Landes bemeiftert, und 
auch diefe zwei Etadte wurden ohne Unterlaß von 


ihnen belagert; ja nach dem Verluſt, welchen fie 


bei Ein; am 2ıten in der Nacht erlitten haben, 
ließen fie unter den fürchterlichften Drohungen ein 
neues allgemeines Aufgeboth ergehen, wahrend Wiels 
linger die Stande von dem Wunfche der Bauern 
nach einem baldigen Fricden verficherte. Sollte der 
Kaiſer vicheicht feine Truppen, die fich in Unter 
Öfterreich bereit8 verfammelt hatten, an den Gran. 
gen muͤßig ftehen, und zufehen laſſen, daß Enng 
und Linz das namliche Schikfal hätte, welches zus 
vor Rreiftadt getroffen hat? Sn der DVoraugfes 
zung, daß manche Echriftftellee blos deswegen zu 
Gunften der vebellifchen Bauern zu voreilig geur⸗ 
theilet haben, meil ihnen die Beweiſe vom Gegen 
theile unbekannt waren, fahre ich fort, die WUctens 
ftüce felbft zu liefern, denn diefe find die einzig 
authentifchen Belege der gegenmwartigen Gefchichte, 
die. zugleih auch in mancher anderen Nückficht 
brauchbar werden Eönnen. 


Als es am frühen Morgen den 22ten um die 
Stadt herum wieder etwas ruhiger geworden war, 
ſchickten die Stande an die Bauern ein Schreiben 
ab, im welchem fie. ihnen, vorftellten, daß fie fehr 

unbe⸗ 
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unbedachtſam, und wider das gegebene Mitt Ares’ 


handelt haben, da fie die Stadt flürmen wollten, — 

"Bann aber ſolches eurem jüngften Schreiben al 
lerdings zuwider, und euch hingegen Gott der all⸗ 
mächtige als ein fcharfer und geftrenger Nichter am 
geftrigen Angeiff ein klares Erempel für Augen ges 
ſtellt, wie naͤmlich derfelbe euch über dergleichen 
boch verbothene Empörung mit Derlierung etlich 
‚hundert Mann augenfcheinlich geftraft, und dadurch 
berfelben unſchuldige Weib und Kinder Teider 
ind Elend gefeßt find, folches euch auch kuͤnfe 
tig noch oͤfter begegnen moͤchte, da ihr euch ge⸗ 
gen eure von Gott fuͤrgeſetzte Obrigkeit hindange⸗ 


ſetzt alles ſchuldigen Reſpeets und Gehorſams ge 


waltthaͤtig erzeigen, und denjenigen, ſo euch auf 
dergleichen unverantwortliche und unvernuͤnftige Sai 
chen leitenz und fih nur mit eurem Blut und Gut 
begehren teich ju machen, in fonderbarer Betrache 
tung, daß biefige Stadt und Schloß mit Bolt; 
Munition und Proviant genugfam befeßt und vers 
ſehen, als koͤnnen mir nochmalen aus vaͤterlich treue 
herzigem und wohlmeinendem Gemuͤth nicht unter⸗ 
laſſen, euch dahin aufs beiveglichfte. als immer möga 


lich zu vermahnen, ihr wollet doch auf. den bereits‘ 


erlittenen Schaden wigig werden, und von aller 
feenern Gewaltthaͤtigkeit abftchen, den angebothenen 
Kaif. und Churfl. Gnadenweg ergreifen, und euch 


dieß gar wohl einbilden, indem ihr euch dev Stadt 
— ‚and 
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und Schloß: zu  bemachtigen gebenkt, . vaß ſolches 
nicht nur dem Herrn Statthalter, oder andern, ſo 
ihr für Feinde halten möchtet, ſondern dem: Roͤm. 
Kaiſer und der Churfuͤrſtl. Durchl. unſern allergn. 
Herrn ſelbſten beſchieht, welche es von euch zur 
hoͤchſten Beleidigung aufnehmen werden, dadurch 
ihr dann eure Sachen immerfort je laͤnger je mehr 
nur ſchwerer machet.“ Die Stande verſehen ſich, 
Daß die Bauern kuͤnftig ſich beſſer betragen mer« 
den. — »Vorderiſt weil ſich Herr Statthalter erſt 
heut gegen uns erklaͤrt, daß er die gefangenen Per⸗ 
ſonen zu mehrerer Bezeugung deſſen, daß er eures 
Bluts keineswegs begehre, ſondern vielmehr mit den 
Unſchuldigen ein chriſtliches Mitleiden trage, alfos 
bald ohne Entgeld frei und ledig laſſen wolle.“ 
Wuͤrden die Bauern in ihrem Wuͤthen fortfahren, 
ſo muͤßten ſie ſich alles Ungluͤck, das daraus ent⸗ 
ſtehen wuͤrde, ſelbſt zuſchreiben. Aetum Linz den 
22 Juli 1626. Wiellinger antwortete darauf den 
Ständen eigenhändig alfo: 

»Ehrwuͤrdig, in Gott hriftlich, Wohlgebohr 
ne, gnaͤdige Herrn, freundlich geliebte Herrn, des 
nen feind mein unterthaͤnig befließen twillige Dienft 
und Gruß. zuvor. Ders Gnaden und Mitcolles 
gen Tabeede Patent hab ich nach gebuͤhrlicher Em⸗ 

pfan⸗ 


®) Durch das Wort, Miteollegen, zielt Wiellinger wieder 
| auf feinen Adel, wodurch er iu einem ſtaͤndiſchen Mit⸗ 
pliede geeignet war, 
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pfangung gar gern vernommen, und alſobald der 


ganzen Gemain fuͤrleſen laſſen. Beantworte meine 
gnaͤdige und geliebte Herrn hierauf hinwieder: was 
belangt den erſten Punkten, die Urſach des geſtri— 
gen vorgegangenen Sturms, ſo iſts fuͤrnaͤmlich die⸗ 
fe geweſen, daß der Statthalter wider alle Hoff 
nung ‚und wider Die wohlbewußte, und von Ihr 
Kay. Mit. und churfl. Durchl. anerbothene Frie⸗ 
Dengmittel die überzogenen Sail zu Engelhartszell 
abbauen , die Ketten’ zertrennen, und folgendg frem— 
des Volk ins Fand zu deffen fpürlihen Ruin und 
Perderbung erfordern und bringen laſſen, mie auch 
mit fteten feindfeligen continuirlichen Schießen und 
Herausfallen der Soldaten dermaffen angehalten, daß 
einiger Friedstractation nachzuleben von ihme, Herrn 
Statthalter, nit gefpührt bat werden können. Aus 
Diefer und dergleichen Urfachen ift dad Volk alfo 
bejtürzt und erbittert worden, daß fie keinen Aus 
genblick mehr innen gehalten, fondern, was befche 
hen, ins Werk geſetzt "haben. ” 


»Sonſtem aber , wie: faft in allen abgange 
nen und hinein geſchickten Schreiben berührt und zu 
wiffen gethban worden, ift das Wolf. niemalen dem 
Frieden zuwider, fondern benfelbigen, wie noch, 
viefmehr begehrlich und: wuͤnſchend geweſen. Wos 
fern auch Here Statthalter vorbero benannten Urs 
fachen, an feindfeligen Schießen und Herausfallung 
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bee: Soldaten, innen halt und nachlaͤßt, kauͤrnemlich 
aber weder an diefer oder andern Graͤnzen, und der 
churfl. Durchl. angehörigen Paͤſſen einiges fremdes 
Volk, wie dießmal wider Trauen gefcheben, ing 
Land führen und- bringen laſſen thut, und daß bie 
Gemain umd Inwohner diefes Landes Deft. ob der 
Enns fich defien beftandig zu getröften, und entwes 
der mit Ihr Gnaden Herrn Gtasthalters gräflichen 
Brief und Siegel, oder mit Stellung fürnehmer 
Perſonen und Geifl verfichert iſt: fo till ich mich 
auch mit Confens der ganzen Gemain biemit ohne 
Gefährde traulichen reſolvirt haben, ingleichen der 
fürgefchlagenen Sriedstractation nachzuleben, und im 
einem und anderm etwas feindfeliges nit fuͤrzuneh⸗ 
men, ebenfalls damit unfer friedfertig Gemürh mehs 
rers zu vermerken geben, und erbiethen wir ung bei 
unfern Ehren, Trauen, und Glauben, den vom 
Ihr churfl. Durchl. abgefertigten Herrn Commiſſa⸗ 
rien hiemit frei ſichers Gleit, herein und hinaus zu 
kommen, und wollen dieſelben auch entweder mit 
gnugſamen Paßbrief, oder gebuͤhrlicher Confoy, al— 
lee Orten ohn alle Gefahr allecuriren, damit die 
oftermefdte Friedshandlung im Fortgang und effe⸗ 
otu gedeihen möchte.” y 


»Viertens, fo der Herr Statthalter usn mehr; 
berührten  Feindthätlichkeiten inhalt und ablaft, will 
ich mich mit einer ehrſamen Gemain auch dieß er⸗ 
bothen 


) 09 


borhen haͤben, auf Herren. Statthalter8 Bitten die 
Nothdurft, doch aber einen Uiberfluß, von Victua⸗ 
lien in die Stadt um * Ben ‚aefolgen zu 
laſſen.“ 


Daß aber fuͤnftens und letztens die Gemain 
ihre Wehren nieberlegen, und gar von ihrem Feind 
‚ abziehen follten,, ift ihnen dieß Begehren wunder⸗ 
bedenf » und gang und gar, big man in der- Ges 
neral » Sriedenstractation zu End kommen —— u 
thue⸗ noch möglich.” 


»Dieß hab ich Ihr Gnaden auf die proponirs 
te. Punkten wieder zur Antwort anfügen, und bes 
nebens um Gottes willen bitten wollen, damit nit 
allein dieſer Inſtand, fondern auch die lang gegos 
gene Priedenstractation fortgeben und . befchehen 
möcht, die Heren wollen auf Mittel und Weg ger 
denken, und ſich vermög ihres tragenden väterlis 
chen Amtes um das Vaterland alfo annehmen, das 
wit wir in, unfern allbereit einmal übergebenen ans‘ 
jeigenden hochbefchwerlichen Gravaminen in Nemedirs 
und Aufhebung: verfeiben auch wieder das helle Fla« 
ve Wort Gottes, einen einigem Herrn, und ein uns 
belegtes, von den blutdürftigen -ausfaugenden Sol 
daten freies Land haben mögen.” 


”Rann 


p 
( 300 ) \ 


% 


"ann auch meinen gnädigen und' geliebten 
Heren nit bergen, und hab much dero friedlichen 
Anerbiethens gar Hoch zu bedanken, denn wofern 
dagfelbige nit ergangen war, fo ift die Gemain 
am geftrigen geringen Verlurſt im menigften nit 
zaghaft, fondern vielmehr dermaffen erhigt und res 
ſolvirt geweſen, wiedernm auf heut aufs neu, auch 
benebeng ein folch Mittel fürzunchmen, daß es uns 
ter uns Chriften zu befchehen die höchfte Erbarmuß 
geweſen war. Das aber von mir folches und ans 
deres angegeben, waiß ich mich vor Gott und der 
Welt unſchuldig; bist ich diefelben um die Bar 
herzigkeit Gottes willen, mich in Anſtiftung eines 
Blutvergießeng., noch Widertreibung des Frieds nit 
zu vermerken, tie ich dann hierauf zu Erhaltung 
deffelben alle Müglichkeit zu gebrauchen, auch von 
Ihr Gnaden fürgefcehlagene Weg zu dem Inſtand 
zu befchehen unfehlbarlich verfehen, auch uns alle 
neben Ermwartung einer unbefchwerten Antwort in 
Gottes Allmacht befelchen wollen. Actum im chrifts 
fichen evangelifchen Zeldleger vor Linz den 22 Juli 
1626. 

Eur Gnaden und Gunft 
gehorſamer 
Achatz Wiellinger. 


Am folgenden Tage ſchrieben die Staͤnde zu— 
"Wir ꝛc. erindern den Achatz Wiellim 
ger 
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ger vor Ratterhof, daß mir fein Echreiben 
empfangen haben. Soviel den Etillftand betrifft, 
. wißt.ihr felbft, daB folcher dem Kriegsbrauch nach 
anderſt nicht, dann durch eine muͤndliche Unterre⸗ 
dung pflegt ind Werk geſetzt zu werden.“ Deswe— 
gen ſoll er morgen einen Ausſchuß von friedlieben⸗ 
den Maͤnnern in: die Stadt abſenden. So lang 
die Unterhandlung dauert, ſoll von beiden Theilen 
keine Feindfelizkeit, verübt werden. Der groͤßeren 
Sicherheit wegen uͤberſchickten ſie ihm einen vom 
Statthalter unterſchriebenen Geleitsbrief fuͤr den 
Ausſchuß, in welchem es heißt: — “ob es gleich 
die Oberhauptleut ſelbſten ſeyn wurden, verſprich 
ich bei meinen graͤflichen wahren Worten, Trauen, 
und Glauben den deputirten Ausſchuͤſſen unter der 
Zeit waͤhrender Tractation, und bis ſie wieder in 
ihre Quartier kommen werden, frei ſicher Glait 
herein in die Stadt und wieder hinaus zu kom⸗ 
men.” Weil aber Wiellinger antwortete, daß die 
noͤthigen Ausſchuͤſſe abweſend fein, und erſt am 
25 ten bei. Linz eintreffen würden: fe wurde feſtge⸗ 
ſetzt, ſie ſollten an dieſem beſtimmten Tage um 
fünf Uhr fruͤh in die Stadt kommen, und freunds 
lih aufgenommen werden, mo dann ohne — 
zur Tractation ſollte geſcheluen werben. 


Wiellinger iſt der fchandlichfte Bügner geweſen. 
Wahrend cr zu den Ständen vom Feisden ſprach, 
ergieng 
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ergieng aus feinem Hauptquartier an die Unterbe 
feblshaber folgende Ordinanz: — "Liebe Haupts 
leut, Befehlshaber, und chriftliche verfammfete Ges 
main. Es ift unfer allhie beweglichfteg Anmahnen, 
Bitten, und. Begehren, weilen glaubwürdig etlich 
kaufend Mann Bairifh Volk herab kommen mwols 
Ien, daß ihr alle, Mann für Mann, was nur 
fechzchn Jahr alt ift, edel und umedel, in allen 
Dertern und Revieren, zu der Ketten (in der Do» 
nan) diefelbige augenblicklich fomohl bei Nacht und 
Zag aufs alfecbefte zu bewahren, dergeftalt aufbies 
thet, daß, mann ainer oder der andere nit pariren 
follt, deffen Haus und Hof alfobalden in die Aſchen 
gelege, und derfelbe ungehorfame felbften niederger 
fehoffen werden fol. Solches mollet ihr mit ches 
ſtem Ernſt und Eifer, fo lieb euch eur eignes Les. 
ben iſt, verrichten. Actum in denen chriftlichen 
Feldlegern bei und um der Stadt Linz dın 22 Jufi 
1626.” — 

In eittem andere Befehl, welcher an alle 
Herrſchaften und Untertbanen des ganzen Landes 
gerichtet it, heißt es, — "daß es nit anderft mehr _ 
ſeyn kann, denn daß wir mit Heeresgmacht den greus 
lichen Witterich und Tyrannen, den Etatthalter und 
Landsverderber in Linz, Adamen von Herberftorf, 
aus feinem Noͤſt dermal einftens heben, und dieſes 
Bluthunds teuflifches Fürnehmen dempfen. Zu Boll 
jiehung 
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jiehung :banıı , und: damit wir durch die Gnad und 
Beiftand Gottes zu dieſem Zweck gelangen möchten, 
it hiemit an aller... was nur über fechzen Jahr 
alt, unſer Begehren, daß fie fich mit hellen Hau 
fon ſammt ihren Balbierern ‚auch habenden Wehr 
tem und Waffen auf den Weg: machen, nah Ebel; 
berg rucken, und dort weitere Drdinang erwarten.” 
Wer nicht erſcheinen wird, der fell ſammt feinem. 
Danfeverbrennet werden; — imd wie wir fernet 
diſcentes zu machen" unvonnöthen- zu ſeyn erach⸗ 
den aAls weiß ſich maͤnniglich nach Fuͤrweiſung dieß 
hernach zu richten. Actum in unſerem chriſtlichen 
evangeliſchen Feldleger um der Stadt und Schloß 
Dr den 22 Juli 16286.: 
Se N; und N. die fanımentlichen Dber » 
und Unterhauptleut, auch Kriegs⸗ 
rath dafefbften.” 


Den. 23ten tam ein Befehl — "art alle ade⸗ 
liche und: nobilitiere Perfonen, auch: Bürger, und 
junge Mannfchaften, fo Roſſe zu halten bishero Ber 
mögen. gehabt,” — daß fie fich alſbgleich nach 
Ebelsberg ſtellen :follen. Den Ungehorſamen wird 
ara 1 Deut und · Motd gedrohet. 


Die teiſ. Gommiffäce, ı die ſich noch immer in 
aa aufhielten, um nicht weit entferne zu 
— wenn es zu einer Unterhandlung kaͤme, ha⸗ 

ben 
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ben kaum das allgemeine Aufgeboth vernominen.; als 
fie auch ſchon Befehl gaben, die kaif. Truppen 
ſollten über. die Enns ſetzen, und bie ‚Stadt von 
der Belagerung befreien. Der Oberſt Loͤbel be⸗ 
werkſtelligte dieſes auf. eine ſehr ruͤhmliche Weiſe. 
Ich ſetze die Erzaͤhlung des ganzeu Herganges aus 
der Steyriſchen Chronik her. "Den. za Juli 
tam das kaiſ. Volk zu Enns enthalb des Waſſers 
an, und weilen die Bauern die Brucken (ſollte viel⸗ 
mehr heißen, die Querbaͤume von einigen: Jochen 
der Bruͤcke) abgetragen hatten, haben die Soldaten 
lange Schiffſeil von einem Joch zum andern anges 
gegen, nach Zwerch ‚Läden. gelegt, ‚und alſo eine 
Bruck gemacht, und find tauſend fuͤnfhundert Mann 
zu Pferd und zu Fuß heruͤber kommen. Und weil 
zuvor ein Fohn ſtatthalteriſche Soldaten einquartirt 
waren, bat. man auch dieſes Bolt alles in der. 
Stadt gelaffen. Die, Garnifon von Enns. made 
zu gleicher, ‚Zeit einen Ausfall aus der. Stadt, und 
erleichterte dem Oberſt Löbel dadurch den. Uiber⸗ 
gang. Den andern Tag früh fiel der Oberſt Loͤbel 
mit. allem, Welt in der Bauern Lager hinaus, deren 
fie zwei hatten, und murden mehr -al8 ſechs hun⸗ 
dert Bauern niedergehauet, die andern aber alle 
in die Flucht gefchlagen. Sie haben vier Stuͤck 
bei ihnen gehabt, welche das kaiſ. Volk anf Enns 
herein brachte.” — Daß in; beiden Lagern ſich 
gegen zwoͤlf tauſend Bauern befanden, wird ven 
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reren gleichzeitigen Authoren erzaͤhſet y). Mag 
cr. Oberſt Loͤbel den Sieg erleichterte, war dieſes, 
»ESer ganz unerwartet zur. Nachtszeit uͤber die 
Bgieng, und um fruͤhen Morgen eben fo user 
reiht ein Lager nach ‘dem ‚andern anfie. Kaum 
eine: Abtheilung Bauern die Flucht, fo lie⸗ 
ſchon alle übrigen niit davon. Loͤbels Ul⸗· 








nid 

Bevor 
Caraſa p.259 und 260. Lobelins cum aliquot equi- 
tum wımis xuflicos prope Ennfum flativa habentes 
‚ aggrellus magna wirtute nongentos oseidit, duoderim 
4 millibus fuga dilaplis, tantoque teriere ex hac clade 
' * correptis, ut dueis fui imperium afpernari, et dos 
Bee # mum [uam redire velle viderentur. Die Relatid 
—X hit. bat p-68 einen langen Bericht eines Baiern 
ta" hierüber, der mit Garafa übereinfiimmt, Khevenh. ift 
a pP. 1164 und sıgt damit ju vergleichen. 


us 2) Auf diefem Bilde werden die Lager der Bauern um 
Enns herum, nämlich am Aichberg, im Mollgraben, 
a: im unterm und obern Reiuthal vorgefellt. Im Hins 
keys  tergrunde, alſo im Oberöferreich, zeigt fich eine Feners— 
brunſt. An der Enns, aber noch im Unteröfterreich, 
fiehen viele Soldaten, und warten, bis die aufachor 
thenen Bauern sur Herfiellung- der Brüde das nörhige 
Ä Hol 

u 
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Bevor ich. in. meiner Erzahlung fortfahre, 
muß ich noch den Zweifel auflöfen, ob Enns „von 
den Bauern vor Loͤbels Anfunft ‚erobert worden fei. 
‚Einige Authoren erzählen die Eroberung diefer Stadt 
‚ziemlich umſtaͤndlich a), und ‚andere nehmen es als 
eine. gewiſſe Wahrheit ‚an, teil es von erſteren er⸗ 
aͤhlt wird. Nach Durchleſung der Actenſtuͤcke, „die 
ih durchzugehen Gelegenheit ‚hatte, kann fein Zwei⸗ 


fel mehr ſeyn, daß Enns nie von den Bauern er⸗ 
obert worden ſei. Nach der Angabe des Theatri 


Europaͤi waͤre Enns ſchon im Junius durch Liſt 
eingenommen worden; aber es iſt ſchon weiter oben 
vorgekommen, daß die Bauern bei Linz wegen der 
Freilaſſung der kaiſ. Commiſſaͤre den eilften Julius 
die Bedingniß ſetzten: Enns muͤßte zuvor von den 
Soldaten geraͤumt werden. Den 14. Jul. etmahn⸗ 
| * een 
Holz herbei ſchaffen. Unten am Sande des Bildes 
fieht die Erflärung aller auf demfelben abgemahlten 
Gegenſtaͤnde, wo auch die Anfuͤhrer der Soldaten na⸗ 
mentlich ſammt ihren Truppen angegeben werden. Sie 
" find folgende: "Das Fuͤrſt Lignigifche Regiment zu 
Fuß; Rittmeiſters Löbel Compagnie au Pferd; Kitts 
meifters Goͤrtz; Rittmeiſters Cavolii; Rittmeiſters Tors 
quaſti und Rittmeiſters von Auerbbers —— zu 
Pferd.” 
Thestrum Europ, p. 057. Nikol. Helvik im theatro 
hiſtoriao üniverfalis Caiholico Protellantiam ; Mete» 
rani novi Continuatio p. 509 und andere mehr. 


4 
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fen die frelen Commiſſaͤre den Ausſchuß, er ſoll es 
dahin bringen, daß die Bauern ”von der Gegend 
um Enns abziehen.” Den 19. Fur. mußten bie 
Stände zu Wels nichts von einer Eroberung der 
Stadt Enns, wie es aus ihrem Berichte‘ an die 
Staͤnde in kinz erhellet. Den 21. Jul. ſagen die 
Stande: “»wann ihr erſtlich dieſes Schloß und 
Stade (Linz), wie auch die Etadt Enns, quittiren, 
darvon wirklich‘ abziehen, und einige Feindthaͤtlich— 
feiten nicht fürnchmen werdet.” Enns wurde alfo» 
wie Pinz belagert. Ferners fchreiben die faif. Coms 
miffäre am 26. Juli dem Magiftrat zu Steyr: ”der 
Kaifer habe nicht Tänger mehr zuſehen können, daß 
Enns belagert wurde; deswegen mußten die Bauern 
Davon abgetrieben werden.” Endlich fagt die Steys 
rifche Chronif ausdrüudlich, daß in Enns noch eine 
Fahne ftatthalterifher Soldaten im Quartier lag, 
‚als Loͤbel ankam. Die Relatio bekraͤftigt dieſes: 
» Herr Loͤbel iſt unperhofft auf Enns, melde Stadt 
die Bauern noch nicht innen, »doch auch mie Linz 
ſtark belagert hatten, den 2gten in aller Fruͤh ans 
gelangt, darin. alle Aviſa, wie der Bauern Lager 
befteilt, eingesogen, auch alsbalden in ihr Lager 
gefallen 5). Khevenhillers zweideutiger Ausdruck 
iſt nach dem Geſagten zu verſtehen. | 
uU 2 Er 2 Als 
“ 5) 'Riceins p. 427. Ehilirchus Lebellus. cum aceipiller, 
rufticos ubique zraflari ac furere, duodecimque oo- 
zum 
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Ms die Bauern vor Enns zerſtreuet Maren, 
ſchickte Loͤbel einige Abtheilungen feiner Truppen 
fort, um Et. Florian, und andere nahe Orte zu 
beſetzen, ließ Proviant nah Enns führen, — "und 
bin und wider etliche anſehnliche Häufer und Baus 
ernböfe in Brand ſtecken, damit ihnen defto mehr 
Furcht eingejagt wurde... Den 26. nahm er ben 
Markt und dag Schloß Ebelsberg ein, tödtete meh 
rere Bauern, und ſchickte die Gefangenen nach Enns 
zuruͤck. Um die Belagerer vor Ping zu alfarmiren, 
fette er mit feinen Reitern über die Fleine ſteinerne 
Bruͤcke, und gieng fodann wieder nach Ebeisberg 
zurüd, um von der anruͤckenden Menge der Baur 
ern nicht umringt, und von der Traunbrücde abs 
gefchnitten 


rum millia urbem Ennfium obfidere, iterum in Aus 

Ariam fuperiorem ... ire maturat, ut illam urbem 
a tuflicorum faevitia feritateque vindicaret. Adventüs 
ejus fuit adeo celer et repentinus, nt, eodem tem; 
pore erumpentibus etiam obfeflis, momento non 
gentis sufiicis Caefis roliquos o caflris exegerint; pars 

- 14 omnium rerum caftrenfium;, et undecim muralium 
toıimentorum praeda; inleguutusque ad multam diem 
fugiöites plurimos intetcepit. Et quo latins terto- 
sem daret, ofines illius tractus pagos et villas in« 
jectis Bammis ötuffit. Captivos jurejurando adactos, 
ne in pofterum contra Caefaremı militarent; liberos 
abire permiſit. 
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sefchnitten zu werden. Die Gefangenen, deren viel 
hundert gemwefen, hat er auf Angelobung, daß fie 
fih der Rebellion entfchlagen,, und zu ihren Haͤu⸗ 
ſern verfuͤgen wollen, alsbalden ledig, und ohne af» 
Ien Schaden abziehen laffen. ” 


Oberſt Loͤbel jagte den Bauern einen grofen 
Schrecken ein. Wiellinger verließ das Lager bei 
Linz, veifete nah Weld, wo er die dort verfammel 
ten Staͤnde erfuchte, fie möchten alles Mögliche 
thun, um dag meitert Vorruͤcken der Soldaten bei 
Enns, und ihr Rauben und Brennen zu verbins 
bern, und begab ſich dann ins Lager zu Weiberau, 
um ſich zur Gegenwehr gefaßt zu machen. Weil 
die Bauern merften, daß ihre Hauptleute fich ſchlecht 
auf die Kriegsfunft verfiänden, fo bathen fie den 
Herrn Märft, er möchte ihr Anführer werden, — 
"weil er felbft, leider Gott erbarms, ſehen thut die 
große Gefahr, darinnen mir jet fteden.” Auf. 
ihr Bitten folge zuleßt der Befehl, "daß er ſich 
bei Leibs und Lebensſtraf den 26 Juli in ihrem La« 
ger in Uferſchadt Linz einfinden folle.” Weil ahns 
lihe Befehle an mehrere Adelige ergiengen, fo reis 
feten fte alle, um diefem Zwang zu entgehen, nad 
Wels, wo fie mitten unter den Bauern ruhig ihre 
Seffionen fortfeßten , und alled, was vorgieng, den 
kaiſ. Commiffaren nach Seitenftetten, und fpaterhin 
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Im Lager vor Ling commandirte in. Wiell in⸗ 
gers Abweſenheit der Hauptmann Andre Haͤmel, 
weicher ſchon beim letzten Sturm auf Ling der An⸗ 
führer der Bauern war. Dieſer berichtete am zul 
dein Etänden, daß der zu Linz feſtgeſetzte Waſſen⸗ 
ſtillſtand durch kaiſ. Soldaten ſei gebrochen worden, 
welche nun in der Gegend von Enns große Feindfe 
ligkeiten verübten. Die Stande möchten es bewit⸗ 
fen, "daß ſolches durch den Herrn Statthalter ab 
ſobald ernitlich abgejiellet werde.” — *Sonſten 
feind wir ain für allemal reſolvirt, allem ‚demjenis 
gen, was wir uns anerbothen, gnugfamen Vollzug 
zu leiften, da es von unferm Feind ingleichen be—⸗ 
fhieht. Im midrigen aber wollen wir eben diejeni⸗ 
gen Thatlichkeiten mit Sengen und Brennen alfobak 
den vor die Hand nehmen.” Die Etande antwor—⸗ 
teten ihm, daß meder durch fie, noch durch Herrn 
Statthalter der Stillftand fei verlegt worden. Bon 
dem Einbruch Faiferlicher Eoldaten habe man in 
Linz noch Feine beftimmte Nachricht. Da aber fuͤr 
jeden Fall die Feindſeligkeiten durch eine weitere 
Unterhandlung am geſchwindeſten koͤnnen eingeſtellet 
werden, fo ſollen die Bauern nicht länger verweilen, 
den verfprochenen Ausſchuß nach Linz zu ſchicken, — 
fonft wurde es bei der ganzen Welt Fein anderes 
Anſehen haben, als daß euch zu folchem felbft ans 
erbothenen Anftand nie ein Ernſt geweſen fei.” 


Mer ER des erwarteten Ausſchuſſes Fam fol 


gendes 
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gendes Schreiben vom Wiellinger an die Stände: 


»Bochehrwuͤrdig ıc. Wider alles Erbierhen des 
Herrn Statthalters und Eur Gnaden muß ich mit 
Schmerzen vernehmen, daß deme zuwider gegen fünf 
Hundert ſchlechte Kerls ſich mit Rauben und Brens 
nen ind Land neben Enns auf Eteyr begeben. 
Wann dann dieß allem ehrlich, und wie verfpros 
en, chriſtlichen Erbierhen zuivider ift, ich auch nit 
hoffe, daß Herr: Statthalter oder Eur Gnaden und 
die Heren einige Wiffenfohaft haben: als. proteftire 
ich vor Gott. Wann man alfo ärgerlich, ja wider 
alte Billigkeit handlet, will ich mit viel faufend 
Mann, die ohne das nichts, dann ihr und anderer 
Leut Ungluͤck begehren, wuͤnſchen, und darum Tag 
und Macht bitten und bethen, dieſe Beſtien nit al 
lein’ abfertigen, fondern alfo procediren, daß die 
Welt darvon fagen fol. Will mich alfo verfehen, 
es werde diefe Ungelegenheit. abgefchaft werden, das 
mie ich mit meinem Volk möge im Lager bleiben, 
‚und fie nit zu allem Unglück, dag gemiß über die 
Urſacher ausgehen wurde, bewegt werden. Göttlis 
er Bewahrung in, großer Eil alles befelchend: 
Actum Feldleger Weiberau den 25 Juli 1626. 


ai: | Eur Gnaden und der Herrn 
ih | dienftgefließener 
FA Achatz Wiellinger. 
af | 


in Wiellinger 
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Wiellinger ſagte die Wahrheit, daß ſich eine 
Abtheilung kaiſ. Soldaten gegen Steyr gewendet 
habe, denn die Steyriſche Chronik erzaͤhlt das Nam⸗ 
liche. Mehrere Bauernbofe wurden von: ihnen ans 
gezuͤndet, viel Rindvieh wurde nach Enns getrie⸗ 
ben, und allenthalben Furcht und Schrecken unter 
den Bauern verbreitet. Der Magiſtrat von Steyr 
klagte dieſes den kaiſ. Commiffaren in Seitenſtetten, 
welche den 26ten zur Antwort gaben, daß fie ber 
reits dem Oberſt Freiherrn von Löbel und von 
Auersberg den Auftrag gemacht haben, daß fie bei 
ihren Koldaten dergleichen abftellen, und fih von 
ferneren Feindfeligfeiten enthalten follen, weil man 
bereits taglich die Ankunft hoher kaiſ. Commiſſaͤre 
in Melk erwarte. Wenn die Bauern wirflich den 
Frieden mwünfchen, den fie bisher immer verbindert 
haben, fo follen fie fih big zur neuen Commifiien 
noch gedulden, und nicht neue Keindfeligkeiten beg& 
ben. Daß Soldaten ind Land einruͤckten, haben 
die Bauern felbit verurfacht, denn waͤhrend fie im; 
mer von einer Tractation fprachen, belagerten fie 
Linz, und verfüchten einen Sturm, ließen ein allge 
meines Aufgeboth ergeben, und fegten der Stadt 
Enne hart zu; deswegen babe fie der Kaifer von 
diefer Stadt verjagen laften. Der Magiftrat folle 
die Bauern bereden, daß fie dem Faif. Befehle ges 
maß den Scultetum audlicfern, und ihren Ausschuß 
zu den neuen Commiffaren abſchicken, ſobald diefe 

in 
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in ‚Melt "werden angelanget ſeyn. Es foll ihnen 
auch das Unrecht vorgeſtellet werden, daß fie daß 
kaiſ. Schloß. in Steyr und das Kloſter Steyrgarr 
ſten geplündert haben. Verhinderten fie auch jeßt 
noch die Tractation, fo würden fie mit großer Kries 
gesmacht zum Srieden gegtwungen werden, 


Die Befehlshaber der Bauern hatten den Ent: 
ſchluß gefaßt, noch einen Sturm auf Linz zu mar 
hen, eh mehrere Truppen ind Land ruͤckten, und 
die Tractation mit den neuen Ffaif, Commiſſaͤren ans 
fienge. Deswegen fagten fie den Ständen in Wels, - 
fie feien nicht mehr gefonnen, den verlangten Aus 
ſchuß «nach Linz: zu fenden, Nur auf vieles Zure⸗ 
den ließen fie ſich endlich bewegen, und ſchickten 
den Hanns Hausleitner und Alexander Voglſanger 
von Wels mach Linz, freilich nicht, um den Frie— 
den. zu unterhandeln, fondern bloß um ihren Plan, 
die Stadt anzugreifen, deſto beffer zu verbergen, 
Damit fie am demfelben ja dur Feine Unterhand⸗ 
kung gehindert würden, befamen obige zwei Aus; 
fehußmanner den Auftrag, vom Statthalter Geißel 
zu verlangen, meil fie fhon gewiß mußten, daß ſich 
derfelbe dazu niemals werde bewegen laſſen, mie es 
ſchon früher einmal der Fall gewefen if. Haͤmel 
kündigte duch einen Trompeter den Ständen die 
Ankunft des: Ausfchuffes an, umd forderte Geißel; 
fobald diefe geftellt feyn wuͤrden, mürde der Aug 

| | ſchuß 
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ſchuß in die Stadt kommen. Er bekam keine Ante 
sort. Bald darauf fehrieb er den "Ständen, daß 
der Ausfhuß abreifen wuͤrde, wenn nicht alfogleich 
eine fchriftliche Aeußerung geaeben würde. Die - 
Stände gaben feinem Bothen einen offenen Zettel, 
auf welchem folgendes ftand: — "Antwort auf deg 
Andre Haͤmel an die löbl. Stände vom heutigen 
Dato abgangene Schreiben. Wann die Baurfchaft 
auf des Heren Statthalters gegebene gräfliche Pas 
rola, fo jederzeit von ihme Heren Statthalter fiett 
und veft gehalten worden, und dann auch der löbl. 
Stände ihnen hierüber geleitete Verſicherung, mit 
welcher fie Kraft ihres jüngften Schreibens aller; 
dings zufrieden geweſen, ihren Ausfhuß herein 
ſchicken, und des lieben Baterlandg Heil und Wohl⸗ 
fahrt ihrem eigenen Reſpect zu Verhuͤtung weiteren 
Blutvergießens ‚vorziehen werden: als erbiethen ſich 
wohlgedachter Herr Statthalter und die lobl. Staͤn⸗ 
de nochmalen, daß fie es allerdings bei ihrem ver 
fprochenen ficheren Geleit, wie hievor, alfo auch 
jeßo und künftig, (weilen je Geißel zu geben wider 
ihre Ehe, Reputation, und zuverfichtlich Vertrauen 
waͤre,) verbleiben laſſen wollen, und find hierauf 
mehrwohlermeldte Stand ihrer, der Ausfhüß,- Her. 
einkunft morgen fruͤh um ſechs Uhr, oder aber 
derfelben fehließkichen Antwort unfehlbar gemartig. 
Her Landfehaftstanzlei den 26 Juli. 1626.” ü 





Die 


C 315 ) 


Die Ausſchußmaͤnner fehrten darauf: unverrichs 
ter Dinge nach Wels zuruͤck, und gaben im Lager 
einen öffentlichen Bericht hierüber heraus, in web 
chem fie fagten, "daß fie der Schrift und dem Pets 
ſchaft des Statthalters nicht’ traueten.” Ein allge 
meines Aufgeboth, welches in allen vier Vierteln 
unter den ſchrecklichſten Drohungen ergieng,. war 
die Folge der in Linz abgebrochenen Unterhandtung, 


So fürchterlich, wie jetzt, hat es ſeit dem Aus⸗ 
bruche der Empoͤrung in. Oberoͤſterreich nie ausge 


fehben. Die Soldaten, welche in den damaligen 


zeiten des Freundes und Feindes nicht fehonten, 
hielten ſich für berechtiget, gegen Rebellen noch 
graufamer zu verfahren, und ihnen das zu vergel⸗ 
ten, was fie fich im Monache Mai gegen die Eok 
daten des Stasthalterd eben fo unmenſchlich erlaube 
* hatten. Dazu Fam noch, daß fie darauf ausgien⸗ 
gen, ſich den Bauern furchtbar zu machen. Die 
Folge davon war, daß Grauſamkeiten und Muth⸗ 
wille gleichſam in die Wette veruͤbt wurden. Feu⸗ 
ersbruͤnſte waren ihnen ein angenehmes Schauſpiel; 
durch Raub bereicherten ſie ſich; durch Mordthaten 
wurde die Anzahl der, Rebellen vermindert: derſel⸗ 
ben Weiber und Kinder quälen, war ihnen füße 
Rache. Die Bauern wollten gleiches mit gleichem 
vergelten, und verfuhren auf die namliche Weife 
mit: allen, die es nicht mit ihnen halten wollten. 
Viele 
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Viele Dörfer wurden von ihnen gepfündert oder abs 
sebrennet, welche fich weigerten, ihre junge Manns 
{haft in das Lager zu. MWeiberau oder vor Linz zu 
ficken; viele Bauern, melche einen Abſcheu vor der 
Fortſetzung des Aufrubrs zeigten, wurden ermore 
Det. Das ganze Land ware zu einer Wuͤſte gewor—⸗ 
den, wenn dieſer traurige Zuſtand langer fortge⸗ 
dauert haͤtte. 


Ale Wohlgeſinnten ſchoͤpften eine neue Hoff 
nung, al& von den neuen kaiſ. Commiffaren folgens 
des Patent erſchien. "Ron N. und N. der Nom, 
Kay. Mit. unferm! allergn. Herrn bevollmachtigt ab: 
geordneten Commiffarien der in dem Erzh. Deft. ob 
der Enns verfammelten Faurfchaft biemit anzuzei— 
gen. ie haben aus denen kaiſ. Anfundigungspa: 
tenten ausführlich zu vernehmen, mas maffen höchft 
gedacht Ihre Kaif. Mit, zu mehrer Erzielung ihres 
friedbegierigen Gemuͤths, und daß Sie es mit cuch 
ganz varerlih und gnadigft wohlmeynen, über die 
bievon zu cuch abgeordnete, aber ohne Frucht abs 
gangene Commiffion anjeßo durh uns eine andere 
gütige Tractation und Handlung mit Bollmacht noch» 
malen anzuftellen, und mit euch zu halten allergnas 
digſt verwilligt. "Wann wir dann night zweifeln, 
ihr werdet diefe vpaterliche, euch und den Eurigen 
zum Zeiten gemeinte friedliebende Gnad, Güte, und 
Miloigkeit wohl in Acht nehmen, und derfelben, wie 
getreuen 


0 3:17 ) 
getreuen gehorfameit Unterlthanen gegen ihren Lan— 
desfürften und Erbherrn ‘gebührt, allergehorſamſt 
ſchuldig bequemen: als iſt hiemit im Namen aller: 
hoͤchſt gedacht Ihrer Kay. Mjt. unſer Befehl, daß 
ihr nach Publizirung obangeregter kaiſ. Ankuͤndungs⸗ 
Patenten unverlengt aus allen vier’ Vierteln einen 
Ausſchuß mit allem Gewalt anhero gen Melk ord⸗ 
net, allda, oder wo wir ung nachmals eines gele; 
genen Orts entfchliefen werden; euer etwa habende 
Beſchwerd fürbringen, und fernere Handlung pfle— 
gen laſſet, auch unter waͤhrender diefer guͤtigen 
Tractation bon allen feindthaͤtigen Beginnen abſte⸗ 
bet, da entgegen auch wir bei dem kaiſtund churfl. 
Bairifchen Kriegsvolf gleichmäßige Verfügung zu 
thun nicht unterlaſſen, und euch benebeng hiemit 
verſichern wollen; daß ener abgeördneter gebollmachs 
tigter Ausſchuß auf die Erfcheinung bei Zu: und 
Abreifen ſichers Geleit haben; und ihnen von Nies 
mand ichtes wideriges zugefügt; benebens auch von 
den Eurigen jedermaͤnniglich, fo von uns Paßzet: 
tel fuͤrweiſet, unaufgehalten hin und wider paffiret 
werden Toll. Zu Urkund haben twir unfere Hand: 
ſchrift und Infigel hinunter geftellt. Geben Mölf 
den 28 Juli 1626.” | 
Leon. Helfricd Antonius Abbt Karl Fur Wolf Niklas 
"Graf von zu Kremsmuͤn⸗ Freiherr von Grün 
Meggau ſter thal. 


Zugleich 
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Sugleich uͤberſchickten die Commiſſaͤre ein kaif. 
Patent an die Bauern, und kaiſ. VBerhaltungsbefehle 
an den Statthalter, und an die Stände c). 


Alles dieſes machte bei den Bauern feinen Eine 
druck mehr, denn es war feftgefegt, Ling follte noch 
vor der neuen Unterhandlung erobert werden, das 
mit man fish an dem. Statthalter rachen, und beffes 
re Sriedensbedingniffe  vorfchreiben konnte. Der 
Plan war diefer: Wiellinger follte die Eoldaten bei 
Enns befchaftigen, daß -fie dem Statthalter nicht zu 
Hülfe kommen könnten, die Bauern :bei Linz fellten 
aber unterdeffen die Etadt beſtuͤrmen, und fir, «8 
fofte auch, was es wolle, eroberm Um den Statt, 
halter und die Stande einzufchläfern, ſchrieb Wiek 
linger den Legteren am 2gten Julius von. Steyr, 
daß er verhofft hätte, die Friedensunterhandlung 
würde zu Ling guten Fortgang machen. Weil aber 
von der Gemeinde der Bauern — "ein Incident 
wegen dev Geifel erweckt worden, fo Taffen fich mes 
nes Beduͤnkens diefe Sachen nur zu. eimem gefahtlis 
chen Aufzug und des. Landes endlichen Ruin anfe 
ben.” Zuletzt bittet, er die Stande, die Tractation 
nah Möglichkeit zu befördern, und zu derfelben 
zwei fländifche Mitglieder von Wels nebſt dem 

Yuss 


. 
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Ausſchuſſe der Bauern alſogleich nath * zu be⸗ 
rufen. 


@ie ſehr fich Wiellinger verftellte, daß er am 
naͤmlichen Tage, an welchem er einen Angriff feftge- 
ſetzt hatte, noch immer von der. Beförderung der 
Tractation ſprach, erhellet aus der Steyriſchen 
Chronik. — "Den 29 Juli iſt Hauptmann Wiek 
linger mit zwei taufend ſchwarzen Bauern d) auf 

‚ Stege kommen, welche er. aus dem oberen Lager 
der Weiberau genommen. Er vermiegnte das kaiſ. 
Volt aus dem Land zu ſchlagen, ließ die ganze 
Burgerſchaft auf dem Platz erfodern, und befragte 
ſie nochmalen, ob fie annoch reſolvixt waͤten, mit 
der. Baurſchaft zu leben und zu ſterben? . Welche 
Frag Herr Cosmas Mann beantivortet , fprechend: 
Ha, Mas nicht wider Ihro Kay. Mit. gehandelt 
wird, in bemfelbigen fei die Burgerfehaft willfährig 
mit ihnen zu halten. Hernach um ein Uhr Nach 
mittag iſt die ganze Baurfchaft mit Unter » und 
Obergewehr auf dein Plag erfchienen, Welche fich 
nit haben ftelfen Wolfen; find mit Gewalt aus den 
Haͤuſern zu. der Zuſammenkunft geprügelt worden. 
Der un RBielinger ftelite feine. zwei taufend 
— Bauern 
H Schwarie Bauern bichen diejenigen, bie von den Wat, 
riſchen Oräusen des Hausrückviertels gekommen ſinn 
Ihre Kleidung war gewöhnlich von ſchwarzer Farbe. 
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Bauern auf dem Platz An Ordnung, allzeit -fieben 
Mann in ein Glied, und richtete” fie zum Marſch. 
Um drei Uhr marfchirten die Bauern fammt fünfzig 
Keitern, etlichen Bürger und Kellnern, ind ter 
mit ihnen gewollt, und kamen um eilf Uhr Nachts 
zu St. Florian an das Klofter, darinnen- aber bei 
vierzig Soldaten waren. Alsbald fie die Bauern 
vermerkt, haben fie mit Gewalt heraus gefchoffen, 
und die Bauern wieder abgetrieben. Aber im Ab- 
zug haben: die Bauern. etlihe Haufer geplündert , 
und den Markt bis auf die Halfte abgebrennt. Bon 
dannen begaben ſie fih auf Neuhofen, machten 
alda Quartier. Die Burgerfchaft von Steyr aber 
hatte ihr Lager bei dem Gottsacker.“ — Waͤh—⸗ 
rend Wiellinger feine Bauern von Steyr durch eis 
hen Umweg nah Neuhofen führte, ohne etwas 
Merkwuͤrdiges verrichtet zu haben, wurde Pinz mit 
voller Wuth angegriffen. Ich feße den Bericht "bier 
über tmörtlich her, der twahrfcheinlih dem Oberſt 
Löbel oder Auersberg von Linz eingefchickt wurde, 
welches ich aus dem Ausdrucf vermuthe: ” Weil 
aber die Unfrigen ſtark auf fie brannten.”  Diefe 
Unfrigen können nicht kaiſerliche, ſondern nur Bai⸗ 
riſche Soldaten ſeyn, welche zu Linz in Garniſon 
lagen. Loͤbel fuͤgte zu dieſem Berichte am Ende 
dasjenige hinzu, was man In. Enns Neues mußte, 
und  fchisfte ıdenfelben nach Melk oder Wien, wo 
| ec 
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MNachdem die ehrſame — vor eu 
von Zr Yuld ziemlich eingebüßt,' und" Here Obriſter 
Re vor — — * ihnen Eber⸗ 
ri: ji — 
ce mel: Ra Rue u PUT Ben: —424 
* Dieſet Ber wenige che hernach, als’ er Pr 

Geben" wutbe,dffentlich durch den Druck bekaunt e 
macht unter Det Titel· ¶Auẽfuͤhrliche Aite a 
gung, wien die! Biken: den a9 July Lintz — | 

mit Stuͤrmen angeloffen, wiedernmb abgettieben, und 
bey tuuſende Mann der ihren verloren, auch wie »fie 
den letzten deffelben,: (Monaths) vom Ufer in Fünf 
1. Schiffen. Über: die Tomay ;Wnlver ‚uud, Volk in ihr La⸗ 


25,3 Volk ertapt, ihrer etlich gefangen, viel erlegt, auch 
erſoſten „uud, von Pulver, ‚welches bei ihnen durch 
‚einen Mußfettenfhuß angangen, umfommen.. Gedruckt 
4, ‚im Jahr 1626.” Daß mehrere-dergleichen „Biegende 
‚Blätter waͤhrend des Bauernkrieges heraus. kamen, iſt 
lein Zweifel im gegenwaͤrtigen wird ausdrücklich auf 

ein fruͤhetes angefpielet, Daraus läßt, fich au; erflds 
a ltr wie verſchiedene Authoren, als Kheoenbiller 
71 P1288, das Theatrum Europ. p,9394 und, gg viele 
34 2, andere, Diefett: Vorfall faſt mit den. nämlichen ‚Worten 
— exxzaͤdlen. Sie ſchrieben ſolche fliegende Blätter ab/ 

ohne einander ſelbſt abruſchreiben. m 


63,353 


ger haben führen wollen, aber won Des Statthaltere 
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fperg abgenommen hatte, wurden ſie dermaſſen ra⸗ 
ſend, daß fie mehr einem» unvernünftigen Vieh ‚als 
Menfchen zu vergleichen waren. Sie zwangen mit 
Gewalt ohne Unterfehied Katholiſch und Lurherifche, 
was. nur Waffen tragen konnte, ins. Lager vor 
Linz, und vermennten den empfangenen Schaden 
wieder zu rachen, auch das, mas fie im vorigen 
Sturm verfäumt, herein zu bringen. Wüfteten fich 
alfo auf, und belagerten die Stadt Linz den 29 
perfloffenen Monaths Juli auf em neues und mit 
viel größerem Ernft und. Gemalt, ordneten, auch 
ihr Stürmen alſo an, daß alkeit ihrer faufend die 
Stadt, wo, wie vor acht Tagen. gemeldet worden, 
die Mauer niedergefchoffen worden, anrenneten, wel 
chen ; fobald fie abgetrieben worden, andere tauſend 
folgten; und folches wurde die ganze Zeit des Stürs 
mens, welches Tag und Nacht uhech obſerviret MD. 
Aus 
FF) Ein gewiſſer ie Puchreiter, ein "Maurer, unter 
Weidenholz gehörig, fagte fpdterhin vor Gericht aus, 
Das er dieſen Sturm felbft mitgemacht habe. Er unb 
viele andere Randen auf einem Felde gegen Ebelsberg. 
Unverhoft kamen Keiter der Bauern rückwärts gegen 
die Fußgaͤnger, und trieben fie mit vielen Schlaͤgen 
vor fich ber, ohne dag fie wußten, wohin fie nun 
mußten, bis fie-bei den Mauern ankamen, wo fie zu 
fuͤtmen anfangen mußten. Er ſelbſt, fagte er, bat eis 
” pen blauen Rücken davon getragen. Hauytwaun Haͤ⸗ 
mel war — geſchaͤftig dabei. 
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Aus den⸗ ſtuͤrmenden Bauern trug ein jeder neben 
andern ſeinen nothwendigen Wehren ein Buͤrdel Holz; 
darzwiſchen Steine: und Erde eingebunden waren, 
mit welchen ſie vermeinten, den Stadtgraben, und 
den Graben, ſo inner der Stadtmauer fuͤr die ein⸗ 
geſchoſſenen Luͤcken ‚gemacht ‚worden; auszufüllen, and 
alfo mit ebenen Süßen in die Stadt hinein zu: lau⸗ 
fen, welches auch Zweifels ohne geſchehen ware, mo 
ſie nit ſtreitbare und wohlverſuchte Soldaten in der 
Stadt gefunden haͤtten. Dann obwohl fir ihnen 
mit. großem Geſchuͤtze, Doppelhacken, und Muske— 
ten großen, Abbruch thaten, ſahen fie doch, daß die 
Bauern; fohhes,nicht achteten, ſondern je mehr ihrer 
danieder fielen, und erlegt wurden, je heftiger und 
häufiger fie, ‚der Stadt und bemeldtem Orte zufegr 
ten ‚auch „nicht; allein .den.. Stadtgraben, fondern 
auch die Grube in der Stadt fchier mit Buͤrdeln 
haͤtten angefuͤllet. Dahero auch die Soldaten zweir 
felten, den Ort sin die Lange zu erhalten ” 


Alsdann gab der. Herr Statthalter Befehl; 
alfobald mit-Pechkugeln und Pechkranzen ihnen zu 
begegnen, welches auch gefchehen; davon die Buͤr— 
deln; im, Graben sangefeuert: worden, ‚auch. unter den 
Bauern, welche meiftentheild® nur. in. Leinwand ger 
kleidet waren, ein uͤheraus großer Echaden  gefcher 
hen denn welche mit Pechkraͤnzen beruͤhrt worden, 
haben gleich angefangen zu brennen, und alſo er⸗ 
pi; & 2 barmlich 
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barmlich umfommen, oder jämmerlich zugerichtet wer⸗ 
den muͤſſen. Wie die übrigen folches gefehen, auch 
unaufhörlih vom Schloße und der Stadt mit Etüs 
een auf fie gefchoffen worden, haben fie abermal 
an Eroberung der Stadt verzweifelt, und ſich auf 
eine gute halbe Viertelmeil Weges zuruͤck mit Ber; 
Iuft tauſend Mann retiriret, außer — # Rark 
verwundet worden. 


Auf dieſes iſt die Weutſchet — noch 
nicht zufrieden geweſt ſondern raſteten nicht laͤnger, 
als einen einzigen Tag, und ſpeculirten darunter, 
wie fie ihre Sachen anfchickten ; damit fie ſich eins⸗ 
mals am Gtatthalter rächen Könnten. ° Auch teil 
fie Mangel an Pulver und Kugeln litten, als ver⸗ 
ordnete ihr Hauptmann etliche Abgefandte an bie 
im Ufer gegen Ling über liegende Baurſchaft, auf 
daß ſie Munition, und zu ſeinem Vornehmen taug⸗ 
liches Volk ihm sufchichten ; welches ihm auch nicht 
abgefchlagen wurde, fondern ruͤſteten alſobald fuͤnf 
Schiffe, luden dieſelben mit den begehrten Sachen, 
als Volk, Stücden, Pulver, und Kugeln, welches 
von der Freiftadt und etlichen Schloͤſſern dorthin 
gebracht worden. -Unterdeffen tourde der Hert Graf 
von denen Soldaten ; ſo auf der Schildwach ſtun⸗ 
den, aviſirt, wie die Baurn auf Waidzillen bin und | 
wider über die Donau zufammen führen, und Zwei⸗ 
fels ohne wieder eine Impreffe vorhaͤtten. Der 
— Bu gieng 
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gieng alſobald felber an einen Ort des Schloſſes, 
von twelchem er durch ein Nerfpectiv auf die Baus 
ern jenfeit8 der Donau fehen mochte, und befand, 
daß ihrer. viele am Ufer, und fih zu Schiffe rüftes 
ten, gedachte auch wohl, daß fie übers Waſſer zu 
fegen gefinnet wären, und befahl von Stund am, 
daß fich drei hundert Musketierer gerüftet machen, 
und außer der Stadt. in des Herrn Grundemanns 
Hauſe 8) auf fie, wohin fie ihr ntent gerichtet, 
Achtung. hätten! Zu folchem waren die Soldaten 
nicht allein willig, fondern kamen auch des Gras 
fer, Befebl mit großer Begierde nach, in Vertroͤ⸗ 
tung ‚ Ehre einzulegen , welches auch gefchehen, ” 


"Denn auf den Abend bemeldten Tags, als 
die Bauern vermeinten, daß man fie vom Schloße 
niche mehr fehen möchte , machten fie fich vom Ufer 
auf, und fuhren auf diefer Seite einen guten flars 
fen Buͤchſenſchuß unter bemeldtem ‚Herrn Grunde 
manns Haufe ans Land. NIE dieſes die Soldaten 
gewahr wurden, faumeren fie fich. nicht lange, fon 
bern begaben fich aus dem Haufe und gar flille an 


den 


5D Grundemanns Haus fand auf der Gtelle des jetigen 


Prunnerkiftes, war ein Edelfig, hieß Egereck, und 
gehörte zur Herrſchaft Waldenfeld. . Später wurde es 
‚sum Prunnerkift erfauft, Hoheneck T. II. Einleitung. 
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er Det, wo die Bauern zugefahren. Wie fie ſa⸗ 
ber, daß ſchon- vier Schiffe am Strand maren, 
und die Bauetn ſchon anfiengen ſelbe auszuladen, 
überfielen fie ſelbige in großer Eil, erlegten bei 
dreißig, und jagten viel ins Waſſer, und fiengen 
davon ſechs. Die übrigen haben ſich nebſt zwei 
Stuͤcken und dem Pulver, welches fie mit ſich hats 
ten, in ein Schiff fabiren, und davon fahren 
wollen. Weil aber die. Unfrigen ſtark auf fie 
brannten, gieng durch einen Schuß das Pulver im 
Schiffe an, Clogs), von welchem das: Schiff zer 
ſchmettert, und die Bauern ſamt allem anderen, 
was darinnen war, in das Wafler gefenft worden, 
Das fünfte Schiff, auf welchem nichts anderg, denn 
Volk geweſen, fo fich etwas wegen des Valettrunks 
zu ihrem Gluͤcke verfpatet, als es ſolches Spectakel 
von ferne geſehen, hat es ſich wieder gegen das 
andere Land gewendet, und auf den Kirchtag nicht 
kommen wollen. Die uͤbrigen drei Schiffe aber, 
auf welchen meiftentheild Kugeln und Blei gelegen, 
teil es die. Soldaten nicht zu Nuße bringen" konnen, 
(dann fie. befürchtet, fie möchten von den Bauern 
in Lager über felben ertappet und überfallen wer⸗ 
den,) haben jie vom Lande geftoßen, und mit Pech 
Franzen angezündet, damit auch felbe den Bauern 
nicht werden können, Sind alfo, obzwar mit eis 
ner ſchlechten Beute, jedoch loͤbl. Victorie ſammt 
Gefan⸗ 
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Gefangenen wieder in bie Stade ns au 
Eommen. ” 


vSelben Abend hat. Herr Starehalter die ge⸗ 
fangenen Bauern, gleichwie die Soldaten mit ei— 
nem Laibel Brod und Trunk Wein ſpeiſen laſſen, 
auch befohlen, fie bei dem Althamer (einem Buͤr⸗ 
ger von Linz) bis auf weitern Beſcheid ins Quar⸗ 
Kter zu führen, welches gefchehen den Morgen 'dars 
auf, als den erften Auguſt, Heß der Statthalter 
bie Bauern für fich bringen, und eraminirte fie, 
warum fie herüber gefahren; auf melches fie beken⸗ 
net: daß fintemal die Baurfchaft entfchloffen, noch 
mals die Etadt anzugreifen, und in. vorhergehenden 
beiden Anlaͤufen nicht alfein ihr tauglichftes Volk 
verloren, fondern auch faft alle ihr Pulver und Kus 
gen sleihfam umfonft verfehoffen hätten, als haben 
fie befohlen, daß wir ihnen mit dergleichen bebilfs 
lich ſeyn wollten, welches wir haben thun wollen, 
und alſo ſechs hundert Dann, welche ſich aufs 
Schießen am beften verftanden, auserlefen, auch 
drei Stüde Gefchüges neben Pulver und Kugeln, 
fo viel wir entrathen mögen, haben wollen zubrins 
sen, um welches wir aber alles kommen, außer de 
sen Perfonen, fo auf dem letzten Schiffe waren.” 


»Als der Statthalter das hörte, ließ er 


ganz |, Otafl von Pulver bringen, gab folches 2 
gefan⸗ 





( 3238 ) 


gefangenen. Bauern. ließ fie (08, und befahl, daß 
fie feibes Pulver mit fih in ihr Lager brachten, 
und ihrena Mitgefpannen andenteten: mie es ihm 
ſehr leid mare, daß. fie: fo liederlich um ihre Mus 
nition kommen. Doch damit, fie durch dieß nicht 
etwann von ihrem ⸗Vorhaben verhindert wuͤrden, ſo 
hat er. ihnen dieß Pulver anſtatt des. andern fehis 
fen und verehren wollen. Was die Kugeln ans 
langt,. hoffe er, werdens am felben nicht. großen. 
Mangel leiden; doch wofern fie- Abgang hätten, 
möchten fie’ darnach kommen, follten ihnen, wie 
bisher geſchehen, nicht verfagt werden.” 


"Seit dieſem find die Bauern ziemlich fill, 
und hört man. fonft nichts von ihnen, außer daß 
fie, meil fie beforgt haben, daß der Herr Dbrift 
göbel zu Steyr möchte einfallen, und fich felbiger 
Stadt wie. anderer Drte dieſes herunterigen Vier⸗ 
tels bemächtigen, nachft vergangenen Sonn s und 
Montag, als den zweiten Auguſti, alldort das Faif. 
Schloß, die Pfarrkirche, Garften, das Predigs und 
Kapuzinerklofter- follen geplündert, graufam vermüs 
ftet, auch alles, mas fie von Briefen darinnen ges 
funden, zerriffen und-verderbt haben ,. dieſes Vorha⸗ 
bens, darauf die Stadt zu perlaffen, und dem 
größeren Haufen zusugiehen,” 


’ „ Ron: 
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Montags, als den dritten dits, haben fie: 
den: Madlſeder, bisher. ihren. geweften geheimen: 
Rathsdirectorn gefangen, über ihn, um daß er 
Joannem ; Seultetum;, des Königs aus Daͤnnemarkt 
an die Ob. und Unteroͤſterreichiſchen Herrn Staͤnd 
Abgeſandten, welchen ſie ihrer Kay. Mit. haben 
zuſchicken wollen, ohne ihr Bormiffen hat ledig: lafs 
fen, und dadurch, daß bie Raiferlichen ins Land 
gefallen, ¶Urſach geben, öffentliched Standrecht ges 
halten, und zum Strang verurtheilet, auch alle: 
ſeine Guͤter preis gemacht. Ihme iſt aber damals 
noch nichts geſchehen, ſondern ins Leger geſchickt 
worden. Was aber bishero alldori mit ihm vorge⸗ 
nommen worden, waiß man nichts gewiß; doch iſt 
zu fuͤrchten, er moͤchte dem Galgen hart entgehen, 
ſeitemal ſie ihm zumeſſen, daß. aus feinem Rath bie 
kaiſ. Herrn Commiffarien ſeyen auf Steyr Br 
muB — — werden. Yin‘ 


“2 Geftern, als dem. vierten — ſind der 
Baurſchafe aus allen vier Vierteln des Landes aus⸗ 
erkieſte Ausſchuͤß, deren über zwanzig geweſen, all⸗ 
hie, (in Enns) morgens in aller Fruͤh durchmar⸗ 
ſchirt zu Moͤlk mit denen kaiſ. Herrn Commiſſarien 
Frieden zu tractiren; iſt auch beiderſeits bis zum 
Ausgang der Sachen Stillſtand gebothen worden. 
Wir verhoffen, obſchon Feine andere Urſach, ſolle 
— die Sant: weil fie großen Abgang an Mus 
822532 nitino 
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nition. leiden, und aus ihnen, tie die, fo von ung 
gefungen worden, ſelbſt bekennet haben/ kaum Der: 
fuͤnfzigſt mehr zu ſchießen hat ſich Ihrer Mjt Be— 
febl zu bequemen, und: die Waffen nieder zu legen 
nicht wenig treiben⸗· Daß es geſchehe gebe der 
allmaͤchtige Gott. * Enns den 5 a Anno. 
3626.” | 


Madifeder has. feine Rolle im Lager: vor Binz, 
twohin Ser als Verurtbeilter zum Strange gefuͤhrt 
wurde, fa gut geſpielt, daß er nicht nur Feine Kreis 
beit wieder: erhielt, fendern ſogar als Deputirter 
der Bauern zu den kaiſ. Eommiffaren zur Tractation 
geſchickt wurde. Daß mit: dem Scultetus wegen 
einer auswaͤrtigen Huͤlfe Unterhandlungen gepflogen 
wurden daß ihm ein Schreiben an den König in 
Daͤnnemark mitgegeben wurde, und daß ihnen die 
fer den Beiſtand des Koͤniges zuſicherte, kommt in 
dem Briefe vor, welchen die Bauern den 28 Hug. 
demifelben gefehrieben haben, " von“ Dem weiter unten 
— Een wird 





——— 








Schftes Hauptſtuͤck. 


Unterhandlungen des: Faif:. Gefandren in Muͤn⸗ 
hen, Neue Feindfeligkeiten der Bauern und 
Unterhandlungen mit ihnen, Der Statthal⸗ 
ter will die Buͤrger nicht als den vierten 
Stand gelten laſſen. Oberſt Preuner ruͤckt 
mit ſeinem Regiment aus Boͤhmen gegen 
Freiſtadt an, ſchlaͤgt die Bauern bei Kerſch⸗ 
baum und nimmt Freiſtadt ein. Oberſt 
Loͤbel ſchlaͤgt den Wiellinger. In Melk wird 
unterhandelt. Die Commiſſare ſchreiben dar⸗ 
uͤber dem Statthalter, welcher ihnen ant⸗ 
wortet, daß die Bauern keinen Stillſtand 
halten, Herberſtorf kaͤßt zwei Ausſchußmaͤn⸗ 
ner gefangen nehmen , und verjagt die Bauern 
aus dem Ufer bei Linz, Loͤbel befege Steyr, 
Wels und Sambah. Die. Bauern fchreiben 
an den. König von Daͤnnemark. nz wird. 

ent; 
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entfeht. Die Bauern. werden im Muͤhl⸗ 
viertel gefchlagen, 





8 ift in den alteren -und neueren Zeiten bie 
Frage aufgeworfen worden: Warum mwollte 
denn der Kaifer mit feinen eigenen rebellifchen Uns 
serthanen unterhandeln? Und wenn es Ernſt war, 
eine Unterhandlung mit ihnen einzugehen, warum 
wurde fie bis zum Eckel langweilig betrieben ? 
Warum wurde der Ausſchuß der Bauern in Wien 
ſo lang aufgehalten, ohne eine beftimmte Erklärung 
„zu erhalten? Warum rückten nicht früher Soldas 
ten ins Land, um ber Unruhe ein Ende zu mas 
chen? Alle diefe Fragen laſſen fich größten Theils 
ſchon aus dem beantworten, mas bisher erzablet 
worden ifl, Der gute Monarch wollte zuvor vers 
fuchen, durch Güte die Ordnung wieder herzuftels 
Ien, eb er wider feine Unterthbanen Gewalt brauch 
te. Sie mit Waffen bezwingen, follte dag legte 
traurige Mittel feyn, weil der glaͤnzendſte Sieg, 
seider feine eigenen Voͤlker erfochten, einem Landess 
vater Thränen augpreffen muß, denn dadurch wird 
der Wohlftand einer ganzen Provinz vernichtet. 
Daß die "Unterhandlung fo gar Feine Fortfchritte 
machte, davon find die Bauern felbft Urſache ges 
weſen. So lang die Faif. "Eommiffäre in Steyr 
| als 


3) 


als Gefangene von den" Bauern bewacht wurden 
fo lang konnte mit dieſen wohl — leicht an⸗ 
Unterhandlung zu Stande kommen. Waren fie 
unbeſcheiden im’ ihreit' Forderungen, fo konnte ihnen 
der Monarch dieſelben ohne Verletzung feines Anſe⸗ 
hens nicht bewilligen) wie dieſes der Fall bei’ ihrem 
Begehren war, der Statthalter und Alle Baiern 
aus dem Lande zu ſchaffen, welches doch- dem Chut⸗ 
fürften berpfaͤndet war; Soldaten ins Land einriks 
ten laſſen/ waͤre das Signal zum Morde ser Com— 
miſſaͤre geweſen/ welches denſelben von den Bauerk 
ausdruͤcklich bekannt gemacht · wurde A), "Der: erſte 
Schritt zur Tractation wäre ein Waffenſtillſtand ge—⸗ 
weſen/ den die Bauern Mar‘ oft verſprochen/ aber 
nie gehalten haben. Selbſt dann, als die Commiß— 
ſaͤre durch Zuthun der Staͤnde aus ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft entlaſſen wurden, und ein Anſchein zur nahen 
Unterhandlung vorhanden war, wurden die Staͤdte 
Ein; und Enns belagert, und durch Hunger aufs 
Aeußerſte gebracht 5. und doch ſchrien die tollen Bauern 
über Treuloſigkeit des Statthalters, daß rer; waͤh—⸗ 
rend ihrer fortgeſetzten Feindſeligkeiten Lebensmittel 
in die Stadt brachte. Als ihr: Eifer, dier Stadt 
zu beftürmen, durch eine ziveimalige Niederlage fich 
etwas abgekühler hatte, geiffen fie felbft wieder zur 
Bunsekennlung, die Ihnen der Laiſer og 'tinmal 
Pewil⸗ 


h) Khevenhillet p. 1136 et feq. 
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bewilligt : Sie bathen ; daß-ihnen der Graf Meg 
gau und, der Abbt von Kremsmünfter, Anton, ge 
heimer Rath, Hof + Kammer Praͤſident, und nach» 
maliger- Fuͤrſtbiſchoff zu Wien, als Commiffäre 
möchten geſandt werden, weil. dieſe zwei berühmten 
Maͤnner ihre Guͤter in Oberoͤſterreich hatten, und 
8 alſo mit dem Lande gut meinten i). Auch dieſe 
Bitte wurde ihnen: vom Kaiſer erfüllt, und die Ins 
‚ftruction, die, er, denfelben zur Zractation ertheil⸗ 
‚te H, zeigt deutlich genug, wie ſeht ſichs der Mos 
nach angelegen ſeyn ließ, Dberöfterreich. vor dem 
Unheile des Krieges zu- bewahren Weil aber. die 
Erfahrung lehrte, wie wenig man fich auf die Zus 
fagen der Bauern verlaffen könne; fo wurden au 
Anftalten getroffen, fie.mit Gewalt zum. Gehorfam 
zu bringen, wenn fie auch diefe Commiſſion wieder 
vereiteln wuͤrden. | 

Den 


9» Carafa p.264. Delegatos 4 Caefare ad reronciliatio- 
nem, D. abbatem . Cremphanienfam, et Comitem 
Elfridum a Mechau, praefantifimos viros, itidem- 
gneprudentiflimos petierunt, oosque quibus pluri- 
mum .eonhidebant,- quia integras ſuas foriunas inter 
illos habebant, quafi minus — ... audire vos 


Iuerunt. 


k) Khevenhiller p- 2159 führt fe wörtlich at 
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' Den; Freiherrn Hamns Chriſtoph Loͤbel, und 
Oberſt Weikhard von Auersberg ernannte der 
Kaiſer zu Anfuͤhrern der kaiſ. Truppen, die ſich bes 
reits in Oberoͤſterreich befanden, oder die kuͤnftig 
noch einruͤcken wuͤrden, und befahl ihnen, gegen 
die kaif. Commiſſaͤre Reſpect zu haben; und mit 
ihnen gute Correſpondenz zu Halten D. Auch um 
auswaͤrtige Huͤlfe hat ſich der Kaiſer beworben. 
Er ſchickte als Geſandten nach München: den gehei⸗ 
men Rath und Kanzlery: Hanns Ruprecht Hechen⸗ 
müͤller/ welcher Vorſtellungen ‚gegen das, machen 
follte, was der Churfuͤrſt kurz zuvor „durch feinen 
Geſandten, den Oberſt von. Zerkeberg;, vom Kaiſer 
verlangt bat m). Hechenmuͤller erklaͤrte in Muͤn⸗ 
‚Ken, daß. es dem Kaiſer bedenklich falle, das Com: 
‚monde einem Fremden überlaffen zu follen,. weil er 
doch immer Eigenthuͤmer von Oberoͤſterreich fei, dag 
‚meifte Volk anwerbe, und durch Beihuͤlfe der ‚bes 
machbarten Provinzen. zur Dampfung der. Rebellion 
vieles beitrage, melden es ebenfalls. fehmer-- fallen 
würde, daß fie nicht unter Eaif. Commando ſtehen 
‚foltten,”.. Zumahlen auch Ihrer Churfl. Durchl. 
Miniſtri ſelbiger Orten, durch die ſie das Directo⸗ 
xrium fuͤhren koͤnnten/ bei. denen Unterthanen im 
Lande nicht in sie: Sun; — die — da⸗ 
* ne ni an ur, rt durch 

-D1& p. 1164. 0 
m) Khebenhiller p- 2325 
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durch viel ſchwieriger und gefährlicher. gemacht wuͤr⸗ 
de.” Die Unkoften auf: die Huͤlfstruppen, glaube 
der Raifer, follte der Churfuͤrſt tragen 7: meil: & 
von dem Lande, in welchem ſich der Aufitand er⸗ 
bob, auch alle Einkünfte genießt: Daß dieſe Re⸗ 
bellion von großer Bedeutung ſei, wiſſe der Chut⸗ 
fuͤrſt aus den Nachrichten, die ihm vom Kaiſer 
wegen des Koͤniges von Daͤnnemark, wegen Manns⸗ 
feld, Gabor, und wegen der Tuͤrken ſind mitgethei⸗ 
let worden. Je groͤßer in dieſer Hinſicht Tie Ge⸗ 
fahr iſt, deſto gewiſſer erwarte et den: Beiftand) des 
Chut fuͤrſten. Er habe eine zweite Commiſſion an⸗ 
geordnet, bei welcher one Zweifel die Bauern. auf 
die Abfuͤhtung des Bairifchen Militärs! aus dem 
Lande dringen werben Der Kaiſer halte dafůt, 
eine. Compagnie ſei zut Befagung des Landes ige, 
mg. — Obwohl ihre Mijt. der Churſin Durch⸗ 
laucht der bishero im Lande gehabten Offtʒier hal⸗ 
ben nichts zuzumuthen begehren/ ſo will ſich doch 
eine ſehr große Verbitterung wider dern Stätthalter 
und Vizdom erzeigen, alſo, daß ſie auch bei Fried 
licher Abhandlung vielleicht vor Gefahr und Unge⸗ 
legenheit nicht wohl wuͤrden verſichert ſyhn. Tu 
den Bali nun: wegen ihter Verbleibung jetziger 
Handlung nichts zu erhalten waͤre wuͤrden Ihre 





— — — 


Churfl. Durchlt. ſammt Ihrer Mjt. ohne Zweifel | 


fuͤr rathſam finden, daß beide Derfonen zi mit dem 


alerdeſten und unpraͤjudicirlichſten modo abgefor⸗ 
dert, 
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dert, und *dero Etellen von Ihrer Churfl. Durchk 
'anderwärtd wohl habenden Miniftris erſetzt werden 
möchten.” Uibrigens ſoll alles dleſes der SHE 
habung nichts benehmen. 


Die ſchriftliche Antwort, welche amt achten Au—⸗ 
guſt dem kaiſ. Geſandten in Muͤnchen uͤbergeben 
wurde, iſt ſehr weitlaͤufig. Khevenhiller hat ſie uns 
aufbewahret. Das Commando wird dem Kaiſer 
uͤberlaſſen, obwohl der Churfuͤrſt dafür halte, daß 
es ihm zukomme. Die Unkoͤſten muͤſſe der Kaiſer 
tragen, weil dem Churfuͤrſten verſprochen wurde, 
ihn bei ſeiner Pfandherrſchaft zu beſchuͤtzen, bis die 
Schuld abgezahlet ſeyn wuͤrde. "Wie denn unſchwer 
gu demonſtriren, daß dieſer Aufſtand, vor und che 
die Reformation anbefohlen und erequirt, fich nicht 
erhoben, die Baurfchaft den Religionspunkt vor 
allen Dingen , und wenn man gleich in den uͤbrigen 
Punkten remediren wollte, in Richtigkeit begehren, 
und daß eben ſolche uͤbrige Punkte, derenthalben 
vorher nie nichts an Ihre Chutfl. Durchl. gebracht 
oder geflagt worden, leichtlich remedirt werden füns 
nen.” — Daß fi die Staͤnde wegen dee Bairi⸗ 
fhen Militärs beim Chutfürften beklagt baben, 
hat er doch felbft in feinem Reſcript am diefelben 
vom 2oten Julius bekannt. Niemand wollte nun 
Urſacher des Uibels ſeyn. — Der Churfürft, heißt 
es en * dafür, er koͤnne die Unkoͤſten for 

”) dern, 
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dern, die er, von der Zeit des Angriffes Angefangen, 
verwenden wird. Doch wegen diefes Schadenerfages 
wolle,.er feine Hülfe nicht auffhieben. Von ber 
Tractation mit den Bauern erwarte er feinen guteh 
Erfolg, denn fie werden fih auf den Beiftand der 
Gegner des Kaiſers verlaffen, und: die Sache fo 
fange ‚auffchieben wollen, bis eine gute Gelegenheit 
da. ift, mit denfelben zugleich wieder loszubrechen, 
wodurch auch andern Untertbanen ein‘ bofes Beifpiel 
gegeben würde. ‚Zum menigften follen an den Gran 
zen Truppen  verfammelt werden; dadurch mürden 
die Bauen zu billigeren Sriedensbedingniffen vermocht, 
und wenn fie fich gar. nicht fügen wollten, fo wäre der 
Angriff auf fie fchon vorbereitet. Eine Compagnie 
fei zur Garnifon nicht hinreichend, um die unrubis 
gen Leute im Zaum zu halten; der. Churfürft ber 
hält fich das Commando uber diefelbe bevor. Dem 
Statthalter und Vizdom wolle er abrufen, wenn fie 
fhul\ig gefunden würden, allein der Kaifer. möchte 
bedenken, daß den Rebellen jede nachgifegte Obrig— 
feit verhaßt ſei; gabe man ihnen hierin nach, fo 
würde zulegt. "eine pur lautere Infinitaͤt daraus wer⸗ 
den, und den Unterthanen, nachdem fie den Domis 
nat fo vielfaltig und zumahl alfo affeetirt haben, 
weder Herr noch Knecht mehr gefallig feyn.” 


Man müßte genau den ganzen Hergang der 
Unserhandlung zwiſchen dem Kaifer ‚und dem Chur—⸗ 
fürften 
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fürften kennen, wenn man ein fichtreg urtheil über 
Hechenmůllers Vertrag, und uͤber die ihm gegebene 
Antwort faͤllen wollte. Carafa ſagt nur, daß der 
Churfuͤrſt uͤberſpannte Forderungen wegen des Er⸗ 
ſatzes der u sten gemacht habe; als der Kaifer 
aber feine: Ein villigung nicht gab, murde die ganze 
Sauld auf den Bairifchen Geſandten geſchoben, als 
hatte er den Willen feines Churfürften nicht recht 
verstanden, ‚oder falfch auggeleget 7). Das Coms 
mando blieb endlich doch nach einer mir unbefanns 
ten. Uibereinfunft dem Ehurfürften. Daß die Re⸗ 
beilen ‚mit, den ausmärtigen Seinden des Kaiſers in 
Berbindung fanden, fagt. fowohl diefer, als, auch. 
der Churfürt;, ;., beide berufen fich auf bekannt ge 
wordene Thatſachen. Daß der Churfuͤrſt die ganze 
Urfache, des Aufruhrs auf die vorgenommene Nelis 
giong «Reformation zu fchieben ſich beftrebt, iſt wohl 
ganz. natürlich, denn weder der Statthalter, noch 
der ‚Bisdom, noch die Bairiſchen Raͤthe in Linz 
wollten es ſich zu Schulden kommen laſſen, durch 
ihr Betragen etwas zur Empörung mitgewirkt, zu 
haben. Man barf nur bie Slagepunfte der Bauern 
— D 2 Iefen, 


2) 1.6,p:264. et feg, Hoc cum Caefar noluiffet, ne Au- 
0% firia'perpetud pignori fubjaceret, culpa omnis in le- 
‚gatum,.. et male intelleerum mandatum conjecta 
fuit. — Sie rixae principum vilioribus plerumgu® 


eapitibus ex piantur, 
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leſen, die fie den faif. Commiſſaͤren in Melk einges 
reicht haben, fo wird fich8 zeigen, ob die Bedruͤ⸗ 
ckungen des Statthalters und ſeiner Soldaten noth⸗ 
wendig aus dem Keformationd + Decrete des Kaiſers 
gefloffen fein: Der Chürfürft mußte alle Schuld 
von ſich, und von feine Beamten ablehnen; teil 
der Raifer darauf ausgieng, die Unföften "nicht zu 
erſtatten, welche zur Daͤmpfung des; größten Thells 
durch die Baiern verurſachten, Aufruhrs ey 
angewendet werden. 


Daß fih der Churfürft von der Tractation 
feinen Nutzen verfprach, daran hatte er sollfommen 
Recht. Es wat unter den damaligen Umſtaͤnden 
faſt unmoͤglich, mit den Bauern einen wahren dau⸗ 
erhaften Frieden zu unterhandeln. Auf der einen 
Seite mußten ſich die Angriffsanſtalten des Kaiſers 
und des Churfuͤtſten verdoppeln, je nachdem fie et⸗ 
was Neues von den Unterhändluhgen der Bauern 
mit dem König Chriftian, mit Gabor und Manns: 
feld erfuhren, und von dorther mit Grund etwas zu 
befürchte hatten: Auf der andern Seite ließen fich 
zwar die Bauern dein Echeine nach ; befonderd had) 
irgend einem erlittenen Perluft ; zur Träctation her⸗ 
zu; Aber nicht nur, daß fie die Bedingniſſe des 
Waffenſtill ſtandes niemals hiekten, fie brachen auch 
allzeit wieder los, fobald fie von außen her eine 
Hoffnung zur Unterſtuͤtzung bekamen, oder eine Ge⸗ 

walt 
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walt befütchteten, die fie zum Gehorfanie zwingen 
Eonnte, Ein Theil wollte dem andern den Vortheil 
ablauern, und doch fo wenig als möglich ſich nicht 
der außerften Anftrengung bedienen, um noch grö⸗ 
Beren Schaden zu verhüten, Mebftdem mollten die 
Bauern von ihren Borderungen nichts nachlaffen, 
und der Kaifer durfte nicht einmal alles bewilligen, 
um nicht ein Beiſpiel zu geben, daß es in der 
Macht der Unterthanen ſtehe, durch Empörung et⸗ 
was ertrotzen zu koͤnnen. Oeſterreichs Monarchen 
haͤtten all ihr Anſehen, und zuletzt auch alle 
Gewalt verloren, wenn e8 dem proteſtantiſchen Thei⸗ 
le ihrer unterthanen gelungen waͤre, ihre Abſichten 
mit Gewalt durchzufeßen ‚ wie ich bereits meitlaufis 
ger‘ in der Einleitung zur gegenwärtigen Geſchichte 
— geredet habe. | 


Dah fich die Stände fo fehr bemuͤheten, dem 
Einmarſch fremder Truppen zu verhindern, Fam das 
ber, weil ſie es in wenigen Jahren oft genug ge⸗ 
ſehen und empfunden hatten, welchen Schaden ſo⸗ 
wohl freundliche, als noch vielmehr feindliche Sol⸗ 
daten nad) damaliger Sitte angerichtet haben. Wenn 
der Bauer ausgepfündert, ‚ und fein Hof angezündet 
wurde, mie konnte er Die Steuern bezahlen, wie 
der Hetrſchaft feine Dienfte tbun? Und ‚wenn dag 
nämliche Schickſal auch die Schloͤſſer traf wie ſoll⸗ 
sen ua Herrfhaften für ſich und fuͤr ihre Untere 


thanen 
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thanen dem Landesfuͤrſten die _ nöthigen ‚Abgaben 


leiften, * die des Samaligen gemeinen. ie we⸗ 
gen ſehr bo fanden? Was die ‚Si 
dern footiten das iſt poizktich ‚gefeheben. ; 
rücten. "die. faif, Truppen u unter % el Br 
ing kand ein, fe vurde auch fa on d 

f' im Ar } 
meincg Elend. verbreitet, ‚melche noch 


als Ni, mit ihnen auch, Yalrifihe € 


Aler Augen yaren nun auf Fe * nblung 
gerichtet; felbft ‚die, Baustn — ur elben n 
geneigt, als jubor, weil fie, fe \ ben, mit Mo f Ei 
fei für. fie nicht Biel, ‚zu — 
ſchleunigen Abſendung three NN. ne — 
zu bereden, ſchicten Sie Stände zu — un ed 
lingerd Perlangen den Herrn Sigmund alt 
von Pollheim * und er Herrn „von nelzing in 
dag dager vor Binz, welche es auch ih; —X achten 
daß eiwelche und woangg Ausfhußmd ' 
4: Auguſt ihre Reife nach Melt antrat n5 = 


















fonnten. fie ee nicht dahin bringen, daß 
den Hauptleuten mit den „gehörigen Er 
waͤren verſehen worden, daß die Bauern. | = 
vier Slerteln das su ‚beiten, varel ‚wären, mes Di 
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halter ermahnte ſie umfonft, son Linz abziehen; 


und die von ihnen gefperrten Pafle zu eröffnen m), 
fie thaten gerade das Gegentheil davon. ”Den 
4: Aug, haben die Schmiede allhier zu Steyr des 
nen’ Bauern eine große Kette’ machen muͤſſen, hun⸗ 
dert. Klafter —* und ein jedes Glied zwanzig 
Pfund f Schwer 3.2 Das ı Eifen mußte die Gwerbſchaft 
dazu gebe; wurde auf Aſchau hinauf geführt, mo 
die Doman sengrift, alldort haben fie die Ketten 
uͤbergezogen E82 waren damals drei" Ketten und 
zwei Seil über die Donau geſpannt, damit fein 
Volk oder Proviant aus: Baiern dem "Heren Statt? 
halter im Linz zukommen follte” =). - Um dieſem Wis 
bel nah: Möglichkeit: vorzubauen/ hielten‘ ſich⸗ die 
zwei von Wels geſchickten ſtaͤndiſchen Mitglieder, die 
Herrn von Pollheim· und Echnielzingi,' im Kapuziner 
Kloſter zu Linz ein paar Tage auf, und wollten 
ſich mit den Ständen in’ Linz daruͤber berathſchla⸗ 
gen:) aber der Statthalter gab dag unerwartete 
Verboth, ſie ſollten nicht im die Stade gelaſſen 
werden, weil ſie ohne feine Erlaubniß in Steyr 
und: Wels Seſſionen gehalten; und" den vlerten 
Stand ,nmamlich) die "Bürger, "davon nicht ausge⸗ 
—* dere * er * * RR Reute halte, 
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weil ſie ſich bei den — als Hauptleute ge⸗ 
teencenalaſen— Aa re md A Ban 


‚Die in Des. ee ‚Stände — 
nicht, dieſes dem. Churfürften durch ihren, Abges 
fandten, Heren Karl Chriſtoph von Schallenberg, 
und den kaiſ. Commiffaren durch“ Heren Wolf! Dit 
mer von. Grünthali zu berichten. Auch den Staͤn⸗ 
den in Linz ſchrieben ſie, daß ihnen die Forderung 
des Statthalters ganzo ſonderbar vorkomme in 
Wels ſollte der vierte Stand von den ſtaͤndiſchen 
Seſſtonen ausgeſchloſſen werden, waͤhrend im Linz 
ein Verordneter der "Bürger, die der Statthalter 
im allgemeinen fuͤr nehrlich erklärte, ‚den Seſſtio · 
nen beiwohnte. Alle Patente des Kaiſers der 
Staͤnde in Ling, und felbft des Statthalters, wel 
che waͤhrend dieſes Aufruhrs heraus kamen, ſeien 
entweder, an die vier Staͤnde gerichtet, oder von 
denſelben unterzeichnet worden; ſelbſt die kaiſ. Com⸗ 
miſſaͤre haben Verotdnete des Buͤrgerſtandes jur Uns 
terhandlung einberufen..." Würden die Verordneten 
der Buͤrger zu⸗Wels von den: fhandifchen) Zuſam⸗ 
mentuͤnften ausgeſchloſſen, ſo waͤre nichts anders zu 


erwarten, als daß Die noch getreuen Buͤrger um 


Unwillen gereitzt, und alle dort befindlichen ftandis 
fehen Mitglieder von den Bauern in ihr Lager ab» 


geführet wurden. Nebellifche Bürger babe,man nie, 


zu den Seffionen zugelaffen 5 min dem Ausſchuſſe der 
Bauern, 
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Bauern, welchen die Commiffäre beftätiget haben, 
habe man in Steyhr und Wels zum Beten des 
Landes. fo unterhandelt,’ dag man dem Kaiſer und 
Churfuͤrſten daruͤber taͤglich Rechenſchaft geben koͤn⸗ 
ne, — Dieſem ganz zur Unzeit vom Statthalter 
\ erregten Streit machten die Commiffäre, und zuletzt 
\ Her Kaifer ſelbſt ein Ende; die Bürger machten, 
tie Zubor , den vierten Stand aus, weil es für um 
billig gehalten wurde, alle zu ftrafen, weil fich eis 
nige derſelben im Aufruht wider den Monarchen 
—— hatten. 
sn die neuen kaiſ. Commiffäre gleich in 
ihrem erften Patente beiden Theilen Waffenſtillſtand 
gebothen hatten, ſo wurde er doch von den Bauen 
wieder "nicht gehalten; beſonders waren fie dazu 
nicht zu bewegen, daß fie die Donaiı geöffnet, und 
Linz; verlaſſen Hatten. "Der Oberſt Loͤbel hielt ſich 
alſo auch an keinen Stillſtand gebunden, und fuhr 
‚fort, ſich immer mehr in Ebelsberg zu verfehanzen, 
um einftens, wenn er Succurs am Truppen bekaͤ⸗ 
me, Ling defio leichter entfegen zu können. Seine 
Soldaten giengen fleFig auf Beute aus, und quals 
een die Bauern, . Dem Wiellinger konnte dieſes 
nicht gleichgültig. ſeynʒ er forderte alſo den Oberſt 
Loͤbel auf, Enns und Ebelsberg zu raͤumen. Dies 
ſer antwortete ihm, daß dieſes nicht in ſeiner Macht 
ſtehe; befaͤhlen es die kaiſ. Commiſſaͤre, fo wuͤrde 
er 
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er, ihren Willen vollziehen 0). Zu furchtſam, mit 
feinen, vielen tauſend Bauern ſich an die wenigen 
Soldaten zu wagen, ließ er ſeinen Zorn denjenigen 
Bauern in der Gegend von Kremsmuͤnſter empfin⸗ 
den, welche ſich im Lager der Rebellen nicht mehr 
einfinden wollten p). Er lich durch feine Ichwarzen, 
Bauern, die er von Weibern herab gebracht hats. 
te, und aflenthalben 'als..graufam. befchrieben.. wer⸗ 
den, in fünf Pfarren plündern, und das Vieh weg⸗ 
treiben;. "haben erſchroͤcklich gchaufet, auch zwei. 
Pfarrhoͤf zu Poͤttenbach und Viechtwang abgebrennt, 
und ſind mit ihrem Raub wieder in ihr — 
gegogen. ” - 


& ‘ 


’-+ 


"Da bie —— ganz — fortführen, 
Seindfeligfeiten zu begeben, fo ..befahlen die Faif. 
Commiſſäre dem Oberſt Preuner, der ſchon an 
Bohmens Graͤnzen lag, mit ſeinem Regimente ge⸗ 
gen 


i % da 


D) Khevenbiller p. 1191. 


» Carafa p- 270. Primi, qui Tfocios deferuere, 
ideb 'mitius a Caefate habiti funt, fuerunt "Cremfa- ' 
nienſis coenobii fubditi, qui durius habiti a ruſtici⸗ 

SGbeiis ad priſtinos dominos ſuſpirabant. Contra illos 

poſtea rehelles ruſtici quidem arma moverunt, ſod a 

Caeſaneis fnttiter adjuti oos repulerunt. Die ISteyri⸗ 

ſche Chronik eriaͤhlet dieſes weitlaͤufiger. 
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gen Freiſtadt vorzuricden q)., Er fans: aber von 
den Bauern eher Miderftand, als er dieſe Stadt 
erreichte. WVon dem Gefechte, das zu Kerf de 
baum. vorfiel, ſchweigen alle Nachrichten; nur der 
damalige Narrer in Lasberg, Wolfgang Haſenber⸗ 
ger, ein Kanonikus des Stiftes St. Florian, hat 
dieſen Vorfall in das Sterbprotocoll ſeiner Pfarr 
eingetragen, in welchem es heißt: ”Diefer Catalog 
der, nachfolgenden Verzeichneten iſt derer; fo im, 
Bauernfrieg ‚zu Kerfihbaum, auf einmal vom Preu⸗ 
nerifchen Regiment an dem Freitag —— 
den 6. Auguſt erſchlagen ſind worden 1626.” 
Hauns Bader, ein Lederer „und, zugleich. Richter in 
"er. Oswald, der Hauptmannsdienſte dabei hate 
iſt unter den Todten mitgezaͤhlet. Die Action. muß 
ziemlich „wichtig. geroefen ſeyn, weil. von der Pfare 
Lasberg und. der. Filialkirche St. Oswald. allein ein 
und funfzig Hausbeſitzer auf, dem Wahlplatze blie⸗ 
ben, ohne die ledigen Puxſche zu zaͤhlen. Es iſt 
mir, unbekannt, was den. Dberft Preuner abgehalten 
babe, daß, er, nicht gleich nach diefem. Siege gegen, 
Die, Bguern. nach Freiſtadt gezogen iſt. Wahrſchein⸗ 
lich wollte er die, Gegend herum ‚von den Rebellen 
reinigen „eh er die Belagerung der Stadt vornahm, 
welche wegen der vielen Schanzen, die die Bauern 
um dieſelbe aufgeworfen patten, unvermeidfich ſchien. 
Doch 


l 


Py Kheenhite p. ‚119% Beer 
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Doch Freiſt adt wurde von den Kaiſerlichen mie ge 
. Fingerer Anſtrengung erobert, als man vermuthet 
Harte, denn Khevenhiller erzaͤhlet, "daR den 16. Aus 
guft Oberſt Preuner ohne Schuß und Schwertſtreich 
Freyſtadt eingenommen, und in denen Schanzen herum 
bei taufend Bauern erfegt, deren Hauptmann, Hanns 
Chriſtoph Haiden, nebft noch vielen anderen aus - 
der Baurfchaft in gefängliche Haft gebracht, und 
daraus herentgegen die alldort gewefte Capusiner und 
andere Fatholifche erlediget, und die Stadt mit kei 

nem Regiment befegt habe, " #. | 
Oberſt Loͤbel war unterdeffen auch nicht müffig, 
Wiellinger hat feine fchwarzen Bauern durch ein 
Aufgeboth um zwei tauſend vermehret, und wollte 
Ebelsberg uͤberrumpeln; aber fein Vorhaben wurde 
dem Oberſt verrathen, und vereitelt, denn als Wiel⸗ 
linger die Gegenanſtalten bemerkte, wagte ers nicht, 
Ebelsberg anzugreifen, ſondern wendete ſich nach 
Neuhofen und Gſchwendt. Loͤbel folgte ihm 
auf dem Buße nah, Er hatte fih den 16. abends 
mit feinen Truppen zwiſchen Neufichen und 
Ansf add gelagert, Noch vor dem — 
L Er 
r) I; c. David Corner erzählet diefen Vorfall eittäufen, 
in feinem Briefe, den ich bereits fchon in einer Bei⸗ 
= woͤrtlich 8 iefert habe. Den Schluß deffelben 


"u nn 
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des folgenden Tages brach er Auf, und griff eine 
Berfhanzung der Bauern bei Kremsdorf an. 
Bon den dreihundert ; bie fich dort befanden, mwurs 
den dreißig niedergemacht, die übrigen flüchteten ſich 
in einen Wald. , In Neuhbfen traf er nur we⸗ 
nige Bauern an, die den Ort pluͤnderten, weil es 
die Inwohner nie mit ihnen halten wollten. Wiek 
linger befand fich mit zwei täufend Bauern; inter 
welchen auch viele Holzknechte von Weier ivaren, une 
weit dem Schloffe Gſchwendt, — "int felbigen Feld 
traffen ſie zuſammen. Die Baurn ſetzten mit gros 
Heim Gwalt mannlich in das kaiſ. Volk, aber fie 
haben fich gleich verfhoffen, denn es erinangelte ihr 
nen das Pulver, Auf einer Seiten war die Rei— 
terei, auf der andern das Fußvolk, und die Bau⸗ 
ern in der Mitte; um und um Maren fie einge 
fchränft: trieben fie in ein Waldt zuſammen, und 
haueten Alles jaͤmmerlich nieder; alſo, daß an dies 
fem Ort mehr dann taufend Baurn todt geblie⸗ 
ben.” 5). Nach der Action ſammelte Loͤbel feine 
Truppen ivieder in Neuhofen, und ſchickte die Ge 
fangenen, unter welchen auch Hauptmann Wurm 
und andere Kadeleführer waren; nach Enns; wel— 
he Stade von dem naͤmlichen Wurm zuvor durch 
mehrere Wochen ift belagert worden: — "Das 
Faif. Volk brach zur Mittagszeit von Neuhofen 
aauf, 
s) Stevriſche Chronik. 
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auf, mo zwei hundert Mann’ zur Befagung blie— 
ben, und marfchirte nach Ebelsberg; kamen abends 
dahin, ſetzten gleich uͤber die Bruͤcke, allwo die 
Baurn eine Schanz hatten, uͤberfielen ſelbige, und 
haben mehr als ſieben hundert Bauern niederge⸗ 
hauet, auf der Brucken erſchlagen, und in die 
Traun geworfen. Der Bauern Oberhauptmann 
aber, der Wiellinger, iſt mit einem in der linken 
Hand empfangenen Schuß von Gſchwendt entritten, 
kam hieher nach Steyr, da hat ihm der Stadtba⸗ 
der die Kugel herausgeſchnitien. K leinmuͤnch en 
wurde bei Eroberung der Bauernſchanze gepluͤndert, 
gang abgebrennet, und von den Soldaten fo graus 
fam behandelt, "daß es die Türken nicht fchfimmer 
hätten machen können.” Diele Weiber und Kinder 
famen entweder durchs Schwert, oder durch die 
Flammen um. Die Gefangenen waren fehr viele 
an der Zahl. : Um die Wachen und das Proviant 
zu erfparen, find fie, die Hauptleute und Raͤdels⸗ 
führer ausgenommen, zur Arbeit in den Etadtgras 
ben nach Wien fortgefchikt worden z).  Khevenhik 

ker 


2) Khevenbiller p- 1192. Die Steyriſche Chronik, aus der 
ich einige Stellen mörtlich. herſetzte, ift hierüber. ein 
vollgültiger Zeuge, weil alles dieſes in derſelben Ge⸗ 
gend ſich ereignet hat. Daß im verſchiedenen Nach—⸗ 
richten die Zahl der Todten und Verwundeten verſchie⸗ 
deu angegeben wird, verſteht ſich vonſelbſi. 
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ler laͤgt die Schanze bei Ebelsberg erſt den 2oten 
vom Oberſt Loͤbel erobern. Es liegt wenig daran, 
an welchem Tage dieſes geſchehen ſei; ich mache 
hier nur. einmal fuͤr immer die Bemerkung, daß 
aus der befannten-Nachkäffigkeit des -Verlegers der 
Khevenhilleriſchen Gefchichte die Zahlen und die eis 
genen Namen nur ‚gar zu oft fehr" entfteller find, 
welches auch die Urfache ift, warum ich öfter von 
feinen Angaben abzumeichen gezwungen wurde ‚, wenn 
fi — Zeugniſſe — 


Die zwei Haupturſachen ‚, warum die Tractas 
tion in Melk feinen Fortgang gewinnen konnte, 1005 
durch fo viel Wibel hätte fonnen verhindert werden, 
waren biefe, Die Ausſchußmaͤnner der Bauern fags 
ten. immer, wenn. irgend. etwas hätte befchloffen 
‚werden follen; fie feien nur ad audiendum et 
referendum (bloß anzuhören, und Bericht zu er⸗ 
ftatten) nach. Melk gefandt worden ; eigentliche. Boll 
macht. hatten fie wicht empfangen, weil es ſchwer 
anfäme, diefelbe von den PBauern aus allen vier 
Pierteln zu erhalten. Die zweite Urfache war, daß 
die Commiffäre immer darauf drangen, die Bausch 
ſollten von Ling abzichen, weil fonft auf’ Befehl des 
Raifers Feine Unterhandlung Statt haben wuͤrde. 
Letzteres wollten die Bauern auf Feine Weife bewil—⸗ | 
ligen. Da fich auch auf die zweite öffentliche Auf: 
forderung der Commiffäre kein bevollmaͤchtigter Aus; 

ſchuß 
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ſchuß einfand, Haben fie alle Hoffriung” zum: Frie⸗ 
den verloren, ”fonderlich weil die Bauern mit Kaus 
ben, Brennen, Todtſchlagen, auch Einnehmung der 
Paͤſſe, und mit der Belagerung von Linz fortfuhren.“ 4) 
Deswegen riethen ſie dem Kaiſer, den Befehl zu 
geben, daß alle an den Graͤnzen von uUnteroͤſterreich, 
Steyrmatk, Baiern, und Salzburg liegende Trup⸗ 
pen zu gleicher Zeit anruͤcken, und die Bauern zu 
einem Accord zwingen ſollen. Die Bauern warte⸗ 
ten jetzt den Einmarſch dieſer Truppen nicht ab, 
ſondern, als ſie die Bewegungen derſelben bemerk—⸗ 
ten, ſchickten fie den 14. Aus. einen bevollmaͤchtig—⸗ 
ten Ausſchuß nach Melk, dem fie ihre ſogenannten 
Rathsdirectoren,, den Madifeder und Dieter Holz⸗ 
muͤller von Steyr zugegeben hatten, welche die vet⸗ 
zoͤgerte Abfendung des Ausſchuſſes damit entſchuldig⸗ 
ten, "daß fie wegen Weite des Weges von denen 
vier Dierteln die Vollmacht nicht eher erlangen 
konnten.” Die Commiffsre glaubten, nun würden 
fie durch eine Unterhandlung die Stadt Linz bes 
freien, und die Bauern zertrennen koͤnnen; ſie ga⸗ 
ben alſo den anruͤckenden Truppen ven Befcht, an 
den Grängen Halt zu machen, welches auch aus 
der Arfache rarhlicher fchien, meil man mit Grund 
zweifelte, ob fd wenige. Soldaten im Stande ſeyn 

Een | wuͤrden, 
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würden, ſo viele taufend Bauern, mit Bea zur 
FERN zu Ne: 


Der bevollmaͤchtigte Ausſchuß war in — 
kaum angekommen, als die Commiſſaͤre auch ſchon 
mit demſelben wegen Befreiung der Stadt Linz zu 
unterhandeln anfiengen, in welcher nach einem Be 
richte der Staͤnde eine Seuche wuͤthete, die aus 
dem Mangel der gehoͤrigen Lebensmittel entſtanden 
iſt. Den Erfolg der Tractation berichteten die 
Commiſſaͤre ſelbſt dem Statthalter: 2) "Hoch und 
Mohlgebohrner Herr Graf, infonderg freundlich ‚ges 
liebter Herr Statthalter: demfelben feien unfre wil⸗ 
fige Dienft bevor, mit der Erinderung,; daß wir mit 
der Baurfchaft zu uns abgeorbnetem Ausfhuß zur 
Sortfeßung diefer von Ihrer Kay. Mit. ung: aller 
gnädigft aufgetragenen Commiffion wegen. Aufrich: 
fung eines gemiffen Sriedensanftandes heut und ges 
ſtern tractiret, nud ob wir ung wohl dabei aͤußerſt 
benrübet haben, daß unter waͤhrendem Anftand die 
Baurfchaft von Belagerung der Etadt und Schloß 
Bing abftehen, und die Paͤß aller Drten dahin er⸗ 
öffnen Ben fo haben wir doch, ummillen gemeldte 

Aus⸗ 


ec) Das Original diefes Schreibens wird nebſt anderen 

vielem Acten, die ich bisher benügte, oder die in der 

Folge noch vorfommen werden, im Archiv der Stadt 
Linz aufbewahret. 

| | 3 
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Ausſchuͤg Über unſer bewegliches Ermahnen weder 
fuͤr ſich ſelbſt ſolches eingehen, noch die Baurſchaft 
dahin zu bereden, ihnen getrauen wollen, nichts ers 
haltien koͤnnen, endlichem aber es dahin gebracht, 
daß gemeldte Ausſchuͤß bei der Baurſchaft fo weit 
Verfuͤgungen zu thun ſich erbothen, daß unter 
waͤhrendem dieſem Anſtand, welcher den naͤchſt kuͤnf⸗ 
tigen Samſtag, als den zaften inſtehenden Monath 
angehen, und uͤber acht Tag hernach ſich enden 
wird, bei. dieſer Belaͤgerung von ihnen gegen die 
Stadt und Schloß nichts feindliches mit Schießen, 
Stuͤrmen, und andern; fürgenommen ;-fondern auch 
die freie. Zufuhr des Proviants, fo viel der Herr 
Graf in waͤhrendem Anftand bedarf, entweder auf 
einmal, oder was er täglich um gebührliche Bezah⸗ 
fung zuwege bringt, ungehindert in die Stadt ge 
faffen werde: hergegen aber Herr Graf ihnen; der 
Bautfchaft, mit- Ausfall nichts Widriges zufügen; 
und mwahrendem Stillſtand Fein mehrers Rriegsveik 
noch Mimition, in die Stade - bringen, ſondern 
gleichfalls mit Schießen und andern Feindthätlichfeis 
ten. ganzlich innen halten folle, welches wir alſo dem 
Herren Grafen zur Nachtichtung und Wiſſen hlemit 
anfuͤgen; der wolle uns hinwider berichten, was, 
und wieviel er für ſich, die Stadt, und darin lies 
. gende Garnifon unter mwahrender Stillſtandszeit an 
Proviant, als Traid, Vieh, Cal, und anders 
vonnoͤthen haben möchte. Wie wir dann auch noch: 
| malg, 


2) 


mals, und wenn der völlige Schluß diefes Anſtands 
gemacht/ den Deren Grafen zeitlich, und ſonſt je⸗ 
desmal eins und anders Fuͤrgehendes erinnern, nit 
weniger von dieſer Tractation unſers Theils, was 
ihme und der gamzen Stadt nutzlich und klin, 
ſeyn wird, nichts unter laſſen wollen: 

‚3m Den wir hiemit goͤttlicher Protection 424 
Datum Melk den 16. Aug. 2626. En 
rende. Herrn fan: some 


ar dienſtwillige 
ee Leon. Helfridt G. v. Megkam, 


ab mein m > Anton Abbt zu ‚Cremfm,-, 
INT pp NEN. n r; Cars, Fuchs Fhr. re 
mw p Inc - Wolf — v. Srůrchats 
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* Es * Zoeifel — ver Husiuß 
bie Bauern von allem biefem.- benachrichtige, und 
zur, Ruhe werde ermahnet haben. Daß fie.fih 
aber nicht darnach fuͤgten, zeigt die Antwort des 
Statthal ters, wie auch das Zeugniß der Staͤnde 
in Wels, amd die Steyriſche Chronik. Herberſtorf 
ſchrieb den kaiſ. Commiſſaͤren Felgendes: — Hat 
Deroſelben Schreiben bei Dero Trompeter zu recht 
empfangen: und daraus gern verſtanden, daß Sic 
bis zum wexhoffenden völligen Accord im ‚Werk 
ſeind, seinen Anſtand zu machen; daher mir in ſinui⸗ 
ren, wenn «die Baunfehaft gegen der Etadt und 
— EN Stürmen ‚und andern nichts 

32% | Thaͤt⸗ 
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Thaͤtliches fuͤrnehmen, dann die freie Furfuhr des 
Proviants, fo viel ih für mich, die Koldaten, und 
die Bürserfchaft bedarf, verwilligen, ich ingleichen 
der PBaurfchaft mit Ausfallen nichts Widriges zu 
ziehen, und unter waͤhrendem Stillſtand Fein meh— 
rers Kriegsvolk und Munition in die Stadt zu 
bringen; ſondern gleichfalls mit Schießen und an 
dern Gemaltthatigkeiten inhalten folle. Wie ich nun 
bereit und millig, alled dag an-meinem Drt zu 
Werk zu richten, was zur Beförderung beftändigen 
Friedens und Wohlfahrts diefed Lands immer ge 
deihen ‚mag, als will ich auch der befcheherien Er⸗ 
inderung meines Theild, (mie ich8 dann Eur Er 
ceileng, Hochmwürden, und Gnaden verfprich,) "in 
allen Punkten gern und gehorfamlich geleben, wann 
nur die Bauern deren Conditionen auch ihrer: Seits 
nachfommen, an dem ich aber darum nie wenig 
zweifle, weil diefelbe bißhero nit im Brauch gehabt; 
was fie verfpröchen, zu halten. ' Sobald mir Eur 
Excellenz ꝛc. Schreiben eingeliefert worden, hab ich 
zu Erzeigung meines guten Willens das Schießen 
alſobald eingeſtellt; es haben aber etlich wenig 
Stunden hernach die Baurn ſich gleich unterſtanden, 
allernaͤchſt des Hofgartens zu approchiren, daher 
ro ich fie mit Schießen davon wieder abtreiben muͤſ⸗ 
ſen. Wie ſie bishero bei allen Anſtaͤnden ihren 
-  Börtheil geſucht und gemacht, als man ihnen einen 

verſtattet hat: alfo ſorg ich, werdens fie jetzt duch 
thun. 
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shun. Und weilen Eur Excellenz x. Rachrichtung 

begehrten, mie viel ich für mich, die Stadt, und die 
barin liegende Garniſon an Proviant vonnöthen 
babe, als weifet. ſolches der Beifchluß.  Ermarte 
alfo von Eur Excellenz ıc. vertröftermaflen die Nach— 
sichtung, ob der Anjtand feinen Kortgang haben 
werde, oder nit, und befehle mich Derfelben zur.ans 
genehmen Dienfterjeigung. Linz ufm Schloß den 
20. Aug. 1626”. | Ä 


| Beilage. »Verzaichniß des Proviants, dag 
man zu nothmwendigen Unterhalt der in Linz liegen, 
den Perfonen auf acht Tag feng vonnöthen. In 
dem kaiſ. Schloß und Stadt liegen zu Roß und 
Fuß untechaltene Soldaten 1300 , in ber Stadt bes 
finden fih von Bürgern, Inmohnern, und Herrn 
bienern bei 1200: Summa 2500 Perſonen. Auf 
jeden des Tags zwei Pfund Brod, macht 5000 
Pfund, Fleiſch des Tags ein Pfund, macht 2500 
Pfund, Auf 150 Pferde, auf jedes die Woche. eis 
nen Metzen Habern, macht fünf Muth Habern. 
Dabei bedarf man zehn Centner Salj.” 


r Die fortgefegten Feindfeligkeiten der Bauern 
ließen die Abfchliefung dieſes Accordes nicht zu. 
Sie verfhanzten fih bei Reubaug an der Donau, 
mo der Fluß durch cine große Kette gefperrt wars; 
fie verurtheilten in RR gefangene Soldaten zum 

i Tode, 


Fr 
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Tode, von dem fie der Stadtrichter Himmelberger 
nur auf vieles. Zureden befreien Fonnte; und bes 
giengen an allen Jenen ‚Graufamfeiten, von welchen 
fie vernahmen, daß fie fih um eine fogenannte Sal- 
va Guardia’ bei dem Dberft Löbel für den 
Fall beworben haben, wenn feine &oldaten 
einruͤcken würden. Naſen und Ohren abſchneiden; 
in die Füße fchießen, um die Leute eines langſamen 
Todes fierben zu machen, und noch: mehrere dergleis 
en Urtheilsfprüche ergiengen in den Bierſchenken 
von mwohlbeschten Hauptleuten der Bauen. Net 
müller hieß der robe Mann, der die Leute im "der 
Gegend von Steyr fo fehr quaͤlte, wahrend ein ge 
wiſſer Hurter fih und die Eeinigen in Gmunden 
durch Pluͤnderungen bereichert, und durch wieder⸗ 
holte Aufgebothe alle ohne Unterſchied in das Lager 
abforderte. Linz wurde wieder enger eingeſchloſſen, 
und den Staͤnden nicht einmal erlaubt, einen Depu⸗ 
tirten, oder ein Schreiben an die Commiſſaͤre nach 
Melk fortzuſchicken, wahrſcheinlich, um es ihnen uns 
möglich zu machen, diefelben von der traurigen Lage 
der Etadt zu unterrichten. Auf das Anfuchen der 
Stände, dem Erafmus von Starhemberg einen Ges 
leitsbrief zu ertheilen, daß er ficher nach Melk reis 
fen koͤnne, wurde ihnen die ſchriftliche Antwort er⸗ 
theilet: »Ob er wohl jegt wie allemal des chriftlis 
chen und getreuen beftandigen Friedens ſehr begie⸗ 
rig, und dahero dieß Begehren zu Befuͤrderung def 

| felben 
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felben angefehen werden fol. Dieweil aber weder bes 
nannter Herr von Starhemberg, noch ein anderer 


aus den Landesmitgliedern jest anmefenden in Ling 


zu beruͤhrter Tractation abgeforbert wordenz zu dem 
aus Herrn, Rittern, von Adel, Buͤrger · andı Bau⸗ 
ersperſonen eine ziemliche Anzahl anſehnliger Lan⸗ 
desmitglieder zu Melk allbereit ankommen, und des 
nen böchftanfepnlichen Faif. Herrn Commiffarien für 
gnugfam erfennet und accepfiret worden: als fallt 
uns dieß Begehren bedenklich, und koͤnnens der Zeit 
nit zugeben... Da ebenfalls zur Uiberantwortung 
der. neben uͤberſchickten Brief nothwendige Bothen 
nit bei Handen: als haben wir diefelben wieder zur 
ruͤck fchicken, und damit ung alle in des Höchften 
Schuß befehlen wollen, Im ——— vor * den 
21. Aug. 1626. | 
Unterthänig und gehorfanger | 

NM. und N. die verordneten Krieges 

raͤth und Ausfhüf.” - 


Sowohl der Statthalter, als auch die Stan 
de murden. durch diefes Schreiben. fehr aufgebracht; 
befonders beleidigte fie. der nichtige Borwand;, daß 
feine Bothen vorhanden wären, . ihre Briefe weiter 
zu befördern. Als aber über: alles diefed noch zwei 


Ausſchußmaͤnner vom Ufer herüber kamen, die den 


Statthalter ermahnten, er folle den in Melf verabs 


redeten Stillftand beffer beobachten, da verließ ihm 
ale 
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alle Geduld. Er Tieß fie auf. der Stelle ins: Ge⸗ 
faͤngniß führen, und. fharf bewachen. Einer von 
‚Ahnen war Balthafar Mayr, zuvor Gerichtsfchreiber 
in Steyr; der andere, beffen Name nicht angeges 
ben wird, war Stadtfchreiber zu Steyred. 


Mögen. die Bauern den Stillftand noch. fo 
ſchlecht beobachtet; mögen fie durch ihr unbefonner 
neg Betragen die Stände und den Statthalter bes 
leidiget haben; mag der Statthalter von dem Bak 
shafar Mayr noch fo fhlimme Dinge ſchon zuvor 
vernommen haben, fü glaube ich doch nicht, daß er 
das Mecht gehabt haben follte,- diefe zwei Deputiw 
ten der Bauern wahrend ihrer Commiſſion atrefiren 
gu. laffen, denn fo mußte die gegenfeitige Erbitterung 
zunehmen, und alle Unterhandlung, aufhören, Was 
würde man geſagt haben, wenn fich. die Bauern 
gegen ftandifche‘ Deputirte das Naͤmliche erlaubt 
hatten? Machte man ibmen. nicht zuvor den ge⸗ 
‚gründeten Vorwurf, daß fie wider aller Voͤlker 
und der Heiden Recht gehandelt haben, als fie bie 
kaiſ. Abgeordneten in Ebelsberg gefangen nahmen? - 
Run that Herberftorf das Namlihe. Die Urſache 
davon ift leicht zu errathen. Er fonnte wegen ber 
Blockade von Linz nicht erfahren, wie die Sachen 
von außen ſtaͤnden. Die Bauern ließen weder 
Briefe fortſchicken, weder Deputirte abreiſen, durch 
* Wege Herberſtorf naͤhere Nachrichten haͤtte 

einziehen 





— (30a ) 


etiiziehen koͤnnen. Durch das «Schießen ‚ welches en 
täglich vom Mühlviertel herüber,, und: aus der Ges 
gend von Ebelsberg und Eins deutfich vernehmen 
tonnte, nahm er wahr, daß Soldaten im Anzuge 
feien, mit deren Dperationen -er die feinigen: vers 
binden-fonnte, wenn er nur ihre Plane und. Korta 
ſchritte gewußt hätte. Der ficherftie Weg mar’ alſo: 
die Wahrheit von. den Bauerm felbft zu vernehmen; 
wozu fich die Gelegenheit darboth, als. obige zwei 
Ausſchußmaͤnner dem Statthalter einen Verweis ges 
ben wollten, daß er fich nicht ruhig gegen die Bauern 
zen welche Lin; crobern mollten. 
J —— ließ feine zwei Gefangenen alfor 
gleichyrüber ‚mehrere Dinge vernehmen. Ich fege 
das: Drerfwürdigfte aus ihren -Ausfagen her. — 
Die: Beſchwerden, welche der bevollmaͤchtigte Aus⸗ 
ſchuß den Commiſſaͤren in Melk überreicht hat, fü 
ten dreizehn Boͤgen aus. Madlſeder und Holzmuͤl⸗ 
ter haben fie verfaßt, und Mayr habe fie durchge⸗ 
fehen: Die von Steyr haben mih (Mayr) zu eis 
nem Feldſchreiber begehrt, und Radinger ins Ufee 
deputirt. Die zwei Dauptleute, die im Ufer coms 
mandiren, heißen Ruprecht und Reitzmayr, beide 
Fleiſchhauer von Waigenkicchen: Freiſtadt ſoll ſeit 
acht Tagen mit 1500 Mann kaiſ. Soldaten beſetzt 
ſeyn; — ſelbſt Kinder und ſchwangere Weiber 
— von ihnen niedergehaut worden ſeyn, doch 
ſeind 


| ı 
re i 

| ( 862 ) 
feind. die Seitungen ungleich geweſt. Auf Wels bes 
gehrt Wiellinger, der zween Schuß im: Arm und 
‚ in der Hand hat, aus Weiberau ſtark Voll.” Ui— 
ber die Saumſeligkeit Wiellingerd find; die Bauern 
ſehr mifvergnügt. — ” Hauptmann Ruprecht und 
MWiellinger feind einander auf. Leib und Leben drobs 
lich wegen zwei Balkonen, die zuvor in Ottensheim 
fanden, igt aber im Ufer find... Die. nad dem 
Sturm bei Linz; vom Herrn Statthalter ausgelafle- 
nen Gefangenen. haben ihm großen Dank nachge⸗ 
fügt; Die Bauern haben darüber verfehiedene ‚Mais 
ungen geben.” Der Stadtſchreiber von Steyr⸗ 
eck fagte aus: "Bon Ebelsberg find die Bauern 
ganz tweggefhlagen worden. Der Richter von Faß 
berg fol bei Freiftadt hundert Neiter , angeführs 
haben. Das Schloß Reihenftain, Reichenau 
und Biberftain feind von den Kaiferlichen beſetzt; 
Herr Stangl, den die Bauern geswungen ‚haben, 
in Mauthaufen ihr Hauptmann zu ſeyn, iſt ent⸗ 
oben, und führt die Soldaten in die Schloͤſſer. 
Seonfeld hat ſich den Kaiferlichen ‚ergeben mollen, 
aber Bauern, die von Weibern kamen, vechims 
derten es. Die Kaiferlihen brennen ſtark; haben 
über : funfzig.-geladene Wagen, und bei. dreihundert 


> Gtüd Vieh ins Böhmen. getrieben. Im Muͤhlvier- 


geh iſt alles Volk erſchrocken; haben- dort wenig 
Proviant und Fleiſch: ift nit Ein Pfund Pulver im 
Ufer, und mit über hundert Musketiere. Der 

| Reitz⸗ 
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Reitzhammer Tiegt mit dreihundert Bauern zu Troftk 
dorf, Vorgeſtern Hab er gehöret, das Bairifch 
Volk fol eine große Anzahl ſeyn, und auf den 
guldnen Steig zumarfchiren. Bor viersehn Tagen 
iſt im Ufer Einer erfehlagen worden, der die Bauern 
abmahnen wollte. Beim Sturm bei Linz follen bei 
drei Taufend geblieben feyn, denn die Verwundeten 
find faft alle geftorben. Der Wirth von Herzogs 
ftorf, Sur, ift Commendant bei der Kette uͤber die 
Donau, ° Zu Wartberg wird das Pulver ge. 
macht. Die Stud im Ufer werden mit dreißig 
Mani verwacht; feind fechgen Stud, fo ſchoͤn feinds 
ein Feldſchlangl iſt zgerfprungen, Heroben fichen 
vier Boͤck y) und cin Etüdk Am fleinern Haus 
iſt die erſte Wacht; feind faſt lauter Buben, und 
lauter Hellpariler; die Stud koͤnnen fie nit Faden, 
Eaftner, ein Procurator aus der Freiſtade u und I 
— re: iſt J der Kette,” 
SE En 
"Die Nachricht; daß das Ufer fo ſchlecht be 
fett fei, machte dem Statthalter viele Freude. Nun 
Fonnte er hoffen, Linz bald entſetzt zu ſehen, welche 
Hoffnung auch erfüllt wurde. Die Antwort, die 
er den Bauern im Afer auf * Anfrage ertheilte; 
| warum 


H Salkonen, Vie und Diendl find Namen, melde 
von den Bauern den Kanonen von verfchiebener Größe 
beigelegt wurden. 
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warum ihre zwei Augfchußmanner ſo fang nicht gm 
ruͤkkehren? ließ ihnen nichts Gutes „erwarten D 
Oherſt Preuner hatte ſich ohnehin ſchon dem Ufer 
ſehr genaͤhert, und. die. Tauern aus vielen Statis⸗ 
nen, verjagt; deſto leichter, konnte es Herberſt oxf 
am 24ten unternehmen, auf fuͤnf Schiffen ſeine 
Soldaten uͤber die Donau zu fuͤhren, die kleinen 
Haufen der Bauern zu zerſtreuen, und das Ufer zu 
beſetzen. Alles gieng ihm nah Wunſch. Wer ſich 
von den. Bauern nicht eilends ftuͤchtete, wurde migs 
dergehauen. Das Ufer murde den Soldaten preise 
gegeben, ‚und, alles vorrasbige ‚Proviant nach Linz 
geſchafft a). Dem Oberſt Preuner, der Steyreck 
ſchon beſetzt hatte, wie auch dem Oberſt Ebel 
machte Herberſtorf den Auftrag, daß ſie dafür ſor⸗ 
gen ſollen, daß dem Schloſſe und dem Städtchen, 
Steyreck kein Schaden zugefügt werde denn dieſe 
Güter feien dem Kaiſer und, dem Churfuͤrſten vers‘ 
fehrieben. Da auch die dortigen Unterthanen, alle 
Treue ‚und den pünftlichiten, Gchorfam zugefagt han 
ben, fol ja niemanden von den, Soldaten ein Leids 
wefen verurfacht werden. Um. auch. bie übrigen. 
Bauern im. Mühl» und Machlandviertel zu beiver, 
gen, die Waffen abzulegen, und. dem Kaiſer von 
neuem Treue anzugeloben, mie es ‚alle. ſchon gethan- 
| haben, 

2) Beilage N. XXX, 
a) Shevendbiller p. 2292. 
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— wohin Oberſt Preuner mit "feinen Leuten 
kam, fo erließ Herberſtorf ein Patent, in welchem 
er allen volle Sicherheit vor dem Todtſchlagen, Rau⸗ 
ben und Brennen der Soldaten verſpricht, welche 
ſich beim Commandirenden im Ufer um eine Salva 
Guardia anmelden wuͤrden 5), woraus man nicht 
unwahrſcheinlich folgern koͤnnte, daß man den Sol—⸗ 
daten vieles hingehen ließ, um die Bauern in Furcht 
gir ſetzen, amd fie auf: diefe Weife zu baͤndigen. 
DE Staͤnde zu’ ing haben ebenfall® die Bauern 

dutch ein Patent zur Mühe ermahner c), welche im 
Machlandoviertel auch ohne Zaudern zu ihren Haͤu⸗ 
ren Auen, und allen Geborſam verfbradhem, 


Pu Wihtenr dieſes bei Linz vorfiel, machte Oberſt 
edbet mit ſeinen Truppen neue Fortſchritte. — 
"Den 22. Auguſt, ſagt die Steyriſche Chronik, um 
neun Uhr Vormittags kam unverſehens Herr Loͤbel 
mit feinem‘ Kriegsvolk zu Roß und Fuß mit etli⸗ 
chen Stucken allhero auf dem Tabor an, ſchickte 
alsbald einen Trompeter herein in die Stadt, und 
ie ſich anfragen, ob ſich die Stadt gegen das kaiſ. 
Boͤlt mehren wollte, “oder ihnen Quartier geben? 
Die Herrn von Steyr bathen um eine Stunde 
Stillſtand, welches ihnen auch verwilliget wurde. 
b) Beilage N.XXXT. ee 2 
0) Beilage N.XXXII. 
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Sie. hielten: folchemnach alfobald Rath, und ent 
fchloffen fih, dem Herren Oberſt Löbel die. Schlie 
Bel einzuhandigen, und die Stadt aufzugeben. Es 
waren allhier noch bei. fuͤnfhundert Bauern, welche 
mehrentheils auf den Wachten waren. Als fie aber 
die. Macht des kaif. Volkes fahen, liefen fie allents 
halben davon. Aber ihre Hauptleute, als Neumuͤl⸗ 
ler und Planf und andere wurden in der Stadt 
verſperrt. Bei dem Gilgenthor und Neuthor, auch 
bei den zwei Thoͤren zwiſchen den Brücken: iſt fehon 
das Faife Volk gemwefen. Da: haben die. Baurn 
mit vinem Weiter » Tfcharkan dag Schloß von, New 
thor meggefchlagen, und find nach der Enns auf 
Zernberg hinein, und allda über die Bruͤcken nad 
Wels. zu den anderen Baurn geflohen. Alſo iſt die 
Stadt Steyr von dem Faif, Volk eingenommen, und 
fein. einiger Burger oder Baur, umfommen, auch 
Feiner gefangen worden Hernach um zehn Uhr iſt 
ein Cornet mit hundert Mann und drei Fahnen 
Fußvolk in die Stadt kommen, und allda ihr Quar⸗ 
tier gemacht. Herr Obriſt Loͤbel aber iſt noch die⸗ 
fen Tag mit ſeinem Volk wiederum nach Enns 
ſammt den Stucken zuruͤck. Das Commando allhier 
hatte Herr Obriſtleutenant, Herr Johann Tegos 
Sie haben etliche Baurnhoͤf hinein in die Raming 
abgebrennet, und viel Beut gemacht. Die Haͤuſer 
der entflohenen Bürger wurden gepluͤndert. Dem 

Odbriſt⸗ 
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| Obriſtleutenant mußten fuͤnfhundert et ab 


foateih ee werden” = | Haray 


Den: at Aug. — — — 
Lobel vor der Stadt Wels, und forderte den Wiel— 
linger, der mit zweitauſend Bauern dieſelbe beſetzt 
hielt, zur Uibergabe auf. Wiellinger bath ſich zwei 


1 Tage Bedenkzeit aus, konnte jaber nur eine Stunde 


u 


* 


verwilliget erhalten; im welcher die Unterhandlung 
gu Stande. fam; daß er mit. feinen Bauern abzie⸗ 
ben foller ‚Darauf ſtellte fih das kaiſ. Volk ins 
Gewehr z:und machte eine Gaffe zum Abzug. Alſo 
gogen die Bauern mit ihren: Spießen, Gtangen, 
iind: Gabeln‘ aus, dent kein anderes; Gewehr; Fieß 
man ihnen nit von der Stadt Wels ab. Es la— 
gen zwei Regimenter in und außer: Wels acht Tag 
lang‘, die den Bauern großen: Schaden thaten.” 
Am folgenden Tage wurde ‚auch das Kloſter und 
der Markt Lambach: von: den Bauern »verlaffen, 
die fich alle in das Lager. zu Weibern zuruͤck sogen, 
worauf die kaiſ. Soldaten in: Lambach einruͤckten. 


So viele erlittene Niederlagen machten bie 
Bauern endlich auf ihre eigenen Kräfte mißtrauifih. 
Ein großer Theil derfelben, son Löbel und Preuner 
gefehlagen oder erfchredet, kehrte nach. Haufe zu⸗ 

ruͤck, 


d) Zu vergleichen iſt Khevenhiller page, = 
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rüd, verſprach dem. Raifer Treue und Gehorſam, 
und erhielt Vergebung und einige Sicherheit vor 
der Naubfucht der Soldaten, gegen das gemarhte 
Verfprechen, daß fie fich nach allen ihren Kräften 
befeißen wollen, der Anführer der Nebellen habs 
haft zu werden, und fie den beiden DOberften aus 
zuliefern. Die Hauptleute und die ſogenannten ger 
heimen Näthe der Bauern famen dadurch Fehr in 
die Klemme. Geſchwaͤcht an Fraften, und durch 
die Erfahrung belchret, wie wenig ein nach fo groß 
fer Haufe Bauern gegen ein ordentliches‘ Militär 
befteben könne, und noch dazu in der bangen Er 
wartung, ob nicht auch Bairifche Truppen’ fich mit 
den Faiferlichen bald vereinigen, und dadurch auch 
die tolleften und mütbendften Bauern den Muh 
verlichren, und in der Hoffnung, Vergebung gu er⸗ 
langen, ihre Anführer ausliefern werden ‚nahmen 
diefe ihre Zufucht zum König in Dannemark, und 
riefen ihn durch folgendes Echreiben um Beiftand 
ans e) — ” Allerdurchleuchtigfter, Großmächtigfter; 
unüberwindlichfter Konig, Allergnadigifter Herr Herr. 

Ä Eur 


e) Eine gleichteitige Abſchrift davon befiudet fich im 
Stadtarchiv zu Linz. Wäre Madifeder oder Holsmils 
ler, die fich mit den tauglichfien Ausſchußmaͤnnern da⸗ 
mals in Melk aufhielten, gegenwaͤrtig geweſen, fo 
wuͤrde dieſes Schreiben in einem beſſeren Stol 
faßt worden ſeyn. 
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Eur kuͤnigliche Majeſtaͤt bitten wir arme von maͤm 
niglich verlaſſene, durch das allerheiligſte hochwuͤr⸗ 
digſte Abendmahl Jeſu Chriſti unſers ainigen Erlös 
ſers and, Seligmachers willen, auf gebogenen Knien, 
uns allergnadigift: zu erbören. Allergnaͤdigiſter Herk, 
Was Eur Kuͤnigliche Mit. - ain allgemeine Baur⸗ 
ſchaft und Gmain in, dem chriſtlichen evangeliſchen 
Beldleger, Weiberau, und. in dem ganzen Land Oe⸗ 
ſterreich ob der Enns liegendes Volk, ſo um den 
allein ſeligmachenden Namen Jeſu Chriſti, und die 
heiligen hochwuͤrdig Sakramenten ſtreitet, dardurch 
ſelig zu werden, ‚bei, Dero hochgeehrten Koͤniglichen 
Mit. „bei uns geweſten Gefandten, Herrn Sculteten 
geſchrieben, und unterthaͤnigiſt unſer Noth angedeut, 
haben Eur kuͤnigl. Mjt. des unterthaͤnigiſten Er⸗ 
denken gnaͤdigiſt empfangen und vernomben. Wann 
daun, Eur kuͤnigliche Mit. interim gnaͤdigiſte Mit⸗ 
sel laſſen, wie Extract hierbei, ergehen, und wir 
daraus menſchlichem Verſtand nach naͤchſt Gott Hilf 
© Su Zrofb-erwarten H, der. Feind aber, das kaiß 
Volk, uns won; Tag. zu Tag hart bedrangt, ain 
Stadt um die andere einnimmt, raubet und plüns 
FI: Ang diefer Stelle erhelet, dab die Bauern fihon frür 
ber den König gefchrieben, und von ihn das: Werfprer 
chen ſeines Beiſtandes erhalten haben. Ich war nicht 
fo glůcklich, fo ein Actenſtuͤck aufinfindem, "ou 


Ya 
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dert, welches alles. heimlich durch unſere thells abs 
gewichene Hauptleut, Verraͤtherei und Partita bes 


ſchieht, und uns das Waſſer an die Kehl gelangen 
will, bederfen wir‘ diefes Orts allerhand erfprießlt 


che Gottes ». und Menſchenhilf. Bintemalen dann 
in. der gangen wertben "rechten Chriftenheit gegen 
Gott und der Welt Eur kuͤnigl. Mit. für. ein gegen 
Gott eifriges ; um das raine Wort und der heiligen 
Sacramenten Eünigliches Herz gerühmet wird, wir 
auch nun ſonſt anders nichts, als allein um dieſes 
heilige Troſtwort, unfre Seelen darmit zu etquik⸗ 
fen, ſtreiten: als bitten Eur kuͤnigl. Mit wie durch 
Gott, uns gnädigift und allein in diefen Punkten 
zu erhören, und bei Tag und Macht mir Gottes 
Segen, Gnad und Hilf, mit ainer Anzahl Volk 
beizufpringen. Das tollen wir arme verlaſſene 
Waislein, »vorderift Gott der Allerhoͤchſt, welcher 
fein Wort zu erretten begehrt, gegen Eur kuͤnigl. 
Mit. mit unferm Geufjen, armen Gebeth auf ums 
feren Knien. Sag und Naht um langes Leben und 
glücfeligfte Regierung zu bitten, in kain Vergeſſen⸗ 
heit unterthänigft flellen. Wie dann wir bie Hilf 
auf unfer Ketten des Donauſtroms buch die Pfalz 
gern untertbänigft feben wollten, wie biefer unfer 


Gefandter, Stuckmaiſter Abraham Kapenberger, 


mit mehrern allerunterthanigift berichten wird, Euer 
Fünigl. Mit. zu beharrlichften Gnaden allerunters 
thänig gehörfambift zur gnädigften Antwort anem⸗ 

pfeh⸗ 
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pfehlend. Aetum Kriegsrath Weibern in ‚großer | 
Eil am en Yugufti um zwei Uhr Nachmittag. | 
- Eur Küniglihen Majeſtaͤt 
unterthänig gehorſamb. diemüthigifte 
M. bie gefammten Dberhauptleut und 
Verordneten der arm höchft bedrangfes 
ligen Baurfchaft des verfolgten Wort 
Gottes und feiner heiligen hochwuͤrdi⸗ 
gen Sacrament Jeſu Chriſti — 


Wahrſcheinlich bezieht ſich der Ausdruck der 
Bauern: "durch die Pfalz gern ſehen wollten,“ — 
auf irgend einen Plan, von welchem der Koͤnig den 
Bauern mag Meldung gemacht haben. Ihnen Huͤl⸗ 
fe ſchicken, war ihm jetzt ganz unmoͤglich, da er 
ſelbſt nach der großen Niederlage bei Luther ſich in 
mißsiepen Umftänden — | Re 


Die Stadt ins n war von der Wafferfeite ganz 
befreiet, nur in den Schanzen beim Capuzinerklo⸗ 
ſter, gegen das Schloß, und gegen Ebelsberg zu 
hielten ſich noch Bauern auf, die ſich auf ihre Ras 
nonen verließen, und die Wege unſicher machten. 
Der Statthalter wollte noch einmal die Guͤte verfus 
chen, eh er gegen ſie Gewalt brauchte, und erließ 
den 29. Aug. eine Proclamation an alle Bauern 
überhaupt, in der fie ermahnet werden, die Waffen 
abzulegen , und dem Kaifer und Churfuͤrſten Gehor⸗ 

Aa2 ſam 


FA 
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ſam zu verſprechen, für welchen Fall fie ganz fi 
cher vor den Soldaten feyn würden 8): da fich aber 
dadurch die Bauern nicht bewegen ließen, ihre 
Schanzen zu verlaffen, fo wurden Anftalten gemacht, 
fie mit Gewalt aus denfelben zu vertreiben. Den 
30. Aug. gab der Statthalter dem Magiftrat in 
Ling den Befehl, — “ daß von der Bürgerfchaft in 
der Stadt fünfzig Perfonen, aus der Vorſtadt aber 
alle vorhandene Bürger morgen früh ‚mit Schaufeln 
bei Leibsftraf auf dem Plag in der Stadt erfcheinen, 
und weitere Ordinanz erwarten follen.” Die Bau 
ern miüffen von dem Vorhaben des Statthalters 
Nachricht. erhalten haben, denn die meiften von ih— 
nen flüchteten fich zur Nachtszeit von den Schanzen 
hinweg. As am frühen Morgen der Statthalter 
mit feinen Soldaten anrüdte, war der Widerftand, 
der ihm geleiftet wurde, zu ſchwach, als daß es 
ihm viele Mühe hatte Eoften follen, die Schanzen 
ſamt fünfzehn Kanonen zu, erobern. .. Alles wurde 
auf der Stelle der Erde gleich gemacht, wozu ſchon 
am vorhergehenden Tage bie Leute mit Schaufeln 
zu erfcheinen find aufgefordert worden A)... Diefes 


war 
| u Beilage N. XXXIII. 


h) Carafa p.259. Sicque raflici obGdionem J— 
ufque ad trigeimum menfis Auzufli protraxerant, 
obfeflosque quotidianis oppugnationibus exercuerant, 
et fere extrema penuria laborantes — 

Damit if au vergleichen Khevenhiller peangbr- . 
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war das Ende. der Leiden, welche die armen In—⸗ 
woͤhner von Linz durch ſechzehn Wochen zu erduls 
den hatten: Sieben und: ashtzig. Häufer Tagen “in 
der Vorſtadt im Schütte, in der Stadt: felbft hat 
die Hungersnoth, und die daraus entftandene Seus 
che viele Menfchen hinmeggerafft. : Das erlittene 
Elend befchreibt der Magiftrat von Linz den Staͤn⸗ 
den im einer Bittſchrift, im: welcher dieſelben um 
Beiſtand angeflehet werden, um die Haͤuſer wieder 
aufbauen zu koͤnnen. — "Fünf Monath iſt die Buͤr⸗ 
gerſchaft Tag und Macht: auf den Poften - in der 
Wehr gelegen, und. ſechzehn Wochen verfehloffen ‚und 
belegevt geweſen; bie Bürgerfchaft hat "mit: den Nes 
beilen oft ſcharmutzieren mäffen ‚darunter etlich Burs 
ger erſchoſſen, und gefehädigt worden, hat einen 
harten Sturm bei der Nacht. ausgeſtanden, ſo bei. 
ſechs Stunden gewähret; große Hungersnoth gelit⸗ 
ten, ſogar Hund, Katzen und Roß gemetzgert; we⸗ 
gen dieſer unmenſchlichen Speiſen ſchwere Krankheis 
sen ausgeſtanden, daran viel, und beſonders die 
armen: Kindlein geſtorben, unterſchiedliche Feuers⸗ 
bruͤnſt gelitten ꝛc. 1” Die ‚Bürger, beißt es am 
Ende ‚glauben ſich deſto mehr einer Unterſtuͤtzung 
wuͤrdig gemacht zu haben, weil ſie nicht: nur ‚für 
ihr: eigenes Gut, fuͤr ihre Weiber und Kinder: foch⸗ 
ten’, ſondern auch zugleich fuͤt das ganze Land "ges 
ſtritten haben, da fie die Hauptſtadt vertheidigten. 


Die Blockade won Linz, die gewöhnlich auch Bela ⸗ 


gerung 
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gerung. ‚genannt wird, iſt von der Zeit an zu rech⸗ 
nen ;. als :die Bauern das Ufer und- Ebelsberg bes 
festen, denn da fiengen fie auch fhon an, bit Zu⸗ 
m der Lebensmittel zu ſperren. 


m naͤmlichen Tage trug das preuneriſche Re⸗ 
giment im Muͤhlviertel wieder einen Sieg uͤber die 
Bauern davon. Letztere hatten ſich bei drei tauſend 
Mann ſtark geſammelt, um den Markt Leonfel⸗ 
den anzugreifen, die darin liegende Beſatzung zu 
verjagen, oder den Markt anzuzuͤnden, wenn dieſes 
nicht gelingen wuͤrde. Preuner erhielt Nachricht dus 
von, und ſchickte eine Abtheilung feiner Truppen 
der Garnifon in Leonfelden zur Verſtaͤrkung zu. 
Eher, als fie dort anlangen konnten, : zogen ihnen 
die Bauern entgegen, und alfogleih begann das 
Gefecht. Ungeachtet ihrer Uiberlegenheit wurden die 
Mebellen zertrennet, und verlohren dreihundert at 
Todten nebft vielen Gefangenen, unter welchen ſich 
auch ihr Hauptmann befand... Die Soldaten. eilten 
alfogleih nah Warenberg, fanden aber das 
Schloß bereits von den Bauern ‚geplündert ‚und vers 
laſſen. St. Veit, und andere, benachbarte Hrte 
würden: darauf Hon den Soldaten befegt, und aus 
dent Märkte Hasläch”den zweiten September fünf 
hundert Bauern durch die beiden: Hauptleute, Straub 
und Preller, vertrieben, ; Oberſt Preuner wollte 
ſich feines: Kriegsgluͤkes ſo lang bedienen, als 

a im 
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im Muͤhlviertel. fuͤr⸗ ihn noch etwas zu thun übrig 


war. Er zog vom Oberſt Loͤbel und von dem 
Statthalter Truppen an fi; und forderte die Bau 
ern zu Neubaus auf, daß fie ibre dortigen 
Schanzen  verlaffen, und die Kette und die Saile 
ausliefern follten, mit ‚welchen fie noch immer die 
Donau gefperrt bielten. Ele bathen bald um Be - 
denkzeit, bald auch um Termine,, um Zeit zur ges 
winnen. Als mit Güte nichts zu erlangen war, 
ließ Preuner in Geſellſchaft des Oberſtlieutenants 
Herrn von‘ Gera dieſen feſten Poſten angreifen, 
worauf die Bauern die Schanzen zu beiden Seiten 
der Donan verließen, und die. Kette: und die: Sais 
le,. wie - auch ſechs Kanonen. auslieferten. Die 
Schanzen wurden auf der Stelle niedergeriffen , die 
Kette aber wurde nebft mehreren. ‚gefangenen . ‚Baus 
ern den Coniniffären , und von dieſen nach Wien 
geſchickt. Auf dieſe Weiſe war das Muͤhl und 
Machlandviertel zum Gehotſam gebracht, Worauf 
Preuner mit feinen. . Truppen nach Freiſtadt zuruͤck 
kehrte, weil unterdeſſen zwiſchen den kaiſ. Commiſſaͤ⸗ 
ten und dem Ausſchuſſe der Bauern ein Waffenſtill⸗ 
fand verabredet wei) 

i) Khevenhiller p. .1193. und die ungedrudte Sefsichte bes 

gem bon Mart aus dem Archive zu Schliepelderg. 
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Siebentes Haufen 


Di Bauern übergeben den fait. Cärnmifceh 
in Melk eine weitlaͤufige Klagſchrift. Die 
— Commiſſare kommen nach Enns/ wo end⸗ 
2 Hh die fo lang gewuͤnſchte Unterhandlung 
Szu Stande gebracht wird. Der Herzog: von 
Hollſtein ruͤckt unvermuthet mit feinen Trup⸗ 
pen in Oberoͤſterreich ein) und "wird von 
den Bauern gefchlagen. | Niederlage des 
R , Bairifchen Generals &indlo, Das Haus: 
rruckviertel empört ſich von neuem, fo wie 
auch ein Theil des obern Muͤhlviertels. 
onen bei Wels, Lambach und Gmuns 
den. Ankunft des Generals Pappenheim. 
Schlacht bei Eferding, Gmunden Vockla⸗ 
bruck und Belle, Ende, des Krieges, 


us} 3 
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Se fang von den Bauern die Donau' geſperrt, 
und Linz blockiret wurde, konnte mit ihnen 
keine Unterhandlung gedeihen, denn dieſe zwei Punkte 
waren es hauptſaͤchlich/ welche von den Commiſſaͤ⸗ 
rend als: Bedingniſſe voraus geſetzt wurden, weun 
keine Truppen dent Verlangen der Bauern gemäß 
ins Land ruͤcken ſollten; aber eben dieſes wars 
auch, was der Ausſchuß nie eingehen wollte. Nun 
waren dieſe zwei Haupthinderniſſe durch Oberſt Loͤ⸗ 
bel und Preuner beſeitiget, und man Fonnte ſich 
deſto leichter vereinigen, und. zur Sriedensunterhands 
lung ſchreiten. Bevor ich von: dieſer Meldung 
mache iſt es noͤthig, dasjenige anzufuͤhren, was 
der bevollmaͤchtigte Ausſchuß den — in 
Melk Be * 
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Tr Son die wer taif, Commiſſaͤre verlangten 
von den Bauern, ſie follten alle ihre Beſchwerden 
ſchriftlich einreichen, denn fonft waͤren ſie nicht im 
Stande, denfelbenmabzuhelfen. Durch ihre Gefans 
gennehmung wurde aber alle, Trastation und Abhuͤl⸗ 
ferder Beſchwerden vereitelt. Die. zweiten Commiſ⸗ 


färe drangen wieder darauf, daß ihnen alle Klagen 


der Bauern einzeln beſchrieben übergeben | werden 


foren, Madlſeder und Holzmüller brachten endlich. 


dies fogemannte weitlaͤufige Rlagefchrift mit fih nach 
Meikyidie: fie nach der obigen Ausſage des Balthas 
ſar Mayr ſelbſt verfaßt hatten. Sie ganz abſchrei⸗ 
en 2) ben, 
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ben, waͤre eine ummöthige Arbeit, denn die Wett 
laͤufigkeit, mit ‚der ‚fie abgefaßt ift, machte es, daß 
fie dreisehn Bögen einnahm. Ich fege aus einer 
gleichzeitigen: Abſchrift, die im. Archiv meines Stif⸗ 
tes aufbhewahret wird, das: Merkwuͤrdigſte aus der » 
ſelben her. Die. Bauern beklagten fih über Bol 


Im Reformations +:Deeret des Kaiferd wurde 
zwar allen, welche nicht Eatholifch werden wollten , 
das Recht aussumandern zugefichert; aber der Statt⸗ 
halter gab nur ins; Deutfche. Reich hinaus Reiſe⸗ 
päffe, wohin fich, die Wenigften wegen der dort ver« 
fanımelten Kriegsheere magen mollten, Deswegen 
feien fie verurfacht worden, — ” gegen des Etatt« 
halters Echärf, aber nit gegen unſere Grunds- und 
Iandsfürfifiche Obrigkeiten  müglichftes Fleißes zu 
ſtehn, und zu ſehen, daß neben Fürbringung. nahe 
folgender unferer «wahren fehr richtigen Beſchwerden 
von Eur. Kay.. Mit. alfergnabigifte Nemedirung und 
Reſolution wie erlangen. Und follen:demnad Eur 
Kay. Mits: nit dafür. halten, . daß wir mit Wieder 
holung dete ſeit 1620 im Land verloffenen Sachen,‘ 
wie die lieben. Staͤnd und Gmainen wenig Schuß: 
aber Drangfalen genug: durch. den ‚Statthalter, Viz⸗ 
dom; Obriſte, Dauptleut, : Befehlshaber und Sol⸗ 
daten; ſonderlich mit Muſterplaͤtzen, Durchzuͤgen/ 
und 6 landsverderblichen Beſchwerungen er⸗ 
litten, 


* 
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litten, ſollen ſehr bemuͤhet ſeyn:“ fie mollen nun 
die, Thaten des Statthalters erzählen, die er ſeit 
turzer Zeit zur Unterdruͤckung der Unterthanen aus⸗ 
geuͤbt hat Es ſei bekannt genug, / — “ was für 
unerhoͤrte Sachen mit Einnehm⸗ und Ausgebung 
der Münzen ,. was: große unerteägliche: Dienftbarkeit 
von den übel difeiplinirten Kriegsleuten, Schanduns 
gen: ehrlicher Matronen und  Jungfrauen, Zerruͤt⸗ 
tung guter Polizey mit hoͤchſter unglaublicher Ge⸗ 
duld mehrberuͤhrte Staͤnd und Inwohner. dieß Lands 
nachſehen und heimlich erdulden muͤſſen, dann ihrer 
unter den Gmainen wenig ſeind, ſo ſie allein von 
der kurz gefuͤhrten Regierung ſagen hören, die ih⸗ 
nen nit die landsſchaͤdlichſte und unbarmherzigſte 
Regierung von der Welt eingebildet. Sie erzaͤh⸗ 
fen jetzt, daß ıder Statthalter bei Zwieſpalten und 
Voͤcklamarkt ohne vorher gegangene Unterſuchung 
auch ganz Unſchuldige habe aufhenken laſſen, die 
beim dortigen Auflauf nicht einmal zugegen waren; 
die Soldaten haben ebenfall$ einige ‚ermordet, Sie 
lagen ferners über viele unbarmherzige Handlun⸗ 
sen des Statthalter, die er unter dem Scheine 
der Reformation ausgeuͤbt hat; über ungeheure For⸗ 
derungen, die an die Proteftanten für die Grabftäte 
te: gemacht wurden, und über fehandliche Ausdrüde, 
die ſich katholifche Prediger gegen die Evangeliſchen 
erlanbtens' Waren die Soldaten an einem Dre 
Ban Inwohnern viel ſchuldig/ ſo verlegte ſie der 
Statt⸗ 
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Statthalter in Andere Quartiere, oder gar mach 
Bdiern, und die Schulden blieben unbezahlet. Wolls 
gen einige Proteftanten auswandern, fo. gefehah "es, 
daß der Statthalter am Ende des Auswanderungs s 


Zermines nach: Baiern verreifete; ald er nach einis 


gen Wochen zurück Fam; firafte er fie,. daß.fie den 
Termin. verſaͤumet haͤtten, da es doch nicht in ihrer 
Gewalt ſtand, fruͤher abzureiſen, weil ſie in ſeiner 


Abweſenheit keinen Reifepaß erhielten. War er wirk⸗ 
Ulich in Linz, ſo ließ er viele Proteftanten zwei, drei 


auch vier Wochen auf den Neifepaß warten, mo: fie 


dann in Ling viel Geld in Wirthshaͤuſern verzehr: 


ten, und: noch weit mehr an die Bairifchen Beam⸗ 


ten bezahlen mußten, am Nur endlich abgefertiger 
gu werden. Der Gtatehalter wollte auch Feine atts 
dere Münze, als bloß nur Dukaten und Thaler, 
annehnien, da er doch felbft nichts als elende Lands 
muͤnze ausgab, Um Dukaten zu befonmen, muß» 
ten die Proteſtanten, welche ausivandern : wollten, 
toieder viel Geld verliehren, um nur die Nachſteuer 
bezahlen zw können. Das Reformations⸗Dekret 
befahl, die Auswandernden folten den ‚zehnten Pfen— 
ning ihres Vermögens als Nachfteuer zahlen ; . der 
Statthalter: fchägte aber oft Haufer. um drei. taufend 
Gulden, die man nicht um taufend verkaufen. fonns 
te; und-fogar die Kleider, die man am Leibe trug, 
wurden geſchaͤtzt. Während die Proteftanten in Linz 
auf den Reiſepaß fo lang. warten mußten» legte ih⸗ 

* nen 
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nen der Statthaͤlter ſo viele Officier unde gemeine 
Soldaten ins Quartier, — "daß. oft ein armer 
Mann, der ſeine Nachfteuer mit ſechs Schilling 
aus lauter. Armuth bezahle hatte, über: ſechzig Sol⸗ 
daten aushalten, und dardurch, was er mit feinem 
Weib und Kindern angehabt,. fanımt ihrem und ibs 
ter Ereditoren Dandwerfgzeug und Fahrnuß herge⸗ 
ben müffen; die ‚andern aber ebenfalls in einem 
Haus und auf einmal, von sehn, zwanzig, 40 big 
hundert ſechs und fünfzig Soldaten und Perſonen 
gedulden, ; und anfangs mit Uiberfluß, nachmals 
aber mit ainer Drdinari, daß jedes Tags ein 96 
meiner, Soldat außer der gemeinen Servitien dans 
noch auf einen halben Gulden kommen, und aus⸗ 
halten muͤſſen. Dannenhero dann anfangs die fol 
chergeſtalt bedrangten Emigranten den Soldaten die 
Genuͤge des beſten Tranks von ſuͤßem Lands und 
SBrandtwein, auch vun Meth und Bier, wann und 
wieviel ſie gewollt, ‚geben ‚und verſchaffen muͤſſen, 
ja die Soldaten haben etlichen die Schluͤſſel zu den 
Kellern mit Gewalt genommen, damit ſie ihre im 
Magen habende Igel, melche, außer fünf Achtern 
Wein zum Schlaftrunk auf einen Mann fie zu tobt 
‚geftochen hatten, ihrem allgemeinen Schreien. und 
Kürgeben nach ſchwimmend gemacht; dannenhero 
folche Frucht erfolgt, Daß weder Hausherr noch 
‚Braun, Kinder und Gefind ihres ‚Lebens ficher ge⸗ 
nr allermaſſen dann eine fürnehme Frau famme 

ihrem 


# 


rn 
e 


| ( 382 °) 
ihrem Soͤhnlein ohne alle Urfach moͤrderiſcher Weis 


‘mit einem Säbel befchädigt worden; daß man die 
Leut aus ihren Haufern gefchlagen und gejagt, die 


Fenſter, Defen und Thüren einge chlagen ; die Dienſt—⸗ 
bothen mit. eifernen Ketten aufgebunden; die Kal: 


berbraten, ja das liebe Brod zum Fenfter ausge 
worfen, daffelbige in Wein genegt, und. die Tifch, 
Bank, Erden und Schuh anftatt der. Eägfchaiten 
damit abgerieben; den Wein, aus den Echuhen ge 
trunfen, und die Kandan mit. Wein anderen 
Soldaten an den Glockenſtricken auf die Gaf 
fen binab gelaffen, ja in die Hüt hinab ge 
goſſen; daß fie ſich nacket ausgezogen...” — 
Dann erzaͤhlen fie, wie der Statthalter auf fer 


ner Meife gegen Peurbach beim Ausbruche bes. 


Yufftandes ohne Unterfuchung aufhenken ließ; 
daß Peurbach, forohl das Echloß als der Markt, 
durch feine Soldaten fei Angesundet worden, ” baf 
er Pechkraͤnz in die Vorſtadt zu Linz gefchoffen, und 
dadurch ein Theil von der Vorſtadt abgebrenht, ins 

mittelft auch die anmefende loͤbl. Staͤnd und ande 
re fürnehme Lent mit fich ins Verderben zu ziehen 
begehrt.” Am Ende diefer Rlagefchrift fügen die 
Bauern, daß fie durch diefe hergezählten Bedruͤckun⸗ 
sen des Statthalters feien veranlaffet worden, zur 


Gegenwehr zu greifen, — "und folchem des Statt⸗ 
halters Beginnen, fo gut wir konnten, big dato zu 


widerſtehen. Wir bezeugen aber vor Gott und der 


ganzen 
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ganzen ChHriftenheit; daß wir dadurch feinen andern 
Stand fuhen, noch von Eur Kay: Mit. als ums 
ferm allergn. Erblandsfürften und Herten niemalen 
auszuſetzen, fondern einig und allein von derlei des 
Statthalters Vergehen und unchriſtlichem bfutfüchtigen 
Vorhaben uns und die unfrigen ſammt dem lieben 
Vaterland, bis von Eur Kay, Mit. allergnadigifte 
Abſtellung und Sicherheit erfolgen möge, zu ſchuͤ⸗ 
gen begehren. Wann · dann tochmal unfer Haupt⸗ 
befchterb ift, daß und der Statthalter in unſerer 
ehriftlichen Religion im Land nit gedulden, Noch 
nach den Reichskonſtitutionen und Religionsfrieden, 
auch Eur Kay. Mit. allergnaͤdigſter Commiſſion ſelbſt, 
außer des wenigern Theils, und aus dem Land 
durch feinen Reformations-Proteß gelaſſen, nun⸗ 
mehr aber bei fuͤrgebrochener Hilf unſers Gottes 
fein Muͤglichkeit iſt, unſerer Religion Gewiffens 


halber ung zu verzeihen, oder mit leerem Saͤckel 


aus dem Land zu ziehen: * fo bitten fie, man moͤch⸗ 
te ihnen die Religion frei laffen, oder fie doch vor 
ferneren Bedruͤckungen bed Statthalter und ber 
Garnifonen befchügen. 


Anftatt aller weiteren Bemerkungen über diefe 
Schrift Berufe ich mich auf das, mas ſchon im 
Eingange diefer Geſchichte geſagt worden if. — 


Dem Bauernausſchuſſe gaben die kaiſ. Commiſſaͤre 


darauf zur Antwort: es ſei billig, daß man auch 
den 
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Ben Gegentheil über diefe gemachten Beſchuldigun⸗ 
gen vernehme; wären die Klagen gerecht, fo würde 
denfelben vom Kaiſer ganz gewiß‘ abgeholfen- niet 
den, die: Unterhandlung ‚Fünne aber unterdeſſen nicht 
eher anfangen, als bis die Bauern: alle Paͤſſe öff⸗ 
nen, und von Linz abziehen, wodurch fie zugleich 
im Werke die Wahrheit deſſen beweiſen würden, was 
fie im diefer Klageſchrift fagen, amd ſchon . oft de 
ſagt haben, daß fie nie aufgehoͤret haben, gehor⸗ 
fame Unterthanen des Landesfürften zu feyn, dent 
eben diefes fei fein Wille, Wuͤrden ſie von Feind 
feligfeiten nicht abftehen, fo würde er wider feine 
angebohrne Güte gezwungen werden, mit Schärfe 
gegen ſie zu verfahren, . Die Antwort des Aus 
ſchuſſes war fo befchaffen, daß die Commiſſaͤre leicht 
abnehmen konnten, ‚die Bauern würden weder die 
Sperre der Donau, noch die Blockade von Lin 
aufheben. Als man ‚endlich‘ uͤbereinkam, daß bie 
zum völligen Abſchluſſe eines allgemeinen Stillſtan⸗ 
des den Statthalter gegen Bezahlung die nöthigen 
Lebensbedürfniffe_follten verabfolget werden, willig⸗ 
ten die Bauern im Lager vor Linz auch im dieſes 
nicht ein, wie es ſchon meiter oben erzahlet wurde, 
fondern fiengen alfogleich neue Schanzen zu bauen 
an, als der Statthalter die Kanonade auf fie ein 
zuftellen befahl. Man mußte nicht, ob es dem Aus; 
ſchuß bet dieſer Uibereinkunft nicht Ernſt geweſen 
fei, oder ob die Bauern den. Befehlen deſſelben 

nicht 
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nicht , gehörchen. wollten. Die Folge davon war, 
daß auch Löbel und Preuner die Feindfeligkeiten 
fortfeßten, und endlich fo glüdlich waren, das Mache 
Sand» und Mühlviertel, wie auch: den größten Theil 
des Traunviertels zum. Gehorfam zu . bringen, 
und Linz; von ber Blockade zu. befreien. Als die 
Baif. Eommiffäre von dieſen gluͤcklichen Fortſchritten 
der Soldaten benachrichtiget wurden, hielten fie es 
fuͤr beſſer, weiter herauf zu kommen, und reiſeten 
von” Melk nach Niederwalſer, and von dort nach 
a Der — folgte — EN 


Den ; dritten — find bie. —— 
in Enns angelangt, wo ſich auch Deputirte der 
Stände von Binz und Wels einfanden. Mean be 
ftürmte. fie. mit. Klagen uber. die Ausfchweifungen 
der Soldaten „ ‚welche anfiengen,,.. die Schlöffer der 
verdienftvolleften ftändifchen Mitglieder. auszuplüns 
dern, und auch zu verbrennen, nachdem hie Bauern⸗ 
haͤuſer groͤßten Theils ausgeleeret oder niederge⸗ 
brennt waren. Freiling und Almeck hat dieſes 
Schickſal getroffen; auch die Güter des Herrn von 
Sigmar wurden nicht verfchonet, obwohl er beim 
Ausbruche des Aufruhrs fein Lehen vielen Gefah⸗ 
ren außgefeßt hafte, um die Bauern zu. einer Um 
terhandlung und zur Niederlegung der Waffen zu 
bewegen, und auf diefe Weife die allgemeine Ruhe 
wieder herzuſtellen. Oberſt Löbel, dem man darık 
| Bb ber 
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ber." bittere Vorwürfe machte, glaubte fih damit 
verantworten zu können, daß er fagte, er könne es 
nicht "verhindern, daß fich feine Soldaten die noͤ⸗ 
ibigen Lebensmittel felbft von den Häufern abholen, 
teil die Stände nicht genug Proviant herfchafften ; 
diefe aber antworteten ihm, daß es geradezu ums 
möglich fei, Magazine anzulegen ; folang den Sol, 
daten das Plündern nicht auf. das -fcharffte unters 
ſagtwuͤrde, denn felbft die  gehorfamen?: Bauerh 
werden von ihren Haͤuſern getrieben z' auf den Strds 
Gen wird alles 'meggenommen, was den. Staͤnden 
zugeführt wird; den Bauern wird das Vieh geraubt, 
und wach Böhmen zum: Verkauf getrieben ; die. Sol: 
daten verderben viel Getreid muthwillig, und vers 
kaufen noch dazu vieles ind Ausland. Die Coms 
miffare befahlen hierauf allen Oberſten, eine beffere 
Mannszucht heizuhalten, und: trugen den Ständen 
auf, für die. Lieferung des Proviants ordentlich zu 
forgen. Die Stände zu Wels giengen hun eben 
falls aus einander, weil fi dort nichts mehr nuͤtzen 
konnten, und vereinigten fich mit den Ständen zu 
* ur 


Es wurde in Enns jegt wieder von neuem bie 
Unterhandlung wegen eines. Waffenſtillſtandes vor⸗ 
genommen, aus dem zuletzt der ſehnlichſt gewuͤnſchte 
Friede folgen ſollte. Der Statthalter, Oberſt Loͤbel, 
und mehrere BR Mirgliedee waren zugegem 

Endlich 


a‘ 
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Endlich gelang es ihnen, den Ausſchuß sur Unter⸗ 
ſchrift folgender Punkte zu bereden?: ni... 7 


| Eeſtlich ſolle unter — Suulſtond von 
keinem Theile, weder dem kaiſerlichen, churbairiſchen, 
Salzburgiſchen, oder anderem fremden Kriegsvolke, 
noch: vonder: Baurſchaft etwas feindliches, mie das 
immer: Marten haben: mörhte, ‚fürgenommen, allerfeit$ 
das: Streiffen, Brennen; Rauben, Pluͤndern, auch 
von der Baurfihaft alles Aufgeboth und Zufammen, 
rottirung, ingleichen der Einfall zu: beiden Theilen _ 
in die"Quartiere, gänzlich unterlaffen werden, fich 
auch die. Baurfhaft, mo nicht alle, doch der mei⸗ 
fte Theil, in Seieden und Ruhe nah Haufe bege⸗ 
ben , und ihrer Feldarbeit AAN 

| — daß beiderſeits diejenigen Orte, fo 
- jeder Theil zur Zeit des: publisieten Anſtandes innen 
hat, in ihrem Stande befegt verbleiben, und fein 
* etwas ferner tentiren fol. ” 


— daß die pigfe zu Waſſer und Land 
offen gehalten, inſonderheit die uͤber die Donau ge⸗ 
zogene Ketten und Seile zur Befoͤrderung der Com⸗ 
mercien und Ihrer kaiſ. Mjt. Kammerguͤter alsbald 
abgethan; alle und jede geiſt⸗ und weltliche Perſo⸗ 
nen, und deren Guͤter, wie auch die gevollmaͤchtig⸗ 
ten — ie Commiffarien und deren Zugehörige 

? Bb 2 mit 
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Diefer Stillſtand wurde eben noch früh genug 
feſtgeſetzt, um neues , Blutvergießen in der. Gegend 
von Lambah und Wels zu verhindern, denn die 
Bauern hatten ſich von neuem bei Gmunden ver; 
fammelt, einen. neuen. Hauptmann, welchen: jie den 
Studenten nannten, erwaͤhlet, und fchienen fich mies 
der des Marktes Lambach und der Etadt Wels bes 
meiftern zu wollen. Wiellinger mußte zu allem die—⸗ 
ſen fchmweigen, denn er hatte feit‘ feinen erlittenen 
Miederlagen viel von feinem Anſehen werlohren,. und 
war in feinem Lager zu Weibern nur darum beforgt, 
die Bairifchen Truppen von einem befuͤrchteten Uiber⸗ 
fall abzuhalten. Den Namen diefes damals: fo: bes 
rufenen Studenten hab ich nirgends finden: konnen. 
Es iſt nichts mehr, als eine bloße Vermuthung 
von mir, daß es eim gemwiffer M:; Glasianus von 
Leonfelden geweſen fei, der zuvor ein ‚Mitglied des 
Ausfchuffes der Bauern war, und fih gang allein 
unter allen übrigen ſtets mit ie Buchftaben 
unterfchrieb. 


+ Die: Commiffave ließen obige Stillſtandsartikel 
in allen vier Vierteln bekannt machen, und theilten 
von denfelben. dem. Churfürften’in Baiern, und dem 
Erzbifchof in Salzburg Abfchriften: mit, damit als 
les Einrücken fremder "Truppen verhindert wurde. 
Die Bauern von. allen. vier Vierteln ftellten ihre 
fcheiftlichen Verſicherungen aus, daß ſie obige Uiber⸗ 

einkunft 
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einkunft genau beobachten werden. Um fie in ih» 
rem guten Willen zu beftarfen, gaben die Commifs- 
färe einen Befehl an das Militar heraus, in mel 
chem allen Soldaten bei Lebensftrafe alles Plündern, 
und jeder Unfug verbothen wurde 2). Die Bauern 
zeigten eine folche gute Stimmung für den Frieden, 
daß den Commiffaren nichts mehr zu thun übrig 
blieb, als ihrer Inſtruction gemäß allgemeine Ners 
zeihung zu verkündigen, fich die Nadelsführer aus⸗ 
liefern zu laffen , die mündliche und fchriftliche Ab» 
bitte der, Bauern im Namen des Kaifers aufzunehs 
men, und ſich durch die Auslieferung: der Waffen 
wegen eines: kuͤnftigen möglichen Aufftandes zu ' vers 
ſichern. ‚Deswegen ‚befahlen fie duch Patente: vom: 
voten Sept., die, Bauern follen sale Waffen, Wehr 
venzy Stüde, und Munition an die, beftimmten Orte, 
nämlich das Hausruckviertel auf Wels; das Traun 
viertel auf Steyr; das Mühl s und Machlandpiert 
tel auf Freiftadg in’ das: Rathhaus den dazu vers 
ordneten Ber liefern, und jedes Viertel ſoll 
fünf, und zwanzig Perſonen ernennen, welche den 
faif- Eommiffaren anftatt Ihrer Kay. Mit die oͤf⸗ 
fensliche Abbitte thun, und einen fchriftlichen Revers 
ausftellen werden, dem Landesfürften von neuem 
getreu und gehorfam zu feyn. Die Bauern bequems 
ten fich zu allem diefen,. und ftellten, auch, das 
Fi — — | Haus 
8) Beilage Nro. XXIV. rn ont fe 
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Hausruckbiertel ausgenommen; nebft einer. fußfaͤlli⸗ 

gen Abbitte den’ verlangten: Revers aus, in wel⸗ 
chem alle ihre begangenen — * weitlaͤufig 
aufgesählkt werden. * re ee 
' | N — — — 
der Aufſtand * nun ——ãAã geſtillet 

zu ſeyn; ſelbſt der Kaiſer war davon ſo uͤberzeugt, 
daß er dem Churſuͤrſten in Baiern den S3ten Sept. 
die Herſtellung dev Ruhe berichtete, und die Ver— 
ſicherung beiſetzte: "da Wir gleichwohl dadurch Euer 
Lieb den an Unferer Ihro verfchriebenen Hypotheca 
des Landes einigen Eintrag oder, Verhinderung zu 
machen niemals gefinnet geweſen, auch nochmalen 
nicht find: alfo haben wir Ihro beruͤhrtes Land zu 
befto mehrern Verſicherung hiemit wiederum hievon 
verſchriebner Maßen, zu Dero anhabenden Anforde 
rung und Bis zu kuͤnftiger Abledigung uͤberlaſſen 
wollen” n). Der Kaiſer wollte auf dieſe Weiſe dem 
Churfuͤrſten Oberoͤſterreich, das er ohne Beihuͤlfe 
Bairiſcher Truppen bereits. für —— 
Unterpfand wieder einraͤumen, bis die Unkoͤſten ab⸗ 
gezahlet waͤren, die Maximilian auf Boͤhmens Er⸗ 
oberung verwendet hatte: aber es ſcheint feſtgeſetzt 
geweſen zu ſeyn, der Kaiſer ſollte durchaus genb⸗ 


m) Beilage N, KXXY. Diefer Revers dommt in-vielen 
Geſchichtbuͤchern damaliger Zeiten vor. 
a) Khevenhiller P- 1194. a RL Er N 
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ehiget werden, ſich Bgirifcher Truppen wider die - 
Mebellen zw bedienen, und ſo die Schulden zu haus 
fen, die auf diefem Lande ohnehin ſchon hafteten. 
Nicht nue ohne Vorwiſſen des Kaiſers, wie diefeg 


aus der gleich angezogenen Stelle erhellet, fondern 


auch ohne Wiffen und Willen der Commiffäre, mwels. 
che auf ihre Herrſchaften zu vermweifen die Erlaubs 
niß "erhielten ; ruͤckten ganz unvermuthet Bairifche 
Truppen ins ‚Land, "wodurch alle Friedenstraetation 
den — — wurde | 
ERDE 

—— son Holſtein Tag: mit feinem in 
— angeworbenen Regiment unweit Paſſau. 
Möglich kam er mit feinen Soldaten auf mehreten 
Schiffen in Hafnerzell an, wollte von dort nach 
Reunticchen -marfhiren, und fih ‘dann mit den 
kaiſ Truppen vereinigen.‘ Seine Soldaten waren 
Kaum bei Wefenufer ans Land geftiegen, fo fien⸗ 
gen fie auch ſchon an, die Bauern zu quaͤlen; die 
Halbe "Nacht hindurch wurde geldemer und geze⸗ 
chet p). Da der Einmarſch aller Truppen wider 
— —— 4 , den 


er ahevenditer p. 1178. 
„.p) Carafa p. 264. Cum rußici per —— no⸗ ad diem re 
conciliationis coram praefatis commillariis convenillens 
- *obtuliffentque fe domum ad laböres’ reditutoas, ac Cae- 
fari duodecim exi'fuis in habitu“ poenitentis, fune 
ad collum ligato, defiinaturob,!efentgue im eo para. 
zul 
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ben; feftgefeßten Waffenftillftand war, und die Baus 
ern mit Recht befürchten mußten, es würden bald 
mebrere aus Baiern nachrüden , und. fie wider das 
gemachte DBerfprechen mißhandeln, fo. verfammeltern 
fie fich noch in der namlichen Nacht, überfielen ‚bei, 
Tages Anbrud die Soldaten, die ganz ſorglos ſchlie⸗ 
fen, und ermordeten alle, die ihnen in die Haͤnde 
fielen. Die Reiterei wollte zwar Widerftand lei“ 
fien, wurde aber von den Bauern gegen die ver« 
deckten Greaben und Echanzen bei Lichtruck gelos 
. det, mo die Pferde ganz untauglich wurden, und 
die Reiter nur durch eine. fehnelle Flucht rückwärts, 
ibe Leben retten Fonnten. Mehr als taufend mur- 

den 


zii, ut eseteris aequalia ifta pacta referrent,; Bavariek 
zmilites ſupra Paſſavium excubantes, et legio Holfgi«: 
niana a Snevicis- partibus regenter conlcripta, a -me- 
tstoribus. hospitium prope Haverzellam Neokirch ha- 
beos, more militari liberiores genio, crapulae, ac 
clamoribus prima nocte indullere.. Quare ıuflicj in- 
de fugati fociorum Operam imvocantes, eorumque 
auxiliis aucti, Sub erepulculum venientes, milites 
ineımes, l[emilopitos, nudos, adhuc in palca 
fos invenerunt, eosque fere omnes ablatis u 
bus occiderunt. Pauci cum duce omnem (uam, fup« 
pellectilem deferente » beneficio aliquot navigioram, 
uibus pridie venerant, quaeque tunc a littore ſub- 
duxerant, vitam redemerunt, 
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den duch die Bauern getödtet; der Herzog felbfk 
entfloh im Hembd. Die Bauern erbeuteten zugleich 
die ganze Bagage des Regiments, unter welchen: 
ſich auch das Silberzeug des Herzogs befand, wie 
auch alle Munition, Waffen, und Kanonen. Um: 
diefen Schimpf zu rachen , befam der General Wacht⸗ 
meifter, Timan Freiherr von Lindlo, "vom Churs 
fürften den Befehl, mit feinem Corps die Bauern 
anzugreifen. Er marfchirte aus dem Innviertel ges 
gen. Geiersberg und Haag herein, um die 
Bauern. aus der Gegend von Weibern zu verbrans 
gen, wo fie immer noch ein großes Lager hatten. 
Gleich beim .erften Angriff glückte e8 ihm, die Baus 
erm bei Geiersberg und Zuferberg zuruͤck zu 
drüden, fie aus einem Schloffe zu verjagen , dag fie. 
beſetzt hatten, und ihnen bei zmweihundert zu erles 
gen. Die Dberften Hübner und Schmelzer haben 
fich dabei fehr wohl gehalten. Am folgenden: Tage 
wollte Hübner weiter vorruͤcken, es ſtellten fich ihm 
nur wenige Bauern entgegen, bie alfogleich. zurück 
ssichen, als einige Kanonenfhüffe auf fie gemacht 
wurden. Die Baieen, noch fol; auf den geftrigen 
Sieg, eilten in voller Hiße, die Fliehenden zu vers 
fölgen, und fahen fih plöglich in einem Walde von 
zehn taufend Bauern umgeben, die mit Ungeftümm 
losbrachen, die Soldaten auf allen Seiten anfielen, 
todtfehlugen, und endlich einen volllommenen Sieg 
über fie erfochten. Ich feße die eigenen Worte ei⸗ 

— nes 
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nes unberdaͤchtigen Zeugen her, deffen Regiment bei I 
diefem Vorfall ſelbſt viel gelitten hat g): — — "Weis 
ters übergeht er ganz und gar, (Waffenberg ) * daß 
Ihre Churfl. Durchl. in Baiern, und nicht Ihre 
Kaiſerliche Majeſtaͤt, Dero General Wachtmeiſter, 
Timan Freiherr von Lindlo mit einem. Corpo von 
ungefähr fechs taufend Mann zu Roß und Fuß, um 
ter denen der Dbrift von Curtenbach, Obriſt «Gott 
fried Hübener, mein Hbrifter Wachtmeifier, Georg 
Lung von Planed mit acht hundert Mann «meines 
Regiments, ſammt andern Dbriften und hohen Of⸗ 
fiziern begriffen gemefen ; den empfangenen Schimpf 
zu rachen, wider die Bauch ausgeſchickt welche 
mit ihnen in offenem Felde gefchlagen, aber ganz 
aufs Haupt erleget worden, alio, daß obgedächter 
Dbrifter Huͤbener mit allen feinen Hauptleuten, Leu⸗ 
tenanten, Faͤhndrichen, und allen Offliern * ſo⸗ 
dann mein Obriſter Wachtmeiſter ‚ein Hauptmann 
des alten Herbersdorfiſchen Regiments, viel ande, 
ve Hauptleute, und Offizier mehr, ſammt drei saw 
fend Mann zu Fuß und zu Pferd rn der 
9) Es iſt diefes der Wiberfeger dei Florus win i 
Waflenbergii im der Eljevierer Auflage. von a6, 
p- 138. Von dem Verfaſſer fieb Joannis Vogt Canalo. 
gus librorum rariorum Franeofarti 1793. p- 806. und 
Directorium hifioricorunı medii potilfimum ⸗evi 


M. Geo. Chrit, Hamberger, Goettingae ‚778 p. 358. 
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Obriſt Curtenbach hart verwundet worden, und ne 
ben dem General faum enerunnen.” — Die Bau 
ern erbeuteten auch hier wieder alle Bagage, Mu⸗ 
Willen, zwei Moͤrſer und vier Kanonen 7). 

Die 


» Siefe —* machte mit allem Rechte ſehr sie Huf 
ſehen, und wird von verſchiedenen Authoren erjzaͤhlet, 
Yon welchen die merkwuͤrdigſten ſind: Khevenhiller 

p. 1194, Theatruim Europ.‘ p. 9405 Carafa p. 266, 

und Rolatio hiftorica p.52. Wenn man alle die vers 
ſchiedenen Nachrichten der angeführten Authorem ditrchs 
lieſet, fo ſcheinen fie ſich in Nückficht deu Orte gung 

zu widerſprechen, In welchen diefe Aetionen vorgefallen 
ſind. Griesberg, Geiersberg, Zuckerberg, und noch 
andere Orte werden von ihnen angegeben ; die man 
heut zu Tage nicht mehr zu finden weiß. Ich würde 
nicht im Stande ſeyn, bierüber etwas Beſtimmtes ſa⸗ 
gen zu Fönnen, wenn ich nicht von dent bochw. Hru. 
Pfarrer in Rottenbach, Ignag Rechberger, hieruͤber 
naͤhere Aufſchluͤſſe erhalten haͤtte. Der Name Zuſcker⸗ 

"berg, mons ſuecari beim Carafa, iſt in neueren Zeis 

A ten in den Namen Schulterzuder umgeaͤndert, 

und einem Dorfe in der Pfarr Pram beigelegt worden. 
Es hat fi bie jet noch die Tradition erhalten, daß 
Ndort viele Leute begraben liegen. Im alten Eichen bat 
man vor mehreren Jahren Kanonenkugeln - gefunden. 
— Der Name Griesberg:deutet auf das alte Schloß 

" "Gries, welches bald von den Baieru, bald von den 

vBauern befegt wurde. Jetzt ih es ein-Bauernbof, wel 

$ cher 
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Die Urtheile ‚über diefen miderrechtlichen ; Ein; 
fall der Baiern wider den ausdruͤcklichen Inhalt 
des zu Enns abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes fielen 
verſchieden aus, je nachdem ſie von Leuten gefaͤllet 
würden, welche irgend einem "Theile ergeben wa⸗ 
ven * * alles dieſes wider Wiſſen und Willen 












ee bdes 
— ah Da 
eher zur Herrfchaft Erlad, gehört. Hoheneck T. I. 


in der Vorrede pr XIX: „Der, Wald, in, we lchem 
ſich die Bauern verbargen, und bie nachſetenden Bai 
rifchen Soldaten umrangen und niederma ten, iſt der 
große Pramwald. Geiersberg ik ‚obueh | 





nut. 
“ia 


Da alle dieſe Orte nicht , weit ‚von einan enr⸗ 


fernt liegen, und au einem jeden. derfelben [ 
twurde, fo bleibt die Action immer die A ide, 
wenn gleich die Geſchichtſchreiber von verfchiebenen Or⸗ 
ten fprechen. ri sch 
3) Carafa p· 264. Ruftiei, ut fefe apud alios de ‚violentia 
militibus ‘illata excufarent, infolentiam ‚“libidinem, 
‚et orudelitatem militibus iſtis adferipferuntw) iflaque 
omnia dolo Caelareorum de: paee tractantium;, atque 





interim omnem patriam ügcupantium, fatta fuille 

"änterpretati ſunt. Alii tamen obfiinationi,rufticorum 
winima vietoria obtenta ſaevientium et faciklime pa · 

cem ' corrumpentium, irritam pacem' attrihuerunt. 

Non deerant etiam, qui Bavaricismagis ad hane ex- 

pediniönem 'belli, quiam ad pacem anhelantibus, bel- 

lorum 'ulteriorum decurfum adferiberent, feilieet du- 

dum :Bavatize electorem potuiffe 'vicanos iftos com- 

pelcere, 





( 39) 


des Kaifers, und ſeiner Commiſſaͤre gefchehen fet, 
darin kommen Alle überein, © Die Bauern beklag⸗ 
sen fih, man habe fie durch den Waffenftillftand 
hintergehen mwöllen, um fie deſto undorbereiteter 
überfallen ind übermältigen zur können. Die Bais 
ern entſchuldigten fich damit, daß fie vorgaben, die 
Bauern feien zu Feindfeligkeiten geneigt, und woll⸗ 
sen nie wahrhaft einen Frieden eingehen. Den 
kaiſerlichen Soldaten warf man Raubfucht und 
‚Graufämkeiten vor, durch. die die" Bauern follen 
‚werleitet worden ſeyn, den Stillſtand zu brechen. 
Bei’ dieſem Vorwurf hat man ber vergeffen, daß 
die Bauern nicht wider die Faiferlichen Soldaten - 
hergefallen fein‘, welche vor dem "eingegangenen 
Stillſtande nicht ‚weiter, als bis Lambach vorge, 
derungen waren, Tondern daß 28 lauter Baiern wa⸗ 
| ven, 
 ıpeloere, fi modo voluiffet fine pritato dommodo ope- 
sam [uam huio:expeditioni impendere. Cur autem 
hoo vieino Caeları prasßare voluiſſet, facilius erat 
eonjicere quam xefetre. Huic obmurmurationi dede- 
sat caufam Heolebergerus tibunns; nam obtulerat 
Caefari nomine Electoris .novam Anftiae recuperatio“ 
nem, fi Caelareis fumptibus, priftino eredito adjun« 
gendis, eam facere potuilſet. Hoc cum Caeſar no- 
luiſſet, ne Auftria perpetuo pignori fubjaceret, cul- 
pa omnis in legatum, et male intellectum conjecta 
fait. 
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ren, die bei Wefenufer und Geierdberg überwunden 
wurden. Endlih gab es auch Leute, welche dem 
Ehurfürften in Baiern den Vorwurf machten, daß 
-er and Gemwinnfucht den. Yauernfrieg von neuem 
angezstteit habe, und daß er ihn ſchon lang. bafte 
endigen können, wenn er nur gewollt hatte. Mas 
ximilian fonnte fih damit. nicht entfchuldigen, daß 
der Kaifer feinem Abgefandten, Mar Kurz von 
Senftenau die Perwilligung ertbeilet babe, daß. die 
Bairifchen Truppen ins Land einruͤcken könnten, 
wenn bis zum. 31. Aug. fein. Stillftand ‚gemacht 
würde 2). Dieſer murde den 7. Sept. in Enns 
abgeſchloſſen, und von den Commiffaren allen Com⸗ 
mendanten an den Gränzen berichtet, und erft am 
22. Sept. rüdten fie obne —— uͤber die 
Graͤnzen herein! ed 


Ungeachtet diefer verbrüßlichen Vorfallenheiten 
haben fich die Abgeordneten des Mühl Marhlands 
und Traunviertel$ bei den Eommiffaren- in’ Enng 
geftellet, denfelben anftatt des Kaifers eine fuͤßfaͤlli⸗ 
ge Abbitte gethan, von neuem dem Landesfürften 
Sreue und Gehörfam gefehworen, und darüber den 
verlangten fchriftlihen Revers ausgeſtellet, worauf 
die Commiffäre im Namen des Kaiferg eine allges 
meine Amneftie befannt machten, von der tur die 

| Raͤdels⸗ 
) Abevenhiller p· 1196 


( göi ) 
Kadelsführer (ausgenommen: waren. Die Ausſchuͤffe 
der genannten drei Viertel waren zugegen, als dem 
Kaiſer Abbitte gethan, von neuem vollkommene 
Treue geſchworen, und daruͤber von einem ‚jeden 
Viertel der von ihnen ſelbſt unterſchriebene Revers 


ausgefteller wunder’. Man ‚hätte, glauben ſollen, 


Maͤdlſeder und noch. mehrere: andere, welche fich 
nicht nur als Ausſchuͤſſe, ſondern als; wirkliche Yuf 
wiegler der Bauern, und als Rathgeber zu den 
ſchlimmſten Sachen hatten gebrauchen laſſen, wuͤr⸗ 
dem ſich bald won „Enns hinweg ‚begeben, um nicht 
als Raͤdelsfuͤhrer ergriffen zu werden, da im Res 
vers ausdruͤcklich enthalten war, daß fich die Baus 
ern verbindlich machten, — "über, die bereits nams 
huaft gemachte Urheber und Raͤdelsfuͤhrer, da wir 
deren noch mehrere erkundigen, dieſelben, ſo viel an 
ung ſelbſt zu ſtellen.“ — Sie mochten aber glaus 
ben, daß ihre Thaten und: Rathſchlaͤge den Coms 
miſſaͤren noch unbekannt waͤren, oder ſie wollten ſich 
durch eine voreilige Flucht nicht ſelbſt als ſchuldig 
erklaͤren, und ihre Familien ungluͤcklich machen: 
Eurz, fie blieben in’ Enns. Sowohl der Oberſt Preu⸗ 
ner, als auch Loͤbel hatten in mehreren Gefechten 
viele Gefangene befommen, unter welchen ſich auch 
Anführer und Haupsleute der Bauern befanden, aus 
deren. Ausſagen ſichs zeigte, welcher groben Ver⸗ 
brechen ſich einige Yusfhußmanner fhuldig gemacht 
Wehen. Deswegen verſaͤumten die Commiſſaͤre keine 
Ge | Reit 
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Zeit, ſich der verrufenften Leute zu verfichern. Wolf 
Madifeder, Hanns Hausleitner, Pfleger zu Parz, 
Lazarus Holzmuͤller, Doctor von Steyr, und Se— 
baftian Penzinger, Bürger zu Dftensheim, befan: 
den fich eben in Enns, wo fie auch ohne Verzug 
. gefangen genommen wurden. Ihre Schriften wur— 
den verfiegelt. Diefen Eonnte die Verſicherung der 
erften faiferlichen Commiſſaͤre nichts nügen, daß es 
ihnen nicht ſchaͤdlich feyn ſolle, fih zu Ausfchüffen 
erwählen zu laffen, um bei der. Sriedensunterhand: 
fung ihre Dienfte zum allgemeinen Beften zu ver 
wenden, denn fie thaten mehr, als wozu fie gewaͤh⸗ 
fet waren, und wurden Nathgeber zu den böfeften 
Handlungen, mie: diefes von dem Madlſeder fchon 
weiter oben ift ergahleet worden. Die Gefangennchs 
mung diefer Männer war jegt um fo nothwendiger, 
weil fih die Bauern im Hausrückviertel außerors 
dentlich ftark zum Kriege rüfteten. Man Eonnte ihs 
nen ihre vorigen Rathgeber nicht ferner zulaffen, 
und mußte darauf ausgehen, durch diefe alle Wer 
Bindungen kennen zu fernen, auf die fich die Nebel 
fen wieder ftüßen koͤnnten. 


Die Commiffäre unterliegen nichts, fich der 
Treue derjenigen drei Viertel zu verfichern, welche 
bereits un Derzeihung gebetben, und fie auch im 
Namen des Kaifers erhalten hatten. Um aber doch 
auf jeden Fall gefaßt zu feyn, wurde den Bürgern 

| in 
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in Linz aufgetragen, ſich alſogleich mit Lebendmit; 
teln zu verfehen, und die kaiſ. Soldaten mußten 
gegen Wels vorrücden, und. dafür forgen, daß fich 
die Bauern nicht vielleicht vom Hausrudviertel in 
das Traunviertel begeben, und Unfug treiben. fünns 
ten. Den rebellifchen Bauern twurde befannt ges 
macht, daß der Einfall der Baiern ohne Befehl der 
Commiffäre gefhehen fey, fie follten fih nun, wie 
Die übrigen drei Viertel zur Ruhe bequemen ,- die 
. Waffen niederlegen, durch Abgeordnete dem Kaifer 
Abbirte thun, Gehorfam verfprechen, und die Räs 
delsfuͤhrer ausliefeen: aber die auf ihre Siege ſtol⸗ 
gen und mißtrauifch gemachten Bauern antworteten, 
daß fie keine Nadelsführer, Urheber, oder Mebellen 
unter fich müßten. Der Urheber des Aufftandeg fet 
eigentlich der Statthalter. — ” &olang nun derfel 
be, als unfer Leibs- und Geelenfeind, fowohl feine 
untergebene Soldaten, Iebendig im Lande mwißlich:ift, 
auch Ihrer Kaif. Mit. Kriegsvolk nicht abgeführet; 
fondern das Land mit Soldaten. und Garnifon bei 
legt und Bedrängt werden fol‘, und sein Bairifch 
Kriegsvolk an der Gränze findig, oder da es ja 
zum Scheine abgeführet würde, hernach wiederum 
dahin gelegt werden wollte, und fo lang wir, daß 
alle die, fo fich bei diefer ‚verfammieten ‚Gemeine 
and Bauerfchaft gebrauchen laffen, oder in der Pers 
fon bei der Wehre gefunden; vor aller gedroheten 
Strafe befreit, und ſich derentwegen in keinerlei 
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Weiſe noch Wege mas Widriges zu befahren haben, 
feinen genugfamen verficherten Pardon, und. die auss 
führliche Refolution, daß wir ohne Gewiffenszswang 
bei der. Augsburgifchen Confeſſion und: wahren evan⸗ 
gelifchen. Religion ‚gelaffen ‚werden, in Handen ha⸗ 
ben : find wir nicht gedacht, die Wehren abzulegen, 
fondern diefelbe mit Hülfe, Gottes wider unfere Seins 
de, die wir jetzt wiſſen, oder noch verfahren möch—⸗ 
ten , zu.gebrauchen, Hab, Leib, Gut, und Blut 
darauf fegend” u)... Daßı auf diefe Erklärung der 
Bauern an Feine gütige , Unterhandlung mebt iu 
— war, leicht zu erachten. 


Da: die — von * Bauern auf bie 
gemachten Forderungen eine abfehlägige Antwort bes 
fommen haben, wendete fih das Haupfcommando 
der.: kaiſ. Truppen mit folgenden zwei Fragen an 
fie: 9). — ” Erftens begehre das Faif. Volk zu wiß 
fen, wohin ihre neue Kottirung und ftarfed Auf 
mahnen angeſehen fei? ob fie fich der Faif. Armee 
zu miderfeßen gedenken, oder ob ſie ſich zuvor ange⸗ 
bothener Maßen in: der Roͤm. Kaiſ. Mit. allergnas 
digſte Peotection ergeben. wollen? Fuͤrs Anderte: 
warum ſie dem getroffenen Friedensſtillſtand zuwi⸗ 
der die Paͤſſe und die ui fperren, alfo, daß 

ze ee nicht 
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nicht "ride allein" Die“ 16T. Staͤnde dasjenige, was 
ſie ſich von ihren Herrſchaften her zugeben vetglichen 
nicht herbringen koͤnnen/ ſondern die Unterthanen 
für ſich ſelbſten wider ihr gethanes Verſprechen nicht 
die geringſte Lieferung leiſten? Auf welchen beſche⸗ 
henen Fuͤrhalt ſich die Baurſchaft dahin verantwor⸗ 
et, daß ihre‘ neuen Zuſam mentinfue und Aufbie⸗ 
then anders nichts, als der beſchehene Einfall aus 
Baier berurſache, denn dafelbſt fehone man nichts 
und Babe: man, "ihrem Vorgeben nach, angefangen, 
die ſchwangern Weiber aufjufehneiden‘, auch’ die Ffets 
nen Kinder zu verbrennen. Item, ſie Härten folche 
Beiefe und Schreiben bei den Erſchlagenen gefunden, 
wie aͤrgerlich man mit der Baurſchaft erfahren 
wolle, fie’ fie dann erbiethig, ſolche Schreiben zu 
Händen zu bringen, und heraus zu geben. Meilen 
dann die voruͤber gegahgenen Handlungen dem pits 
bfizirtenund verſprochenen Stillſtande ganz zuwider 
find ‚und ſie Niemanden mehr zu trauen wiſſen, fd 
fei nicht Wunder ‚daß fie wie die verfaffenen Scha— 
fe in den Wadern fi aufhalten, und ihr’ Haug 
und Hof aus’ Fmang und Norh, und nicht aus 
Fuͤrſatz, verlaffen müffen. Weilen fie dann vorge 
haltener Maßen gar wohl wiſſen; daß ſie ohne 
Herrn nicht leben Fönnen, ſo begehren fle noch ins 
ſtaͤndig/ die Nom. Kaif. Mit. zu ihrem Landesfürs 
ſten, um, Gottes; willen bittend, das Faif. Volk folle 
* ——“ vor andern feindlichen Angriffen, und 
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andern ihnen anbedeuteten Martern und Plagen ſchuͤ⸗ 
tzen; ſie wollen nicht allein alle Wege und Stege 
zur Zufuhr. eroͤffnen, ſondern ſelbſt ein jeder nach 
feinem Vermoͤgen liefern. Und wann fie nur. der 
ferneren eindfeligfeit und Uiberfalls verfichert find, 
toollen fie auch ihre Wehren und. Waffen niederler 
gen, und als gehorfame Unterthanen fich erweifen, 
Bitten derowegen, ſolches den kaiſ. hoͤchſtanſehnli⸗ 
chen Herrn Commiſſarien zu berichten.” Wer woll⸗ 
te nicht wuͤnſchen, wenn man dieſes liefet, daß der 
Einfall, der Baiern möchte unserblieben ſeyn? Wie 
viel Anheil waͤre vermieden worden! 

Bei dieſen Umſtaͤnden blieb den kaiſ. Ess 
nichts anderes übrig, als dafür. Sorge zu fragen, 
daß die Baueru vom Hausruckviertel die Rebellion 
nicht etwa auch wieder in die anderen drei bereit. ru⸗ 
higen Viertel verbreiten koͤnnten. Ihr Hauptaugen⸗ 
merk war. auf Linz und Wels gerichtet, um; -Diefe 
zwei &tädfe vor. jedem feindlichen ‚Wiberfall zu bes 
fhügen. Deswegen bekamen. [pie Oberſten Befehl; 
fih nah Thunlichkeit in der Gegend biefer beiden 
Städte zu -lagern, und die Bauern. abzuhalten, 
daß fie nicht von Eferding. gegen Linz, und von 
Schwannenftadt und Voͤcklabruck gegen Wels herabs 
ruͤcken könnten w).. Oberſt Preuner, der fein -Haupte 
—— | quartier 
=) Einige Gefchichtfchreiber erzählen ſogar, daß ſich bie 

sebellifchen Bauern su. Ende Septembers bis nah Boͤb⸗ 
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quartier noch; immer in Freiftadt hatte, ließ ſo vie⸗ 
Ie von feinen Truppen zum: Oberſt Löbel ftoßen, 
als er nur immer entbehren zu fünnen glaubte, und. 
hielt dafür, daß die Nebellen im Hausrucviertel 
durch die Donau genugfam abgehalten würden, im 
Mühlviertel, welches ohnehin dem Kaifer. den Ges 
horfam gefehworen und Verzeihung erhalten hatte, 
neue Unruhen. anzuzetteln, oder Bauernfoldaten bins 
über zu. bringen. Doc er beteog fich in feiner. 
Borausfeßung David Spatt, ein Hauptrebell, 
der fich kurz vorher in Haybach aufgehalten hatte, 
fuhr mit vierzig Bauern über die Donau, beredete, 
die Bauern in der oberen Muͤhel und bei 
Marfhbach zum Aufftand, und fand auch alfo 
gleich großen Anhang. Alle Soldaten, welche ſorg⸗ 
108 in den Häufern wohnten, und fich Feines Uibers 
falles verfaben, wurden ermordet; die Bauern wur—⸗ 


den unter Androhung des Brandes aufgebothen, und 
die 


men gewagt, und das Städtchen Eaurzim"ausgeplüns 
dert haben. Theatrum Europ. p. 941, Riccius p. 128. 
Das Ungereimte diefer Erzählung ift auffallend. Wahr 
iſts, daß eben damals Caurzim von rebellifchen Baus 
ern geplündert wurde; nur waren fie nicht Dberöfters 
reichifche, fondern Böhmifche Bauern, die mit den ers 
fieren in gar Feiner Verbindung ftanden. Hierüber ift 
nachzuſehen: Kursgefaßte Gefchichte der Böhmen von 
Sranz Martin Peljel pP. 488 
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bie mit ihnen nicht fortziehben wollten, wurden grau⸗ 
fam todrgefehlagen, Der Zug des Spatt gieng 
nach Sarleinsbad. und Beilftein. Herr von 
Märk, der fih eben in Gneiſſenau aufhielt, gab 
von ‘allem diefem dem Dberft Preuner Nachricht,- 
welcher auch alfogleich den Hauptmann, Echzell mit 
dreihundert Soldaten von Freiftadt abfandte, um 
den Hauptmann Preller zu verftärken, "der im obe⸗ 
ren Mühlviertel dag Commando führte, und» in, 
Haslach fein Diattier. hatte. Preller hielt ſich 
nun ſchon fuͤr ſtark genug, und griff die Bauern 
an, wurde aber von Spatt überwunden, und muß 
ge fich zuruͤck ziehen, um Haslach zu beſchuͤtzen 
Nach diefem Sieg wuchs den Bauern der Muth. 
an Niederwaldfirhen, Kleinyell, St. 
Martin, und in der ganzen-felbigen Gegend zog 
der Bauernhauptmann Scherer herum, zwang alle, 
ihre Haͤuſer zu verlaffen, und dem Epatt zuzusiehen, 
welcher das Schloß Berg bei Rohrbach, das Ai⸗ 
gen Beilftein, und Slofter Schlögel verbrennes 
ge, und alle Easholifchen Bauern, die fih widerſetz⸗ 
gen, niedermeßeln lich. Darauf gieng er auf Haslach 
los. Zum Gluͤcke hatte Preuner einen zweiten Succurs 
unter den Huuptleuten Echzell und Imprucker von Frei⸗ 
ſtadt hinauf geſchickt. Echzell fiel alfo mit ſeinen 
Soldaten über den Spatt ber, der mehr als taus 
fend Bauern anführte, und ftritt fo_tapfer und 
gluͤcklich, dag dreihundert Bauern auf dem Wahls 
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plag blieben, und. mehrere gefangen wurden, unter 
welchen auch Spatt felbft 'gemwefen iſt. Und nun 
erſt haben die Bauern im Mühlviertel den Muth 
verlohren, und. ihre Halsſtoͤrrigkeit theuer "genug 
büßen müffen ; denn die Soldaten konnten es ihnen 
nicht vergeflen,, daß fie treulos ihr Verſprechen ge 
brochen, welches fie den kaiſ. Eommiffären und dem 
Oberſt Preuner gemacht hatten ,daß ſie viele Sob⸗ 
daten. meuchelmorderiſch umgebracht, und: den va 
mann IR ———— haben 8 2 


— ſich dieſes som an bis zum zwan⸗ 
zigſten October im Muͤhlviertel zutrug, tobte auch 
im Hausruckviertel von neuem fürchterlich der Krieg. 
Die Bauern zogen ihre Truppen von den oberen 
Gegenden näher an der Donau und Traun zuſam⸗ 
men. Wilhering wurde im Durchzuge geplüns 
dert. Ihr Marfch gieng gegen Wels, welche Stadt 
Oberſt Löbel vertheidiger Es hatten fich mit- ihm 
mehrere Compagnien der Dberften Preuner, Auers⸗ 
berg, und Schaftenberg, nebft fünf hundert Mann . 
des Statthalters verciniget. Loͤbel entfchloß fich, 

Die Bauern anzugreifen, welche. auf der Welferheide 
ihr Lager hatten. Anfangs wollte ihn das Gluck 
wohl; ev exlegte zweihundert Bauern, und. trieb die 
== übrigen 
eo) Befchichte des Deren yon MÄrkz Khevenhiller P- 1196 
Theatrum Europ, p. 941. und Relatio hiſt. p.68, 
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übrigen eine gute Strecke zuruͤck, Konnte aber aus 
Mangel an Munition feinen Sieg nicht weiter bes 
nügen. Am folgenden Tage aber, den zehnten 
Hetober , als er feine Truppen wieder auf die Heide 
hinaus führte, feßten die Bauern mit‘ folder Ruth 
in fie, daß fie die Flucht nach Wels ergreifen mußs 
ten. Die Vorftadt wurde abgebrennet, damit fie 
den Bauern zu feinem Aufenthaltsorte dienen koͤnnte. 
Taͤglich wurde dann bei Wels mit abmechfelndem 
Gluͤcke gerauft, wobei die Bauern ihrer großen 
Anzahl wegen gewöhnlich den Sieg davon frus 
gen 9), wodurch fie zugleich auch angeeifert wurden, 
zu verfuchen, Lambach in ihre Gewalt zu befoms 
men, um dadurch freien Zuteitt in das Traunviers 
tel zu erhalten, und fich den Rüden zu decken, 
wenn fie gegen Wels etwas Ernftliches vornehmen 
würden. Da fie auch vernommen hatten, daß 
Oberſt Löbel einen Succurs nach Lambach gefchickt 
habe, um fich dieſes wichtigen Poftens beffer zu vers 
fichern, fo murde die Belagerung des Marktes und 
Kloſters befchloffen. | 


Lambach iſt von den Bauern fehon damals 
verlaffen worden, als Wiellinger die Stadt Wels 
durch Capitulation den Kaiferlichen übergeben hatte. 

Schwan, 
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und andere, ; gr 


c 4ıı ) 


Schwannenftadt, Voͤcklabruck, Gmunden, und die 
dortige, Gegend blieb deffen ungeachtet immer von 
den Bauern befegt. Seit dem Ende des Monaths 
Auguſt war Commendant im Markt und Kloſter 
Lambach der Capitaͤn Lieutenant Johann Muͤllner 
von der goldnen Krone. Die Beſatzung beftand 
bloß aus einer Compagnie. Den 23. Sept. loͤſete 
ibn Hauptmann Leßle ab, der nebft feiner Coms 
pagnie auch die Soldaten des Hauptmannes Delari 
commandirte; eine Escadron Reiter wurde ihm noch | 
zugegeben. Dicfe geringe Garnifon j welche fih ges 
gen einen Anfall der Bauern nad Möglichkeit ver; 
ſchanzt hatte, mußte einen heftigen Angriff aus hal⸗ 
ten, in welchem ſi ſie aber die groͤßte Standhaftigkeit 
bewies. Den zwoͤlften October wagten die Bauern 
auf die Schanzen einen Sturm, welcher von den 
Soldaten abgewieſen wurde, worauf von erſteren 
ſechs und ſiebenzig Haͤuſer, welche außerhalb der 
Schanzen ſtanden, angezuͤndet wurden. Alle Scheu⸗ 
nen verbrannten zugleich ſammt dem Getreide. Nur 
der angeſtrengteſten Mühe und Sorgfalt des Haupts 
manns Leßle hatte es das Klofter und die wenigen 
Häufer im Markte zu verdanken, daß fie den Slam 
men entfamen. Nach dieſem mißlungenen Angriff 
feßten fich die. Bauern im Marktfelde feft, und fien⸗ 
gen an, das Klofter und den Markt mit Kanonen 
zu beſchießen, welches fie vier Tage. unausgefegt 
, forttrieben. Während dieſer Zeig. plünderten, fie, den 
Sal;; 
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Salzſtadi, und trieben das Vieh hinweg. Dieſem 
Unmefen machte endlih das Preunerifche Negiinent 
ein Ende, welches herbei eilte, in die Bauern ein 
hieb / und mehrere Hunderte derfelben erlegte Die 
übrigen flohen · dem Lager zu Weibern oder "Emmi 
den zw Diefe Belagerung von Lambach koſtete den 
Bauern bei tauſend Mann 2). — "N: Aber das 
faip Volk die Haͤuſer * dem er vor der 


ia 
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» Ale dieſes ift genommen aus der Sitsfchrift des Abl⸗ 


tes Johann an den Kaifer, vom der ſchon weiter oben 
Meldung geſchehen ik. Carafa vermengt P- 270. Diele 
Belagerung der Bauern mit der erfien Beſtzuehmung 
der Karſerlichen vom Narkte und Klofter. 2. Amand 
Kremer erzäblet dieſes gam Fürz in feinen Annalen des 
’ Klöfters? Cum paulo poft Capitanens Lefsie cum 
mijlitibus Lambaco in fubfidium miffus monafleriom 
et oppidum protezere Ratuilfer, intellecto hoc nuntio 
zebelles petulantia Lambacum reıraxit, fed militibüs 
et civibus idem- fortiter, propugnantibus, faribundi 
ruftiei [uperiorem oppidi partem Hamma d f | 
et ‚monafierium e vicina colle Aulis et torm 
bellicorum globis fruftra tentarunt. Globi. wos mar 
jores Abbatio muro in foedam memoriam ‚Auferti ade 
huc hodie infolentiam — teliantur Inter 
base quidam ruflicorum petulanıior medio I": | 
pore, noftirorum refitentiam luft; fed luit perulan- 
’ am; Ham venatorum quidam —*— letum in a vallemn 
——— dedit. | J 
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vor Augen ſchwebenden großen Gefahr errettet, und 
endlichen. die rebellifchen Bauern außerhalb der Etos 
det vom Klofter und Markt abgetrieben und gefchlas 
gen, haben. fich diefelben ebnermaßen unterftanden, 
alle die, Häufer, fo noch unabgebrennet ſtehen blies 
ben, quszurauben, und haben alles, was fie ges 
funden; es fei vermaurt, oder vergraben gemefen, 
zu fich genommen, auch alle Thüren, Kaͤſten, Ben 
fter zerfchlagen, alfo, daß über die Maßen übel von 
ihnen gehaufet worden, 


Auf diefe MWeife wurde dag arme Land von 
den Bauern, und auch von den. Soldaten vermüftet, 
welche letztere alle diejenigen Orte zu plündern pflegs 
sen, aus melchen von ihnen die Bauern vertrieben 
wurden. Die Schlöffeer Schmiding und Hais 
ding hat diefes Schickſal getroffen, als die Rebel 
len gegen Eferding zuruͤck weichen mußten. Die 
Bauern theilten fih nun. in drei große Lager ab, 
welche bei Weibern, Eferding, und Gmunden aufs 
geſchlagen wurden. Umfonft wurden fie von den 
Eommiffaren, von den &tänden, und ihren Herss 
fchaften gewarnet und gebethen,; fie follten fich zur 
Ruhe begeben, fonft würden fremde Truppen dag 
Land uͤberſchwemmen, und fie und das Baterland 
in das dußerfte Verderben gerathen: ſie antworteten 
nicht einmal, und waren entfchloffen , ihr Vorhaben 
mit Gewalt durchzuſetzen. Sie wurden in dieſem 

Betra 
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Beträgen nicht wenig dadurch beſtaͤrket, daß es th. 
nen gelang, die kaiſ. Truppen bei Gmunden zurüd 
gu fchlagen, als diefe die Schanzen der Bauern mit 
Sturm einnehmen wollten, aber durch den hoben 
Berg, auf welchem fich diefelben befanden, und durch 
das Eteinwerfen der Bauern davon abgetrieben 
wurden. Noch größer war der Stolz der Rebellen 
über einen anderen Sieg, den fie über funfzehn hun 
dert Soldaten des Statthalter erfochten haben, obs 
wohl ſie fih damals Feines Angriffes verfahen, und 
mit Waffen fchlecht verfehen waren a). 


Da die kaiſ. Commiffäre, die fich noch immer 
in Enns aufbielten, gar fein Mittel mehr mußten, 
das Hausrucviertel zu beruhigen, und auch täglich 
die Gefahr zunahm, die drei anderen bereits ge 
borfamen Viertel möchten von neuem zu einem Auf—⸗ 
ftande verleitet werden, fo fahen fie fich gezwungen, 
alle Truppen, die noch an den Graͤnzen ftanden, 
vorrüden zu laffen. Der Churfürft von Baiern 
konnte ebenfalls nicht Tanger mehr gaudern, und 
mußte mit mehr Ernft, als bisher, die Dampfung 
des Aufruhrs betreiben, wenn er anders durch fein 
Betragen dasjenige nicht beftätigen wollte, mag man 
ihm früher ſchon wegen des Vortrages feines Abge⸗ 

fandten 


a) Khevenhiller p- 1297; Theatrum Europ. p.941; Rela- 
tio hiſt. p. 40. 
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fandten sur Laft legte, daß er naͤmlich durch den 
Bauernkrieg einen Gewinn zu erhaſchen hoffte 6). 
Er befahl dem berühmten General, Heinrich Gott; 
frid von Pappenheim ©), fo geſchwind als möglich, 

mit 


‚b) Carafa p. 264. et ſeq. Bavariae Elecror, ut fe purga- 
zet, ſuumque candidum oflenderet animum, nonnul-» 
las copias, Caefaris tamen Ripendio, Caefareis ad- 
junxit, et ferio ruſticorum feditiones, Caelarisque 
jura, copiofiori quam unquam effulo ruficorum lan- 
guine feliciter vindicavit. Und p.270. heißt es: Cae- 
far in reducendis ad officium vicanis Aufßtriacis pro= 
greflus ei: in quem finem copias Bohemiae exißen- 
tes evocavit, et Preinerum cum Loebelio, aliosque 
Wallefteinii ex Hungarıa mutuatos conduzit; quod, ne ° 
'folus faceret, Bavarise dux ([umma etiam diſſimula- 
tione alterius cogitati foederis) Pappenheimium fuum 
eum octo millibus ſubmiſit. 


e) Der Deutiche Waflenberg , den ich auch fchon oben an⸗ 
geführet habe, ſetzt p- 247. hinzu: "Ulbier iſt zu bes. 
merken, dab Vappenheim damalen aus dem Stalienis 
ſchen Krieg kommen, und Herrnlos war: und weiln 
ber belagerte Herberfiorf mit feiner, des Pappenheims, 
Mutter geheurathet war, fo fich auch mit sweien des 
Pappenbeims Schwehern in der Belagerung befand: 
haben Ihre churfl. Durchlaucht in Baiern gut befuns 
den, fich feiner au diefer Erpedition zu gebrauchen.” 
Hoheneck fagt das Nämliche T. III. p.s5..— Einen 

taug⸗ 
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mir ach tauſend Bairiſchen Soldaten nach Hbers 
oͤſterreich aufzubrechen, und ſich mit den Faif, Trup⸗ 
pen alldort zu vereinigen. Dieſes auszufuͤhren, war 
aͤber ein ſchweres Unternehmen. Die Donau war 


von den Bauern wieder mit Ketten und Seilen ge⸗ 


ſperret, bei Weibern und Eferding war 'ein großes 


Lager der Rebellen 7 die durch ’ihre Aibermacht «is: 


migen tauſend Baiern den Einmarſch ing Land vers 
wehren Fonnten, fie mochten was immer fuͤr einen 
Weg durch das heutige Innviertel einſchlagen z und 
dann iſt die Wuth der Bauern aufs hoͤchſte geſtle⸗ 
gen, weil ſie vernommen hatten, daß ihnen ſowohl 
die kaiſerlichen, als auch die. Bairiſchen Soldaten 
den Untergang geſchworen haben, wenn fie Fo gluͤck⸗ 
lich waͤren, die Bauern beſiegen zu koͤnnen das 


Kind im Mutterleibe, ſagten fie, ſoll nicht verſchont, 
und die Haͤuſer der Rebellen ſollen alle! niederge⸗ 


brennet werden. Pappenheim mußte ſich affoucine® 
Lift bedienen, um dasjenige ausführen zu koͤnnen⸗ 
was ihm fein Churfürft aufgetragen Hatte» Ich 
ſetze feinen: ‚offiziellen Bericht ganz her, wie er 


tauglicheren Feldherrn haͤtte Marimilian nicht aus waͤh⸗ 
len koͤnuen, dein Pappenheims militaͤriſche Kenutniſſs 
waren ſo groß, Daß ſelbſt der Held Guſtav wuͤnſchte / 
ſich in einer Schlacht mit ihm meſſen zu Föhnen: Bei⸗ 
de ſanken auf dem Schlachtfelde bei Luͤgen dabine 


| 
| 


| 
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"gleichzeitig durch den Druck bekannt denacht wur⸗ 
de > 


Demnach ich zu Scharding angelangt, fagt 
Pappenheim / habe ich hundert Pferd und acht Fah⸗ 
nen Fußvolk auf zu dieſem Ende mit Fleiß gemachte 
und befeftigte Schiffe gefegt, dem Feind auch durch: 
dieſes zu verſtehen geben, daß ich alles zu Waſſer 
nach Linz bringen wollte, mit dem uͤbrigen Volk 
bin ich. zu Land nacher Paſſau gezogen, und hab: 
erft alldort Quartier genommen, als ob ich über 
Nacht dort bleiben, und folches erft des andern 
Tags früh alles zu Schiff ſetzen wollte. Ich bin 
aber noch felbige Macht aufgebrochen, und nach 
Griesbach auf ländifche Graͤnz marfchirt, alles, was 
zu Schiff und zu Land kommen, bei der Nacht tone, 
jungirt, und den zweiten November, nachdem ich 
Tag und Nacht marſchirt, dem Feind den Vortheil 
abgenömmen, daß ich alkeit morgens früh ange - 
langt, wo fie meiher erft auf. den Abend erwartet, 
dadurch fie’ ſich nichts auf meine Reiſe verfichen 
können, ſondern ſich an das — begeben, wel⸗ 

ches 
&) Daher kommt es, dab fo viele gleichteitige Autboren 

Vappenheims Thaten fat mir den wämlichen Morten 

erzählen: alle ſchoͤpften aus feinem gedruckten Berich ⸗ 

te. Sieh hierüber Relatio hilt. p.73; Khevenbiller 
pr 11973 das Theatrum Europ. p.497, und andere. 
Dd 
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ches fie an acht Orten mit Seil ae 
zogen, mich, aber zu Land unverhindert und | 


paffiven laſſen. Alſo hab ich durch dieſe Lift ‚ers 
langt , was Niemand in ſechs Monathen erhalten 
können, namlich : der Eatholifchen Liga Volk: 


kaiſerlichen zu conjungiren; welches dann. den wiere 
ten November, fo ich zu Linz ankommen, gefheben, |. 


und von der Faiferlihen Armada ‚welche “mir ent⸗ 


gegen gezogen, wie auch von meinem, Herrn Vers F 


tern, (Stiefvater), dem’ Statthalter,‘ mit, großen: 
Freuden empfangen worden. 1... 
vn 01 52973 


-& 










Herr Obriſt Loͤbel und ich mit, ‚beiden 
aufgebrochen, und der Stadt ——— 
bellen innen gehabt, bis auf eine Meil 
gezogen, und lofiert, allda wir des 
all unſer Volk und ſechs Stud Geſchut in 
nung geſtellt, wo die kaiſerlichen die linke, und. 
mit der. Liga Volk den Vorzug und die rechte 
hr. fürftliche Gnaden von Hollſtein aber, ‚den. 

druck mit taufend Musfetierern, und ber Ga 
de la Tore die Artillerie zu verwahren el 
» Der Feind f nachdem ı er in der Siade 

ding eine ſtarke Hulfe gelaſſen hat fü ich, wiſchen ung 
und der Stadt in einem ‚von Natur wohl verſchanz · 
ten 


Zu Linz bin ich drei Tag —— 
be ausgeruhet. Hernach den ‚achten November find * 
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ten Hoͤlzlein der Intention, um den Paß su verfer 
gen, fich zum öftermalen zu Roß und Fuß mit gro⸗ 
gem Uibermuth erzeigt 5 und wieder in fein Gefteäuß 
zu oh angefangen, Haben wir unſern Buͤchſen⸗ 
meiftern befohlen, dem Feind mit dem Geſchuͤtz ei⸗ 
nen guten Abend zu münfchen, welches alfobald 
nicht ohne ihren merffichen Schaden ins Werk ger 
feat worden. Dahero fie bald mit großem Gefchret 
aus dem Holz geloffen, unverzagt mit guter Ord⸗ 
Rung zu Roß und Ruß fih auf der rechten Seiten 
im meiten Feld gegen mein Volk gewendet ;. und ge⸗ 
„gen wei Geſchwader Reitern, ſo die Avantguardia 
schabt, avanzirt. Weil aber der Feind⸗ unanges 
ſehn mehrentheils zu Fuß, ihrer wenig geachtet, 
ſondern gleich als raſende und wuͤthende Hunde ans 
gcfallen welche aber von ermeldten Reitern, die 
Here Sbriſt von Cordobach geführt, in guter Uns 
zahl erſchlagen worden. Als nun anf der rechten 
Seiten die Schlacht alſo angefangen, hat der Feind 
auf der andern Seiten zu Roß und Fuß mich aus 
dem Wald gefeßt, und vermeinet, unſer Bolt im 
die Mitte zu bringen, mit unglaublicher Rühnheit 
Heren Obriſt Löbel angegriffen, deſſen Cavallerie 
- aber mit folcher Tapferkeit unter den ' Feind 98 - 
ſetzt, daß fie ihn endlich mit ſtarkem Scharmutzi⸗ 
ren und großem feinem: Verluſt in die Flucht ger 

> Dd e ſchlagen, 
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ſchlagen, und bis vor die Stadf, Allda die Rieder 
lag geſchehen, verfolst. — 


»Inmittelſt haben die Musketierer nicht me 
hig mit denen verrichtet, die im Wald verblieben 
waren, deren fie viel don ben Baͤumen herab go 
bürftet haben.” 


»Auf meiner Seite, mit welcher Standhaftig⸗ 
keit fich auch meine Reiter erzeigten, konnten fie 
doch den beftialifchen Anfall des Reindes nicht gel 
nugſam zuruͤckhalten, alſo daß fie fih bie zu unſe⸗ 
rer Artillerie naheten, in Meinung, ſich deren zu 
bemaͤchtigen. Aber nein Obriſtleutenant, ber don 
Burtberg, der mit zwei Truppen Fußvolk den Bor) 
zug hatte, iſt ihnen mannlich unter die Augeli' ge 
treten, welchen alsbald andere Reiter und Fußvolk 
tapfer gefolgt find: - Nachdem ich aber bie Noth/ 
und des Feindes Verzweiflung oder Frevel erkenne, 
und Herrn Obriſten Cordobach an zweien Dreh 
verwundet gefunden, hab ich mich nothwendig vor 
die Reiter und Fußvolk geſtellet, den Feind etwas 
aufgehalten, auch mit Bitts And Drohworten ihnen 
ein Herz gemacht, daß fie fich nach zweiſtuͤnbiget 
Schlacht tapfer gehalten, den Feind in Unordnung 
und Flucht gefchlagen, welcher fich doch mit der 
Flucht vom Tod nicht erretten mögen, ſondern von 


m u— — ——— 


Ca). | 
Rn: —24 Reitern und Fußoolt bis is: die | | 
zwei taufend niedergehauen worden, und viel ‚auf der 

Donau, da fie ſich auf ‚einer, Inſel zu retten vers 

meinet, erſoffen; die andern, die den naͤchſten Weg 

auf, Eferdins ıgeloffen, Na em darinnen er⸗ 

peitet,” © ' 


Zu biefem iſt die, Nacht, kommen. Derowe⸗ 
gen bie. ganze Armada sufammen gebracht, bei ob⸗ 
bemeldtem Hoͤlzlein über Nacht loſirt, mit Verluſt 
gar, wenig der Unftigen, de. doc ‚auf, beiden ‚Sei, 
ten , wo der, Beind angegriffen hat, „über. bie-taus 
fend fünf hundert gezaͤhlter Mann. auf dem Pag 
liegen laſſen, Und bat, man bei Diefent Gefecht, ofr 
termalen geſehen, daß ihrer acht, oder, zehn ſich af 
kein, unter eine, Compagnie Reiter wagen doͤrfen, 
viel Pferd und Leut verwundet, und ſich lang de⸗ 
fendirt/ ohne Daß man ihnen einigen Schaden hat 
zufügen koͤnnen. Noch mehr zu verwundern, und 
ſchier unglaublich, doch ‚aber wahr iſt es, daß eing 
Kugel von einem großen Geſchuͤtz ‚Einen aus ihren 
Hauptleuten oder Generalen, (dieſet iſt jedoch wor 

geſtern den zwanzigſten November vom Heren Obriſt 
Gorhoba mit eigener Hand erſchoſſen worden) auf 
Die, Bruſt aber unverletzt viel Schritte zurück „ges 
(lagen; ‚und ſagen alle, Gefangene, daß. diefes 
Mannes Pferd eben alfo Re fei, und ihme 
nichts 
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nichts ſchaden möge. ©). Um halbe: Nacht praͤ⸗ 
fentirsen .die Bürger zu Eferding die. Schlüffel, und 
brachten die. Nachricht, daß die Mebellen geflohen 
ſeien, und die Stadt ganz verlaſſen, "auch. fünf 
große Stuck hinterlaſſen hatten. Alſo haben wir 
den zehnten November morgens dieſelbe in Beſitz 
— und nachdem wir den Herzog von Doll 

RE ER, & te Be 


Dasß man in den. —— Zeiten noch allgemein au 
J Hexereien glaubte, it ohnebin befannt. genug. Decke 
mehr muß es auffallen, daß fich ein ruͤhmlichſt bekanns 
"ter proteftantifcher Gerhichtfihreiber erſt vor twenigen 
Jahren bei Gelegenheit diefer angeführten Stelle auf 
Vappenheims Bericht über den Aberglauden der älter 
Karholiten lüſtig machte. Waren dach damals, und 
auch viel ſpaͤter noch die Proteſtanten ebenfalls ſehr 
eifrig, die leidigen Hexen mu verbremen, wie dieſet 
aus einer: übrigens vortreflich verfaßten Schrift einet 
aufgeklaͤrten proteſtautiſchen Fuͤrſten erheller, welche 
bei Freiherrn von Moſer: Neues patriotiſches Archiv 
Tel p. 145. nachgeſehen werden kann. Jobaun Eruk 
‚su Naſſau ſagt in ſeiner vaͤterlichen Verordnung 
p 173: Sch wolte nicht güer Welt, Gut nehmen, 
einen freventlichen Mord zu verzeihen, oder einen 
Zauberer laufen zu laffen, welche alte Mörder find.” 
- Daß auch ;n den Zelten dieſes Grafen, der am Ende 
des fiebjchnten ' Jahrhunderts lebte, noch „wirklich Her 
xyen verbreunet wurden, ſagt er ſelbſt ald Augenzeuge 
P 17% 





‚Fein mit guter⸗ Befagung allda gelaſſen noch ben: 
ſelben Tag mit dert Armada: fortgeruckt, und alfo 
nach werrichter erſter Impreffa nah Gmunden: in 
des Deren Grafen von Herberſtorf Land, fo won 
bein Feind belagert wurde, gezogens” — Die dor⸗ 
ttige Gegend wird deswegen! das Land des: Statt⸗ 
halters — * weil er * * Guͤter Bir 


3379,39 ung 


ie 1 he — * —— Bericht, um 


dasjenige nachzutragen, was ſich unterdeſſen in ber 
Gegend bei Gmunden zugetragen hat, eh’ der Gens 
ral mit feiner Armee dort anlangte. Die Bauer 
‚hatten kaum vernommen/ daß — ſich bei 
Linz mit den Kaiſerlichen vereiniget habe; ſo ließen 
ſie bei Gmunden Fi), in Voͤcklabruck, und dort her⸗ 
um allenthalben ein ſcharfes Aufgeboth ergehen. 
Alles was num Waffen tragen konnte, ſollte mit⸗ 
ziehen alfonft wurde niit Mord und Brand gedro⸗ 
het. In Voͤcklabruck betrug ſich ein gewiſſer Haupt⸗ 
mann Becker in dieſer Hinſicht außerordentlich tro⸗ 
tzig · Diejenigen Otte, "die noch von den Bauern 
beſetzt waren, befanden ſich in einer ſehr mißlichen 
| * age ſie es aus Zwang mit den Rebellen, 
ia. — fo 
» Die Stadt Omunden batten die ‚Raiterlichen um dieſe 

u bereits erobert, mann, und wie? it mir unbes 


— Fan. Er? iaude es wird bald nach der Niederlage 
| ru a0 Schi kandach che mn 
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ſo mußten „fie mit ihnen aeben o die Soldaten ſtrei⸗ 
ten, be: Lebens und ‚auch. ihre: Haͤuſer ind das 
„ganze Vermögen aufs Spiel ſetzen »bennstamenidie 
Soldaten als Sieger nad. fa wurde kein Haus 
verſchonet. welches den Bauernnirgend einen Vor⸗ 
ſchuh geleiſtet battez zogen die Leute aber nicht amit 
in: das Lager der Bauern; ſo wurden ſier von die⸗ 
fen eben fo übel. behandelt. Seit Jahrhunderten iſt 
unſer Vaterland nicht ſo ungluͤcklich geweſen⸗ als 
xben damals, ‚da. Empörung in demſelben wuͤthe⸗ 
Ar — Ferners muß ich bemerken, daßg einige Au⸗ 
thoren Pappenheims ‚Schlachten mit den Bauern auf 
andere Tage anſetzen, als ſie hier angegeben wer⸗ 
den. „Der, Unterſchied kommt daher daß einige 
nad dem alten, andere aber nach dem neuen Ra; 
lender die Monathstage zählen: alſo um zehn Tage 
‚von einander. abweichen. Cotdobach wird auch Cur⸗ 
tenbach und. Kartenbach, der Kapitaͤn de IJa Tore 

* un La Tour DAR Arte A 

Turn 02 77777 © <= 
kenn fäßet:in finem Berice afe-faet: 
Bir haben alsbald auf der ‚andern Geitenber 
Traun, den dreizehnten November) den Feind won 
der Belagerung der Stadt Gmunden aufgejagt. 
Nachdem wir nun etliche Malımit Stuͤcken auf ahn 
Feuer gegeben, und mit ihm ſcharmutirt baben, 

hat er des Nachts ſeinen Poſten © E und in 

‚großer Stille feinen Weg. ſich mi noch andern 
acht 
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acht tauſend Rebellen, ſo 'diefelbige Nacht frifch ans 
‚gekommen; zu vereinigen ‚genommen, und ſchier anf 
die vorige Manier, wie vor Eferding geſchehen, in 
ein Hölzlein Tofict , und fortifigiet. : Wir aber find 
ihnen des Morgens auf den’ Fuß gefolgt 5 und weis 
len die Kaiferkichen diefen Tag den Vorzug hatten, 
hat Herr Dbeift Köbel die rechte „und ich die Iinfe 
"Hand; seine halbe Biertelmeile einer von dem andern, 
genommen, Da hatıfich der Feind verſammlet, 
etlich Pſalmen geſungen, und vom Studenten oder 
‚Führer eine Predigt gehört, darinnen er ſie tapfer 
zum Streiten vermahnet, wie dieſe Wort von Dies 
len ausdruͤcklich gehoͤrt worden, und nach verrichter 
MPredigt und Gefangy nachdem: man eine gute Weil 
ſcharmutzirt, ſind ſie auf einmal auf beiden Seiten 
ausgefallen/ habendie Kaiſerlichen mie ſolcher Fu⸗ 
xie angegriffen, daß ſie ihre Truppen / Reiterei 
amd Fußvolk, zertrennt/ und ſich unter ſie gemiſcht, 
daß Herr Obriſt Lobel und andere Dbrifte,  wag 
Reſiſtenz und Fleiß fie auch angewendet, ſich reti⸗ 
‘given un BEE Stadt mit der Flucht ſalviren 
mußten / mittlerweil ſie die Feinde bis an die Por⸗ 
"ten der Stadt verfolgt) ohnangeſehen daß die Sol⸗ 
daten der Garniſon von der Stadtmaur viele aus 
meer erſchoſſen haben.” * a u— 
I a1ldusrshh) hr A) ee 2% 
is ne iſt mein Volk und die Rebellen 
— vermiſcht worden, md dermaſſen hals⸗ 
che ſtoͤrrig 
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flörrig mit Jeinander geſchlagen /daß auch die Mei 
nigen zum Theil: gezweifelt, ob ſie Fuß halten tkoͤn⸗ 
J nen oder nicht, mie fie dann mehr als zwei hundert 
Schritte gewichen. Als ich aber die Gefahr auf uns 
ferer Seite gefeben, hab >ich drei: hundert Musfetie 
ger, dienhinter einem: Zaun im "Hinterhalt. gelegen, 
Feuer geben laſſen, welche: ſo wohl und) zu rechter 
Zeit gekommen ſind, daß der Bauern viele erlegt, 
und: ſolang aufgehalten worden, bis ich ihnen mit 
zwo Truppen Lanzierern, welche: ich durch ein Thal 
hintet ihnen hergebracht, zugeſetzt · habern Dahero 
ſich der Feind umringt gefunden: Ich: habe miein 
Bolt alleweil herzu gebracht, inſonderheit ·den Ca⸗ 
pitan nde la» "Tore mit einem guten Haufen, d6 
nen, fox gewichen find, zum Succurs gefchicktz.«ift 
alfo die Schlacht erneuert , und’ vier Stund an ein⸗ 
ander gefochten worden, bis daß es dem Feind zu 
ſchwer geworden, dieſem Gewalt länger gu widerſtu 
hen, und * ich indie” ae begeben.” Er Ds 
U FFIR 11T RR 2 2 ee e 
⸗is auch — diejenigen Rebellen vol 

fer — wieder gekommen find, welche das kaiß 
Volk verjagt haben’; hab ich ihnen mein Vollk, fo 
ich⸗ fuͤr jeden Nothfall geſpartentgegen geſchickt 
fie zur Flucht gebracht, die Artilleria under Mani 
sion wieder zu verlaſſen gezwungen, alſo, daß fie 
aufs erſte Malı durch drei Orte Die Blucheigegeben, 
ſo doch auch fllehend ſich wieder gewendet habem 
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Und iſt gewiß meinem Erachten nach wenige Male 
mit ſolcher Obſtination gefochten worden, Darum 
ich allzeit einen Hinterhalt zur Entſatzung an gele 
genem Ort befteller und allen Fleiß angewendet 
babe, mein Volk zuſammen zu halten, und die zer⸗ 
trennten Kaiferlichen und die Meinigen zu unterſtuͤ⸗ 
gen, welde, nachdem fie die  Bagage, ſo von 
Feind übrig geblieben, geplündert hatten; "wieder 
gegen uns gezogen; "fo Alle wor todt gehalten‘ wor, 
den. Ich aber habe’ unterdefien meinem Volk pır 
bliziren Taffen, daß die Kaiferlichen dem Feind bins 
ser’ einen Berg nachfegen, dadurch den: Schrecken, 
Bir fonften entflanden ware, zu verhüten.. Zu die⸗ 
fem hat mir das auch nicht wenig‘ geholfen, daß 
ein SHöfzlein, fo hiezwiſchen gelegen, verhindert 
hat, daß’ mein Bor der Baiferlichen Flucht nicht 
dat _ mögen.” | 

| wo — — Aid bei vier tauſend Re⸗ 
bellen auf der Wahlſtatt todt geblieben, das uͤbrige 
im: umliegenden Thal, Berg und Wald zerſtoͤret 
deren uch viele, die auf die Baͤume geftiegen find, 
von meinen Musketierern herunter - gefchoffen: wor⸗ 
den. Bon meinem. Bolf R ind wenig todt * ww 
en Brmunen. a N 
BE als ich diefe Relation wegen Unſt⸗ 
er des Weges nicht habe fortſchicken koͤnnen, 
haben 
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haben wir mit den Rebellen zn0 Eihlachten gehel 
ten, und, Gott Lob, glücklich gewonnen ;. Eine den 
neunzehnten November vor der Stadt Bödlabru, 






bie, andere. aprgeiteen,, als den Aecißighen, albir 


vor Woltzec darinnen der Bauern- etlich tauſend 
geblieben. „ ‚Wir haben fieben, Stück, Gefchüg betom⸗ 
men, infendecheit aber. amei „Däunter,ibegp, Generse 
len, als des Studenten, und Beruhatd Ederd, 
(wenn es aicht Beckers beißen ſoll, der 
Bödlabzuf sommandirte) die mir von meis 
nen Soldaten ptäͤſentitt worden. Es ‚bat dann, dies 
fer Rebellen mürbiges Toben gegen Die Kraft, der 
Baiferlichen. und, Bairifhen ‚Soldaten * danger je 
meniger beſtehen an Dr 0: 


’ — 
& peit, ‚acht. Bappenbeime | 

sicht, aus dem man fhon das Ende der, Rebefion, 
abnehmen kann, _ AL mein Rachſuchen um ‚sine 
weitlaufigeren Bericht über die zwei letzten 
ten war fruchtlos. Ich kann alſo nur. 
Ynecdoten über Pappenheims Siege m q 
ich in gleichzeitigen Büchern ober Handfgriften N 
gezeichnet gefunden habe. Nach ‚der, 


erſten Schlag 
bei Eferding haben fie viele, ‚Daugen „im ‚das, 
Schloß Ehaumburg geflüchtet, und * dort 


die Schanzen bei Peurbach beſetzt. ne ala 


























einen ftarfen Stoß mit einem Kofi 


welchen aber jun Gluͤcke feine Ruſtung 
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Schaden zu veriefahen: Oberſt Cordobach iſt durch 
einen Streich auf den Kopf, und mit einer Kugel 
im Arm verwundet torden. Unter den todien Of⸗ 
figlern befanden ſich Achatius Dellinger von Gruͤn⸗ 
au, Rittmeiſter Berenz/ und Pollinger bon Tho— 
mar Die Zahl der Getoͤdteten auf kaiſerlicher 
Seite wird auf hundert und fechsig, und der ſchwer 
Verwundeten auf ziveihundert angegeben 5. Khe⸗ 
venhillers Angabe iſt auffallend falfch, 


"Die tiißerbleibfel der bet Eferding ————— 
—— ſammelten ſich auf der Welſerheide, zo⸗ 
gen dann gegen Voͤcklabruck und Gmunden, und 
wlchfeh durch das Aufgeboth und’ durch die herbei 
eilenden Corps der Bauen aus MWeibern "und det 
dortigen Gegend bie auf etwelche und zwanzig tau⸗ 
ſcad Mann an, von welchen aber die meiſten nur 
mit Senſen, eiſernen Flegeln und ſpitzigen krummen 
Hacken, oder mit den ſogenannten Morgenſternen be⸗ 
er waren. — J "Ihr — war ein Student, 


des > 
PR Relatio kit. J * Kbesenhflier p- 2199. Ricoins fat. 
TER. 131: ‚Crutnsa adınodum Caefareis Jetotia selicıa, | h 
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des Deren Statthalters Compagnie rannte ihn mit 
einer Copi durch den Leib, und baute ihm den Kopf 
ab, den man nach Linz fehicte, wo er vor dem Ther 
auf einen Spieß geſteckt wurde; der Körper wurde 
nach Voͤcklabruck gebracht, wo er fein Quartier ges 
habt bat.” — Daß fich die Schlacht bei Gmunden 
noch meiter, ald bloß gegen bie Stadtmauern bin, 
erſtreckt habe, zeigt der. fogenannte Bauernhügel en, 
der ſich unweit Pinsdorf, drei Biertelftunden von 
Gmunden, befinder; dort murden die erfchlagenen 
Bauern begraben, und der Bürgermeifter von Gmuns 
den ließ zum Andenken dieſes Vorfalls eine feinerne 
Saͤule aufrichten. 


Bon der Schlacht bei Voͤcklabruck weiß ich Fels 
ne nähern Umftände anzugeben, als bloß dieſes, daß 
diefes Städtchen anfangs von den Bauern, und dann 
son den Soldaten ſehr hart iſt mitgenommen toors 
den. Der Magiftrat:ftellte dem Kaifer bald hernach 
das Elend‘ der Bürgerfchaft unter andern mit fols 
genden Worten vor: ”Diefes Stadtl ift etlich Jahr 
ber, fonderlich in jüngfter Baurnrebelfion,. und mit 
der -feithero eingelegten Garnifon in ein folch Vers 
derben kommen, ja dermaffen geplündert, vermüfte, 
und ruiniet worden, daß auf dato in folchem armen 
Stadtl nicht mehr als fechzehn Haufer von Burgern 
bewohnt finds iſt auch ein großer Schuldenlaſt ans 
gewachſen, und fein Deirtel vorhanden, nur die Ins 

| Ä tereſſen 
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tereffen zu bezahlen, alfo, daß wir, arme: in folchem 
Stapel noch wohnhaften Burgersleut gar nit wiſſen, 
was wir doch weiter anfangen, und wie wir uns, 
auch unſere arme Weib und Kinder ferner ernaͤhren 
ſollen, ja fuͤr uns ſelbſten ſonſten kein Mittel finden, 
als daß wir unſere zerriſſene verwuͤſte Haͤuſer gleich 
ſtehen laſſen, mit Weib und Kindern den Bettelſtab 
in die Hand. nehmen, und ung aufs weite Feld bes 
geben, müffen.”, Warum Pappenheim nicht alfogleich 
nach der. Schlacht bei Voͤcklabruck, die er ihnen den 
neunzehnten November Fieferte, fondern erſt den dreife 
figften die, Bauern bei Wolfseck angriff, finde ich 
die Urfache in der Steyriſchen Chronik. angegeben: 
"Die Bauern retteten fich in das Schloß Wolfsck, 
darinnen fie ſich verſchanzt und, aufgehalten haben, 


-Unterdefien haben ‚die. Kaiferlichen das Hausruckvier⸗ 


tel, auch Voͤcklabruck und Schwannenſtadt, einger 
nommen,;und bis an das Salzburger Land geftreift; 
haben viel, hundert Stuͤck Vieh weggetrieben, und 
alles ausgepluͤndert. Hernach richteten ſie uͤber das 
Schloß Wolfseck, nahmen daſſelbe gleich ein, und 
erſchlugen etlich hundert Bauern; die uͤbrigen wur⸗ 

ben. verjagt, und, ſalvirten ſich auf, Peurbach.“ — 
Daß. der Markt Wolfseck durch die dort — 
Schlacht ſehr viel gelitten habe, erhellet aus einer 
Schrift der Burgerſchaft von 1631. Das ſtaͤndi⸗ 
fee Einnehmet apit forderte von. dem Magiſtrat zu 
Wolfsed ein ausftändigeg Ruͤſtgeld ‚von dreißig Feu⸗ 
erſtaͤtten, 
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erftätten , tworauf ‘den Berordneten ‚die Antwort ge; 
geben rurde, daß im Jabre 1697. ſechs und fünf 
fg, und 1617 wieder ſechs Häufer abgebrannt feien, 


ven welchen feitbem dreißig. nicht mehr ‚aufgebaun 


wurden + "dam auch in der fürgegahgehen vers 
derbtichen?Bauernrebellion, dann beſchehener Schlacht 
allhie unfere- Haufen nit - allein, alle geplünders und 
ruinirt worden, fondern auch faſt die Däffte- der. Burs 
gerfchaft, ſo ſich bei ihren Haͤuſern befunden, ers 
barmlich umtommen und erfehlagen wecdes daß, al 
ſo die armen Wittiben und binterlaffene ; 
täglichen Brods nit Genuͤge haben, ſondern mehren 
Theil fih des Allmofens betragen, müffen, und, dei 
ro Haufer ganz leer, und ohne — —— 
bleben.. BER 27 n5 
dam 
Di⸗ Bauern hetten ns 8 fo. Aden elite 
nen — endlich zerſtreuet, und nach Haufe 
begeben; nur in Peutbach und in den nahen 
je herum: harte ſich nach ein Haufe geſammeit det 
Bas Aeußerſte zw verſuchen entſchloſſen war. Es be 
fanden ſich darunter viele Hauptleute und Raͤdel 
der, die leine Vergebung zu erwarten hatten, aiſo 
bereit waren, ihr Leben in Wuth und Verzweiflung 
.. — Drei — waten es 
** nur, 
— Ricolus | p- 188. Iterurfi — * — ted 
inter ipt. beli konfilia- molitiont:quo retum.«' Caelas 
seis depreheäß caeduntur, ac penitus diflipanturs 
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nur, welche noch fortfuhren, die Waffen zu führer, 
| Gegen fie wurde der Dberjt Loͤbel abgeſandt, der 
feine Truppen fo gefchicht anfuͤhrte, daß ſich die 
Bauern von denfelben ganz umvungen faheh „ch fie 
ſichs vermutheten. Er both ihnen Pardon an, 
wenn fie das Gewehr ſtrecken, und die Raͤdelsfuͤh⸗ 
ver ansliefern würden, — Mſobald bathen die 
drei Pfarren um Gnad, und uͤbergaben die Raͤdels—⸗ 
führer, Darauf ließ Obriſt Loͤbel die Baurn ab⸗ | 
ziehen, und nach ihren Haͤuſern gehen, und gab 
ihnen (alva "Gwardial Die Raͤdelsfuͤhrer wurs 
den gleich nach Linz geführt, und in Eifen- mid 
„Banden wohl verwahrt; waren kaſt bei hundert 
Perſonen dieſer Haͤuptrebellen. Es ſind in dieſen 
letzten fünf Tagen herum nach allgemeiner Ausſag 
mehr als fuͤnf tauſend Baurn erſchlagen worden.“ — 
Einige Anführer "der Mebellen find deſſen ungeach⸗ 
tet nah Maͤhren, Böhmen, und. Schlefien ents 
wiſcht/ und find im Jahre 1632 wieder nach Ober⸗ 
Öfterreich zurück gekehret, um: von neuem. Anführer 
der Bauern zu merben, ald König Guſtav eine Ems 
Pörung angezettelt hatte 1). Der Oberhauptmans 
Wielinger und * ſoenanmter Obriſtwachtmeiſter, 
‚Echlotter; 
2— J Brachelius fi r26. Panci ex omni‘ namero vel com 
ſuoiudine rapinarum, aut oonfcientia [celssum, atque 
bs‘ ob id veniam. deſperantes per Moraviam Silefiemgue 
si. Wagie Danico ſo aut Ungarico bello wileuere. 


Er 


ET > 
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Schlotter, verfänniten die Gelegenheit zu entfliehen. 
Sie wurden gefangen genommen, und in Ketten 
nach ing geführe. Das Legte, was Löbel noch 
verrichtete, beftand darinn, daß er alle Schanen, 
welche die Bauern bei Peurbach, und allenthalben 
an den Graͤnzen des Innviertels im Hausruckviettel 
aufgemworfen hatten, der Erbe gleich machen ließ. 
Und fo hat der Bauernfrieg faft in der namlichen 
Gegend fein Ende erreicht, in twelcher er angefans 
gen hatte, Die Soldaten wurden darauf ‚im die 
Quartiere gefuͤhrt, und allenthalben vertheilt, um 
neue Sufammenrotfüngen zu verhindern. Pappens 
Heim blieb in Gmunden, der Herzog von Hollſtein 
in Eferding, Oberſt Preuner in Freiſtadt, und Br 
bel in Enns. 
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1 ar Saupikid, 

"De Safer ordnet eine — Car 
fon an. Der Statrhälter wil viele Con⸗ 
‚.fiöcationen anordnen. Unrerfuchung der Re⸗ 
bellen. | Gutachten der Erecutiong : Come 
miffäre. Unruhen in der Gegend von Weyr. 
Execution. Das Hausruckviertel ſtellt den 
Revers aus, Zettel, Ehrmann und Kal 
fermair haben ſich nebſt vielen andern durch 
ihre Anhaͤnglichkeit an den Kaiſer beſonders 
ausgezeichnet. 


| 
ı « 


18 im Monathe September die Feindfeligkeiten 
wieder ausgebrochen find, und dadurch alle 
Griedensunterhandlung vereitelt wurde, ‚die Bauern 
Ee 2 auch 
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auch auf kein Schreiben mehr: den Faif. Commiſſaͤ— 
zen eine. Antwort gaben, fo wurden letztere nach 
Wien zuruͤck berufen, weil ihre Gegenwart in Enns 
nichts nuͤtzen konnte. Sie reifeten alfo im Anfange 
des Monaths November nah ‚Wien ab. Damit 
aber doch cin kaiſ. Commiffar zugegen wäre, an 
den ſich in zweifelhaften Sgllen , die kaiſ. Oberſten 
und auch die Stande wenden koͤnnten, ſandte der 
Kaifer den Kreiheren Georg Teufel, Viceſtatthalter 
der. Micberöfterreichifchen ‚Regierung, ind Land her 
auf, Als der „Aufruhr geftilst war, wurde cine 
fogenannte Erecutiong» Commifjton vom Kaiſer an, . 
„geordnet, und als Commiffare wurden der Freihert 
Teufel, der. geheime Rath und Hoffammer ; Praͤſt, 
dent, Anton, Abbt zu Kremmsmuͤnſter, und der Nie⸗ 
der oͤſterreichiſche Regierungsrath, Doetor Hafner, er⸗ 
nannt. Auf,die, Einladung des Kaiſers ſchickte auch 
‚ber Churfuͤrſt zwei Commiffäre , naͤmlich feine ges 
heimen Raͤthe, Hanns Ehriftoph Herrn von Prey⸗ 
— den Doctor Johann heringer | 
Das Erſte und Roͤthigſte, vyrůber die Com⸗ 
miſſaͤre berathſchlagten, war, wie das Militaͤr, wel⸗ 
ches uͤber zwoͤlf tauſend Mann betrug, ohne Ver—⸗ 
zus vermindert Serben Fönnte,. weil es dem per⸗ 


3 
* 7 


H Abevendiller p. i201. ut feicccc. 
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armten Bande unmöglich‘ fiel, die Loͤhnung und die 


Lebensmittel auch nur auf einige Wochen herzuſchaf⸗ 
fen. "Die Oberſten wurden deswegen auch "nach 
Wien berufen, wo ſie neue Befehte‘ erhielten, wohin 
ſie ihre Truppen führen fonren, RNoch im Dezem⸗ 
Ber marſchirten einige Tauſende aus dem Lande. 


Kaum war aber in dieſem Stüde dem Lande einige | 


Anderung verfchafft, ſo drohte demfelben Bohr) Seite 
des Stutthalters ſchon wieder ein neues Uibel. "Er 
hat den Ständen durch ein Dektet ben 2gten De, 


"auferlegt, ihm einen Bericht zu erfkatten, wie Hide. 


“ihueöitbanen unter einer” jeden Herrſchaft waͤhrend 
der Rebellion todt geblieben, geflohen, “oder noch 
han feten „unbe wer don denfelben’irgend ein 
Gewehr noch b Ferners foll alles vorraͤthige 
Se deſto 5* beſchrieben und angezeigt wer⸗ 
in weil er Hoͤus viſttatlonen vornehmen laſſen/ und 
vieſentgen ſtrafen wuͤrde, die etwas verheimlichten. 
"De Etände wußten ganz" wohl, "mobi dieſes ab⸗ 
ziele, namlich auf Vervielfaͤltigung der Eonfiscatios 
nen, und auf die Pinwegführung des Getreides 
aus dem Lande, das man’ anftart des Strafgeldes 
rdern würde. Da wie Bairifhen Beumten alles 
8 rraͤthlge Getreid ſchon viel fruͤher aus dem Kim; 
Mielhut unser dent Titel dis dem Lande fuͤhren lle⸗ 
Asen, daß es den Bauern nicht in die Haͤnde fallen 
 Fönnte, . po. mußten nun die Stande dafür forgen, 
daß nicht zum zweiten‘ Male: unter ben. Titel seiner 
Strafe 


— — — — 
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Strafe das Nämliche gefchähe, und eine Dungerk 
noth verurſachet würde. Sie antworteten alfo dem 
Eratthalter), daß fie ſich nicht getrauen, feinen Bw 
fehl zu wolßiehen, =? weil Ihre Mit: wegen Des 
0 Bizdomamnit, Pfandfchaften , Urbarsholden, auch 
Käufer und Wiederverkaufer, und andere ausländi 
ſche Fürften und Heren in dieſer Sache merklich im 
tereſſirt finds” — ſie wuͤrden beim Kaiſer ſelbſ 
um’ Verhaltungsbefehle hieruͤber bitten Sie uͤber⸗ 
gaben in dieſer Hinſicht den kaiſe Commiſſaͤren in 
Binz seine Bittſchrift, in welcher ſie den Kaiſer — 
— mehrerer Beſchwerden erſuchten 
u mE Auen) 
Daf namiich das Kriegsbolk abgefuͤhret en 
de; daß die Quartiere nicht ohne Wiſſen der Stans 
de zur großen  Ungelegenbeit. der: Inwohner ſollen 


ausgetheilet werden;/ — Ndrittens bellagten ſich Die | 


felben, daß der Churbairifhe Statthalter. dei drei 
oberen Landftänden mit den Städten etwas geſammi 
zu tractiren und zu handeln nicht verſtatten wolle 
So wollte fuͤrs vierte, der Etände Andeuten nach 
bemeldter Statthalter die Confiscationen ſowohl in 
Städten als auf dem Lande dem Fiſcus fuͤr fich 
felbſt appliciren/ ja ſogar alle Hausgeſeſſene und 
Inleute beſchreiben laſſen. —“ wollte ſich 
| 3 — 
| rn La 2 3,0 * 
2) Kbevenhiller pi 1464. N als DL 
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auch der. Statthalter unterftehen, in ‚allen Vierteln 
des Landes allen Vorrath von Getreid, es ſei in 
Dau ; Dienſt, oder Behenden vorhanden, befchreis 
ben zu laſſen, und daß daffelbe an. gewiſſe Orte 
geliefert swerden ſollte.“ Auf diefe Klagepunkte der 
Stände, folgte am 23. Jaͤnner 1627. die kaiſ. Res 

ſolution, daß in Ruͤckſicht des Militärs nah 
Beſchaffenheit des Landes, und nach dem Vermögen 
der Inwohner eine Gleichheig gehalten werden folle," 
und daß die Stande hierin zum Beften des Lan⸗ 
des mitwirken ſollen. Die Städte ſollen, wie zul 
vor, den vierten Stand ausmachen, denn, wenn ſi 
einige aus den Bürgern bei der Rebellion verfehlet 
haben; ſo ſoll dieſes keineswegs der ganze Stand 
entgelten. ik ‚Weile dergleichen Verbiethung von dem 
Statthalter wider die: Städte, als welche Ihrer 
Mit.) eigenthuͤmlich zugehörig find; zu befonderem 
Präjudieio Ihrer, landesfuͤrſtlichen Yuthorität gereis 
etz alſo haben Sie den Commiffarien  allergnadigft 
befohlen, dem Statthalter folches; mit guter Manier 
zu verſtehen zu geben, damit. er. dergleichen Altera⸗ | 
tion im Lande: fürzunehmen hinfuͤro unterlaſſe. Auf 
den vierten Punkt der Confiscation halben wiſſen ſich 
Ihre Kay. Mit. zwar gnaͤdigſt wohl zu erinnern, 
Daß Sie ſich gegemden Churfürften in Baiern als 
Dfandinhabern des Landes ob der Enng, demfelben 
alle Confiſcationes in Abſchlag deſſen habender Praͤ⸗ 


tenſionen ‚Kuna, LE laſſen, erklaͤret ‚bei, dem Sie 
es 
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| '& dann auch neehninfen allerdings verbleiben laſſen: 
ESie koͤnnten aber nicht befinden, warum die Difs 
penfation über die Confiscationen einem andern, als 
eben Ihrer Kay. Mit. felbften, weil Eie des Fans 
| des Eigenrhümer "und Her; auch die Deilnquenten 
hauptſachlich ſich wider Ihre Mit. vergangen, 96 
buͤhren ſollen. Daonnenhero und weil Ihre Mit. 
bereits noch zubor zu Aunnotirung und. Confisctrung 
‚ber. Rebellen ‚ Güter "Derd ins Band Abgeordneten 
* Inquiſitioens Commiſſarium, Doetor Hafner, depu⸗ 
| tirt, demſelben auch zu Ihrer Mit. Beliebung auf 
| Seiten Churbaiern der Doctor’ uglander adjungirt, 
= und die Commiſſarii darauf ihre fleißige Obacht zu 
halten in ihrer Inſtruction angewieſen worden? alſo 
- ſollen ſie bieruͤber dem Statthalter vermeldih, daß 
er ſich für ſich ſelbſten allein, und zuwider Ibrer 
Mit. Verordnung der Confiscationen nicht unterfan— 
gen, mie auch im übrigen bie ungewoͤhnliche Be 
fhreibung der Unterthanen und Inwohner des Law 
des unterlaſſen ſolle. Auf den ſechſten Punkt, be 
| treffend die Befchreibung und Zufammenführung des 
Getreidvotrathes in allen vier Vierteln des Landes, 
ſo iſt zu vermuthen daß dadurch daſſelbe gar aus 
dem Lande zu großen Abbruch und Mangel der Lans 
desinwohner gefuͤhret werden möchte. Dershalben 
Ihre Mit. den Commiſſarien allergnaͤdigſt aufge 
tragen, daruͤber gewiſſe Erkundigung einzuziehen, und 
darob zu ſeyn, daß die Zuſammenfuͤhrung gaͤnzlich 
un⸗ 
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Die ken und Verhören der ih Linz 
‚„verhafteten Raͤdelsfuͤhrer dauerten unterdeffen immer 
noch fort; „„Mebellen ‚von minderer Bedeutung , wur⸗ 
den bei ihren Landgerichten unterfucht, Murden 
durch ihre Ausſagen angeſehene Buͤrger als ſchuldig 
„angegeben, „fo ‚wurden eigene Deputirte dorthin ab» 
geſandt, um fie zu unterfuchen wie dieſes in Steyr 


der Ball; war, wo mehr als zwanzig Buͤrger Flotz⸗ 


lich “gefangen genommen, und eraminiret/hhutben. 
Der vormalige Stadtrichter, Himmelberger , befand 
9— unter ihnen, Die Ausſagen der Hauptrebelfen 
waren bereits erhoben, als bei den Executions⸗ 
Commiſſaͤren die Frage entſtand: »Ob man die Thas 
ger am Leibe, und zugleich auch am Gut beftrafen 
Fönne, oder, nit?” m) Ihr Gutaghten , welches fie 


dem Kaifen übergaben, von dem Doctor Hafner der 


u Werfofler war und das auch die kalſerliche Beſtaͤt⸗ 
«tigung schieltr- gieng dahinang,, daß ſich die Bau: 
‚een des Laſters der beleidigten Majeftät, und des 
— nicht ſchuldig gemacht haben, — - "dies 
weil fie. die. kalagi wider Ihte Mit, nicht, ergrife 

fen 
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fen, noch auch Diefelbe irgend fuͤt Dero Herrn und 
Landesfuͤrſten nicht erkennen wollen; ſondern diefep 
Aufruhr hat. vielmehr, feinen Urfprung und Aufang 
daher genommen, daß die Delinquenten von denen 
im Lande der, Zeit, anweſenden Churbairiſchen Minis 
ſtris (ihrem, der Bauern, Vermeinen nach) ct 

zu ſcharf gehalten, ‚und wider dieſelben rigoroſe 
(charf) verfahren worden ſeyn ſolle. Und 
ſie ſich hernach auch wider Ihrer Mit. Kriegsvoll 
mit bewaffneter Hand geſetzt, ſo iſt doch folhes,ab 
lein aus vorerzäblten Urſachen, und daß, man ibneit J 
Abbruch und Widerſtand gethan, erfolget, daß alſo 
die Commiſſarii einmal nicht recht ſehen oder erach 
ten konnen, daß. die Delinquenten dag Laſter der 
beleidigten Majeſtaͤt, wohl aber des Aufrubhrs be 
gangen haben. Auf welche Vorausſetzung fie danu 
auch gehorſamſt nicht erachten koͤnnen, daß die Ver⸗ J 
brecher nebſt der Todesſtrafe auch. zur. Configention, ., " 
ihrer Güter follten ‚werurtheilet ‚werden, welche letz⸗ | 
tere Strafe doch nur jenen. gebührt, die; ſich des 





Laſters der beleidigten Mojeſtaͤt ſchuldig gemacht bes 
ben. „Damit aber, gleichwohl Ihre, ‚Mit. am den 
Configcation nichts, ‚hierdurch vergeben, «.fo, fönnte, 
bei, der Begnadigung auch dieſes geſeht und, vermeln _ 
det werben, daß Ihre Kay. Mit. fish die Confisean 
tion der Güter gegen einen und den andern fuͤrzu⸗ 
nehmen gaͤnzlich vorbehalten haben wollen. 3 ya} 
we laut 


Durch 
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— dieſes Gutachten der Commiſſaͤre ſind 
viele Familien vor dem größten Elende bewahret 
‚worden, welches ihnen durch die Confiscation bevor⸗ 
ftand. Zugleich aber erhelfet auch daraus wieder, 
daß die Bairifche Negierung die Haupturfache gewe⸗ 
fen fei,. daR die Bauern zu den Waffen gegriffen 
haben, Wären ihre Ausjagen- nicht allgemein das 
hinaus gegangen, fo hätten es die kaiſ. Commiffare 
in’ Gegenwart: der Bairifchen nicht wagen dürfen, 
in-ihrem Gutachten , das. mit Einverftändniß der 
Erfteren verfaßt wurde, dem Kaifer zu fagen: — 
”Diefer Aufruhr hat vielmehr feinen Urfprung und 
Anfang daher genommen, daß die Delinquenten von 
den im Lande der Zeit anmefenden Churbairifchen 
Miniſtris, "ihrem, der Bauern, Vermeinen nad, 
etwas fcharf gehalten feyn follen.” Der Zwiſchen⸗ 
faß; "ihrem Vermeinen nah,” mußte wohl aus 
Höflichkeit eingefchaltet werden. Weitere Bemerkuns 
gen über dieſes gefallte Urtheil der Commiſſaͤre find 
fhon in der Einleitung zur gegenwärtigen Gefchichte 
vorkommen. Dadurch, daß der Kaifer ven Nebel 
len die Eonfiscation erließ, hat der Ehurfürft an 
ſeiner Pfandſumme nichts verlohren. Breilich wuͤnſch⸗ 
te er, daß die Rebellen ſtrenger möchten behandelt 
werden/ und wollte es auch nicht geſchehen laſſen, 
daß Helmhard Joͤrger, und Eraſam von Starhem⸗ 
berg ihre Guͤter wieder bekaͤnen, deren ſie wegen 
* ſtaͤndiſchen Empoͤrung fuͤr verluſiget erklaͤret, 
jetzt 
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fett aber wieder aus Gnade de Kaiſers theilhaftig 
wurden: aber es wurde ihm "die ausdruͤckliche Ber 
fiherung gegeben, "daß ibm anderwaͤrts am ſeinen 
Brätenfionen gut gemacht werden fol, mag er megen 
Diefer relarirten Güter nicht empfaher” n). Wicit 
angenehm muß es für den Kaifer geweſen ſeyn, daß 
er gezwungen war, wegen einer jeden Gnade, dit 
er feinen Unterthatien durch Vergebung eines begatt 
genen Fehlers erweifen mollte, mit dem’ Churfücken 
in Unterhandlung zu treten, welcher nichts meht 
‘wünfchte, als firenge Gerechtigkeit und Strafen, 
durch die ihm die Güter der —— zu el 
werben follten. 


Die duch Pappenheims Waffen erzwungene 
Ruhe wäre im Monathe Yänner ganz umverfehend 
Bald wieder durch einen neuen Yuffkand “ gepdtet 
"worden. - Huhdert Bairifche. Soldaten murden best‘ 
dert, nah Weyr ins Quartier verlegt zu werden, 
and dort -Garnifonsdienfte zu hun. Auf ihrem 
Marſche hinein quäften fie muthwillig die Bauetn, 
förderfen‘ Brandſchatzungen, und pluͤnderten. "I 
0 Worauf ſich bie! Bauern verſammelt, den’ Mitt 
milian Lucner zu Loftain. in feiner eigenen Behaw 


ſung todt gefchlagen, und in die Enns geworfen, 
und 
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und um dieſelbige Gegend wieder aufgetrieben, ſich 


in den Bergen verſchanzt, und eine neue, Rebellion 
erweckt haben. Dieſe Baurn ſind faſt ein Monath 
lang aufruͤhriſch geweſt, aber hernach gleichwohl im 
der Guͤte beſaͤnftiget worden. Die Soldaten ‚hat 
man wiederum aus Weyr heraus. genommen... 
einem. halben Jahr hernach, da die, Bauern, vers 
meinet, es ſei diefer Handel ſchon vergeffen, , hat 
‚man die Käptführer bei dreißig, Perſonen heran 
aufs Schloß Steyr in Verhaft geführt; find theilg 
davon gerichtet, theild des Landgerichts vertiefen, 
und, etliche nach. langer Gefaͤngniß wiederum auf 
freien Fuß geſtellet worden. ” 38 
mp — 
Als die reizt, Sommiffire mit Fr Ders 
ben der Delinquenten im Reinen waren, wurde 
f ben 26. März 1627; bie erſte Erecution vorgenoms 
men. Khevenhiller ), und andere erzählen: ſie. 
Die eigenen Namen, die oft ſehr verdorben ange⸗ 
geben werden, verbeſſere ich theils aus. den eigenen 
Unterſchriften den ‚Anführer der, Bauern, wie ſie mir 
in aden — — gleich⸗ 
un nin 2: vu neiti⸗ 


nrrieh.. 2 rbb 9 — — n,ng 1 nit 
* * [PR 


* 8 l. e. p. 1471;3 Theatrum Europ. p. 1010. und bie Ex 
riſche Chronik, 
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jeifigen Verzeichniße der Ausſchuͤſſe, — 


und der geheimen Räthe der Bauern. 


Khevenhiller erzaͤhlet fo: "Nachdem die Vers 
brecher. wohl. eraminirt- worden, ift zu Ring den 
26ten März wider acht. der vornehmften Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer die Execution vorgenommen, die Stadt ſelben 
Morgen geſperret, und die Thaͤter auf eine auf 
dem Platze aufgerichtete Buͤhne gefuͤhret, und ſie 
alldort nach gefaͤlletem Urtheile in Beiſeyn einer 
ſtarken Wache zu Roß und Fuß vom Leben zum 


Tode gebracht worden. Sieben von benennten acht 


Verurtheilten haben ſich zu der katholiſchen Reli⸗ 
gion begeben, und fruͤh in der Pfarrkirche bei den 
Jeſuiten gebeichtet und communiziret; der achte aber 
iſt bei feiner Opinion verblieben. Das Urtheil if 
‚ihnen auf dem Rathhauſe vorgelefen worden, wel⸗ 
ches anfangs etwas zu ſcharf verfaſſet, hernach über 
von Ihrer Mit. gemildert worden.” j 


| oe | 26 
»Worauf der erſte, Achatz Wiellinger, fo Land⸗ 
mann im Ritterſtande und der Bauern Oberhaupt⸗ 


mann geweſen, mit dem Schwerte gerichtet, der 


Leib in einen Sarg gelegt, und der Kopf abends 
mit Proceſſion begraben worden.“ Die Steyriſche 
Chronik feßt hinzu: "War Einer von Adel, dürfte 
ihn der Scharfrishter nicht berühren, ſondern wur⸗ 

—— de 
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de fein Leichnam burch die P. Jeſuiten in * 
Cars gelegt, und ehrlich zur Erden beftattet.” 


”Der Andere, Wolf Madlſeder, geweſter Stadt⸗ 
richter ju Steyr, als _der die Ketten , fo man über: 
bie Donau gezogen, zu machen angegeben, auch dem 
Seulieto Daͤniſchen Geſandten, ausgeholfen iſt 
auch enthauptet, und der Kopf nad Steyr ‚gebracht, 
“allda er auf den Thurm Cauf einen Spieß) geſteckt 
worden; welchem 


der Dritte, Lazarus Holzmuͤller, Cein” Doctor 
“zu Steyr), und der Vierte, Hanne Hausleitner, 
der Pfleger zu Par; war P), folgte. Des: Künfte, 
| Hanns Virſche oder Viefhe, ein Bauer, fo auch 
Dberhauptmann geweſen, und, tvie ‚oben gemeldet, 
in feiner Opinion verblieben; dann ſind auch die 
uͤbrigen drei gefolget: Balthafar Mayr, Hanns 
Leitner und Ungerbolger, — "der vorhero ein Bad 
zu Steyr allhier, hiernach aber der been Baus 
sn — gemwefen if.” ” 


Den Wiellinger ausgenommen, wurden ‚alle 
en damaliger Sitte nnd und ihre Köpfe 
u | oder 

P) Der Name ik p· 23 recht, bier aber von Abevendit, 
der irrig angegeben werden. 
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oder Viertheile auf. den Straffen, oder an folchen 
Orten auf Spieße gefteckt, in welchen fie ihre Vers 
brechen begangen haben. Die Köpfe des Madlſeder 
und Holzmülfer brachte der Scharfrichter nach Steyr, 
wo fie vor dem Rathhauſe beim Pranger auf zwei 


Spieße geſteckt wurden. Die Koͤpfe der uͤbrigen 
Enthaupteten wurden in kin bei der Donau auf 


die namliche Weife zur Schau ausgeſtellt. ‚Die 
Viertheile kamen auf die Etraffen nach Wels, Eteyr 
&in Ufer bei Linz und an andere Dre 


Den 23ten April wurde die zweyte Execution 
in Binz gehalten, bei welcher Folgende hingerichtet 
wurden: 


Hanns Himmelberger, Stadtkaͤmmerer zu Steyt, 
welcher einige Zeit her auch das Amt eines Etadt— 
richters verſah. Auf vieles Bitten wurde ihm das 
Artheil dahin gemildert, daß fein Kopf zu Steyr 
durfte aufgeſteckt werden. Er wurde enñthauptet, 
and ehrlich begraben, ee 


Tobigs Meyer von Guunden, und 8. For⸗ 
auer, Richter zu Neumarkt. Wolf Wurm, weicher 
Euns belagert hatte. Er wurde, mie die übrigen, 
enthauptet, fein Kopf aber auf dem Thurm in Enns, 
und feine Viettheile in der Stadt und anf dem 


r | Aich⸗ 
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Aichberg, wo er bie RN Du —R —— 
geſteckt. * 13} 


„Reuter, „Richter zu Landberg (bet anderen 
heißt es Pasberg), und Hanns Aubreek, Wachtmeis 
ſter der Baucen. Vaͤtterer, ein Bauer, der ſich 
Dbrift : Furier nannte, 


David Spatt, "welcher die Preunerifchen Sol⸗ 
daten bei Leonfelden fchlug, und Kloſter Echlögel, 
das Aigen Beilſtein, und Schloß Perg abgebrennes 
hat wurde enthauptet und verbrennet. | 


iu BR | 


„Ringel, welcher ſich bei der Belagerung von 
ein auseichnete, und Hochbaum, zwei Bauern, 2 
den auf einen doppelten Galgen aufgehentt. — 
“Andere, fo fü ih mit dieſer Rebellion vergriffen, 
ſind theils nach den Graͤuzhaͤuſern, theils in den 
Stadtgraben zu Wien, und theils zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilet worden. Sonſten haben Ihre 
Kaiſ. Mjt. allen Bauern ob der Enns, weil ſie 
um Verzeihung gebethen, Pardon ‚ertheilet,” doch 
mit- dem Gedinge, daß fie ſich zur katholiſchen Re— 
ligion bequemen ſollten.“ Wie ber, Pradikant ge⸗ 
beiffen habe, der nach Carafas Zeugniß ebenfalls 
mit am Tode lid wurde, weil) er die Bauern 
| Ki; zum 
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Am Auftuhr erleitet harte, unb wanir, und me 
er hingerichtet wurde, iſt mir anbefannt > ur 

"Das Hausruckviertel bath durch Ausſchuß⸗ 
maͤnner um Vergebung, und ſtellte dem Freiherrn 
von Teufel, und Abbe Anton, in Ein; am: Z3oten 
April 1627 den Revers aus, welchen bie übrigen 
drei Viertel ſchon im Septembetr verflöffenen: Jahtes 
ausgeſtellet haben. In ihrem Revers mußten die 
Bausruckviertlet Anige Dinge berühren, die ſie gan) 
ausſchließend betrafen ). Der Hof des Siephau 
Fadinger wurde durch die Solbaten vom Grunbe 


aus zerſtoͤret, aber im folgenden Jahre ae fen 


von ber vorigen Stelle wieder RE namiinz 

Pe 193 
Zum Beſchluſſe derdienen viſenigen — 
zu merden, die unter taufend Gefahren ihren An 
haͤnglichkeit an den Landesfuͤrſten, und ihre Liebe 
um Vaterlande auf eine loͤbenswerthe Weife gezeigt 
—* Was die Staͤnde in zu unb Wels 


Eee | u 


+ Mu 


5 Caral⸗ pP 278. Solis plebeis praefeeid RA —X | 


 praedicantiom, a. quo nunguam non kaͤrramt inkight | 


“idiotae, exiremo Tapplieio &öndeiinatis; exilimabent 
proceres, fe libertatem teligiönid cönfeträturos.! "°' 
HSieh hierüber Nicoki Helvid theatrüm Li ſtori⸗ 
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und einige ihrer Mitglieder in, einem ganz: vorzügs 
lichen Graderzum Beſten des Landes gethan haben, 
ift bereit$ in häufigen Stellen diefer Gefchichte vors 
gekommen; fie ‚bedürfen Feines weiteren Lobes. Aber 
auch gemeine Bürger thaten ſich durch, Patriotis⸗ 
mus: hervor, deren ‚Andenken ihren Nachfolgern 
zum Beifpiele dienen folk, zu welchen Opfern derjes 
nige brave Unterthban bereit fei, welcher feinen: Lan⸗ 
besfürften und dag: Vaterland liebt. Die Steyri⸗ 
Shen Chronik enthaͤlt ‚mehrere ſchoͤne Handlungen 
von Buͤrgern zu Steyr, die ſich vom allgemeinen 
Strome des Aufruhrs nicht fortreißen oder ſich be⸗ 
wegen ließen, einem Madlſeder oder. Holzmuͤller beis 
zuſtimmen. Vor allen übrigen. bewies Herr Zet⸗ 
tel, ein Rathsherr, ſeine Treue, die ihn aber auch 
oͤfters den aͤußerſten Lebensgefahren ausfetzte. Nur 
durch vieles Bitten, und durch die Fürfprache, Meis 
nes alten Freundes Himmelberger, der doch felbft 
Sem Monarchen untreu geroorden iſt, konnte er von 
dem grauſamen Urtheile befreiet werden ;»das. über 
ihn ſchon Hefpeochen war: er follte täglich ein Paar 
Schüffe in die Füffe befommen, und fo eines lang⸗ 
ſamen Todes ſterben. Eben To ſchwer wars, 
von der jfoeiten. angekündigten Strafe zu befreien, 
daß ibm. die Naſe und die. Ohren ſollten abgefchnite 
gen werden. Was er litt, hatten. die meiſten von 
Den. wenigen kathollſchen Bürgern in kr mit: 
ihm zugleich zu erdulden. 

öfa In 
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* In Schwannenſtadt hielt ſich Martin Ehr— 
mann auf, welchen Kaiſer Leopold 1665 in den 
Hdelftand erhob. In den darüber ausgefertigten 
Diplom heißt es, daß. Ehrmann anfangs bei der 
katholiſchen Liga als Cornet gedienet habe. — "Rad: 
dem er auf erhaltenen Abſchied Auno 1622 fich in 
unferer Stadt Echwannenftad im Land ob der Enus 
häuslichen niedergelafien, bat er in wenig Jahren 
hernach feine zu unſerm 1061. Erzhaus Oeſterreich 
tragende eifrige Devotion in deme noch mehrers 
ſcheinen laſſen, als in den Jahren 1626 und 1632 
in unſerem Erzherzogthum Oeſt. ob der Enns ſich 
große Baurnaufſtaͤnd und Rebellionen erhebt, er 
als Bürger zu Schwannenjtadt auch des Kriegs und 
Lands crfahrner Denn, um willen er. denen Rebel⸗ 
len auf gehabte vielfältige Bemühung nicht  beifallen 
wollen, endlih aus Korcht, mit Gemalt dazu ger. 
zfoungen zw werden, mit Dinterlaffung Weib, Kinder, 
Hans, Hab und Gut aus. dem: Land zum andern 
Mal entwichen, und fich jedesmal an Ort und End 
bei den kaiſ. Völkern, mit welchen diefen übermüthis 
gen und freventlichen Rebellen. Wicderftand gethan?, 
und. fie zum Gehoͤrſam gebracht worden, eingefunden, 
und bdenenfefben, wie diefem Feind zu begegnen, mit 
Rath und That, auch in Ausfallen und Scharmuͤ⸗ 
tzeln mit Darfegung Leib und Lebens perfonlich Keys 
gewohnt hat, inmaffen und davon glaubwürdige Ats 
teftata beigebracht worden.” Deswegen erhob ihn 

i der 
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‚ der Raifer in den Adelſtand, und,gab. ihm das Praͤ⸗ 
dicat: von Falke wau, weil er das Landgut glei⸗ 
ches Namens damals beſaß. 


Es fehlte auch. im. Bauernſtande nicht an, eins 
: zelnen fhönen. «Beyfpielen der Ergebeubeit an „den 
Landesfürften , wie: c8 ein Diplom des SKaifers 
' Berdinand, von 1632 beweiſet, welches dem Wolf 
gang Kaifermair verliehen wurde. Das Hrigis 
nal ift im Kaiferhof in der Pfarr Peurbak noch 
sorhanden, von welchem ich eine Abſchrift erhielt, 
Die ich der Seltſamkeit wegen als Beilage mits 
theile 5). Den Machtheil,. welcher für die Grunds 
obrigkeit: durch die Begunftigung des Kaiſermair 
hatte eutſtehen muͤſſen, wird der Kaifer auf andere: 
mir unbekannte Wege erfeßt haben. Ohne Zweifel 
haben fih damals noch viele andere um das Vater⸗ 
Sand verdient gemacht, aber aus Mangel der Bes 
lege hierüber, welche entweder die Zeit geraubt hat, 
oder die an manchen Orten noch verborgen liegen, 
bin ich nicht im Stande, ihre theuren Namen der. 
Dergeffenheit zw entreiffen, und bier ihre fchonen 
Shaten anzuführen. Deffen ungeachtet giebt «8 fol 
eher vühmlichen Handlungen bereits genug, daß es 
ung an Beifpielen niemals fehlen fanı, wenn ed 

—— dar⸗ 
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darauf ankommt, für den Monarchen und fuͤrs Va⸗ 
terland mit vereinigten Kraͤften zu ſtehen, und für 
unfere Nachkommen Mufter der Treue und des mil 
ligen Gehorſams aufzuftellen, mie wir fie von um 
feren Vorfahren erhalten haben. Unfere Ente 
werden im unfere Fußſtapfen treten, und fo, mit 
wir, ihren Ruhm darein fegen, ihren Monarchen 
und ihe Vaterland zu fieben, und ai fich gluͤck⸗ 
v zu machen, 
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Beilage Nro. 1 


Beihe des Magifkrates 'von Griechen im 
ER EINER — on in im. 


gu die Bürpen FOR die — und 
zum innern oder aͤußern Rath gehören, deren 
nur mehr feche fi ind, denn der Burgermaifter iſt ans 
jetzo zw'ting, und der Stadfrichter außer Land ge 
'forben, fo mars‘ den 19. Mai 1626, daß die 
Waldbautn um Meukirchen und derſelben Orten 
N herum bei etlich Taufend in der Nacht ungefähr m 
gehn Uhr allhero unverhoffter und. unbemwußter Weis 
ſeyn anfommen, und uns alfo eifends überfallen, 
wie dann. das :Zulaufen die ganze Macht gewaͤhrect. 
And‘ fobald fie: in die Stadt feyn hinein gefommen; 
ſeyn fie alsbald mit Gwalt in die Haͤuſer gelaufen, 
amdirder Burgerfchaft,. fo dazumalen noch bei ihren 
Haͤufern geblieben, “mit großem Gewalt bei Hens 
ken, Mord, Auspländerung und Brand aufgebo⸗ 
then; daß die Burger mit ihren beſten Wehren fi 
füllen fertig machen, und mit ihnen halten und lau⸗ 
fen ;: und welcher nit mit fort wollen, fich nit mehr 
- Iaın dürfen, unb alfo unter Weib und. Kind 
- . glroßen 
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großen Jammer und Schrocken gemacht, daß Eon 
zu erbarmen möchte geweſen ſeyn; unangeſehen doch 
die loſen Baurn mit Gwalt der Burgerſchaft ihre 
Wehten genommen, welches ſie doch zuvor wohl ge⸗ 
wußt, daß von der Burgerſchaft alle Wehren durch 
die Commiſſaͤr ſeyn abgefodert, und bis auf weiter 
Bſchaid allhie in ein gemaurtes Gewoͤlb verſperrt 
worden. Wie ſie dann auch ſolchen Gwalt nit 
allein zu Parz, ſondern auch in den umliegenden 
Schloͤſſern, als Trattneck und ka amt 
‚fen auch alſo geübt vi“ a e 


»Als es nun Tag — Spas fih in 

der Nacht: die mehreften Burger. verſteckt, und bin 

amd. her. verloffen ‚die Bauen aber wonihinnenanf 
‚gebrochen, .und nach Peirbach verreifet und geloffen, 
ach die unter. Wegs liegende Baurfhaft, was ſie 
‚nur angettoffen, und bei den Haͤuſern daheim ge⸗ 

funden, auch mit font muͤſſen, wie fie dann als 
eblinde wilde Leut keines verſchont haben, und alſo 
in der Blindheit ſind fortgeloffen. Wie es ſich abet 
hernach weiter: verloffen, koͤnnen wir dieſer Zeit or⸗ 
dentlichet nit berichten, in: Bedenlung, unſer „Dr. 
Burgermaiſter obverſtandner maſſen zu Linz iſt, wel⸗ 
Acher dann jederzeit als eine Amtsperſon daheim ner⸗ 
blieben, ihme auch hin und: her in waͤhrender Mes 
bellerei die Ordinanzen wegen -Dinausbegehren der 
— ſeyn zugeſchickt worden, inmaſſen Or. 
‚Burger 


——— — —û—— — — ZELTE ET 
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Burgermaiſter ſolche fchriftliche Ordinanzen bei ſich 


hat, und hierinn ‘den mehreſten und beſten Bericht 


kann geben, 7 —— Zuletzt bitten die" Bürger, man 


“möchte ihren Burgermeiſter bald’ feines" Arreftes in 
“Ring entlaffen, weil er gewiß nie mir den Bauern 
gehalten‘ hat, — —2** den 29 er 


5 ‚une 


nad Beilage were. 1 il, 


Bericht des Magiſtr ates zu Peurbach an die 
nterſuchungs · Commiſſion. 


gZu gehorſamen Vollzug der gnaͤdigen Anbe, 
fehlung ſollen Eur Gnaden wir hiemit zu antwort⸗ 
Achen Bericht nit verhalten, "daß den 20, Mai ain 
EStüund zwo oder drei Vormittag fich unfer gnaͤdiger Herr 


Pfleget mit etlichen "Herrn Hauptmanns von Tames 


Hol" Befehlshaber vor den Markt "begeben, die 
maͤchſt um die Herrſchaft gelegene Baurn, deren ei⸗ 
‚ne ziemliche Anzahl geweſt/ durch die Amtsleut ers 
fodert/ und aufs beweglichſt, Ta gang  wÄterlich vor 
der angefangenen und vor Augen‘ ſchwebenden Res 
bellibvn mit Einführung vieler Exempel ſich zu huͤ⸗ 
fen vermahnet, mit angehaͤngter Tommination daß 
Age Mebellionen einen blutigen Ausgang gewinnen, 


Kaͤnzlich verhöffend , fe wurden‘ fölche treuherzige 


* in ſchuldige Obacht nehmen. Es ſeyn 
aber 
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aber hierauf. faſt um zwei Uhr Nachmittags‘ unver⸗ 
ſehens fo eine: große Anzahl bewehrter Bauern für 
das Schloß und Marft Peirbach mit ungewoͤhnli⸗ 
chem Kafen und Wuͤthen, auch ſolchen Wehren, als 
Eur Gnaden vor der Haupeftadt Ling. werden geſe⸗ 
ben haben , ‚eefchienen. Als nun die darin gelege⸗ 
nen Knecht, (Soldaten zu Fuß) deren ſich aus ein⸗ 
gezogenem Bericht den 18. und ı 9. dito anvor sen 
etlichen Tamazollifchen Quartieren in die wel hun⸗ 
dert fünfzig aligefähr"mit‘ dem’ Leutenambt Pannſtigl 
dahin retitirt, und ſo viel möglich ‚ine GE 
an sch" Thoren derbotiwerte Mi auf n 
und der Maur zur Wehr erzaigt, iſt unverſehens 
das Schießen, nit wiffen wir, welcher Thail den 
Anfang gemacht, angangen, und alsbald daraufdie 
Brunſt an vielen Orten zugleich erfolgt. Als hin 
Diefelbe in Mangel der zu geringen Reit⸗ aber nut 
ſonderlich vorm Markt beſchehenen Forthelfuug über 
Hand genommen, haben ſich theils Burger in Ge⸗ 
wolb und Kellern erhalten, theils aber vorm Markt. 
Die Soldaten aber haben ſich erſtlich auf den 
Rirch⸗ oder Freidhof, und von dannen ing Schloß 
begeben, von dene aus Vorverwahrung der, Thore 
und Thuͤren fich gegen die Baurn bis andern Tags 
faſt auf Mittag mit Schießen oewehrtu — — 
dem Gewalt ergeben.” ** | 
Die, fo nit erfchlagen killen: — gegen 
' Ir graͤflich Gnaden wohlermeldten Herrn range 








— 
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ter neben den Bauern vor oder unterm Markt, all⸗ 
da der ungluͤckhafte Scharmuͤtzel erfolgt, sur Wehr 
ſeyn muͤſſen, von denen ‚Dann, Der, meiſte Theil herr 
nach. ginzigerweis (einzeln). bei Tag und Nacht, wie 
wir berichtet. worden, erſchlagen worden. Das iſt 
alſo der uns wiſſentliche kurze, doch mit ‚Grund ew 
säbfte Verlauf, des hochſchaͤdlichen Bouernrebell ions⸗ 
Anfangs, deſſen wir ‚mit unſerem hoͤchſten Verderben 
ſchmerzlich genug, empfinden. Was auf gedachte 


Brunſt und Scharmutzirung weiter erfolgt werden 


Eur Gnaden ander Orten anvor ſattſam berichtet 
worden ſeyn. Peirbach den 29. März Ze 


BT aa In 5 IE 


"Den Brand von Prurbah, if ‚auf, einem, Bil, 


de abgemahlet, das ‚dort in der Kappelle naͤchſt der 
Pfarttirche hängt, „Die Aufſchrift fagt » daß am, 


Tage: wor, ‚der, Yuffabrt unſers Heren, naͤmlich am 
20. Mair, 1626 der Markt, das Schloß, und die, 
Pfarrkirche abgebrannt feis nur bie Kapelle blieb 


ftchen., rad 





Beilage Nro, TIL. 
Patent der Verordneten an die Bauern vom 
vr Hot Mal, en I 


* Wir N. DR gemeiner Landſchaft des Exsh. | 
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N der, "allen und jeden Unterthanen, denen dieß 
offen Schreiben: fürgebratht und werlefen wirdiygu 
vernehmen, daß mir’ jehigeh derſelben Aufſtand um - ' 
des darauf beforgenden großen Unheils und Lands 
verderbens willen gang ungern dernoinmen. Wann 
aber zit vermuthen, daR vielleicht bemeldte Baur⸗ 
ſchaft ihre habende Beſchwerden ſowohl in dem 
Weltlichen, als der Religion halber fuͤrwenden moͤch⸗ 

te, ſo haben wir nicht untetlaſſen, uns deswegen 

mit dem Deren Statthalter allhier zu unterreben 

der ſich dann lauter dahin verfläret und erbothen 
wann die Baurſchaft entweder jemand, es ſei aus 
dem Herrn⸗RMitter⸗ oder Burgerſtand oder ande⸗ 

ve von Pflegern, Amtleuten, und dergleichen Bebr 
ſonen, wer ihnen diesfalls gefällig. iſt ſelbſt benen 
nen und fuͤrſchlagen, die man ihnen zuſchicken kann | 
und soil, oder aus ihnen einen geoolimahtig dt 
Ausſchußß, der: fih auf Ertheilung ſicheres Geleis 
hieher begebe, erkieſen, und bemeldte ihre, Beſchwe⸗ 
rungen fuͤrbringen: fo wolle ſich wohlgedachter Herr | 
Statthalter vermag von Ihrer churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht in Baiern, unſerm gnaͤdigſten Heime ⸗· | 
genden Starthalteramts Gewalt mit den anweſenden 
churfl. Herrn Raͤthen alſo darauf entſchlieſſen und 

die Baurſchaft verſichern, daß nicht nur ihren Ob⸗ 
lagen ind Beſchwerden gebuͤhrlichen abgeholfen, fon 
dern auch die Religionsreformation in einen anderen 
Stand geſtellt, und Feiner wider ſein Gewiſſen im 





se 
maſſen die bevorftehende Handlung mehrers mit fich 
bringen wird, beſchwert werden ſolle, neben ferne⸗ 
vem angehaͤngten Exhiethen daß; Meilen hoͤchſter⸗ 
nennte churfl. Durchlaucht fich ohne: das auch. allber 
reit gnaͤdigſt reſolviert, mehrertheils der Garniſon 
oder Soldaten aus dem Land zu führen; und dag 
bisher gereichte Garniſongeld zum halben Theil aufs 
zuheben, < fo wolle er, Hr. Statthalter, durch ein 
offenes Schreiben Ihr churfl. Durchlaucht gehorſa⸗ 
miſt erſuchen, daß ſie inmittelſt waͤhrender Tracta⸗ 
tion und Handlung mit Herabſchickung des anzie⸗ 
henden Bairiſchen und Salzburgiſchen Kriegsvolks 
gnaͤdigſt inhalten wollen, und zugleich Verordnung 
thun daß hinzwiſchen kein Soldatı aus feinem 
Quartier komme, oder ſonſten was Widriges gegen 
ihnen fuͤrnehmen/ des Verſehens, es werde auch die 
Baurſchaft mit: Pluͤndern, Rauben, Brennen, Todt⸗ 
ſchlagen und andern weder wider Geiſt⸗ noch Welt 
liche ichtes Feindliches imo Werk erzeigen; wie dann 
auch ;»da fie) ſich zur Ruhe, wieder don einander, 
und zu Haus begeben, und ſich kuͤnftig ſtill, ge⸗ 
horſam, und gewaͤttig verhalten, gegen ihnen ge⸗ 
fanımit und ſonders, oder auch denjenigen, die ſich 
bei ihnen gebrauchen laſſen/ nichts geahndet, geaͤf⸗ 
fert ‚oder geſtraft werden, ſondern ed bin, abs 
* vergeſſen ſeyn Folie.” eh 

—Demnach wir nun Nicht ei bie tinter 
dan und jetzt verfammelte Baurfchaft werden mit 
ae 72 Te dieſem 


( 464°)’ 
bietint gnaͤdigen Erbiethen wohl: zufrledsn feyn, als 
wollen wit ſie hiemit auch. ſamment und jeden in⸗ 
ſonderheit ganz ernſtlich und aufs hoͤchſt ermahnet 
haben, daß ſie dieſe angebothene hohe Gnade, dar⸗ 
auf ſie ſic ich wohl zu verlaſſen, mit Gehorſam, un⸗ 
terthaͤnig, und gebuͤhrender Folge annehmen, dabet 
ihe Gewiſſen, Eid, und Pflicht, mit denen ſie | 
Gott dem allmaͤchtigen, und der Obrigkeit verbuns 
den find, im allweg bedenken, ihrer unfchuldigen _ 
Weiber, Kinder, und Blutsvermandten zu verfchos 
nen, auch ferners Blutvergießen und weiteres Lands⸗ 
verderben zu verhuͤten, und alſo ihr zeitlich und ewi⸗ 
ges Heil wohl zu erwegen, und in ſchuldige Obacht 
zu nehmen bedacht ſeyn wollen, inmaſſen wir 
fuͤr unſere Perſonen, als die meiſten ihres Staus 
bens Genoffen diesfalls mit ihnen und den ihrigen | 
anders nit, dann aufrecht und treulich meynen; das 
ber wir ung auch zu ihnen keines Widrigen verfes “ 
ben ; in Bedenfen, daß in Religionsſochen auf er⸗ 
folgten Gehorſam ſolche Vermittlung geſchehen ſolle, 
welche ſie mit ihrem Vorhaben wohl nicht erlangen, 
hergegen aber ſich und das Land in aͤußeriſtes Ver⸗ 
derben bringen wurden. Und ſind hierauf ihrer 
eigentlichen Erklaͤrung, was ſie hierinen zu thun 
oder zu laſſen geſunnen, erwartend. Actum Ling 
den 22. Mai 1626.” a: u 
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3.5. Beilage NYro.IV. all, 
Birefchrift des Abbtes Johann von: — 
in welcher er den Kaiſer bittet, daß ſeinem 
Kloſter die Steuern möchten. nachgelaſſen 
werden) weil es durch die Bauern md | 
„. Soldaten. außerordentlich viel, gelisten hat. 


Von Baueenfriege fomme in par folgendes | 


ade 


"Den 25 ten Mei 1626 ſeind die rebelliſchen 
Bauen, von. allen vier Vierteln diß zunde Oeſter⸗ 
Shmans (jest. Schwannenſtadt) allhi⸗ im Marke 
Lambach ungefährlich in die dreißig Taufend, oder 
noch ſtaͤrker, mit gewehrter Hand ſammt den bei 
ſich habenden Stuͤcken ankommen, zu mir Abbten 
durch einen abgeordneten Ausſchuß von der rebelli⸗ 
ſchen Baurſchaft begehtt; hierüber ich zu ihnen auf 

Thor aus dem Kloſter hinaus gangen: haben 
ſie durch einen Wilheringiſchen Amtmann, der Holz⸗ 


| mann genannt, fürbringen laſſen: Was Ihro 


| Gnaden zu thun ‚gedacht? ob „fie auch. mit ihnen 


⸗ ba ften tollen, oder nicht? Darauf Ih geantwortet: 


il ee MM 


Bas andere Heren Praͤlaten im Land hun, deme 
wit ih auch ingleichen hachfommen; mit welchem 
Erbierhen der Amtmann zufrieden geweſt. Hieruͤber 


derſelbe fih im Namen der Baurfchaft erbothen, es 
> Gg ſolle 
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ſolle weder im Kloſter noch Markt Miemanden Fein 
Leid geſchehen; fie ſeyen, weilen fie nunmehr ain 
fo lange Zeit hero in vielerlei Weis bedrangt, vers 
urfacht worden, das Wort Gottes zu fuchen, und 
ausgezogen; fie tollen Fein Kind beleidigen, - Alſo 
haben fie das Klofter. eingenommen, unb darin: ib; 
rem Gefaͤllen nach Quartier gemacht, hernach alt 
bald drei Faß Wein aus dem Kloſter hinaus in 
den Marke auf den Pag nit allein ‘ziehen, und nm 
ter fie felbften austheilen laſſen, ſondern es bat ihr 


nen auch die Burgerfchaft und Gemain in. den: Haw 


fern, jeder ‚feinem: Vermögen nach Effen und Trin⸗ 
Ben nach ihrem Gefallen ſo land, als. fie nun ge— 
möget, ingleichen auch im Klofter geben mi 
His. diefelbe toll und voll worden.” A 


»Als nun zu Morgen frih den 264 Dei 


der Tag angebrochen, da haben ſich die rebelliſchen 


Baurn gewaltthaͤtiger Weis unterſtanden, die obere 
und untere Abbtei, wie auch alle Zellen im Con⸗ 
peut, Kanzlei, Kammerei, ſamt den Zimmern, Ku—⸗ 
chel, Gewoͤlber, Fleiſchhaus, und an anderen Ge 
woͤlbern alle Thuͤren aufgehacket, Truhen und Kaͤ⸗ 
ſten muthwilliger Weis zerſchlagen, was ſie auch 
in Geld, Silbergeſchmeid, Lein⸗und Tiſchgewand 
gefunden, und alle Ruͤſtungen von Roͤhren, Wehr 
ren, Harniſch und Spieß, in Summa, was ihnen 
gefaͤllig geweſen, alles hinweg genommen. Wenn 

der 


v * 


I) 
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der Erbfeind: im Kloſter geweſen waͤre, waͤrs nit 
zu glauben, daß er daſſelbe alſo — und aus⸗ 
— * | 


_ 





Bu vor —— —3 nach Weis —* jeder 4 
Hausbefiger einem Mann ſtellen. - Die täglichen 
Durchzuͤge, die Hauptleute und Auftreiber verur⸗ 
ſachten dem Kloſter und dem. Marke auferordent 
liche Unkoͤſten, denn oft mußte dev Abbe ben Kriegs⸗ N 
raͤthen der Bauern Geſchenke machen, um die Vers ' 
ſchonung des Kloſters und Marktes zu bewirken, | 

” Das Quartier den» Bauern blieb in Lambach ſo 
Tang / bis die Kaiſerlichen det Ort wieder beſetztem 
Den Einfall der Bauern in die Stadt Voͤcklabruck 
berichtete der Magiſtrat dem Hrn Statthalter alſod 
— Die Bauen ſeind Anfangs dieſer Rebellion 
mi ainer ziemlich groſſen Manfchaft, deren etliche 
‚Zaufend geweſt/ ſo unverhoffter Weis vor dieſes 
Stadtl gekommen, daß fie mit Gewalt eingedrun⸗ 
gen; ihnen ſelbſt init allein Quartier gemacht, ſon⸗ 
dern auch ihnen Speis und Trank) zu geben vers 

ſchafft. Als fie nun im Aufbruch geweſt, haben 
wir Anderft nit verhofft, fie, werden ihrem Vorha⸗ 
ben nach ihren Weg weiter nehmen; haben fich aber . 

: alsbalden wiederum gewendet, und in die Stadt 
begeben/ alsdann dieſe Gewaltthaͤtigkeit veruͤbt? nit 
allein des Herrn Beern als Stadtrichter, ſo ſelbi⸗ 

Berl Zeit unz bis dato mis: bei der Stell, ſeine Be. 
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hauſung, ſondern gar unfer Rathkammer, deſſen 
Gewalt wir uns nit erwehren koͤnnen, eroͤffnen 
muͤſſen, ſpoliert, der Burgerſchaft abgefoderte Wehr 
ren mit ſich genommen, und haben auch die Bur— 
gerſchaft genbthigt und bezwungen, welche wider 
ihren Willen hat mit ihnen ziehen muͤſſen.“ — 
Ganz befonders ſchlimm haben ſich dort die Auf 
treiber betragen; einem jeden Bauernbuben mußte 
ein Pferd hergeſchaffet werden. 


Beilage Nro. V. 


Die Beſchwerden der Bauern, welche ſie dem 
Hrn. Sigmar ſchriftlich uͤbergaben. 


»Verzaichnuß der Beſchwaͤr Puncten, warum⸗ 
ben die Paurſchaften im Erzherzogthum Oeſterreich 
ob der Enns zu dem yetzigen Aufſtand, und des— 
wegen die Burgerfchaften und Gemainen in. den 
Städten und Märkten zu ſich zu ziehen verurſacht 
und gebrungen tvorden, wie hernach zu vernemben. 


1. Erftlih, daß Hi. Statthalter das Reli⸗ 
—— Weſen im Land angefangen, alle 
evan⸗ 


049 2 
ebangeliſche Prediger und’ die" "andern chanseliſchen 
keut pe dem, ran sefihaft und vertrieben. | 


| 2 Dabı man wegen der Berftorbenen das Erds 
reich über die Maaß theuer Kaufen muß, und ſich 
die katholiſchen Pfarrer und Meſner mit keinem 
billigen Seelſchatz und Beſoldung vergnuͤgen laſſen. 


3. Daß man den ausgeſchaften ebangeliſchen 
Leuten ſo überaus große Nachfteur, als zwanzig, 
dreißig, und mehr Gulden von hundert abgedrun: 
gen, alfo, daß mancher, und gar viel ehrliche Leut, 
die wegen der Meligion vertrieben worden, anjeßo 
mit Weib-und Kindern dag Beitelbrod effen möüffen. 


u 4 Daß, vor, singm. Jahr auch von megen der 
Keligion der ‚Dt, ‚Statthalter, . und der Abraham 
Gruͤnbacher zu Zwieſpaln und Voͤcklamarkt viel ehr⸗ 
liche Leut unſchuldiger aufhenken, ſpießen, ſchlaiffen, 
und verbrennen laſſen; daraus die Baurſchaft zu 
Beforgen , man. möchte mittlerweile mit ihnen auch 
alfo procgdiren, und, handeln, ſonderlich wann ſie 
ſich vor Ausführung diefer Sachen, und wirklicher 
Abhelfuns ihrer. Beſchwerungen voneingnder ließen, 
und die Wehren niederlegten. 


— Dub man An viel Jahr Hero die Bauen, 
— * und Gemainen mit dem monathlichen Gars 
* niſon⸗ 


< 
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bngech ung denen Traid Heu⸗und Stroh⸗ Zur 
fuhren alſo beſchwert/ daß man mit ſolchen Gaben 
nun eine geraume Zeit nit mehr gefolgen Fann und 
dennoch) von denfelben Söderungen nit “eungepie 
| A 

merden will. is, WR 

6 Daß die Soldaten hin und wider In Land 
auf die Bauen zu ihren Haͤuſern geſtraift ihnen 
viel Geld, und bei jedem Haus einen’; ie bis 
in die vier und ſechs Neichsehaler abgenoͤthigt; 
warn mans nit zu geben gehabt, die Baurn und 
ihre Leut geſchlagen, ihnen “eingebrochen, Truͤhen 
und Kaͤſten aufgeſchlagen, und alles ausgepiundett, 
zu geſchweigen des Viehes und "andre" Sachen, fo 
mit Gewalt weggenommen werden; and daß MBit 
gern und Bauen auch vor den geringſten " Soldaten 
feine Roß in den Staͤllen niehr ſicher geweſt. Wie 
ſon derlich auch die Burger und Gemainen in sen 


















Städten und Märkten in Ihren Haͤuſern viel Jahr 


hero mit der Koſtfreihaltung, übermäßigen 
Weit, und andern Getranf, auch nit € 
hungen, Schläg und Straichen/ oft mie & 

Leib und Lebens fammt Weib, Kindern,‘ — * 
find von den Soldaten tribulirt worden, das iſt 
endtyndis. Und wo man gar — geklagt, 
iſt ihnen doch dieſe troſtloſe Antwott geben worden, 
man Fönne ihnen nit helfen 100° Augen 


— ra 78 rag, 
” Hier 





= — 





( 471 ) 


Br "Hierauf werden die Roͤm. Kay. Mit. und 
Ihr Churfl. Durchlaucht “in Baiern unfere allergnds 
digiſt und gnadigifte Heren von ermeldten Baurn, | 
Bürgerfhaft, und Gemainen ainhellig mit herzli⸗ 
‚chen Flehen und Seufzen um Gottes und ‚feiner J 
Barmherzigkeit willen allerunterthaͤnigiſt und in ties 
fifter Demuth angeruft und gebethen, - jeßtermeldten 
ihren Beſchwerungen und Gewiſſens bedrangnuſſen 
aus mildreichen vaͤterlichen Gnaden — und 


—J 


“u ig, Erfte die köähigerifeheh Prediger und 
ee nit allein an ‚allen amd, jeden Drtem - 
„en. ben Staͤdten, Märkten, und Schloͤſſern, auf dem 
Land / wo fie vor der Reformation, und ne wor 
vierzig oder" funfzig Jahren im Land. gemeft.; ſon⸗ 
dern auch wo es -fonft die‘ evangelifchen Chriften 
shierinnen im. Land bedörfen und begehrten, wiederum 
aufſtellen, und“ alſo die evangeltfche Religion mit 
Kirchen und“ Schulen frei und unverwerth paffiren 
zu laſſen, auch. den. evangelifchen Ständen ihre ab» 
“genommene Einkommen und Güter, fo zur Unter 
haltung der euangelifchen Kirchen. und Schulen ger 

er f wiederum einzuraumen, 


2: Di Soldaten zu of und Fuß alſobald 
aus dem Land ohne allen Entgelt». und Beſchwe⸗ 


rung derfelben, auch ganz und gar ohne alle Wehr 
en | und 
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ud Waffen abjuführen, und das Land nit weiter 
mit Lriegsoolt iu — 


us, mu 2a] Anden 


3. Das mensthde Garnifongeld. durch das 
—— — ARE —— ——— 


Ai sin Daß Ior-Kap. Mit., und auch Ihr Churfl. 
Durchl. in Baiern, unſte allergnaͤdigſt und 

ſte Hetrn dieſen der Bautſchafted Burger, und 
Semainen nothgedrungenen und gezwungenen Auf⸗ 
ſtand zu ewigen Zeiten mit ahnden noch rächen, 
folhes auch durch Niemand ana thun —* 


wollen. RE RT: e EEE Zu 


5. Shlietlich, daß dieſe — —* 


und Begehren nit allein unverzo noch 
vor ihrem Abzug und en Pi 
Merk gerichtet werden, fondern auch von hoͤchſtge⸗ 
dachter Ihrer Kay. Mit. und Churfl. | 
gnadigft uud gnädigft ihnen darüber. / gnutglame und 
annehmliche Verficherung beſchehe. Darge er | 
ihnen, den Baurn, Burgern ‚nundi 
fer Beſchwerpuncten abgeholfen wird — 
ſie ſich, der hohen landesfuͤrſtlichen ¶ und 

geſetzten Obrigkeiten in allen andern billichen 
chen allen muͤglichſten Gehorſam zu leiſten „oe n 
— Treu zu leben ch — 









—— — se Ale u TEE ME —— mes Dani _ , — 
ze j “ et in 
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ung. dann unfer Glaub, un ⸗ellen uf ara An⸗ 
ders anweiſt. — 
Leinhardt leiter in Gunfticcherer Bla 
Wolf —* 
| Michel Mayr zu Oedt. 
Paul Hbermair zu fra⸗ 
and? dd bamb, Bede in Ai 
* | ger Parts u. 
Bo Ehe Aufdem Mairgutt zu * 
—J Tieling in Paten Pacher Pfar. 
dba. Wolf MWeingardt Mayr am, Frudbofim 
on iu Dalhamber Pfar. gr Bro 





der u & "Beilage Nro, VERS © 
re aus der Steyrifchen Chronif, 


sono? Aihienmgu Steyr Lagen noch hast St 
daten, welche fich mit Gewehr, Stucken, und Mus 
nition in das Schloß, fich zu mehren begaben. Es 
tam aber vom Hr. Statthalter Drdre, daß fie alle 
Stud, und: Munition, und: Gewehr aufs Waſſer 
bringen, und hinab auf Enns fahren, und daſelbſt 


ſich gegen die Bauen in Pofitur ſetzen ſollen. Den 


29: Mai ſind alle Geiſtliche und Mönche ſammt dem 
Praͤlaten zu Gerſten von hier entwichen, dieweilen 
die Baurn wit denen Geiſtlichen fo übel umgiengen, 
und. viel umgebracht haben. Es wich au hinweg 
— Hr. 





— Burgermaiſter Johann "Ray Hei Stadt | 
richter, Stadtfchreiber , und) andere, vornehme katho⸗ 
liſche Hetrn; einige Rathsherrn blieben. ¶Es wur 
de mit. anbrechendene Tag Rath gehalten? da h 





ſich gleich Hr. Wolf Madlſeder alles Regimentet 
und —— — Deu 
4 —V 154 bu 
| ve wurde ein Schreiben ‚von —B 
Bauch Oberhauptmann Stephan Fadinger ſammt 
einem Ausſchuß an die Stadt: geſchickt / Iwelches 
Schreiben im Rath abgeleſen worden, dieſes Im ! 
halts: Sie thaten fich Biemit anfragen, ob ein ehr⸗ 
ſamer Rath die Stadt gutwillig aufgeben, und ſich 
der geſammten Baurſchaft unterrhähig machen, oder | 
fich gegen fie wehren wolle ? Worauf die Reſolution 
gegeben worden, daß man. ihnen, Dig, Si 
ben wolle, dieweilen die ‚Soldaten das & 
weh, and“ Munition ques Kae 
beben WAR“ | RN, 


2 
















—* iſt ——— —* 
Bauern — ii 


"De 29. dito hat ' der Badinger 
ganzen Baurſchaft fünfzig Baurn als e 
trab auf Steyr geſchickt / welche vom * 
der, als ihme gar angenehme Gaͤſte, kur 
pfangen worden, Er Lie ihnen gleich 9 


} 
f 
} 
H 
Mi 
h 
| 
| 





cas) | 

eier Eſſen und Trinken verfhaffen. "Die Bauern 
giengen in der ganzen Stadt herunt, und beſichtig⸗ 
ten den Pfarrhof und die Kloͤſter, ob fie nicht Geiſt⸗ 
liche antreffen moͤchten. In dem Prediger Kloſter 
fanden ſie ven Bruder Sigmund; dem. fragten "fit 
um alle Sachen in dem Kiofter aus; Es waren 
auch bei denen Baurn im Kloſter etliche Mefferer, 
und anders ſchlimmes Geſind, dag alles aus geſpuͤh⸗ 
vers nahmen auch den Bruder Sigmund gefangen, 
und führten ihn ins Schloß; aber das Kloſter wur⸗ 
de auf Befehl des — Madlſeder * —* 
e w. 

"Nachmittag Fam von der ganzen —— 
ein Schreiben, darum gleich Rath gehalten wurde, 
und ſolches abgeleſen, deſſen Inhalt war? daß fie 
morgen fruͤh zu Kremamünfter würden aufbrechen, 
und mie ihrer ganzen Armada allhero auf Steyr 
marſchiren; ſolle ſich dahero die Stadt mit Fleiſch 
und Brod gnugſam verfeben, damie Fein Abgang 
gefunden werde, dieweilen fie bei vierzig tauſend 
Mahn ſtark wären. Dahero dom Rath den Baͤt⸗ 
fen und Fleiſchhackern anbefohlen worden, Brod 
zu baden, und Vieh zu ſchlachten; bei denen Wir: 
chen wurden auch die Weine vifier, ” »Dden '31, 


Mai Abends iſt die ganze Baurſchaft ind Schwarm 


ihrer Armada um ſechs Uhr ankommen, haben ihr 


‚Lager auf dem Feld beim Gottesacker geſchlagen, 


nahmen 


| 
| 
J 
| 
| 








sinken das Steh: bei den — Baurshoͤ⸗ 
fen/ brachen bie Zaun nieder, machten ihnen Hits 
ken in ‚fo fhöner Ordnung, alg wenn es ein uch 
tes Kriegsheer geweſen wäre, und. hatten gt 

Stuck bei ſich; aber ihr Oberhauptmaun 

und die fuͤrnehmſten Radlfuͤhrer hatten ihr — 
eier: in. der Sfadt, Ihr Redner und Feldſa 















Abend das Kofker Gatfien. ein, Trier’ ert ‚er | 
dreißig. ‚Bausrn, nahmen ale Ruͤſtungen heraus 

wohl auch” Pferde, Ochſen/ und anders Dich, un 
was fie nur fanden), wie auch die’ Meine, Auf ſol⸗ 
ehe Weis: hauſeten fie auch zu Gleint gud DI 
Herefhaft Steye, und in dem‘ Pfarrhvf gi 
ning, und befegten alle Orte mit —— 
ſen Tag giengen die katholiſchen — N * 
hemberg ; indie Kirche, dieweil kain ainziget Geiſt/ 
licher mehr in Steyr war. Den ———— * 
Pfingſtmontag ließ der ala mit —J ne —* nt d 
Pfeiffen unfhlagen, ſowohl auch. durch Die) Biectef 
maiſtet ‚anfogen }; daß ſich die ganze Bit 
undsalle Inwohner auf das Rathhaus o 
len. Wie, fie nun beiſammen waren) ihn 
Nahmen des Fadinger und der. geſamm — 
ſchaft durch ihren Feldſchreiber — —————— 
daß die ganze Burgerſchaft und ‚dero Inwe * 


es zweier Finger denen Baurn 


(47) 
ſchwur ſchwoͤren ſollen, daß fie bei der Bautfchaft 
ihr Leib und Leben, Gut und Blut zuſetzen, und in 
Allen unterthaͤnig ſeyn wollen. His Jakob Zettl 
aber, und. andere katholiſche Burger, (unter welchen 
auch der. Verfaſſer dieſer Chronik war) haben um 
recht verſtanden, und ſeind dieſen Tag in der Fruͤh 
auf die Seiten ganaen; damit wir nit haben ſchwoͤ⸗ 
ren dörfen, Den 2. Juni haben die. Baurn einen 
Franken Croatiſchen Reiter befommen , denfelben als⸗ 
bafd genommen, und ‚über die Brüde in die Enns 
- geworfen. Den  zten Haben fie einen Pradikanten, 
Herrn Andre, bekommen; führten ihn in einem 


Wagen in ihr Lager, faß bei ihm Ht. Doctor Holz⸗ 
muͤller, und that den ‚Bauern. eine Predigt; war 


ein großer Zulauf von Butgern und Baurn, und 


zeigten eine große Freude. Den sten haben die 


Bauen die ganze Burgerſchaft aufs: Rathhaus fo— 
dern laſſen, und im beſetzten Rath, dabei auch zehn 
Baurn ſaßen, ihr vorgetragen, wie, daß: er, Ober⸗ 


hauptmann u⸗ „Welcher den Vorſitz im Rath 
hatte, entſchloſſen ſei, von ſeiner Armada drei hun⸗ 


dert Mann allhier in Beſatzung zu laſſen, denen 
die Burgerſchaft ihr gutes Quartier, und die Unter⸗ 


haltung geben ſolle; entgegen begehren fie zwel hun⸗ 


— 


dert Mann von der Burgerſchaft, welche mit ihnen 


marſchiren muͤſſen. Worauf fie um Mittagszeit aufe 
gebrochen, und nad St. Florian und Ebelsberg 
ihren Marfch genommen; allhier aber find vier hun, 


dert 


(48) 


dert Mann unter, dem Commando des Neumuͤller, 
welche alle in Lahkircher Pfart anſaßig und wohn⸗ 
haft waren, im Quattier verblieben, die | 
ein Wirth von Lahkirchen geweſen. in. 2» Alan Dam 
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Zweite Aufforderung des Fädinger ae) 
und Antwort der Stadt, | — 
BE ER ENTE an 7 
"Ef, veſt, Ehrenveſt, auch Ehrſame nfon 
ders liebe Heren ‚und Freund, denen ſein 
nachberliche Dienſt zuvor. Was uns 
Baurſchaft und Gemain, ſo viele — — 
chriſtlichen Feldleger allhie zu Steyr, ſowohl in al⸗ 
len „andern Quartieren in dieſem Land verfatiiuner. 
ſeind, zu dieſem laidigen Aufſtand berurſacht zu das | 
haben fie aus Abfchrift dieſer verfaßten Beſchwer⸗ 
puncten, fo wir der Roͤm. Kay. Mjt. und der CHurfl 
Durchl. in Baiern, als unfern altergndbigiften und 
gnaͤdigſten Herrn allbereit gehorfamift durch die b⸗ 
lichen Staͤnd diß Lands einhaͤndigen laſſen mit 


mehrerm zu vernehmen. (Er legte —— 




















ſchrift der Beſchwerden bei, die Sigmar aus 
den Staͤnden einfchiefte.) Dieweilen dann die „ar 
dern Städt diß Lands, außer den Stadt, Enns u | 
Bing, fich in folchen Befchwernuffen gleichmapig 


( 479 ) 
funden,. und ſolche mit und neben uns, ſo weit 
Gottes Ehr und des gemeinen Vaterlands Wohk 
fahrt..betrift, mit uns zu halten, und um Abftek 
lung folcher allergehorfamift anzulangen fich erflärt, 
und euch, ob ihr folches ebenmaflig zu thun ges 
dacht, damit mir zu Verſchonung Ungelegenheiten 
und andere daraus entftehende Gefahr, auch auf 
der loͤblichen Staͤnd allhie Herrn Commiſſarien ſtar⸗ 
kes Anhalten mit unſerm ganzen Feldleger zu ‚Ihnen 
zu kommen, und fie, dieweil ohne dag ſolche Stadt 
dieſe Jahr herum viel ausgeſtanden, verſchont blei⸗ 
ben koͤnnen: erwarten hieruͤber bei Zaigern dieſem 
ſchriftlich und gnuegſame Antwort, auch von ihnen 
alsbald ‚einen gevollmaͤchtigten gnuegſamen Ausſchuß, 
darnach wir uns alsdann zu richten wiſſen. Thun 
dieſelben dem Schuß des Allerhoͤchſten befehlend. 
Steyr it: unſern criguichen — den 3 Juni 
Anno 1626. 
2 De — ws Eur 
Mailer cn! Dunſtwillier 
iraer Base Stephan Faͤdinger | 
a Oberhauptmann. 


Alles, was in dieſem, oder auch in anderen 
Schreiben der Bauern undeutſches vorklommt, fichs 
eben ſo im den: Originalen, oder. in den alten Abs 
— aus — “ are Städte e.anfähps 

Ze | ' 
ni} De 





t ab ) 


2 Der Magiſtrat von! Enns antwortete dem Fa⸗ 
Bender: mania ne re BETRETEN 70T 
ur Rp Ehrnveſter ſpnders lieber Hert Haupt. 
mann; unſer willige Dienſt bevor. NDes Herrnan 
ans aberhafens/äbgefentigtes Schreiben, de dato 3 
uni haben: wir anheunt durch derd Abgeſandte zu 
recht wohl empfangen „und“ wie "ber Herr hievor 
son ung bericht worden, daß wir der kaiſerlichen 
Herrn Commiſſarii Tag und ſtuͤndlich hieher erwar⸗ 
ten, und drauf, bis zn ihr ntonft Stillſtand 
gebethen: alſo thun tie uf dahin als 
einen... Wann nun, Gott Lob 
chen ſich zu guter Decifion, damit dem 9 ‚ Banl 
und der armen Baurſchaft ihren n ab 
geholfen werden kann, anſehen laßt amdrngik dem 
Ende heunt Abends‘ die. katſerlichen Commiſſarii open 
mag ihres Schreibens, davon · Abſchrift hiebeiunm 
bie ankommen / und gute-Tractation Bndeifels; ohn | 
wie folches ihr Sthreiben vermayırı dem Land zun 
Beſten pflegen werden? 'alfo' erſuchen wir den Herrn 
ſowohl die ganze · verſammlete Baurſchaft hiemit 
Kraft der Hetrn kaiſerlichen Conimiſſarien Schreiben 
ganz freundlich/ ſich zu gedulden „amd, etwa 
von wohlermeldten kaiſerlichen Eommiflariind le 
motgen ihnen ſchriftlich zukdmmen wird, de 
bequemen, und entzwiſchen nichts ſeindtha 
unverhoftes wider allhieſig arme Stadt 
mens Und was alſo mehr wohlgedach 
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Conimiſſarittrartiren / und ſchließen/ twerden wir den⸗ 
ſelben allerſeits gehorſamen Vollzug leiſten wollen 
Hiemit goͤttlicher Allmacht alles befelchend. Datum 





Eans den 3 Juny Anno 11626. soillim cine Sem er" 
2Des Herrn dienen. Ana 

TERN EATTSTETADR Richter, Rath, und! ganze 

rt na iBurgerſchaft allda. 

Na ad 

be ba PR SH RG 


— ra Nro. vi. 


hen einiger ſogenannten Ordinanzen des 
2. Sabtiget, "u und anderer Hauptleute AB 


‘ Bon Berafekhen Befehlen det Bauern find ae 
war des Stiftes St. Florian, und an mehreren 
anderen Orten noch viele Originale vorhanden. Sie 
ſind in Ruͤckſicht ihrer Schreibart ſehr verſchieden, 
Je nachdem fie von dem Ausſchuſſe der Bauern, un⸗ 
‚ser welchem ſich auch gebildetere Leute befanden, oder 
von der Kanzleivdes Fadinger, oder von irgend eh 
nem anderen Hauptmanne ausgefertiget wurden, Ei⸗ 
ige) find in einer ſo gebrochenen Sprache geſchrie⸗ 
art, daß ſie kaum zu verſtehen ſind. Daß St, | 
Florian nicht ſo behandelt wutde, wie alle Abrigen | 
Mlöfter in Dberöfterreih, if dem Deren -Propft 3 
«jugufchreiben, ders eim Bauersfohm war, und viel⸗ | 
m. auch. dene Umftande, daß bie Unterthanen ſtets | 

ee 56 ſchonend 
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ſchonend behandelt — wie dieſes von den 
Bauern nach geendigter Rebellion im Jahre 1597 
vor den Eaiferlichen Coimmiflaren verfigert wurde, 
wovon am einem Anderem Orte Meldung gefchthen 
wird, 


Befehl des Ausſchuſſes der Bauern an bas 

Stift St. Fortan. 

"Das mwürdige Klofter bei St. Florian wiet— 
det hiemit freundlich erſuchet und gebethen, daſſelb 
wolle, mie von andern Orten ebemaͤſſig beichehen, 
anf die allhie zu Steyr liegende ſtarken Armada 
der Baurſchaft von Proviant an Korn und, Mehl; 
wie auch Habern und Wein, die Nothdurft alſobald 
hieher liefern laſſen, und dadurch ardere-LUngelegens 
heit verhüten helfen. Steyr den 2 Juny 1626. 

N. die antvefige Verorndte Comimilsarii, 


Fadinger begehtt vom Stifte Schlachtvieh, 
»Ehrwuͤrdige, in Gott Geiftliche, auch ei 

und Veſte, ehrfamb und fürhembe Benachbarte! 
Aus höchft gedrungener Noth der großen Armada 
iſt unfer hoͤchſtes Bitten und Gegeben; fie wollen 
“ein Hilf und Beyſteur mit vier Ochſen, Küh, Kal 
ber, wie es im Kal der Noth vorhanden, dardurch 
von dem großen Leger, fo ein große Anzahl Dolls, 
nit ein Rebellerey oder Aufſtand erfolgen möchten 
loiften. Bitt euch a liche Ehriftenhait, und etin⸗ 
dere 





| 


j 


F r 
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dere euch treuherzig, mehrers Ungelegenheit zu ber⸗ 
huͤten, auch alfo mit und. neben ung der reichen 
Belohnung von Gott den allmaͤchtigen gemwarten. 


Datum in unferm chriftlichen Feldleger Eblfperg den 


7. Juny. 
(L. S.) Stephan Faͤttinger Dberhaupts 
mann bafelbft. 


P. 8. 

Wo etwas oder nichts vorhanden, 
iſt mein ernſtlicher Befehl, wann 
ſich der Commiſſ⸗Fleiſchhacker wur⸗ 
de mit Geld beſchlagen laſſen, daß 
ſolches nie mein Willen und Be 
gehrn, ſondern wurde dadurch ger 
ei ‚werden. 


x. Badinger. ſtellte gewoͤhnlich ein Zeugniß über 
den richtigen Empfang der eingelieferten Sachen aus, 
und druͤckte demſelben ſein Siegel auf. Er ver— 


ſprach auch manchmal, daß er dem Stifte die ger 


machten Lieferungen bei der alldenıeinen Landfteuer, 
Die er auszufhreiben Willens war, wieder abrech⸗ 
men werde. 


Baupimann Wurm, der Enns ‚belagerte, hatte 
ie Saunen; er führt bald eine hoͤfliche, 
bald eine drohende Sprache. Er hielt ſich öfter 

2 . im 


— — 


— —— ccr— 
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im Markte Ste Florian auf, und machte viele For⸗ 
—— — BRETT 2137: > aue 


and ee 
! » Epfer and vefter Herr Hofrichfet: Wir wuͤn⸗ 
(chen euch eim guten Abend, und wollet bald ein 
ſechs Metzen Habern alsbald herab fehicken auf die 
Roß, dann wir es hoch beduͤrftig ſeyn. Aetum St. 
Florian den 19 Juny Anto 1626. 
Wolf Wuermb haubtman. 
nr ur 
Edler und vefter * Por 
ſeyn mein’ ganz roillige Dienft allbereit zuvor dh 
kann nit unterlaſſen, den Herrn mit meinem gerim 
gen Brieflein zu erſuchen aus gedrungener Neth 
von wegen eines Weins; der Herr wolle doch auf 
dag wenigiſt ein neun oder" acht Emer herunter 
ſchicken/ dann wir ſolches hoch bebürftig ſeyn und 
haben muͤſſen. Birt den Heren, der Herr molle 
ſolches Befürdeen; und noch heunt in das chriſtlich⸗ 
Feldgleger überliefern. Wo aber das nit wird be 
ſchehen, fo müßt ich bey meiner Seel mit ber gan 
zen Armatha hinauf, und folches ſelbſt befürdern 
und hinweg nehmen. Muß doc der Herr in ande 
re chriftliche Feldgleger uͤberliefern. Bitt den Hercn, 
der Herr woͤlle fich ſolches nit befehuldigen, und 
wird fih Vor Schaden hüten, und fol 







noch uͤberliefern. Gleichfalls wird der Herr ohne 
ai ſelbſt noch wohl wiſſen von wegen, einer 


Kuffe 
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Kuffe Salz, das wird. der Here: heunt mit bem 
Wein herunter fhiden, und ſolches nit ungerlaflen, 
Actum bei: Enns am — den 25 Juny 1626. 
le —* — — 


Burn. bat die e Befehle — ——— 
geſchrieben. Bei andern dergleichen Schriften ſind 
unterſchrieben: Kaſpar Pruckner Hauptmann; den 
ſtebenten Juli unterſchrieb ſich "Paul Steger deu 
Zeit. Oberhauptmann;“ er hat aber diefe Würde 

bald‘ wieder verlohren, da-MWiellinger. erfier Be⸗ 
fehlshaber wurbei'Dsn To, Juli unterſchrieb ſich 
Zacharias Woif haubtmann über; das gemaing 
Wolk in: dieſen mihl vnd machland fiertl.“ Bartho⸗ 
lome Hoffmann, Andre Haͤmel, Sebald Hayden, 
Oberhauptmann im Traunviertel, und noch. mehrer 
ge haben aͤhnliche Befehle wegen Lieferungen erge⸗ 
hen: laſſenn Es kommen auch Beiſpiele vor, da 
einige Hauptleute Lebensmittel gegen bare Bezahlung 
einkauften, wenn ihnen bereits ſtarke tree 
gig fm: — worden. 
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Beitäge ! Nro. x. 


Im ‚Paten des Kaiſers an die Bauer. — 
ste "Bir Ferdinand ꝛc. ꝛc. entbiethen N. der. ana 


. in: unſerm Erzherzogthum Qeſterreich ob det 
“ Enns 


( 486 ). : 


Enns verfammelten Baurſchaft unfer Gnad, und 
fügen euch hlemit gnädigft zu wiſſen, "daß wir ver⸗ 
nehmen, welcher maſſen ihr euch als unſere von 
Gott anvertrante natuͤrliche Erbunterthanen durch 
andere friedhäffige Leute zu einem unverhofften Auf 
ruhr and Aufjtand bewegen und aufwiegeln Taffen, 
die Waffen ungebührlicher Weis ergriffen, bereits 
etliche Ort feindthärig bemächtigen, und noch andere 
unfere ruhig und friedliche Unterthanen mie allen 
hand ftarfen Bedrohungen zu euch ziehet welches 
alles euch nit allein im wenigſten nit geziemt / und 
als Erbunterthanen wider "Gott, rer Obrigkeit; 
und aller Voͤlker Recht aignet, ſondern vielmeht 
zum Sal ihr auf einen oder den randern Weg be 
ſchwert worden waͤret und des wegen wider jeman⸗ 
den Klag einzuwenden gehabt, ihr dieſelb zu Erzen 
gung eures ſchuldigen Gehorſams Uns als eurem 
Erdheren umd Landesfuͤrſten vorhero fuͤrzutragen 
gebührt hätte, darauf Wir) alsbalden alle bitliche 
Abſtellung verſchafft und" anbefohlen haben: wollten 
Dannenhero und um daß ihr euch zu ſolchem Auf⸗ 
ruhr und boͤſen Thaten verleiten und anführen laß 
fen, thun Wir darob nit unbillich ein ſonder ms 


gnaͤdiges Mißfallen trugen „> tvären auch mirigebühs 


render Beftcafung alfobalden fuͤtzugehen wohlbefugt 


Damit ihr aber gleichwohl von! Uns zu ſehen und 


zu verſpuͤhren, daß wir es mit euch und mit den 


Eurigen vaͤterlich, aufrecht, und wohl meynen, auch 
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allen verderblichen Landsruin zu verhüten begehrenz 
als: haben’ wir. Unfere Commiffarien, den ehrſamen 
geiftlichen , Unfern lieb andachtigen, auch, edlen ehr⸗ 
fam, gelehrten, und unfern lieben getreuen, Jona 
tium, Abbten des Gottshaus Lilienfeld, unfern 
Kath, und einer ehrfamen Landfchaft unfers Erz 
herzogthums Defterreich unter der Enns Verordne⸗ 
ten; Karl Fuchs von Fuchsberg ac cs; Wolf Nis 
claſen von Gruͤnthal auf Kremseck und Reinsberg, 
beede unſere Neihshofräth; und Martin Hafner; 
der: Rechten Doctorn, unfern Miederöft. Negimentds 


rath Ag dem Ende mit dieſem unſerm kaiſerlichen 


Patent zu euch abgeordnet, daß ſie euch von eurem 
boͤſen und ganz unverantwortlichen Beginnen beweg⸗ 
lichſt abmahnen, und zw dem Uns hy Ge⸗ 
— — 


— 3 demnach hiemit 4 N 
ihr gedachten unſern Commiffarien in Bürtragung 
unſerer gnadigften | und euch zum Beſten gemainten 


vaͤterlichen Bermahnung gehorſamſte Vollziehung lei⸗ 


ſtet, die ergriffene Waffen alsbalden niederleget, 
und zu ihren Handennüberliefert, daruͤber unver⸗ 
laͤngt von einander ziehet, und ein jeder ſich fried⸗ 
lich zu feinem Hausweſen wiederum begebe, euch 
auch weiter einiche Ungelegenheit, Widerwillen, oder 
Aufruhr im wenigſten zu veruͤben nit unterſtehet. 
Da entgegen Wir zu eurer Verſicherung bereits die 
tm: gemehße 


( 488 ) 





gemeßne Verordnung. gethan, daß euch, nachdem 


abe, wiederum von einander zu Ruh amd Frieden 
xetreten / einich Drangſal wis: zugefuͤget/ auch sure 
Beſchwer, basibeuderen in einem oder dem andern 
‚rechtmäßig habt vernommen, und: der 1 Bällichkeit 
nach abgeſtellet werden fol Mie wiriseuch dann 
auch hiemit gnaͤdigſt zugelaffen amd verwillige haben 
‚wollen; daß ihr ſolche eure Klag und Beſchwernuſ⸗ 
ſen entweder vor unſeren verordneten Kommiffarien, 
oder aber bei ung felbften durch einem Ausſchußege— 


buͤhtlich für und anbringen moͤget, daruͤber ihr fr 


dann der Nothdurft nach gehoͤrt, und euch zu dies 


ſem allen nicht allein freie Eicherheit und Glait er⸗ 


theilet ſeyn, ſondern ihr auch unſre kaiſerliche und 
landsfuͤrſtliche Gnad und Sanftmuͤthigkeit im Werk 
verſpuͤhren ſollet. Da ihr aber wi 

noch ferner in eurem boͤſen Fuͤrſatz verharten wur⸗ 
det, habt ihr ſelbſt leichtlich zu erachten, daß Wir 
weniger nit thun koͤnnten, als diejenigen“ Mittel 
‚And. Wes für und an die, Hand zunehmenyforting 
als, dem, Haupt und, der hoͤchſten Obrigkeit in der⸗ 
gleichen Faͤllen obliegen und gebühren, auch im mes 
Voſten nit „ermangeln, ‚welche, Wir,sauß- 

Gnaden. zu Verſchonung eurer. Weib. Kinder, und 
Unſchuldigen, auch sur, Verwehrung Blutsvergießung 
und Landsverderbens gern verhuͤten, ‚und, 


unfere hätetliche Sich und Wide eurerseigen awoifs 
A aandop- Hadataun: 


"Ber 
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Verſehen Uns hierauf zu euch gnaͤdigſt ihr 
werdet dieſe Unſere friedliebende vaͤterliche Warnung 
und Abmahnung wohl zw Gemuͤth und Herzen ge 
hen laſſen, und daruͤber alſobalden von allen ferne⸗ 
ren boͤſen Beginnen wirklich abſtehen. Ihr erſtattet 
auch hieran zu eurer und der Eurigen ſelbſt eigenen 
Wohlfahrt und erſprießlichen Nutzen Unſern and 
digſt gefaͤlligen, auch ernſtlichen Willen und endli⸗ 
ehe: Meinung: Geben in Unſerer Stade Wien den 
27. Mai 1626,” 


Gerdinand. 
9 di. dt 1, io 43.11 
— —— i 
DA. adasdı - —— 
Ann thali iin) 8: r 
77 190% sm ® eilage Nro, x. er 


Zu. 7% — * ſchreiben an die kaiſ. Eomifi 
ve ver und an die Stände. FR 


11 nie wre in: Got), —* Herten, 
Zauch wohledl und geſtrenge Deren, «dl, ehrnvefl, 
fkuͤrſichtig und“ weiſe Herrn. Eur Gnad und Herr⸗ 
lichkeit werden hiemit von einer geſammten Baur⸗ 
ſchaft erindert)-nächderne ihr chriſtliches Feldleger 
Vermafkn. fo ſtark⸗ und je länger je mehrer ſtaͤrker 
wird, daß anf ſolche ¶ Menig Volt ein merklicher 
Probiant ergehen" wuͤrdet: damit num aber der Stils 
ſtand zu guͤtlicher Trückasion, und alles Unheil ver; 
daer werde, waͤre gedachte Baurſchaft gedacht, wenn 

Zu fe 
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ſie von den Heren Faif. Commiffari und geſammten 
löblichen Staͤnden gnugſame Caution und Berfihe 
rung haben, daß fie vor einem Einfall, ſo wohl 
auch, daß diejenige, fo fich in dieſem  Wefen dem 
Band zum Beften brauchen laſſen, an Leib," Hab; 
und Gut verfichert ſeyn follen, dem maiften Volk 
abzudanken. Werden alſo die Herrn Faifı Commiſ⸗ 
ſari und löblichen Herrn Stand dieſem Mittel ohne 
Mafgeben zum Beften nachzutrachten willen." Und 
thut fich hierüber befagte Baurſchaft denſelben zu 
unbeſchwerter Antwort befehlen. Actum im chriſtli⸗ 
chen Feldleger den z. Juny 1625,11 muB 
Eur Gn, und Herr: y arkadın 

unterthaͤnig und gehorſame Mi‘ 

und RL, die geſammte Baurſchaft 

im Land ob der Enn 2 ann 

| — alaranle 

Auf diefe Aeußerung der Bauern ſtellte der 
Statthalter den Ständen folgende Ver ſicherung 
aus: | REG ® 1217571. 
"Ich Adam: Graf von Herberſtorf, Herr der 
Grafſchaft Ort am Teaunfee, Freiherr zu Herber⸗ 
ſtorf und Kalſtorf / Here zu Pernſtein Tauſche⸗ 
tin ac ꝛc. Rom. Kaiſ. Mit. „auch churfl. Durch 
laucht in Baiern Kammerer, Rath, General Wachen 
meiſter , Dbrifter in. Roß und Fuß, auch Statthal⸗ 
ter. im Oeſterreich ob der Enns, bekenne und vers 


fprich als der: Ehurfl: Durchlaucht in Bairn beſtell 


ker 


| 
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ter. Statthalter. und Dbrifter hiemit in Kraft dieß 
Briefs denen loͤblichen vier- Ständen von Praͤlaten, 
Herren, Ritterſchaft, und Stadten dieß Erzh. Oeſt. 
ob der Enns. Demnach ſich wohlermeldte Stand 
gegen der verſammelten Baurſchaft Ausſchuß dahin 


obligirt und verſprochen, daß. fie ſammt den Ihri⸗ 


gen frei ſicher Gleit in Ab⸗ und Zuziehen und ans 
derwerts, fo oft fie ſich oder andere fuͤr Ausſchuß 
gebrauchen laſſen, haben, und ſich feiner Ungele⸗ 
genheit oder Gefahr. weder von den Soldaten, noch 
fentand andern im Land, mer der auch fey, nicht 
zu beſorgen, fondern “fie und die ihrigen bei dem 
ertheilten Gleit, maſſen Gleitsrecht vermag , allers 
dings gefhugt and handgehabt werden foll: daß 


ich mich Hingegen bei ‚meinen graflichen Ehren, Treu 


und Glauben) gegen: wohlermeldten löbl. Ständen 
gleichfalls verobligirt haben will, daß die Baurs 
fhaft ins Gemain’; tie fier jetzo beifammen, : oder 
bei ihren Haͤuſern, offnen Arbeit, uf dem’ Feld, 
Straßen, Wochenmaͤrkten, und andern ihren Hands 
ungen; wie es immer Namen haben, oder erdacht 
werden mag, ſich ‚befinden: möchten , weder durch 
mich und mein im Land liegendes Kriegsvolk zu 
Roß und zu Fuß, oder im: ander Weg: feindlich an⸗ 
gegriffen, vffendirt, oder beleidigen, weniger" ein 
auslandifches Volk ins Land eingefuͤhrt werden, fons 
dern alles bis: gu völliger Endung ‘der angeftellten 


guͤtigen Tractation in Fried und Ruh bederfeitg 


\ 


Bi. 
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verbleiben, auch alle diejenigen) fo ſich auf der 
Baurfcpaft Seiten in diefem Wefen den Land zum | 
Beften mit Eonſens der kaif. Herrn Eomhriffarien | 
bereits brauchen, und noch ins künftig werden brau⸗ 
hen laſſen, an Leib, "Hab, und Gut verfichert ſeyn 
folten. " Deffeir'zu Urkund Hab ich mich mit eignet 
Hand unterfchrieben und mein graͤflich Setret fuͤr⸗ 
ſtellen laſſen. kg ufm⸗ — "pen 9 
Anno 1626. Ren v 
i SR Scherf Suchoum 

la) 

Bon den kaiſ. Commiffären erbeten —— 4J 
ern eine aͤhnliche Verſicherung. pau nc 

"Bir hernach Benannte, Rhauo Abbe a 
LAlienfeld ꝛe. Karl Kur’ von Furrberg "N. Wolf | 
Niclas von’ Gruͤnthal ıc. ; und Mactin Hafer ir 
als der Roͤm. Kayı Mit. >unfers' allet gnaͤdigſten | 
Herrn abgeordnete Eommiferii, bekennen in Kraft 
dieß Briefs offentlich vor WERDE OR 
fammfete Baurſchaft in dem Erzb. Def ıe | 
Enns vermög ihres fchrififichen Anbr 
achten dieß  gehorfamlich begehrt; dah thle- "een 
unterfehiedliche Perſonen, die’ fie"btreits. namhaft 9 
macht, oder noch nambaft machen möchten, Torfiih! 
in diefem Weſen dem Land zum Beſten brauchen 
laffen, an Leib, Hab und Gut andertens: fie, bie 
Baurſchaft, in. waͤhrender Tractation vor Einfall: 
verſichern follen: welches wir demnach. im Kraft un⸗ 
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ſers habenden Commiſſions⸗ Befehls, und der Kö. 
Lay. Mit. unferg allergnaͤdigſten Herrn und Landes⸗ 
fuͤrſten Namen hiemit ‚bei unſern wahren Wobten, 
Treue und Glauben verſprechen und zuſagen, daß 
alle und jede uns bereits namhaft gemachte Perſo⸗ 
nen, oder, die uns künftig benennt werden moͤchten, 
ſo auf gemeldter Baurſchaft Erhandlung in dieſem 
Weſen dem Land zum Beſten ſich werden gebrau⸗ 
chen laſſen, an Leib, Hab, Ehr, und Gut einigen 
Nachtheil / Schaden, ‚oder Praͤjudicium im wenig ⸗ 
ſten nit leiden un 

inc AR 

| — vecheißen wir — 4 
ſammt und ſonders, daß. ihnen, nachdem die an⸗ 
etbothene Abdankung beſchehen ſeye, und ſie ſich ‚gm‘ 
Hans, ‚begeben haben meiden, einige Drangſal nicht 
zugefügt, fondern ‚fie „alles Einfall und Angriffe: 
von dem kaiſ. Volk befreiet, und diefes unfers Ver⸗ 
ſicherungsbtiefs ruhig in waͤhrender Tractation ger 
nießen, und ſich darauf zu verlaſſen haben ſollen 
Treulich und ohne Gefehrde. Des zu, Urkund ha⸗ 
ben wir unfere, Inſiegl und, Handſchriften hierun⸗ 
“ter, geſtellt. Actum * den. 9 Juny Anne. 


Eu tcham "nach | han’ sad9 "hr 
mchu —W TIETE 4 364 —V HETLIE nn 
sid N. (| t 1 
Ant 9 1 Mannıını? Nuchhıun % 
em Horn 4 hanınza Tiaranckira alla st 
= Beilage 
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"Beilage Nro. XL 
Patent der Faif. Commiffäre an die Bauern im 

Ufer bei Linz: 

» Mir anterfchriebene bon der Nom. Kaif. Mit. 
abgeordnete Commiffari geben ber Baurfchaft, fo 
ſich aus dem Machlandviertel naͤchſt det Stadt Linz 
am Ufer anjetzo finden laͤßt, hiemit zu vernehmen, 
daß, demnach wir durch offen Patent in hoͤchſtge—⸗ 
dachter Ihrer Kay: Mit: Namen von der Baur’ 
fchaft, fo in dieſem Erzh. üunverhöffter Weis auf 
geftandeh, Aus allen vier Vierteln Ausſchuͤſſe für 
uns erfordert, diefelb auch aus dent’ Traun; und 
Hausruckviertel erſchienen, Ihrer Kay. Mit: allergn 
Willen von uns angehoͤrt, deren allergn. Original⸗ 
Patenta aus unſeren Handen empfangen, und mm 
mehr dem Vaterland zum Beſten guͤtige Handlung 
zu pflgen, und den meiſten Theil nach Haus abs 
zulaſſen :angefangen, wir mit ſonderer Befremdung 
vernehmen muͤſſen, daß ihr euch der Hauptſtadt Linz 
feindthaͤtig zugenaht. Dieweilen aber ſolches weder 
gegen den getechten Gott, noch deſſen nachgeſetztet 
Obrigkeit dem Roͤmiſchen Kaiſet unſerm allergm 
Herrn/ eurem angebohrnen Landsfuͤtſten und Erb 
herrn, noch ſonſten der ganzen Chriſtenheit verant⸗ 
wortlich, als Haben in hoͤchſtgedachter Ihr Kay. 
Mit. Namen wir euch hiemit ernſtlich vermahnen 
weilen, daß ihr euch alsbald zuruͤck und nach Haus 
becgebet, 
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hegebet, die ergriffne Waffen ablegt; von alfer Thaͤ⸗ 
tigkeit euch gänzlich enthaltet, und da ihr rechtmaͤ— 
Big Beſchwer zu haben bermeynt, ſolche Durch einen 
engen Ausſchuß, inmaſſen die andern Viertel fich 
bereit$, erböthen, ‚und. „die Verſicherung und Gleits— 
brief darumen in Handen haben, bei üng fürbringt; 
denn im widrigen Fall wurdet ihr nit allein Gottes 
unausbleiblichen ‚Zorn auf euch Taden , ſondern aüch 
auf ſolchen Fall Urſach geben/ daß. wir ung laͤnger 
allhie nit, aufhalten, ſondern nothwendig uns nach 
Haufe begeben, und ‚der: Roͤm. Kaiſ. Mit; dieſen 
Strevel ‚Hagen müßten Verſehen ins aber, ihr 
werdet es dazu hit kommen laſſen, fonderit die Zeit 
der. Gnad in Acht nehmen ,, und. die angebothene 
kaiſ. Gnad nit ausſchlagen, Erwarten hieruͤber bei 
Zeigern dieß eure unverlaͤngte Antwort; Linz den 
9. Juni 1626,” | 


si Die ‚Stände erließen Folgendes an die Bau— 


J 
Wir. N einer loͤbi. Landſchaft des Erzh. Heft; 
ob der Enns Verordnete geben im Namen der an⸗ 
weſenden loͤbl. Stande. hd für ‚ung felbft der vers 
fammeken, Baurfchaft jenfeits der Donau zu ders 
nehmen, ; Nachdem wir vernomnen, daß fie ſich 
anheunt nicht allein ‚dent Ufer Linz zugenahet, fons 
bern auch. gar mit offenem Spiel und ihren-Lbers 

kai auf die Brucken kommen, ſolches aber ſo⸗ 

* wohl 
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wohl der angeſtellten friedlichen Tractatlons + Hund, 
lung, und ber Zuſag ihres Oberhauptmanns allerdings 
juwider, als zumal auch den anweſenden Eaif. Herrn 
Commiffarien zu Nicht geringem Schimpf und Ver⸗ 
kleinerung gereichen thut, daher wir nicht Ansehen 
koͤnnen, Zeigern dieß, der loͤbl. Staͤnd beſtelllen 
Heerpauckern, mit dieſem offenen Schreiben abu 
oͤrdnen, und fie von dergleichen unverhofften Tha— 
tigkeit abzumahnen: als wollen wir uns hierauf 
gaͤnzlichen verſehen, ihr werdet bei ſo beſchaffun 
Sachen ſolches alfobald einftellen,' euch ſowohl, wie 
don der verſammelten Baurſchaft dieffeits. Befehieht, 
ingleichen wieder zuruck begeben, benebens ſtill und 
eingezogen verhalten, und allein euren Ausſchuß 
Fortſetzung bemeldter guͤtiger Handlung bieben (hi 
den, und alfo dießfalls Ihrer NömRayı Mean 
ferm allergn. Erbheren und * | d 
Dero abgeordneten kaiſ. Herrn € Ai 
allerunterthaͤnigſten Gehorſam and⸗E 
hoͤchſte Obacht —— * 
—— 
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ben die Werordneten an fie ein. Patent, ‚ergehen dafr 
ſen sdeffen: Inhalt eine, gut: gemeinte Warnung, ge 
weſen iſt/ daß ſie ja gewiß dag Kammergut 
ſchonen ſollen, weil es unmittelbat ein. Eigent hum 
des Landesfuͤrſten iſt. Da deſſen ungeachtet, immer 
Klagen eingiengen, daß -fich einzelne Bauern unter⸗ 
ſtehen, dort Unfug zu treiben, ſo gab der Ausſchuß 
zu Ebelsberg, von den Staͤnden dſoearern fol 
gendes ** Draht, — 
BEI HEN e 

ih * u die, Ye Zeit einen. ehrfainen Smaln 
and Baurfchaft im Erzh. Deft: ob der Enng anwe⸗ 
ſend und erkieſte Ausſchuͤß fügen hiemit N, allen 
und jeden: bemeldten Gmainden und Baurſchaften, 
wie auch deren verordneten Befehlshabern und Vor⸗ 
geſetzten zu wiſſen. Nachdem das ſoͤbl. Salzamt 
Gmunden durch dero Abgeordnete nit allein. mind 3 
und ſchriftlich bed uns angebracht, und fich bedankt, 
daß es bis dato von der Gmain und Baurſchaften 
im Land/ wie auch won dero Befehlshabern „und 
Vor geſetzten durch Haltung guten Regiments ver⸗ 
ſchont, und in kain Weg feindfelig noch thaͤtig be 
ſchwert worden; fondern auch um ferneren Schutz, 
und daß alle KammergutsZugethane bei Haus ge 
laffen werden z auch frei ſichern Paß und Gleit zut 
Sal; Aus⸗ M Gegenfuhr, wie auch zit aller 
MProviant Zufuhr; , und was deme,äugchörig, "forder 
—* für alle deten Beamten ie Ha 


ach en, 











| 
| 


‚ben, dann ‚auch in kein Weg: gegen, Niemand, ‚nichts 
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feindfeliges noch thäfiges fürgenommen, noch gefats ) 
tet. werden müge, gebührend gebethen: als haben 
wir hiemit wiſſentlich bei, mehr, befagten, en 
mergut hoch und niedern Dffiziern und ‚Inge 

ihren. dabei Intereffirten frei, ſichers Seit und | 
daß fie in dem Amt und ihren Behaufungen“ an⸗ | 
turbirt feyn und wohnen, und das Amt nachihrem 
Belieben dem Landsfuͤrſten zum Beſten ohne IArt 
Verhinderung, und Einred inskuͤnftig wie vor, Die 


fem und bishero difponiren und, verwalten -follen 


und muͤgen; wie nitı weniger auch bemüßigen wir 
alle und: jede befagte Salzfammerguts Arbeiter und 
Zugethane insgemein, ſo der Zeit ‚bei. ung und. in 
unfern Legern anzutreffen, daß fie frei, und fge⸗ 
halten nach Haus paſſiren, und ihrer en 
ten mügen, geftalten dann mir. fie und. "alte. ‚andere 
por ‚künftigen Yufboth und ‚Zuzügen. ‚bh iemit befteiet 
heben wollen. Und weilen in den oberen ‚Salzfjer 
fen, als Ebenfee, Iſchl, Laufen, und Halſſtadt 
großer Mangel an Proviant ſeyn ſoll: als efel⸗ 
chen wir hiemit ernſtlich und wollen, daß dieſe 

ter und Gegend mit bemeldten Smoinen und Ban 
fehaften, nit-bezogen, noch ‚belegt, wie auch, mit * 
rung ihrer nothdurftigen Nutriment durch „fe 

nit beſchwert werden ſollen, „bei. ‚Leibe ‚RBB, | 
Straf, 3 Urkund baben, mir, dieſen GI zit d 





A oder, Ar wnerh; . verfertigten dem, 2 
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Salzamt eingehändige. Geben Ebersberg den 10, 
Yuny Anno 1626.” — Hlakı? 
Fadinger und tinige Ausſchußmaͤnner haben 
diefem Patente ihre. Eiegel aufgedrückt, Wolf Madl⸗ 
ſeder Lach es ganz allein unterſchtieben * 


Daß dieſer Befehl von den Bauern menig 
oder gar nicht beobachtet wurde, wird die folgende 
Gefchichte zeigen. 


— — —— — 


| Btilage Nro. XIII. 
Patent - der Bairiſchen Commiſſaͤre an die 


"Bauern. A 


Wie hernach Benannte, der Churfl. Durch, 
laucht in Baiern, unfers gnadigiften Churfürften 
"und Herrn DBerordnete, Obriſtleutenant, Huf z und 


Rtiegscath , au refpective Pfleger zu Schon⸗ | 


gaw, Johann Walther von Etinglhaimb, Victor 
Adam von Seiboldftorf, und Doctor Martin Bay, 
thun kund hiemit jedermaͤnniglich. Demnach wir 
"von. höchiternannt unferm gnaͤdigiſten Churfücften 
| ‚Ai Herrn auf inſtaͤndig unterthaͤnigiſtes Anlangen, 
lehen, und Bitten ber. geſammten Landfchaft des 
en ob der Enns verordneten Pandfkänden zu kried⸗ 
Y Ji 2 fertige 
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fertigsgut » und fehiedlicher Ab⸗ und Hindanlegung 
deren unlaͤngſt von der geſammten Baur ⸗und 
Burgerſchaft vorberuͤhrtes Erzherzogthums ob der 
Enns mit unſern beihabenden Dienern/ pagaglien, 
und andern nacher Pin; gnaͤdigiſt abgedrdnet wor⸗ 
den, mit dieſem ausdruͤcklichen Befelch und Mai 
nung, daß wir unſern Weg nacher Paſſau uf dem 
Innſtrom, und von dannen erſt weiter bis nachet 
Linz vor Handen nehmen: che und dann wir aber 
von gedachtem Paffau noch fürbaf uf Linz abfah⸗ 
ven, und vorhero won ermeldfer aufgeftandnet Baur⸗ 
ſchaft unſers Auf; und Abzugs, paſsirens und 
repafsirens halber ſowohl in unſern als der un⸗ 
ſerigen Namen zu ſtatten Cotento und Begnugen 
aſsecuriren und verſichern laſſen ſollen; daß wir 
nun zu Befuͤrderung dieſes ſonderlich den durch ſol⸗ 
chen Aufſtand in viel merkliche Weg damnificir- 
ten Land ind Leuten angefehenen gemeinnüßigen 
Werts uns ſolcher auferladenen churfl. Comtnilsion 
gehorfamift unterfangen, uünſern Weg zu obberuͤhr⸗ 
tem Ende bis nach Paſſau wirklich An « und. vorge⸗ 
nommen haben; dieß gleichmaͤßigen obngeänderten 
beraiten Willens , in Vollziehung derfelbeit noch wei⸗ 


ser zu fuͤrfahren, und den Sachen, fd viel uns 


moͤglich, und es die Zeiten, und der untertha 
nen ſelbſt aigne accomodation erfragen wuͤrdet, 
wirklich nachzuſetzen; zu welchem Ende wir 
von ofternannten ufgeſtandenen Untertanen vorde 
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zift begehren, daß fie nit allein unfte Perſonen 
ſammt unſern Dienern, Schifleuten, pagaglien, 
und andern ſammt und ſonders ohne allen Yufents 
halt, Gwalt oder Entgeld ſowohl jegt hinab, als 
auch ‚mit der Zeit wieder herauf ficherlich palsiren 
und'repalsiren , entzteifchen auch ung an allerhand 
zu unfer und: der Unfrigen Nothdurft und Aufents 
halt. erforderten Victualien, wie die Namen haben 
möchten, in die Stadt Linz, wie auch font bis zu 
unſerer Wiederzuruͤckkunft die Gebühr zukommen, 
und alſo im Auf⸗ und. Abziehen jedesmals üfrich—⸗ 
tig, ſicher, und anſehnlich begleiten; weilen auch 
vermuthlich unter ſolcher tractation neue Klagen, 
Beſchwerden, und. Ahndungen einlangen moͤchten, 
dabon obhoͤchſtgedacht Ihre churfl. Durchlaucht noch 
jur Zeit keine Nachricht haben kuͤnnten, und es 


Alſo unferer Seits die, unumgängliche" Nothdurft er⸗ 
fordert, daß derofelben dergleichen oder etwann auch 
Die Beſchaffenheit des vorhergehenden gütlichen tra- 


otats je nach geſtaltſam des Erfolgs und etwann 
ereignenden ſurcelses von ung oder ſchriftlich durch 
aignen Bothen, Corrier, oder unſre ſelbſt Perſo⸗ 
nen insgeſammt, oder deren ain oder die andere 
abgeſondert/ nothwendig unterthaͤnigiſt bericht, \und 
son dannen ‚aus darüber ferrern Beſchaids gewaͤr⸗ 
tig ſeyn müffen, daß ſie auf ſolchen Erfolg auch 
ang inggefanmte, oder unſerer "jeden abfonderlich, 
wie auch unſerer jederwelen hierunter abgeordnet 

und 
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und gebraucht Corrier und Bothen mit ihren Vers 
richtungen und bei fi habenden Schreiben ohnan⸗ 
gelangt, die Schreiben auch ganz ſicher ımd uner⸗ 
öffnet bin und ber, auf und ab fortpaffiren laflen ; 
zu: folhem Ende auch ſowohl aus ihrem Mittel, 
als. auch fonften und beforderift andere unſers 
Standes angefeffene Herrn oder adlihen Stande 
perfonen, darumben fie fonder Zweifel fih wohl 
soerden zu bewerben wiſſen, in diefes herobige Land 
zu Bayrn nacher Ried und fürders alsdann, wo 
es die dafelbft hin verordnete‘ Kriegs 4 und 'andere 
Dffisier für gut. anfehen wurden, gegen und mit 
unſerer Hinabkunft inmittelft zu Geifeln herauf: ver 
mögen, ſchicken, und verordnen follen. Auf melden 
Erfolg wir nun. alddann ;unfern Weg obnufenthalt 
lich von binnen weiter bis nacher Linz nehmen 
wollen. - 


’ 


So wir nun mehrbedeuter Oberennſeriſcher 
Burger- und Baurſchaft zu ihrer Nachricht und 
Befürderung ſelbſt eigner Wohlfahrt wohlmainlich 
nit verhalten, und gegenwaͤrtiges unſer ufgetragenes 
Begehren mit unſern hieraufgedruckten Petſchaften 
und unterzogenen Handſchriften bekraͤftigen wollen. 
Datum Paſſau den 14 Juni Anno 1626. 


Joh. v. Stinglhaimb Victor Adam von M. Bayer D. 
| Ob. leut. Seyhboltſtorff. 
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Daß dieſes Patent nicht nur Feine’ gute ſon⸗ 
dern vielmehr eine ſchlimme Wirkung hervorbrachte, 
als es den Bauern im Lager verleſen wurde, iſt 
meiner Meinung nach vielleicht auch daher gekom⸗ 
men, daß der groͤßte Theil ne den en 
nicht: zig FOR Bü 


3. 





7, 
Fin 


Big NR XIV. 
Die Zain an. die Bauern. 


Wir UN. , die der Zeit allhie anweſende Lands 

fände von Praͤlaten, Heren, Nitterfehaft, "und den 
"Städten des Erzh. Oeſt. ob der Enne’, und derfel—⸗ 
ben Verorönete, geben der verſammelten Baufſchaft 
gi vernehmen. Wir kommen wider beſſeres Verſe⸗ 
hen in Erfahrung, als ob ihr euch unterſtanden, 
die kaiſ. Herrn Commiſſarien zu Ebelsberg an ih— 
rem Durchreiſen nach Enns aufzuhalten. Ob wir 
nun zwar demſelben keinen "Glauben geben wollen, 
. im ſonderbarer Betrachtung, daß ſolche gefährliche 
und gemaltthäfige Aufhaltung eurem Verſprechen, 
LCindem ihr nicht allein denen Kaif. Heren Commiſſa⸗ 
rien nach Inhalt Gleitsrechts das Gleit nad Enns 
zugefagt ‚fordern auch über das wohlermeldte Com⸗ 
miſſarien in euer, Gleit wirklich genommen, und 
felbige von hier aus: begleitet) allerdings zumider 
waͤre: denn ſollte es ſich alfo verhalten, ſo würdet 
— ihr 
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ihr wider aller Völker Recht handeln, welches vers 
‚mag, . daß die Übgefandten, und wer fonften in 
dergleichen Faͤllen bin und mider geſchickt wird, vor 
‚allem Gewalt frei und ſicher ſeyn ſollen; und. wäre 
rdiefer Exceß um fo viel unverantmortlicher, . weil 
twohlermeldte Eaif. Commiſſarien dem: Land, umd 
euch, und den Eurigen zum Beften, und allein zu 
dem End herauf gefickt worden, daß fie euch mit 
euren Befchiverungen vernehmen,  benfelben aller 
Billichkeit nach abhelfen, und das Land im vorige 
Ruh und Sicherheits bringen, und hingegen deſſel⸗ 
ben Ruin verhindern ſollen. So find mehr wohl—⸗ 
gedachte kaiſ. Herrn Commiſſarien nicht allein fuͤr 
fd anſehnliche, und um das Hans Oeſterreich 
wohlserdiente Perfonen, fondern auch von dem had: 
ſten Haupt der ganzen Chriftenheit, dem Nömifchen 
Kaifer, als unferm allergnadigften natürlichen Erb; 
herrn und Landesfürften aus väterlicher Fürforg in 
dieſes Land herauf geſchickt worden. Sollte nun 
denſelben dergleichen Gewalt erzeiget werden, fo habt 
ihr und männiglich leichtlich zu evachten, daß Ihre 
Kaiſ. Mit ſolches nicht allein hoch. empfinden und 
‚ahnden, fondern auch mit allen Ungnaden aufnehmen 
‚ würden. Zudem würden auch der Churfl. Durchlaucht 
in Baiern unſers gnaͤdigſten Herren anſehnliche Heren 
Commiffarien, fo bereits. zu Paffau ankommen, nicht 
undbillich bedenken, fich dergeftalt ing. and zu bege⸗ 
| en; es wuͤrde auch dadurch alle zuͤtige Handlung 
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zu des Landes und deffen. Inwohner aͤußerſten Vers — | 
derben aufgehebt. Was nun für ein großes Unheil, 
welches ihr weder gegen Gott, der kaiſ. Mit. der 


Ehurfl: Ducchl. in Baiern, und männiglich wuͤrdet 
koͤnnen verantworten, daraus entftehen würde, habt 
* e euch) 8 MR; zu —* 


Damit ihr aber von: ung zu * und Pr. 


‚serfpühren habet, daß mir es anders nicht, dann 
mit euch und den Eurigen wohl und zum Beſten 


meynen, auch allen verderblichen Landesruin zu ver⸗ 
hüten begehrten: als: erfuchen wir euch hiemit aber⸗ 
malen auf dag höchft und beweglichſt, ihr wollet 
als Erbunterthanen: die guͤtigen Mittel und angebo⸗ 


thene kaiſ⸗ Gnad und°Milde nicht ausfchlagen, fons 
‚dern. die Faif, H. Commiffariem  alfobald wiederum 


auf freien Fuß stellen, und denfelben in ihrer an; 


‚befohlenen Conmiſſion einige 'fernere: Irr oder Hin: 


derung nicht erzeigen/ nicht" meniger auch der churfl. 


Durchlaucht in Baiern 'unfer8 gnädigften Herrn an⸗ 


ſehnliche Herin Commiſſarien, fo allbereit zu Paſ⸗ 
ſau ankommen, ſicher herab reifen, ihre Commiſ⸗ 
ſion ohne ale Hindernuß frei m Land verrichten, 
——— ie, herab, über fie Hinauf (diden, 
anaufgehalren und uneroͤffnet fortbringen, wie fie 
Er alsdann —* —* wieder nach Haus ohne 

ihr 


“u. ⸗ 
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ihr und der Ihrigen Hindernuß ua und. m neh⸗ 
men laſſen.“ 


"Wie nun ſolches euch, als gehorſamlichen 
Unterthanen, gebuͤhrt in fleißige Obacht zu nehmen, 
als verſehen wir uns zu euch, ühr werdet dieſe ums 
ſere friedliebende Warnung und Abmahnung euch 
wohl zu: Gemuͤth und Herzen gehen. laſſen, und dar, 
über alsbald bei vorftehender Tractation mit Los⸗ 
laffung aller und jeder bis. dato aufgehaftenen Per: 
fonen von aller ferneren; Thaͤtigkeit abftehen, *'twels 
ches euch und den Eurigen zu ſelbſt eigner Wohl⸗ 
fahrt und erſprießlichen Nutzen gereichen werd. Auf 
den unverhofften widrigen Fall aber proteſtiren wir 
vor Gott und der ganzen Welt, daß wir an allem 
Unheil, fo dies Orts dem Land und den Eurigen 
daraus. entftehen wurde, allerdings wollen unent⸗ 
golten -feyn. Sind alfo eurer ſchriftlichen Erklaͤ⸗ 
rung bierüber ‚bet Zeigern dieſes ernarenb. — 
Linz den 16. Juni 1626.” ä | 


— |, 


Beilage Nro. XV; 


Die Bauern fordern den Adel auf, mit ihr 
nen gemeinfchaftliche Sache zu machen. 
Hauptmann Zeller ließ im Namen Fa⸗ 

| dingers 
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dingers Folgendes im Muͤhlviertel bes 
kannt machen. J 


FH Stephan Fadinger "General Obriſter 
Hanptmenn ernfilichen befehlchen unverzogenlich im: 
ganzen Muühlviertl-auf ale Schlößer, Hof, und 
Maͤrkt Patenta, mo fih ein Edlmann oder fand 
mann befinde, abzuholen, und zu fich zu nehmen, 
und ob: fie. nit mit wollen, ihnen andeuten, daß fie 
ohne ainzige Entfcehuldigung follen ihre Guͤter in 
Brand geſteckt werden, und fie zu Tod gefchlagen: 
twerden, darnach: habt. ihr cuch zu richten, und 
wißt ihme nachzukummen. Actum im chriftlichen 
und loͤbblichen ar Eblſperg den 25. Sunt 
1626. | | | 

P. 8. Chriſtoph Zeller Oberhauptmann 
Auch an alle und je- im Muͤhl⸗ und Machlandviertel, 
de Richter, auch ſtel Stephan Fadinger General Obris, 
len bei Leib und Le: flerimganzen Land ob der Enns. 
bengftraf, und Ver: F 
hütung Haus, Hof, Weib, und 
Kind, wo ſie ſich nit ſtellen, 
alsbalden in Brand geſteckt und 
zu Tod geſchlagen.“ 


Hauptmann Zeller führte in den Befehlen, die 
er felbft verfaßte, gewöhnlich fo eine undeutfche rohe 
Sprache⸗ es geſchah aber oͤfter, daß fo unver⸗ 


ſtaͤndliche 
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ſtaͤndliche Eoncepte der Hauptleute in Fadingers 
Ranzlei umgefchmolzen, und von neuem in einer befr 
feren Form bekannt gemacht wurden, welches auch 
mit obigem Patent des Sellers der Fall geivefen 
iſt. Um den Unterfchied der Gchreibart zu zeigen, 
fege ich eine. Abſchrift davon her. | 


»Wir N. und N, General Obriſte, Ober⸗ 
und Unterhauptleute der allgemeinen verfammelten 
Baurſchaft des Erzh. Oeſt. ob. der Enns geben bie 
mit freundlih zu vernehmen, mie daß fich. der ber 
wußte Aufftand von dem gemeinen Wolf. im Land 
erhoben, und nunmehr etlich Wochen fortgewaͤhret, 
bis dato aber die Herrn im Land der Baurſchaft 
in ſolchen Gelegenheiten wenig beigeſtanden. Wann 
ſie aber nunmehr fuͤr rathſam geachtet, daß ſich 
alle Landleut, Herrn, Ritter, und vom Adi zu 
Ahnen bequemen, in diefem Werk, : welche ihre Su 
digkeit gleichermaflen antreffen that, beisufpringen: 
als haben wir folches nicht unterlaffen wollen, ge— 
dachten Heren, Nittern, und Adl diefe Anmahnung 
zu thun, daß fih ein jeder, was Würden and 
Standes der auch ift, alsbald und unverzogentlich 
zu und, wo er das naͤchſte Hauptquartier befinden 
wird, verfüge, welches wir hoffen zu befchehen. 
Im widrigen Fall aber, fo wollen wir fie gewarnt 
haben, welcher dieß Begehren nicht wuͤrde Statt 
chun, daß ohne alles Verſchonen ihre Guͤter ſollen 


to) 


in Brand geſteckt, 8 mit den Perſonen übel ums 
gangen werden , darvor fie ſich haben zu hüten, und 
datnach zn richten, Geben im chriſtlichen Haupt, 
u Schadt Linz Can) den 25: Juni 1626.” 


Beilage Nro. XVi, 
Die Stände antworten den Bauern/ welche 
die Stadt Enz zur Ulbergabe — 

haben * 

»Wir je, geben einer ganzen vberſammleten 
Baurſchaft hiemit zu vernehmen, daß wir euer 
Schreiben vom vorgeſtrigen Dato empfangen, und 
daraus derſelben Thun und Vorhaben, dah naͤmlich 
der vor Augen ſtehende Anzug vor das kaiſ. Schloß 
und Hauptſtadt Linz der Roͤm. Kay. Mjt. als uk: 
ſerm allergnaͤdigſten Erbherrn und Landesfuͤrſten, 
noch ainichen Menſchen, der. es mit euch baͤterlich, 
chriſtlich treuherzig, und wohl meynt, zu einiger 
Beleidigung, ſo ihr mit Gott bezeugt, nicht ange 
ſehen und vermaynt „fei, gern vernommen/ wie dann 
ſolches an ihme ſeibſten chriſtlich und loͤblich iſt. 
Soviel aber eure übrige Begehrn betrifft daß wir 
naͤmlich euch den Herrn Statthalter mit feiner Per: 
fon alſobald hinaus ſtellen, die hier inliegende Sol⸗ 
er mit Sack und Pad und ihren Seitenwehren 

abzie⸗ 
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halter ſelbſt in eigner Perſon den gehorſamen Staͤn⸗ 
den und dem Land fuͤrgeſtellet, und an Dero Statt 
| hinterlaffen, und maͤnniglich hoch und niedern 
Stands mit’ allen Gehörfam. und Reſpect an ihn 
gewieſen: alſo -habt ihr daraus leichtlich abzuneh⸗ 
men, daß ung keineswegs gebuͤhren till, uns eini⸗ 
ger Jurisdietion oder Gwalts uͤber ſeine, Herrn 
Statthalters Perſon, als welcher mit dem ‚Land 
amd uns, und nicht hingegen wir mie ihm zu ſchaf— 
‚im twenigften anzumaßen. Dahero wir wohl 
berhöfft; und ung zu euch verſehen hattet ihr wuͤr⸗ 
bet bie Sach wegen mohlgedachten Herrn Statthal⸗ 
ders; als welcher der Kay, Mit. und der 'churfl, 
Durchlaucht Perſon repräfentiet; init mehrerer Be⸗ 
ſcheidenheit angebracht, und die hohe landesfuͤr ſtliche 
Obrigkeit, als welche dadurch hoͤchlich beleidiget 
wird, in befferen und mehrern Reſpect genommen 
Hhaben; und ob ihr wohl erhebliche Beſchwer und 
lagen wider vorwohlgedachten Herrn Statthalter 
‘it haben, und dadurch dieß eures unbefugtes Bar 
gehren zu entſchuldigen vermeynet, ſo iſt es euch 
doch unverborgen, was geſtalt ſich die Ray. Mit. 
und churfl. Durchlaucht durch dero hochanſehnliche 
Hetrn Commiſſarien allergn. und gnaͤdigſt dahin 
reſolviret, daß ſie allen und jeden euren Beſchwe⸗ 
rungen, wie dieſelben mit Ordnung fuͤrgebtacht mer, 
den, ohne Anſehen einiger Perſon, wider welche the 
zu klagen haben werdet, anhoͤren, und euch derſel⸗ 
ben 
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ben nach Befindung der Sachen aler Billich und 
Muͤglichkeit nach abhelfen wollen Inmaſſen ihr 
dann allbereit eure Beſchwerungen uͤbergeben/ und 
deswegen zu der Kay. Mit: euren Ausſchuß ge⸗ 
ſchickt, und man nicht weniger mie den churfl Herrn 


NS dannenhero bei’ ſolcher Befchaffenheit in’ allweg 
gebuͤhren, daß ihr ala Umterthanen des Erfolgs in 
allerunterthaͤnigſtem Gehorſam und Geduld erwartet, 
in den Sachen, da ihr beſchwert zu ſeyn vermey⸗ 
Met, euer ſelbſt Richter nicht: ſeid/ und euch nach 
dem Seepter und Schwert, fo einig und allein der 
weltlichen hoben Obrigkeit zuſtaͤndig iſt, zu greifen 
cht unterſtehetz wie he dann folches weder ha 
Sott dem gerechten Richter, bei der Roͤm Kay. 
Mit. als dem hoͤchſten Haupt der Chriſtenheit, und 
der churfl. Durchlaucht in Batern; unſern allergn. 
„and ‚gnädigften Herrn, noch euren Glaubensgenoſſen 
sMicht wurdet verantworten koͤnnen. Und weil ihr 
u" dieſem eurem Aufitand + wegen Bedrangnuß in 
aber Religion und Gewiſſen bemegkäi fehl fürgeber; 
„Babe ihr ſelbſt chriſtlich zu erwägen, daß" ſich die 
x „Religion and Gewiſſensſach mit dergleichen eigen⸗ 
„and gewaltthaͤtigen Vorhaben gar nicht vertheidigen 
ber behaupten laͤßtz wie dann die: heilige Schrift 
Rech und durch klaͤrlich bezeigt/ und. bei Vermei⸗ 
ung zeitlicher und ewiger Straf erfordert, daß 
ten der Obrigkeit, wie auch Allen/ ſo won derſel⸗ 
— Ki bei 
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Commiſſarien zu tractiren im Werk iſt. Es wi. 
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ben * fuͤrgeſetzt werden, als einer „göttlichen Ord⸗ 
nung um des Gewiſſens willen, ja ſogar den hars 
ten und wunderlichen Dbrigkeiten zu gehorſamen, 
fie zu ehren und zu refpeetiven ſchuldig fei, deme 
dann auch die, kaiſ. Geſatz und Rechten, ja aller 
Voͤlker, ob fie auch, ſchon des chriftlihen Namens 
und Glaubens nicht find, Statuten und Drdnungen 
beifallen. ” 


»Was fürd Anderte die Aufforderung der 
Hauptſtadt Linz anlangt, wißt ihr ſelbſten mobl, 
daß ſolche der Nom, Kay. Mjt. unferm, allergm- 
Erbherrn und Landsfuͤrſten mit Eigenthum, der Zeit 
aber der churfl. Durchlaucht in Baiern als Pfand⸗ 
inhaber dieſes ganzen Erzh. Oeſt. ob der Enns zu 
ſteht, und daß wir hierinnen weiter und mehrers 
nicht als der loͤblichen Landſchaft Landhaus, und 
unſere Haͤuſer und Wohnungen: inhaben und befigen, 
Dahero, teil wir über die Stadt weder einiges 
Gebieth noch Commando haben, dieſelbe auch nicht 
von unſerm, ſondern der churfl. Durchlaucht Volk, 
deren Aus + und Abzug eben ſo wenig in unſerer 
Gewalt und Macht ſteht, beſetzt und verwahrt iſt; 
als könnt ihr ſelbſt leichtlich ſchließen, daß uns in 
dieſem Fall, wie auch wegen Publication mit der 
Trummel nichts kann zugemuthet und begehrt wer⸗ 
den. So will uns auch nicht gebuͤhren, aus wohl⸗ 
ermeldter Landſchaft en Landhaus all⸗ 
hie, 
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hie, in welchem der Töblichen Stände Freiheiten) 
und andere hochwichtige Sachen, die ſowohl euch 
als uns zu Nutzen kommen, verwahret werden, zu 
metklichem Schaden, und Präjudicio der geſammten 
1861. Etande zu weichen; fie wir ung dann zu euch 
keineswegs verfehen, daß ihr uns, die wir allein 
enrer und des ganzen Lands Wohlfahrt halber all 
hier beifammen ung befinden, einige Gemwaltthätig 
keit oder Bedrangnuß anthun oder zufügen werdet.“ 





vWann wit es dann mit euch anderft nicht, 

als vaͤterlich, treufich, und aufrecht meynen, und 
ihr dieß Orts, weil ihr euer Vertrauen in ung ge 
ſetzt, zu einiger Proteftarion Feine Urfach habt: als 
ermabiien und bitten wir euch ſammt und ſonders 
aufs hoͤchſt, als wir koͤnnen, ihr wollet euer Seel 
und Ehr, euren Leib und Leben, Hab und Gut, 
eure Pflicht, damit ihr eurer von Gott euch fuͤrge⸗ 
ſetzten ordentlichen Obrigkeit verbunden ſeid, ja ener 
exwiges Heil, Glück, und Ungluͤck in diefim vorbas 
benden Werk wohl bedenken, euch ſelbſt nicht ver 
kuͤrzen, vielmehr aber nach Fried, Ruh, und Eis 
nigkeit teachten, "den Faif. und churfl. angeborhenen 
Gnadenweg ergreifen, derofelben allengn. und gnaͤ⸗ 
digſt vertroͤſten Reſolution mit Geduld erwarten, 
nicht weniger ‚die kaiſt Herrn Gommiffarien an ih» 
rer Abreig nach Enns Kraft Ihrer Kay. Mit. ans 
— allergn Befehlen, und der Baurſchaft 
Kfa Aus⸗ 
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Ausſchuß anjetzo von Wien deswegen abgegangenen 
ganz bemeglichen . Schreiben meiter nicht aufhalten, 
fondern felbige alsbald frei und ficher ohne einige 
Irr oder Hindernuß fortpafficen laſſen, allermaffen 
wir euch vorhin vom ſechzehnten dieß durch Patent 
hiezu ſtark vermahnet, und anjetzo weiter vermahs 
nen, die Nothdurft auch feitherd eurem allhero ab» 
gefertigten Yusfhuß mit guter Ausführung mündlich 
zu Gemüth geführt haben; von eurem mwidrigen Be 
gehren, und all anderm feindlichen Beginnen, (da 
durch wir und zugleich viel Unſchuldige in aͤußerſte 
Gefahr und. Berderben gefeßt werden möchten, end» 
lich aber euch, eure Weib und Kinder, Gefind und 
Angehörige am. meiften treffen, und ihr alsdann 
den feidigen Ausgang mit allzufpäter Neu umd un 
wieberbringlihem Schaden, welchen wir euch und 
den Eurigen mit Gott bezeugend fo wenig goͤnnen 
wollen, als ihr es hoffentlich ſo weit nicht werdet 
kommen laſſen, zu beklagen haben wuͤrdet) gaͤnzlich 
abſtehen, euch von andern friedhaͤßigen boͤſen Leu 
fen, die mehr auf ihren als den gemeinen Nugen 
und Wohlftand fehen; nicht verführen laſſen, und 
führohin alles mit ‚wohlbedachtem Muth und Rath, 
wie chriftlichen Leuten gebührt, handeln und fürnch: 
men, in fonderbarer Erwägung, da ihe euer Vorha— 
ben gar mit Gewalt hindurchdringen ſollt, welches 
doch ſchwerlich zu glauben ift, wurdet ihr doch ſol⸗ 
ches gegen ſo mächtige hohe Potentaten zu behalten 
4 und 
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und hinaus zu bringen gar viel zu gering und 

ſchwach ſeyn, und gar zeitlich eines fo langwierigen 
Kriegs, als ſich in ſolchen Faͤllen zu beſorgen iſt, 
muͤd werden. Inmaſſen ſich denn in den Hiſtorien 
einiges Exempel nicht befindet, daß dergleichen Auf⸗ 
ſtand einen gluͤcklichen Ausgang genommen hätte, 
Yuf den widrigen Ball aber werden wir endlich und 
ſchließlich zur Gegenproteftatiou verurſacht, und be⸗ 
ſchieht dieſelbe hiemit in allerbeſter Form, Map 
und Weis, fo hoch mir konnen und mögen ; und 
teilen wir bishero gethan, was wir Ehren und 
Gewiſſens halber zu thun ſchuldig geweſt, und an 
uns nichts erwinden laſſen: als wollen foir au 
vor Gott dem Allmaͤchtigen, der Roͤm. Kay. Mit. 
dem ganzen bochlöblichen Haus Defterteich, Ihrer 
churfi. Durchlaucht in Baiern, unſern allergn. und 
gnaͤdigſten Herrn, ja auch vor der ganzen werthen 
Chriſtenheit, an allen Enden und Orten der Welt, 
wo ſolches erſchallen wird, jetzt als dann, und 
dann als jetzo ensfehuldiget , und ſowohl für der. 


geſammten Staͤnde, als auch unſere Perſonen ‚uns: 


fere Erben und Nachkommen alled daraus erfolgen⸗ 
den Rachtels Schadens, Untergangs und Verder⸗ 
bens allerdings anentgolten ſeyn. Actum Linz den 
27. I 1626,” — . 
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Beilage Nro, xvii. 


Uiber die Verwundung Fadingers haben die 
Verordneten dem Herrn von Pollheim nach 
Steyr Folgendes berichtet: 


»Seit umferm jüngften Schveiben hatten wie 
Demfelben gern von Zeit zu Zeit den ferneren Bew 
lauf erindert, damit: die kaiſ. Commiſſaͤre Hätten 
Machricht haben koͤnnen; teil aber den 28 Juni 
- abends auf den Fadinger vondden im Landhaus 
liegenden Soldaten gleich oberhalb unſerer Marhftub: 
am Vorbeireiten Feuer gegeben, fein Roß erſchoffen, 
und er am Fuß geſchaͤdigt worden, iſt bald darauf 
die Stadt gefperrt, niemand ein oder ausgelaſſen, 
auch wegen beiderfeits flättigen "Schießen in Lund 
© por der Gtadt ganz unficher wordei:, inmaſſen und 
dann die Baurfchaft unfre Trompeter, ſo ſich gleich 
damalen bei ihnen drauffen befunden, aufgehalten, 
nd ung alſo an Mitteln gemangelt, die Schreibe 
| an einen: oder andern Du ri — 


Die — Chronik aahihlei das — 
alſoz; "Den 28 Juni um vier Uhr nachmittag, 
als die Bauern ihre Wacht zu Linz auf dem Gra—⸗ 
ben in der Vorſtadt haben aufgefühtt, hat der 
Here Statthalter zum erſten Mal ſowohl auf dem 
Schloß, als auch allerſeits von denen Mauern‘ in 
der 


| (519) | 
der Stadt heraus fehießen laſſen. Hat die ganze 
Nacht hindurch gewaͤhret bis auf den Morgen, 
wodurch die Bauern großen Schaden erlitten, dar—⸗ 
unfer ihr alfo genannter aller Gottsöbrifter oder 
Dberhauptmann Stephan Fadinger durch einen Ruß, 
das Pferd aber unter ihm todt gefchoffen worden. 
Meilen ihm aber der Fuß durch die Kugel- fo ſtark 
geffchmettert worden, mußte ce ‚nach achttägig erlit⸗ 
tenen großen Schmerzen fein eine kurze Zeit gefuͤhr⸗ 
tes Guberno - und bediente Generalitätd Stelle mit 
dem Leben zugleich aufgeben. Wurde nachmals die 


fer Bauernheld bei dem Kirchl Kleinmänchen * 
— begraben.” 


sG 


Aus allen Berichten erhelfet, daß ber r Statt⸗ 
halter das Schießen angefangen habe, und alle 
uͤbrigen gleichzeitigen und ſpaͤteren Erzaͤhlungen, als 
‚ware: Fadinger bei einem auf dag Landhaus gewags 
‚sten Sturm verwundet worden, find falſch. Er 

drohte zwar mit einem Sturm, und ritt um das 
Landhaus recognofeiren, aber die , Bauern hatten 
die eigentliche Belagerung oder den Sturm noch mit 
keinem Schuſſe angefangen, als Badinger vom Pfers 
de herunter geſchoſſen wurde. Das Theatrum 
Europ. p.938, und die Relatio hift. p. 69. ift 
nach den Geſagten zu. berichtigen... Der Pas, mo 
Kudinger fiel, iſt bei dem Landhaus » Thor. gegen 

2. bie Herrengaſſe zu ſuchen, wie es aus einem Schreis 
ben 


Ih 
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ben des Magiftrates von-Linz an den Landeshaupt: 
mann. echellet, in welchem ‚gegen die Stände ges 
Elagt wird, daß fie 1631 Ddiefe Thor mit kaiſerli⸗ 
cher Bewilligung ausbrechen ließen, denn dadurch 
werde einem Feinde die Eroberung der Stadt er⸗ 
leichtert, — wie es die rebelliſchen Baurn eben 
en dem Ort zu tentiren Vorhabens geweſt, - wenn 
es nicht Gott gnaͤdiglich abgewendet hätte,” — wo⸗ 
bei auf Fadingers Niederlage angefpielet: wird. 


ı 





Beilage Nro. XVIH, 
Die Stände an die Bauern. 


"Wir, die der Seit allhie — Bahbs 
fand des Erzh. Deft. ob ber. Enns; und Der 
felben Berorbnete, geben der verſammelten Baur⸗ 
fihaft zu vernehmen, daß wir fehr ungern 
vernommen, daß ihr zuwider unferer treuherzi⸗ 
gen oft wiederholten Ermahnungen der landes, 
Fürftlichen Reſidenz und hiefiger Hanptfladt ſo na 
be herbei geruckt, und euch gar in. der Vorſtadt 
nicht allein hin und wider haufenweis loſirt, for 
bern auch, wie wir berichtet worden, mit bofen, 
üppigen, und ſchimpflichen Reben: gegen die Solda⸗ 
ten erzeigt, ja gar mit Begehrn, daß die Solda⸗ 
ten auf euch. fchießen follen,. fie angereist, welches 
Bann Herr Statthalter zum höchften Spott an und 
= | | auf⸗ 


„ ei — — — 
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aufgenommen. Und weilen ihr eures Theils zu dem 


geſtrigen Laͤrmen ſelbſt Urſach geben, hat wohlge⸗ 


dachter Herr Statthalter; welchen wir fonft bis das 
go mit allen glimpflichen Mitteln dahin vermügt, 


Daß er und feine Soldaten gegen euch nichts Feinds 
shätliches fuͤrgenommen, länger nicht an fih hal⸗ 
gen voder gedulden wollen, daß ihme euer Ober⸗ 
Hauptmann, der Fadinger, zu unterfehtedlichen Mas 
In fo nahe vor feinen Augen gang trutziger Weis 
fürgeritten ; und hätten wir unſers Theile, daß es 
bei dent Anftand und gütiger Tractation verblieben 
waͤre, viel lieber gefehen, fintemal die Ganze heilige 


. Ak 


Schrift bezeugt, Daß, wer ſich der Obrigkeit wider⸗ 
feßt, fich derfelbe Gott ſelbſt widerfeßen the, Und 


haben ſich ‚dergleichen Leut auf Gottes Beiftand, 

welther die Aufruhr zum höchften haffet, keineswegs 
zu verlaſſen; koͤnnen und ſollen fich auch des Vol— 
kes Anhangs oder Zulaufs nichts vertroͤſten, denn 


auch in guten Sachen, wann das Gluͤck umſchlaͤgt, 


ohnehin nichts unbeſtaͤndiger iſt, als der gemeine 
Poͤfel. Bleibt alſo dergleichen Aufſtand ſammt der⸗ 
ſelben Aufwieglern nimmer ungeſtraft, mie ein an 


genſcheinliches Exempel und Straf Gottes an eurem 


Dberhauptmann und Andern zu ſehen iſt. Sollen 
derohalben die ‚feomwen und: gefreuen Unterthanen 
ſich keineswegs der: Aufruͤhrer wider ihre von Gott 
fuͤrgeſetzte Obrigkeit annehmen, ſondern ſelbige dar 
von aller Muͤglichkeit nach abmahnen. Warn euch 

* aber 


— 





ee 


aber hingegen bewußt ift, daß wir giveen.Landfchafts; 
trompeter mit ausführlichen und ganz beweglichen 
Datenten zu euch abgefertiget,. mit: Begehren, ihr 
wollet under andern unfern dabei einverleibten ganz 
vaterlichen, teeuherzigen , und wohlmeinenden Ber 
mahns und Warnungen euren Ausſchuß auf Ihr 
churfl. Durchlaucht in Baiern, unfers gnaͤdigſten 
Heren an ung abgangenes, aber durch euch eröff— 
netes Schreiben alsbald zu ung ‚herein abordnen, 
und wir und dannenhero zu euch ganzlich verfehen 
hätten, ihr. wurdet ſolchem unſern chriftlichen und 
bilfichen Begehren, fo einig und allein euch ſelbſt, 
den Eurigen, und dem ganzen Land zum Beſten 
vermeint geweſen, wirklich nachkommen ſeyn, in 
fonderbarer Erwegung und Beherzigung, weilen ihr 
von eurem Ausfhuß zu Wien verſtanden, daß nicht 
allein die Rom. Kay. Mit. unfer: allergu. Herr und 
gandesfürft gedachten euren Ausſchuß vor aller Ges 
fahr drunten genugfam verfichert, und mit: guter 
: Lofirung und mit nothmwendiger ‚Unterhaltung zu ver; 
fehen, auch. bei derofelben geheimen Rath und. Hof 
Eauzler Audienz zu. geben allergnabigfte. Verordnung 
gethan, fondeen ihr habt auch aus dem churfl. er 
öffneten Schreiben, davon. ihr. acht Abfchriften fuͤr 
jedes Viertel zwei, hiebei zu dem End zu empfahen, 
daß ihr folches der Baurfchaft insgemein oͤffentlich 
ablefen Iaffen ſollet, vernommen, wie gut und gnaͤ⸗ 
digſt es hoͤchſtgedacht Ihr churfl. Durchl. ‚mit euch 
meynen, 


, « 6'928: ) 


meynen, und wie wir und bisher jederzeit dahin 
aͤußerſt befließen, wie diefe Unruh in der Güte wie 
derum geſtillt und hingelegt werden möchte, 


»Alſo haben wir wohlgedachten Herrn Statt, 
halter nochmals dahin vermoͤgt, daß er ſich erbos 
then, wann ihr euch von hieſiger landsfuͤrſtlichen 
Reſidenz und Hauptſtadt Linz zuruck begeben, und 
„euch friedlich und ſchiedlich, wie ſich ſolches bei vor⸗ 
ſtehender guter Tractation ohnedas nicht anders ge— 
buͤhrt, halten und erzeigen, unſere Trompeter, Bo— 
then, und wer von ung geſchickt wird, unaufgehal⸗ 
ten paffiren Taflen, und in Summa von aller Feind— 
und Gemaltthärigfeit werdet abftehen, daß es Here 
Statshalter allerdings bei vorigem Etillftand wolle 
verbleiben laſſen, und weder er für: ſich felbft, noch 
feine: Soldaten etwas Feindfeliges gegen euch nicht 
fürnehmen "werden. Auf welches Erbiethen, und 
anderm dabei von uns vor dieſem befchehenen ganz 
wohlmeinenden ‚Erinnerungen ift am euch abermalen 
unfer © gang beweglich und hoͤchſtes Begehren und 
Vermahnen, weil die Ferung (Aernde) nunmehr an 
der Hand; daran euch und maͤnniglich im Land 
merklich viel gelegen ft, ihe auch beinebens Teicht 
lich zu erachten: habt, wann ihr in folchem eurem 
Borhaben und unchriftlichen Vorſatz wider befferes 
Verhoffen verharren, und den soft fürgefchlagenen 
Haif. und churfl. Gnadenweg nicht ergreifen, ſondern 
a felben 
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ſelben muthwillig ausfchlagen werdet, daß es dir | 
gleichen großen Potentaten an Mitteln und Weg, 
euch zum ſchuldigen Gehorfam zu bringen, nicht 
Mmanglet, und auf folhen Kal fremdes Kriegsvof, 
wie zu beſorgen ift, ins Land gebracht, ihr abe 
und die Eurigen fanımt dem ganzen Land in dab | 
aͤußerſte Unheil und Landsverderben gefegt würdet.” 


»Ihr wollet fuͤhrohin einige Feind» und Ge 
twaltthätigkeit weder mit Werfen und Worten, vor 
derift weil die Tractation bereits: auf guten Weg 
fteht, nicht verüben; inmaffen wir dann nochmalen 

vor Gott und der Welt hiemit öffentlich proteftirt 
haben wollen, daß wir an. allen -päterlichen und 
treuberzigen Erinderungen, Warnungen, und Ber 
mahnungen nichts unterlaffen, ſondern das Aeußer— 
fie bei diefem Werk gethan, auch woch weiter ji 
thun gefonnen find, und dannenhero ihr das dar 
ans entjtehende Unheil Niemand anderm, als cuh 
ſelbſt werdet zu Elagen und zu verantworten haben 
Actum Linz den 29. Juni 1626.” 





Beilage Nro. XIX. 
Hadinger an die Stände, 
Hochwuͤrdig in Gott Geiftliche c. se, Eur 


Gnaden Antworsfchreiben und Patent vom 27, Wi 
| —z au 


2 
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auch vom 289. Juni haben mir sutcchte empfangen. 
Befinden daraus , daß Eut Gnaden dero ‚unfer und 


Der Unfrigen: Wohlfahrt, und: diefe ſchwere vor Au⸗ 


gen. fehtwebende Sachen anderft nit, als treuen. 
Mbrigfeiten gegen ihre Unterthaneh,. und.“ Vätern 
gegen ihre Kinder, auch ehrlichen und chriſtlichen 
Landftänden gegen alle Gemainen im Land gebührt. 
und wohl anfteht, auf das Höchfle wollen angeles 
gen ſeyn laſſen, und deswegen von, ung begehren, 
fondetlih auf Ihe churfl. Durchl. in Baiern vom 
2oten dieß an Eur Gnaden abgegangenes Schrei⸗ 
ben, daß wir alsbald ſowohl aus den Unſrigen als 
der Gemein einen Ausſchuß auf ſicheres Geleit in 
Linz hinein abordnen follen, damit Eur Gnaden ſich 
mit ung desjenigen , was ung und den Unfrigen, 
auch dem danzen Vaterland, und bei Wiederbrin⸗ 
sung dei. liebſeligen Friedens befuͤrderlich und nuͤtz⸗ 
lich ſeyn —— der Nothdurft * bereden koͤn⸗ 
nen.” 


»Nun wär ung freilich der. Weg nach. Linz 
nit zu weit, fonderlih um guten imparfbeiifchen 
Rath, weil aber der Statthalter angefangen, ins 
mittelſt mit ung and den Gemainen noch ferner 
feindlich zu verfahren, und Linz ohne dag zur freien 
Traetation ans gemwiffen Uvfachen kein Ort ſeyn 
fann, weil auch die hochanſehnlichen Eommiffarien 
zu seige fich aufpalten , amd alle heilfamfte Ber 

rath⸗ 
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rathſchlagung, wie in einem und Andern die Gas 
een componirt werden follen, am- ficherften und be 
quemften in Steyr fürgehen Fann: als bitten mir 
Eur Gnaden nochmals um Gottes willen, fie wol 
fen ihrem eigenen Erbiethen und Schuldigfeit, mie 
auch Ihr hurfl. Durchl. in Bayrn gemeffenen Ber 
mahnung nach das Ihrige bei den Sachen nit ab 
fein mit Worten thun, mie fie es vor Gott und der 
Melt wegen fo viel hundert taufend hochbedrangten 
Seelen, ſchuldig find, fondern auch ohne alle ferne 
re Entfhuldigung dero zu Ling habendes Collegium 
heraus nach Steyr wirklich anordien; oder im 
Fall e8 aus Verhindernüß des GStatthalters und 
feines in Linz habenden Kriegsvolks nit ſeyn könn— 
te, die herauffern Herrn Stand 'im Land alſobald 
nah Steyr befchreiben, damit ſowohl die Tractas 
tion mit den hochanfehnlichen Eaif. Herrn Commiſ⸗ 
farten dem ganzen lieben Vaterland zum Beften be 
ratbfchlagt, mie auch der hurfl. Durchl. Eoms 
miffarien halber nichts verabſaͤumet werden möchte. 
Allermaſſen dann viel Unkoſten, Schaden, und Un 
heil ware hinterftellig blieben, wenn Eur Gnaden 
mit dero Authoritaͤt und wirklichen Interpoſition 


ihrer Schuldigkeit nach, ſonderlich gegen- fo viel 


hundert taufend hochbedrangten Eeelen, diefe Sa 
chen zu unterfangen niemals nichts unterlaffen. Zur 
malen mir vor. Gott und aller Welt bezeugen, daß 
wir nur den lieben Frieden im Land, und Ihrer 

Rom, 
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. am Kay. Mit. unſers allergn. Erbherrn Nutzen 
ſuchen, auch lieber bei unſerer Hausarbeit und der 
lieben herzukommenden Fexung abwarten wollten, 
ja niemals zuſammen kommen waͤden, wenn wir 
durch Eur Gnaden mit freien Gewiſſen von des 
Statthalters ohne Urthel und Recht von ihm ſta⸗ 
tuirten and, gegen und vorgehabten Verfahren, ſei⸗ 
nem neu und in der, ganzen Chriſtenheit unerhörten 
Menfchenz Denken, Stricken, und Foltern verwahrt 
und verſichert haͤtten ſeyn koͤnnen. Im Widrigen 
bleiben wir bei unſern eingewendten Proteſtationen, 
und kann Eur Gnaden vermeinte Gegenproteſtation 
ohne alle fernere Ausfuͤhrung ex praemiſsis nit 
Statt finden. Beſchehen in unſerm chriſtlich evan⸗ 
geliſchen ——— den letzten Juni 1626. 


Stephan Fadinger Oberhaupt⸗ 

mann, und eine ganze evans 

heliſche Gmain und Baurſchaft 

V— imn Oehſterreich ob der Enns. 





nyint 1:23 ra 
nam. 2 cr — 
ig Beilage Nr 0, XX. 


Mi des berühmten Mathematifers, Johann 
Keppler, an die, Stände, Keppler befand 
e; mit. feiner. Familie. während der Belage⸗ 

10%, rung 
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rung in Sin; a), und büßte durch. die groß: 
Seuersbrunft ‚einen Iheil feines beruͤhmten 
mathematifchen. Werfes ein, welches chen 
follte gedichte werden, wie er dieſes in dem 
gleich) folgenden Briefe felbſt ſaget. Gele⸗ 
genheit zu dieſem Schreiben gab der kaiſ 
Befehl, daß die Stände ihre proteſtanti⸗ 


ſchen Beamten entlaſſen ſollten. Sie ſchich⸗ | 


ten dert Keppler Abfchriften von diefem Bu 
fehl und von den Reformations-Decreten, 
und fordebten eine Aeußerung von ihm) was 
er als ſtaͤndiſcher — zu thun 
Willens wäre, 


Er antwortete ihnen: 


»Hochwuͤrdige, auch Wohlgebohrne Herrn ick: 


Eur Gnaden ſind meine unterthaͤnige gehorſamſte 
Dienſte jeder Zeit bevor. Eur Gnaden an mich 
nacher Ulm ausgefertigtes Miſſiv unterm Dato Lin; 
den 19 October 1627 iſt allererſt den 10. Februar 
jetzt laufenden Jahrs durch einen Linzerbothen nacher 
Prag PEN und allda von dent edlen und ge 


ſtrengen 


Epiſtolas ad Tostinem Kepplaruta, die Hanſchius 1788 


berausgeseben hat, p- XXX, und Käftner. in ber Ge 
ſchichte der Matbemart® 
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firengen Herrn Carl -Chriftoph von Schallenberg 
mir eingehaͤndigt worden, in’ welchem. Eur Gnaden 
gnaͤdiges Begehren an mich iſt, daß E. En. ich 
ſchriftlich aufs ehiſt erindern ſolle, was auf. Vers 
nehmung ziveier der Kom. Lay. Mit, Heren Come 
miffarien reformationis abſchriftlich beigefchloffes 
nen. Deereten, (anlangend einer loͤbl. Landfchaft Of⸗ 


fizier, da fie ſich der publizirten kaiſ. Religions⸗ 


Reformation nit accomodiren wollten, Abdank⸗ und 
Steller ſetzung) ich der Accomodation halben zu thun 
gedenke, mit Anhang, weiln die Sache mich gleich⸗ 
wohl concernire, daß € E. Gn., da mir ex mora 
eine! Ungelegenheit daraus entftchen murde, deffen 
gänzlich sunentgolten ſeyn wollen, ..Hierauf thue ges 
gen E. Gn. ich mich der gnädigen. ganz väterlichen 
Fürforg, Warn + und Erinderung wegen gehorfams 
lich bedanfen: nachmals Dero gnädigen Begehrn 
zu EAN Folg zu (reiten. 4 


»Ob ich zwar Ben ſchahnig — meines 
durch die Gnad Gottes, des heil. Geiſtes, bis da⸗ 
her ergriffenen und beſtrittenen Chriſtenthums zum 
Nothfall eine puͤnktliche Bekanntnuß zu thun, mit 
verwahrlicher Abſchneidung allethand Mißverſtands, 
welchen dieß Zumuthen eines kurzen verzuckten Ja⸗ 
oder Mein» Wortes auf fo viel und differente, 
puncta reformationis mir auferwecken möchte 
gewiſſer Hoffnung, daB die Herrn Reformatlons 
- RI Com⸗ 
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Eommiffarien an derfelben mir nicht auszuſtellen 
Haben mwurden. jedoch, weil in den angezogenen 
zweien Deereten, fodann auch in denen laͤngſt pu— 
blizirten Reformationg Punkten fürnemlih auf Pan 
zung des offentlichen fichtiglichen Cultus im Land 
gegangen, und dies Orts die Herrn Commiffarien 
deren Perfonen halber, fo zur Stelle, und in pu- 
blicis ofliciis gebraucht werden müffen, auch da 
hero ein mehrere Auffehen haben, verfichert zu feyn 
begehren: alſo erflare ich mich dies Orts zu eu 
foahnten Intento, und zu maͤnniglichs genugfamer 
Nachrichtung dahin, daß nit allein anfänglichen, 
noch Anno 1611 und 1612 ich mit zweier Roͤmi— 
ſchen Kaifern, Rudolphen und Mathiaͤ hochloͤblich⸗ 
ſten Angedenkens, Vorwiſſen und allergnaͤdigſter 
Einwilligung, und bei continuirender kaiſ. Hof 
befoldung, mich in.einer loͤblichen Landfchaft Dien 
fie, und von befferer Ruhe wegen nacher Linz zu 
Vollfuͤhrung meiner anbefohlenen Studien begeben, 
von dannen auf jedes der Kay. Mit. Erfordern 
nacher dero kaiſ. Hof erfchienen, fondern auch ber, 
nach der jeßt regierenden Kay. Mit. ſchon vor len⸗ 
gen, und von dem Tag an meiner Hofbeftallungg 
Eontinuationg Einhaͤndigung, naͤmlich Anno 1621 
mich alferunterthänigft accomodirt, und auf empfans 
genen damaligen kaiſ. Befehl (fo im Mauthamt 
Linz zu finden) nacher dem Faif. Hof zu ziehen im 
Werk gemweft, bald aber Ihrer kaiſ. Mjt. ander, 

| J werter 
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werter durch Deren Reichs Vicekanzler mir inſi⸗ 
nuirten Ordinanz mich abermalen: gehorfamft ar; ” 


comodirt, und zu. Linz. geblieben, in meinen ſtudiis 
— bis auf — ER u? 


” —E endlich dieſ⸗ einer löbl. — an 

mir erwieſene hochruͤhmliche Liberalitaͤt ſo weit ge⸗ 
fruchtet, daß ich vermittelſt deroſelben Anno 1624 ' 
mit . meinem Werk Tabularum Rudolphi fertig 
worden, und es nun zum Drück kommen, hab ich 
mich abermalen meiner Wohnung: halben Ihrer. Kay. 
Mit. mich zu accomodiren befliehen. Bin -derome 
gen nacher dem kaif. Hof gereiſet, allergnadigfte 
Reſolution ſuper loco gefucht; und als felbe aber: 
malen nacher Lin; ergangen, bab ich mich Ders 
wirklich accomodirt, und Anno: 1625 die praepa- 
ratoria zum Druck dahin dirigirt, auch Anno 1626 
einien Anfang gemacht. :- Es haben auch diefer partis 
culaͤr Refolution die Herrn Reformationg + Commif; 
ſarien gehorfamfte Statt gegeben," und mir auf 
mein Anmelden taugliche Leut zum Drud bis auf 
Bollendung deffelben ohne Unterfcheid der Religion 
zu halten erlaubt. Als darauf die Bauern Auf—⸗ 
ruhr entftanden, und durch Belägerung Linz mein 
Drud zerſtoͤhret worden, hat es fürder meiner Wohs 
nung halber in Linz Feiner: Accomodation mehr bes 
dürft, allweilen Ihr Kay. Mit. mir auf mein- ger 
horfamfbeh &uchen mit Weib und Kindern, auch 
mi) allem, 
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ällent, ſo mit suftändig, mich nacher Ulm zu -bege 
ben £aiferliche: Paßbrief ertheilet, allda ich meinen 
von Ihr Kay. Mit. mir anbefolchenen Druck mit 
Beihilf einer loͤbl. Landſchaft continuirender Befol 
dung Gottlob glücklich verrichtee, und zu Prafentis 
mung. der Eremplarien von dorten mich ſtracksweg 
nacher dem kaiſ. Dof begeben. Anlangend den an 
dern mir, aus) anbefohlenen.. Druck Obfervatio- 
‚num Tychonis Brahe.bin. ich allbereit: im Werk, 
fernere kaiſ. Nefolution des, Unkoftens und Det 
nn N n 


PP num Sr. kaiſ. — entweder den Ort 
Linz, fo nunmehr in guter Ruh, und zu Verferti⸗ 
gung dieſes Werfed für tauglich erkennen ‚wurden, 
oder aber einen andern Ort, etwa im Neich, Dero 
belieben laſſen wollen, bin ich abermaligen gehor— 
ſamſten Fuͤrhabens, Ihr Kay. Mit. auf einem oder 
anderm Weg. mich allerunterthaͤnigſt zu . aecomodis 
ren, allwo dann mir. meine von einer loͤbl. Lands 
ſchaft noch habende Beſtallung, ungeacht ich mo 
immer,.. auch außer Lands feyn. mag, mit meniger 
wie bishero zu. ſonderem Troſt und, Fortſetzung der 
mathematiſchen ſtudiorum gedeihen. wird. Sch 
will auch nit dafür. halten, daß, die vielerwaͤhnte 
Reformations⸗Decreta mich ,: der. ich zu, feinem. pu⸗ 
blico oſſicio im Land, gebrauggt werde, auch. meis 

IET ne 
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ne Stell zu erſetzen unnoth iſt, dergeflält concers _ 


niren, daß: auf verfien: Fall’ dier Hertn · Reforma 
tion ; Comnifarien mir die Wohnung zu Linz (in 
denen terminis, wie Ihr Kaiſ. Dit. mit diefelbe 
anigo privatim’ vergumnen möchten) wegen ihrer 
Generals Commiffion allererſt hernach zu difficul⸗ 
tiren Urſach haben werden, oder daß im anderten 
Poſten einer loͤbl. Landſchaft durch die praetendir- 
te; Reformations⸗Decreta eingeſtellt worden ſei, 
ihre hochruͤhmliche Liberalitaͤt gegen meine Perſon 
auch außer Lands zu continuiren, allweilen es offen 
am Tag iſt, daß ſolche auch dieſes Wegs zur Ber 
fuͤrderung guter Kuͤnſten, zu welchen die Roͤm. Kay. 


Mit. mich beſtellt, auch eine beſondere kaiſerliche 


Beliebnuß tragen, und als Dero zu unterthänigften 
Ehren gemeynt, auch in. alle Weg ſowohl als bis⸗ 
Ders; ob Ser will, dabin geeißen wird,” 


vSoviel heb E. Gn. ich zu gnaͤdig begehrter 
Antwort in unterthaͤnigem Gehorſam zuzuſchreiben 
nit unterlaſſen wollen, angehaͤngten unterthaͤnigen 
Bittens, weil meine Abfertigung allhie ſich in etwas 
verweilet, derowegen ich noch nit perſoͤnlich erfcheis 
nen kann, mir aber unterdeſſen an Geld gebricht, 
€. Gn. wollen mir mit einer ergiebigen Penſton von 
meiner uͤbers Jahr ausſtaͤndigen Beſoldung aus 
dero Einnehmeramt gnaͤdig zu Hilf kommen, und 
| dero 
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dero Dienern Wetzlmair einhaͤndigen laſſen, der 
mirs zu befoͤrdern Gelegenheit finden wird. 


Eur Gnaden mich gehorſamlich empfehlend. 
Prag den 11 Februar 1628. 


Johann BAR Matbemanitet. 


Wozu foll diefer —5 Brief dienen? 
wird mancher Leſer fragen. Er wird ſeine Leute 
finden, die ihn gern leſen. Nicht Alles kann Alle 
intereſſiren. Wenn nur ein jeder etwas findet, das 
ihn ergoͤtzt, ſo fordert es die Billigkeit, irgend eine 
Stelle geduldig zu uͤberſchlagen. 





Beilage Nro. XXL 


David Corner, Conventual des Stiftes Goͤtt— 
weih, ſchreibt am ſechzehnten Auguſt, an welchem 
Tage er durch die kaiſ. Soldaten ſeine Freiheit ev 
hielt, aus Freiſtadt ſeinem Praͤlaten, und erzaͤhlet 
ibm, was er dort Son den Bauern auszuſtehen 
hatte, 

Reverendifime Praeful! 
| Benedictus Deus, cujus mifericordia factum 
eft, quod non fumus confumpti. Refponfum mor- 
tis quotidie habuimus in cordibus noftris -a Ca- 


lendis Julii, quibus facti fumus captivi ruſtico- 
rum, 
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zum, non hominum , fed revera belluarum; fed 
"hodie laqueus. contritus et, et nos liberati fu» 
mus, et hoc beneficium poſt Deum debemus 
militi Caefariano fub aufpieiis Hluftrifimi Do- 
mini Preiner militanti. Nunquam hactenus fub 
witae periculo :manum calamo admovere fum au- 
fus: nunc audeo, atque id circo (ut religiofum 
addecet filium ) totam calamitatis .noftrae ; im-. 
mo etiam felicitatis hiſtoriam fideliter, fed com- 
pendio, referam. Mallem omnia copiofe in fi- 
num paternum coram elfundere: fed pericula 
praefentiffima ilineris; religiofi habitus, fine quo 
apparere extra oppidum non fuftineo; hofilis 
privatio; tot gemitus, obfecrationes, et lachry- 
mae civium- Freyfiadienium, et multa alia me 
huic infelici Joco adhuc per aliquot dies inclu- 
dunt ; veniam jamen, fi Deus et natura permi- 
ferit, certo certius ante ſinem hujus menfis, 
Interea. hoc milto praeludium noſtrae tra- 
goediae. 


Ex illa die, qua poftremo amicam Revmae 
Dominationis Veftrae manum Lincii exofculatus 
fum, et inde Freyftadium redii, injunctam pro- 
vinciam pro viribus fuflinere conatus fum, et 
quidem, Deo conatus meos profperante, tanto 
cum fucceflu, ut cives omnes vix [ex exceplis 

tran- 
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tranfitam ad noftra facra ad feftum inſtans Pen- 
tecoſtes promiſerint magna cum voluutate. Con- 
troverfias neceſſarias omnes folita mihi modera- 
tiome ita nervofe tractaveram, ut nihil amplius 
reftaret, nifi ut animas ad devotam confeffionem 
et communionem peragendam difpenerem, id 
quod per dies rogationum feci fex concionibus 
tam felici eventu, ut ne optare quidem yotuif- 
‘ fem feliciorem. Comitabantur procefiones''et 
fupplicationes noftras ad loca fatis difüta mille 
circiter haeretiei, non ecoacli, fed benevole dun- 
taxat a ıne invitati. Ipfemet praecinebam hym- 
nos catholicos tanto cum haerelicorum affectu, 
ut una eautiuncuja abfoluta multis preoibus um 
gerent, ut pergerem, : Res erat hisce locis a 
feptuaginta eirciter annis nemin? vifa, maxime 
cum tanta frequentiaa Ego ad tam felicem -füc- 
- <efflum eximie laetabar, grates 'habebam. -Al- 
'tifhmo, et jam tune videbar mihi portare mar 
nipulos praemium laborum, quos una cum 
Rma Dominatione Veftra  infumpferam ,. quando 
' seuntes ivimus, et flevimus milientes femina pro 
- Sata meffe, | eh 
beod eoce? ipſo dominicae Aſcenſionis feſſo 
Amnmieus homo 'omne conſilium noſtrum inver- 
Ai, dum ſednioſos ruſticos in nos, et: fanctam 
reli- 
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. zeligionem noftram concitarvit. Miffus. et ab- Il 
lufteifimo- Gubernatore (Herberflorf) Dominus 
Albertus Soccolowsky Capitaneus, gui-hance ei- 
‚vitatem:contra furiofum hoftem defenderet; fed 
- militem habuit. nondum luſtralum, adeoque mi- 
- Jitari facramento. magna ex parte nondum obli- 
» gatum. . Centum;.forte:erant, aut paulo plures 
milites Syecolowskil, .quibus poſtea guinguagin- 
ta ‚accefferunt . Domini. Appiani. Inter hos 
*. omınes maxime ‚noyelli fufpectae fidei. Civitas 
de repenie «incta eſt a rufticis, ut vix ulli Do- 

- minica poft Afcenfionem pateret effugium. Quid 
.. fagerem ?. funelionem meam defererem ? non po- 
. : tenamı tulo „ neon teciffem. honefte, N Miles,- et 
x» mtaxime cives in ollicio retinendi erant eflicaci- 
hus ſermonibus, id quod omnino praeftiti et 
-„publice,‚et..ia privatis congreſſibus. Nee du- 
-!/bium-: enat quin⸗· ei vitas doftenſa fuiffet. contra 
»ihoflem ,fj eives,.ut-faeiebant initio, in fide per- 
Aitiſſent fenatas; et Catholiei omnes, imo cives 
" plerique..paralä:nenant exirema ..perpeti, aute- 
quam rullicis,.fefe dedexeni, et in hanc rem 
quinquies repetito homagio durante obfidione fe 
obligarunt. Sed femper aliqui ex illis mulie- 
„. bribus ılamentis-fraoti, daiae ſidei immemores, 
mon folum cum, rufticis colluferunt, verum etiam 
ilitem praeßdiarium, qui cathelicas, nen ;erat, 
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ad fuas partes traxerunt, ut non niſi invitus et 
coactus excubias ageret. . Accedebat annonae, 
munitionis, et armorum, maxime pulveris tor- 
mentarii inopia, ita, ut -tandem res in apertam 
feditionem apud cives haerelicos, qui foemina- 
rum perfuafione in fide jam. tunc lubricabant, 
inciperet inclinare, et cum viri ‚id non aude- 
rent, ipfae foeminae arma eorripere, et Capi- 
taneum cum praefidio perimere, civitatemque 
zuflicis fe dedere velle minabantur. Ad haec 
tamen omnia non frangebamur, fed militem e 
Praecipuos cives et pretio in dflicio contineba- 
mus femperque fenatns fidelifime fuas egit par- 
tes, et maxime. Dominus Soccolowsky Capilæ- 
neus :nihil prorfus, quod fui .mwneris erat, ine 
termifit. Sed dum bonus. miles tanta fide aſit, 
ne civitatem valde munitam perfido hofti. occu- 
pandanı  tradat, . ecce, :incautius: dum hoſtem 
fpeculatur, fclopeto caput transfigitur, et iplo 
illo ictu perimitur, ita, ut ne gemitum emile- 
rit quidem, poftquam octiduo ante pia exomo+ 
logeli animam apud me ad talem eventum ex- 
piarat, 


Infecuta hujus mors civitati attulit exci- 
dinm ; continuo ..namque pefimi eivis proditione 


zufticis innotuit, ‚qui. fine intermiffione (nemine 
/ fere, 
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fere, aut paucifimis militibüs’refiftentibüs, mul- 
is etiam civibus auxiliä fuppeditantibus) civil 
‚tatem sppugnarunt, et circa tertiam matutinum. 
prima Julii" occuparunt. < Ad hane irruptionem 
acdes aliquae catholicae, maxime confulis; fpo- 
liatae: Conful alius, qui pridie facra facıamen-+ 
ta ‚ maxime praetedente nocte extreiiam unclio+ 
nem 'a’me äcceperal, jamjani moribundus-le+ 
thali vulnere trucidatur; milites, et aliquot ca⸗ 
tholici arctae cuſtodiae includuntur, decem cir- 
citer nedantur. Haec in civitate. BR 
- iv.Interea nos in facello Arcis in preces nos 
dedimus ; et facra confeffione animas expiavimus 
Hterum, ut gratam Deo hoftiam adferre poffe- 
mus, nıhil’ enim praefentius poft Deum habere 
videbamur , quam exquifitifimum fupplicium, 
quod nobis xuſtiei, oppidum adhuc  obfidentes, 
minitati fuerant. Pramus omnino quinque, tres 
Capucini, pietifimus Dominus Kogler, et ego. 


Circa horam quartam rufici fores 'Arcis vi, et 


_ minis perfringant, neque enim quisquam tantae 


multitudini (quatuor millia erant) rehiftere pote⸗ 
rat, militibus trucidatis, aut fuga dilapfis. Ne: 
que ulla tune, ut apud alium 'hoftem fieri Tolet, 
valebant: vel preces, vel compofitio, vel figna 
amiei animi: ita omnes furibundi ruſtici et nos, 
5 et 
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tuantem rufiicum perductus ef, non tamen 
vinctus. 


- Me prima die extreme exagitavit quidam 
praedicans Bohemus, homo prorfus bardus, qui 
me fibi a rufticis mancipio datum jaclabat, et 
ni mille florenis vitam vellem redimere, cutem 
certo certius fequenti die mihi detractum iri 
minabatur. Cum me monachum profiterer, et 
ne mille quidem numos habere regererem, oclin- 
gentos a me exigebat;' cumque nil pofsem polli- 
ceri, poft multa in me‘, tanquam in Jefuitam, 
‘contameliofe dicta furibundus abfcefsit, et necem 
in fegaentem diem differri tantum ajebat. Pau- 
ca eliam difpulare coepit tam ftolide, ut vit 
quidam Lutheranus egregie doctus, qui collo- 
quio, vel potius convitiis ipfius aderat, vehe- 
menter ea de caufa confunderetur. Is poftea Ca- 
pitaneum me infcio adiit, hominis barbaram 
converfationem, et ineptam concertationem ape- 
zuit, et me eximie doctum efse depraedicavit, 
faturumque, ut ulterioribus hujus modi congrefsi- 
bus ipforum religio ludibriis exponeretur, indi- 
cavit. Ad hoc praecavendum inhibitus eft Prae- 
dicänti ad me accefsus, uti et reliquis duobus, 
qui hic fuere: homines nullius plaue pretii, et 
'quorum extreme pudet ipfosmet haexelicos. 
(Juanta 
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Quanta interea pafsi fimus, quot probra maxi- 
me, et quanta pericuka, facile eft conjicere. Lu- 
fus fuit captivitas illa, quam ante quingennium 
fidei et Caefaris caufa fuftinui a Bohemis. Sed 
nulla virtus in fchola rufticorum magis inculca- 
tur, quam patienlia. Domino Kogler omnia fua 
penitus ablata funt; ad viginti millia florenorum 
aeftimatur jactura. Arx ıta vaftata, ut nullus 
hominum in ea habitare pofsit. Mihi quoque 
omnia meä,. veles, ſcripta, libri, et maxime 
Breviarıum ablata funt, vita fola relicta. Saluti 
mihi fuere tum cives, tum magna rufticorum 
pars, qui meas audierant conciones; fatebantur 
namque me tanta cum modeftia ac charitate (no- 
vit Rma Dominatio Veftra meum agendi mo- 
dum) tractafse: controverfias, ut nullam potue- 
rint habere caufam mihi fuccenfendi. Illud dun- 
taxat urgebant initio, quod Iefuita eisem, Caefa- 
remgue ad reformationem infligafsem cum fo- 
ciis. Caufa hujus fulpieionis erat tum vulgaris 
perfuafio, quod apud haereticos nemo noftrorum 
doctus habeatur, nifi Iefuitae, tum modeſtior 
converfatio et vita religiofa, tam vel maxime, 
quod aliquoties incidenter pro concione de So- 
cietate honorifice locutus fueram, aut exempla, 
quae de patribus vel legeram, vel videram, ut 
Beri folet, adduxeram. - Neque initio admodum 
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negavi, niſi quod dicerem: me non. leſallam 
quidem, fed ipforum in religione confortem else; 
ipſi vero pro fua prudentia diferimen hoc ca« 
pere non poterant, ne Praedicans quidem, do- 
nec Medicus ipfis taudem, ‚me ‚infeio, Terupulum 
"hunc ademit. 7 Kae 
| DE BE 
Laboraruut interea cives vehethenter, at’ie 
liberarent, et jam ducentos thaleros obtulerant 
rufficis, ut me dimitterent, et Jam plerique con- 
‘fenferant: fed fubito- et in horasfententias mu- 
tabant; plane enim ftolidifime homines fibi per- 
‘fuaferant, fe omnes omnino facerdotes, non ſo- 
lum in hac. Provincia, ſed in inferiori etiam 


Auftria, adeoque in Bohemia etiam interfecti- | 


ros, aut certe ejecturoes: immo ipſum Imperium 
fpe jam devorarant, et ihcredibiles a Friderico 
etMansfeldio copias ac füppetias jactabant. Hioc 
ita infolefcebaut, ut nos pro canibus haberent, 
et vix alloquio ſuo dignos judicar ent: Pt pro“ 
fecto ſolo pane et aqua vivere nos volebant: 
fed pientifima Domina Rifia non fecus, ach 
ipfa nos genuilfet, pro nobis folicita, quacungut 
pötuit beneficentia, nos juvit, et meliorem vi° 
ctum nobis praebuit, quam domi optare potuif- 
ſemus, quamvis hoc ipfo gravilsimo fefe peri- 


| culo et invidiae tumultuautis ruſtiei expoluiti et 
ü BR revei®, 
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sever@, fi. Auopelsus  rulticorum. durafsent ,, aedes 
ipfius ‚ngitvi caufa „exfpoliatae- ‚fuifsents, oltagus 
ne amplius in nos pofset else ‚benefica, ante; dieg 
quatuordecim ex aedibus Dominae Rifiae in. 

"alias, nempe Domini Baniishutter, ad Juac Rma 
D. Veſtya Aivertit, traducti »fümüs.nıSed'na 
optima illa Domina inon ’imihus'’quami'ialterkian 
nos efset liberalis, atque ipfemet etiam Lands 
hutier faepe graviter pro partibus Caefarianis. 
locutus fuerat goptra rullicos, ſequenti hora tu- 
multuari —S— — in quas 
inclaß gramm? ſpoljare voluexunt. Iltaque Ate- 
zum ad priorem ‚dnmpm gppedare, apeirer ut 
ifthic in oculis Capitanei tanto diligentius obfer- 
vareriürdin Br den en” 
Ge RI DT ee run 
bin Autereklimaddatum Caefareum;, üt fubintelle- 
ximüs ‚ datis ſeverum sad illos'penetravit, ‚et mei 
etiam, caufanfefevalde’effiöäciter interpofuit Do- 
minus Zech in Ips; itäque factum- jam a duo» 
decimi!'diebus, ‘ut Jiberiüsin’aedibus Dominae 
Rißae etliberalius haber&mur;'nec' tamen dee⸗ 
zant quotidianas minae'ihörtis,; maxime quöties 
de nede forum aliquid äudiebant, ominem fu- 
förem: in "iog?et Capueinos trausfun dere vole- 
bant!° Haque’ad mortem quotidie nos paravi- 
mus,:'et"in profeflo 8. Laurentii Yacra Synaxi 

m an! Nm u, ſumpta 
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fumpta elandefiine nos Deo devotimas,: Sed ex 


Ma die res ruflicorem — — — 
inclinare coeperunt. nz 


1 


PB Am Ende des Ziifed apühle"Eoener bie € 
shberung ven Freiſtadt durch Die Laif. Soldaten 
welches an ſeinem Drie witd nachgett agen werden. 
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bohrne Herren Herrn x. x. Daß Eur Gnaden und 


Herrlichkeit Schreiben ſammt den’ Einfchläffen durd 
ihren eigenen Trompeter mit felbften much. Pafau 
gelangt, ijt dieß die Urfach, diemeilen wir an al, 
hiefigen Granzen aus Bairn nicht allein allerki 
Ungelegenheiten verſpuͤhten, ſondern von den Sol⸗ 


daten, welche Hungers halber und darumen, weil 


fie nicht Geld kriegen, täglich zu zwanzig und dreif 
fig herein laufen, dieſe Nachrichtung haben, wie 
ſich ſelbiger Churfuͤrſt taͤglich mit großem Bolt und 
Bereitſchaft verſehe, ja auch dieß ‚vorgeben, daß c 
unmoͤglich ſei, ſich wegen des aroßen Hungers noch 
wenis Tag iu erhalten, fondern ung gewiß ver 
—— | em, 
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chern, daB. wit ihn, den Churfuͤrſten, ehiſt im 
Land haben werden. Sagen auch dieſes: ‚wenn fie 
wuͤßten, ob ihnen bier Quartier oder Unterhaltung 
geben wurde und fie, nur wegen der. Wachten beſ⸗ 
ſer koͤnnten, daß noch mehrere ausreiſſen, und hie⸗ 
her. wollten laufen, welches wit dich Orts zwar 
nicht begehren, in Bedenkung, daß ohnedas des 
Volkes ein großer Uiberfluß, wir auch verſpuͤhren, 
daß es ſchlechte Kerls und nur Handwerksburſch 
find, welche gleichſam per Forza: Soldaten zu wer⸗ 
den. gezwungen worden. Derowegen, weil auß 
Bairn ſoltche Abiſo >) fe nur Unftied anzeigt, ein⸗ 
fommen, und. man von E&teyt aus alleweil mit 
Verdruß wegen net vereinten Grubenbtenetaden, 


MEET 


Eiger 


Aufſchub mädjen, 2 will, ——— als 

hat die Gemain ſehr hohe Bedenken, jemanden hin⸗ 

aus zu faffeı Mi. Tondern iſt vielmehr reſolvirt, die 

Faß dermaſſen zu verſichern, daß ohne ihr Wiſſen 
N. 

. nicht ein Hund, alfo zu sagen, aus und einkom⸗ 

men —— er | 


*86 ai“ keidartenden — zwar Pr man 

Me Orts gan unerſchrocken, in Bedenkung, die 
Borfehung, wie gemieldt, und Bereitfchaft alſo bes 
haften iſt, datß gu erachten, daß wegen der furios 

en Gemalin , die‘ ſchwerer Noth ohnedas zu er⸗ 
ballen der Feind gewiß den ſechsjaͤhrigen Weg nit 
- Mma treffen 
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treffen wurde, in Bedenkung wegen des verdrüßli 


chen Friedenstractiren, daraus keine Gewißheit ſich 
ſchen laͤßt, fie, ſo uͤbel zufrieden, daß ſie einmal 
entſchloſſen, wann nur die Erndt fuͤruͤber, welche 
Gettlob mit reichen Segen meiſtens verrichtet iff, 
fie. diefe laß mit „‚genugfamen Volk beſetzt laſſen, 
und in die zwanzig oder dreißig tauſend Mann ſtark 
aus dieſem Viertel in Untesöfterreich, ihre Lands— 
leut, melche vielleicht nit fehr ‚zu bitten ſeyn tour 
den, in gleiche Verbindnuß zit - bringen, und zu 
wiffen, was man dieß Orts ernſtlich entfonnen ſei. 
Wann dann dieß ‚gefehehen, welches zu unthalten 
(zuruͤck zu halten) in die Ring unmöglich ware, fo 
ift dieſes meitaugfehenden Anfangs ‚Fein, End zu hof 
fen, - Derohalben an Eur Gnaden unfer fehr Reif 
fig. Bitten, da an ihnen etwas erwunde, mit treu⸗ 
herzigſtem Vorſchub und Befuͤrderung dieſes Werks 
das Aeußerſte zu thun, damit doch dem lieben Va— 
terland zum erſprießlichen Frieden geholfen, und al 
ferlei ‚fremdes und mehrers Unheil verhuͤtet werde. 
Alle Rathſchlaͤg follen dahin gerichtet: werden, ſiute— 

mal man die Steyriſche langweilige, abgeſchmackte, 
und vielmehr: zum reffen als ‚Frieden geneigte Tra— 
station ſehr haſſet, und im hieſi gen Leger nit * 
davon hoͤret.“ 


e Was aber bie RER) — 
und Bairn betrifft, ſollen ſolche gewißlich ohne Ben 
| rer 
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F une * Be der Zeit ofthie aintvefende' Lands 
BB des Erhh. Def. der Eng "ab! "Berfelben 
rordnete geben 8 einet ganſen verfanmtelten 
wefthaft u‘ vernehmen, daß wir euer Echtelben 
u geſtrigen Dato zu recht erhpfatigen, and ve 
men, Wie mir, uns nun. die, ‚ganze. Zeit het 
e’undder Eurigen Wohlfahrt mit hieher ange⸗ 
lter Verſammlung "NRathfchlagen‘, Schreiben 
dungen, Vermahnungen up Warnungen, und 
sumit, Rath, und That su, befbrdetn aufs boͤchſt 
el ſeyn —J9 be aus unſern bie 
ber 
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ber, fürgeloffenen, Actionen und Untsehandfungen, bie 
euch. Zweifels ohne der zu Steyr amd allbier vers 
ſammelten Baurſchaft Ausſchuß ſchrift und muͤnd⸗ 
lich, erindert, genugſam verſtanden, und deſſen in 
euren Gewiſſen ſelbſt uͤberzeugt ſeyn loͤnnet: fo muͤſ— 
ſen wir doch hingegen vernehmen, daß ſolch unſere 
treue und vaͤterliche Fuͤrſorg, auch zu Tag und 
Nacht angewendte Muͤh und Fleiß von euch uͤbel 
aufgenommen werden will. Daß aber die Schuld 
nicht uns, ſondern vielmehr euch ſelbſt zuzumeſſen, 
habt ihr folgender Geſtalt leichtlich zu ſchließen, 
indem ihr eurerſeits, zuwider unſern unaugfeglichen 

väterlihen Warnungen und Vermahnungen, auch 
in angeſtellten guͤtigen ‚Handlungen ale Geindfelig 
keiten verübt, die kaiſ. anfehnlichen Herrn. Commiſ⸗ 
farien (inmaſſen noch date zuwider Ihrer Kay. 
Mit. unſers allergn. Herrn und. Landesfuͤrſten Wil⸗ 
len und Verordnung beſchieht,) wider aller Voͤlker 
Recht aufgehalten, wie auch Ihrer chutfl Durchl. 
in Baiern, unſers gn. Herrn, Commiſſarien, fo 
Sie euch und dem, ganzen Land zum. Beſten abgeorb; 
net, das begehrte, Gleit und Vexſicherung . big dato 
nit. geleiftet,, und hiedurch bederſeits mohlgedachte 
Herrn Commiſſarien an Verrichtung ‚ihrer alerandy 
digſt anbefohlenen, Commiſſion ganz unverhofft vers 
hindert. worden; mit welchen Gewaltthätigkeiten, eg 
auch. noch Fein End. hat, ſondern einen, Weg. ais 
den andern gegen. den Kloͤſtern, Schloͤſſern „, Städten 


und 


auch Sperrung der’ Proviane Fortgeführen,; dadurch, 
ON eg he rate; von euch fuͤrgendm⸗ 
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? Fremen "infehiberpeie" aber ET 


continirlicher Belagerung hieſiger Tandesfiitftticher 
Kefidenz und Hauptſtabt Limz, Enns und Freiſtadt 


menen Brand,’ Raub) und Mord daR’ Land und 


wie unſchuldige Leut in’ dußerftes Berderben eur i 
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** Ren dem werden he ‘die Br allent⸗ 
Häfben eröffiter ) und diesfalls gar Se Durch⸗ 
ine in Balern uhfers gi. Herrn Schreiben nicht 


h seo" Anſete und Andeter Eurier, Trommie⸗ 


— RO hin and. wider ih and außer 
wande geſchiat werdet, an. ihrer Reis, wie dießmni 
uhd vorher öfter" beſchehen zuruͤck gehalten, und 
au. in tiefen Fall die Mittet; deren wir zu B6 
rung des! Lands Wohlfahrt und bei itzigem 
clichen Zuſtand keineswegs entbehren kann wi⸗ 
— TE rege ie 
im jebigen euren’ Schreiben drohlich verneh⸗ J 
ei, laßt/ ſeid ihr auch entſchloſſen/ wann die | 
Fürtiber die Paffe mit genugſamen Bott bes i 
| laffen, and mit zwanzig oder dreißig tau— 
nd Mann ſtark aus einem Viertel ins Unteroͤſter⸗ 
fi ziehen) "nd eure Landsleut in gleiche Bes 
bringendeſſen · wir uns "aber / weil es 
ch/ billich ri chriſtliches Work bei 


ſon⸗ 
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ſendern widet Gott, Gewiſſen, Ehr und Pflicht 
waͤre, zu euch im wenigſten verſehen wollen. 

Te HERNE EV ae 4 — 
RUE ſind wir ungeacht deſſen allen: von dem 
vorhabenden heilſamen Werk der guͤtigen Unterhand⸗ 
bmg vermoͤg der kalſ. und churfl. Schreiben auszu⸗ 
ſetzen noch nicht bedacht, ſondern einen Weg als 
den andern unſer aͤußerſtes, fo viel woͤglich, wie bit 
dato, alfo auch hinfuͤt dabei zu erzeigen Willens; 
inmaſſen wir datın Vorhabens, allein: zu ſolchem 
‚End uͤnſer liebes Mitglied und Versrdmeten , «Herrn | 
Hanns Niklas‘ Sigmar zu Schließlberg jego nad 
Steyr zu den kaiſ. Herrn Commiffarien ,- auch de 
wen dafelbft anweſenden Mitgliedern und. der Baur⸗ 
ſchaft Ausſchuß auf erfolgendes ficheres Gefeit und 
dann nach dieſem zu allethoͤchſt ernannter Kay. Mit 
wie auch ein anderes Laudmitglied zu Ihrer Kurf. 
Durchlaucht in Bairn nach Muͤnchen alleruntertha 
nigſt und gehorſamſt abzuordnen. Es beruhet alſo 
an dem, daß iht euch auf Ihrer Kay. Mjt. un 
churfl. Durchle allergnaͤdigſte Intention, fo: eini: 
und allein zu, Fried, Ruhe, und Einigkeit gereich, 
allerunterthaͤnigſt accomodirt, Valle! oberzaͤhlte The 
Uichkeiten einſtellet, und euch von andern hergelofft 





nen Leuten, welche nicht des Vaterlands Wohlſtend 


ſondern nur ihrgeigenes Intereſſe dabei ſuchen, vich 
verfuͤhren laſſetz ſoudern Ihrer Kay, Mijtenumn 
churfl. Durchl. allergn. Reſolution, wie nicht men. 

a Ta | g 
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Her unſerem, der Staͤnde wohlmeinenden treuen Rath 
mehrers, als ihren ungleichen Muthmaſſungen und 
boͤſen Verdacht, ſo ihr ganz unſchuldiger Weiſe auf 
uns faſſet, folget, amd nicht alles gleich auf die 
große Macht und Epitze ſtellet, ſintemal der Aus 
gang des Krieges} und ſonderlich dergleichen Auf 
ſtãnd wider ihre ordentliche Obrigkeit, ganz zwei⸗ 
felhaftig undoungemiß; und vielmehr das boͤſe und 
ungluͤckſelige End, angeſehen der großen Gewalt 


Aweier ſo mächtigen Potentaten, als des Roͤm. Kats 


ſers und der churfl Durchlaucht, weiche auszuhar⸗ 


ren ihr viel zu ſchwach ſeid, zu befahren, als des 
guten · Ausgangs/ wie ihr meynen möcht, ſich zu 


getroͤſten iſt, benebens auch, was zu Gottes Eht 


‚der geiſt⸗ und weltlichen Obrigkeit zu ſchuldigem 


Reſpeet und Gehorſam, und ‘dem Naͤchſten zu Nutz 
und Dienſt gereicht, in fleißige Obacht nehmen, und 


in Summe alf- eure: Nach, Anſchlaͤg, und Fuͤrneh⸗ 


men amit zeitigen wohlbedachten· Muth und guter 


BVernunft ins Werk ſetzet, ſonderlich weilen vorher 


bereits ? von Ihrer Kay. Mt. und churfl. Durchl. 
buch juͤngſtes Schreiben vom 20. Juni, (deſſen 
glaubwuͤrdige Abfchriften in den vier Vierteln nun; 


miehr publizirt, und ihrt euch mit‘ andern Baur⸗ 
ſchaften davon zu unterreden geraunie "Zeit und Weil 


genuggehabt) allergn Work and“ Erbierhen beſche⸗ 
hen, darein ihr einiges Mihtrauen / oo‘ ihe uch 
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anders der. Gebühr nad bequemet und BE 
wenig als wir zu feßen Utſach habe.” 


"Dannenbero an euch fammt und fonders ums 
fer. gan; bewegliches Erfuchen, Bermabnen und Bits 
sen, ihr wolle ſolche Faif., Aurfl. und landesfuͤrſt⸗ 
liche angeboikene Gnab wohl erwdaͤgen, und ſelbe 
nicht ausſchlagen, ſondern die Sach fuͤt euch ſelbſt, 
und bei der andern Baurſchaft ehiſt dahin richten, 
daß oftwoblernennte kaiſ. Herrn Commiſſarien in 
ihrer Commiſſion weiter nicht aufgehalten, und den 
uch. Herrn Commiſſarien das begehrie ſichere GSo— 
leit ertheilet, wie nicht weniger die hieſige Hip? 
ſtadt Linz, Enns und. Fteiſtadt won der "Melager' 
rung wieder befreiet, Proviant ihnen zugelaſſen 
und alſo dermalen eins zur guͤtigen Tractation, dar⸗ 
au; auch, den Eurigen, und dem ganzen Band inch" 
lich viel gelegen: iſt, geſchtitten, ad: alles zum⸗ ii! 


wuͤnſchten friedlichen und fuͤrderlichen End gebracht 
werden moͤge. Welches wir euch wohlmeinend sr’ 


Nachricht — wollen. Actum a ‘den +t — 
1626." te UT A 

hy ' ss ER: ie a 

— Staͤnde — von: der Eroberum von 
drnan noch beine. Nachricht erhalten, weil: Ling? 
ſehr ‚eng. eingeſchloſſen war, und auch Feine: Urſache 
vorfiel, ins Muͤhlviertel ‚einen Cutier abzuſchicken/ 
* * die Urſache, daß fie im gegenwärtigen‘ 
“Patente 
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itente ſo ſeht darauf» dringen, daß die Bauern die 
lagerung von Freiſtadt aufheben ſollen. 


It Buyd sumot chus Imnnalk' 
va I an HD phil ” — 
InHasönst! age —9 — xX rn. x ja? 


Die Bauern fordern: Linz zur — auf) 
ehe Stände ain/ die Stade ji 
Werlaſen. J tar a jod Ä 


FIRE I EHE A ae) nie) 00 
Wohlgebohrne 16,1. : Ob wir wohl ver⸗ 

fit, es wuͤrden ſowohl die Herrn, als andere fürs 
bende Srirdens; Commiſſarien zu Nutz und Erhakı! 
s des allgemeinen, Vater lands und ahrer ſelbſt 
hin bedacht und bemuͤhet ſeyn damit der bewuß⸗ 
‚gemeine Auszug: wiederum geſtillt die, Urſachet 

er gebuͤhrlich zur Straf gezogen wurden‘, wie ſie 

>, dann bis dato her ſolchergeſtalt der Gemain 
Hanmirhlich, erbothen ſo befinden wir aber 
lich, und beweiſt es der Augenſchein/ daß man 

u durch ſolche Frieds⸗Tractation das arme Volk 
ithwilliger und verdaͤchtiger Weis: aufziehen, der 
ind ſich zu ſtaͤrken, und einen Vortheil einzuraͤu⸗ 

Nr uns aber in Leib und Lebens: Gefahr zu brin⸗ 
awermeint, wie dann ſolches des Statthalters 
ttinuirende Feindſeligkeit mit Schießen, Brennen, 
dandern merklich bezeigt. Damit wir aber nebſt 

6 dieſem unſern endlichen Ruin vorkomnien dals 
——— ſind 


u us 
e 
4 
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find wir gaͤnzlich entfehloffen , Hinfüro mit gleiche 
Feindesmacht zu begegnan, und die Stadt mit Ge⸗ 
walt zu bewingen. . 

Dieweilen aber darinnen viel unſchuldige Her⸗ 
zen und Chriften gleichſam gefangen und einge 
ſperrt find, mit denen, ‚wie auch mis Ihr Gnaten, 
wir txtugẽ Mitleiden tragen, und, inniglich mün 
ſchen, daß fie bei uns in Sicherheit wären: berw 
halben ift nochmalen zu höchftem Uiberfluß unfre 
freundliche Warnung und Bitten, unfre gnadige und 
geliebte Herrn mollen ohne meitere Ausflucht die 
Stadt fammt Herrn Stadthalter und feinen Leuten 
in unſte Hand liefern und eint aumen. Wo aber 
ſolches nicht gethan werden wollt, benanntes uns 
ſchuldiges Volt auf freien Fuß heraus ſtellen. Bo 
aber. in. diefem- auch nicht pdri.b würde, fo prote 
fticen wir hiemit zum förmfichfen vot Gott, det 
Welt, und. bei Verantwortung am juͤngſten Gericht, 
daß wir alle Friedlichkeit, Langniuth, und Verzug 
zum Oftermaf fuͤrgewendet, aber «weder: mit Bitten 
noch. Drohen nichts erlangen mögen z, Damit. vorſte 
hendes  Blutvergießen verſchont hatte „werden mögen; 
and: wiſſen die Herrn darauf unſer endliches per⸗ 
emptoriam reſolutionem: :fo.. ung. Gott die 
Stadt; in unſre Haͤnd durch Gewalt geben wird. daß, 
wir alsdann Feines ‚Meufchen,.: Lutheriſchen noch tar 
Vholiicheniz ja Weib’ und. Kinds, andern. zum merk 
A, | lichen 
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Amis‘ de “geinenen: Aufſtands und. 
ver liclacher Awollogener Vertröftüng © 
und in dent: Gedanken fteher, als Nr 
Aufzug, Stärkung, und Vortheil, euch in Leib und 
Lebens Gefahr su bringen, angeſehen ſei, und Heten 
Statthalter immertwährendes Schießen und“ Bren; 
nen bezeige dieſes augenſcheinlich; dahero ihr “ge 
dacht mit gleicher Feindesmacht zu begegnen,die 
Stadt mit Gewalt zu bezwingen, mit. dem Begeh— 
ven; euch die Stadt, Herrn Statthalter ind ſeine 
Beute‘ ju Alefern, oder uns und das unſchuldige 
Bolt, als mit welchen ihr Mitleiden tragt, auf 
ſichern Petdon hinaus zu "begeben; im widrigen 
wollt ihr alle Friedlichkeit aufgefagt haben, und ſeid 
weiter refoloirt, da ihr der Stadt mächtig wurdet, 
ohne Unterfchied der Religion feines Menſchen, ja 
auch Weib und Kinds zum. erpigen Exempel "nicht 
zu verfchonen: welcher unbedachtfamen Beſchuldigun— 
son; Mißtrauens, Zumuthung, und Bedrohungen 
ihr um ſoviel weniger Urſach habt, weil wir uns 
mit hoͤchſtem Fleiß und Sorgfaͤltigkeit nichts hoͤhers 
als dieſes angelegen feyn laſſen, wie dieſet euer 
Auftand auf das ſchleunigſte geſtillt/ euren Be; 
ſchwernuſſen nach aller Billichteit moͤglichſt abgehol⸗ 
fen, ihr wieder zu eurem Haus und Hof, Weib 
und Kindern gebracht, und zu allgemeiner · Wobl⸗ 
fahrt wir allerſeits des werthen tanbfetebeirs ang 
ta erftkeuen haͤtten. > Ti 
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weht a "ih und einen jebweden die 
Bernuhft felbſt zeigt, daß in. den Bären, wo es zu 
den Waffen fommt,, als zu welchen ihr xures Theils 
gegriffen, Nur‘ ween Wege ſeien/ Adubch man zu 
dem. ‚Sriedftand wieber gelangen kann: als haben 
roir aus nachfülgehden. Urſachen euch von der Ge, 
walithatigtkei zur ‚Ste aus aufrechten getreuen, 
und däterlichen Hezeit, und Gemuͤth ſowohl durch 
- Abgeſondte als alt hierſchiedliche dffeme Schreiben 
 Robfmeitend und. beweglich jederzeit abgemahnet, 
| iubr wir euch A Gennitth geführt, daß Gottes 
a Wort, fich der Obrigkeit zu wider 

| Heat nſtlich venbichher ; daß die enahigelifche Re— 
J durchs Schwert zu erlangen, Lutherus ſelbſt 
| damidtr gelehrt, und ‚getrieben ; daß, wo folche 
— kinigeführr, dird fie keinen Beſtand habe; 
| bab.'ailt der Bauerk Aufſtaͤnd bei und Über Men: 
—9 Gedenken‘ nach Aus weiſung der Hiſtorien auf 

| {htem Theil einen boͤſen Ausgang genommen, und 
eſchwerden gemehrt und nicht gelindert; daß 
| die Aueſchlagung der Güte fremdes Kriegsvolk und 
gemeine Landsverdetbung verurſachen wurde; auf eis 
ne große Anzahl, Wabei große Confuſton und deſto 
| eitlichtr. Mangel, ah Munition und Proviant fich 
| begebe) fei kein Datum zu machen, denn eure Macht 
in seiner des Kriegs unerfahrnen, und theils übel 
bewehrten Baurſchaft beſteht; ihr habt euch auf 
derſelben Anzahl in dem Nothfall darumen nicht 
EEE zu 
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zu verlaſſen, dieweil die Katholiſchen/ ſonderlich de 
den politiſchen Beſchwerungen auf churfl. Wertro 
ung abgeholfen, und fremdes Volk in das Land 
ruͤcken wird, ſich von euch abſondern, auch ein gu 
ter Theil, der Evangeliſchen, die, ob, diefesie- Verf 
kein Gefallen »haben,. fondern, durch Gewalt, und 
Bedrohung fich der Zeit unter euch befinden, auf 
Verſi icherung des Perdons nach Haus begeben wer 
ben. Wenn ihr auch die, ſo Alters halber zum 
Krieg nicht tauglich ſi ind ausmuſtern w werdet ſo 
werdet ihr „felber- befinden, daß auch die übeigg,,Yu 
zahl zur. Befegung der Städte und fo. toeifer,, Land 
grängen, und noch dazu ein - Feldlager zu haben, 
nicht erklecklich iſt. Was ihr euch auf „dig; Solda 
gen, ſo als Gefangene ihr Leben zu retten ſich zu 
euch ſchlagen. zu verlaſſen habt. fönnt,, ihr ſelbſt 
leicht exachten. An kriegsverſtaͤndigen Haͤuptern 
habt ihr großen Mangel, erfahret es auch ſelber, 
daß ihr taugliche Perſonen nicht; haben könnt 5 und 
teil des einzigen Fadingers Stell, da doch ſich noch 
feine, Noth oder Gefahr erzeigt bat, im fo langet 
Zeit von, uch nicht hat koͤnnen erſetzt werden, ſo 
habt ihr wohl zu bedenken, wie es alsdann herge⸗ 
hen wurde, „mann euch, da fr zu einem voͤlligen 
Krieg und Gegenmacht kommen wurde, dergleichen 
Verluſt begegnete. , Sp beſteht eure Macht guch er 
nig und allein in der. inlaͤndiſchen Baurſchaft In 

zabl, die nicht allein durch Sonderung der Katholi—⸗ 

ſchen 
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fen, na. Haus Begebung, der Briehfertigen, und 
Ausmuſterung der Untauglichen, ſondern auch durch 
den Krieg ſelber nicht waͤchſt, ſondern von Zeit zu 
Zeit gemindert wird, da euch entgegen ſolche ander⸗ 
werts her zu ſtaͤrken die Mittel abgeſchnitten ſi ind, 
Auf fremde ausländifche Hülf, die gemeiniglih uns 
gemwiß-ift, und zu fpat kommt, ſich zu verlaffen , 
wird euch, fein Bernünftiger nimmermehr rathen, 
wohl aber ehe dadurch euch zu. verführen. Eben 
fo. wenig. folt ihr euch einbilden laſſen, daß ihr die 
Bairiſche Graͤnz, derer von Weiberau Schreiben 
nach, zu Genuͤge durch Verhau und Verſchanzung 
vor fremden Truppen. fperren,, und nicht weniger 
auch mit iwanzig oder dreißig tauſend Mann in 
Unteroſterreich einfallen koͤnnet, weil ſolche Graͤnz 
. allein, der andern zu geſchweigen, etlih Meil Wege 
begreift, die Verhau und Verſchanzungen aber ohne 
= genugfame Beſatzung vergebens fi ind, ” 

4 Ohne iſts zwar lee, dag ihre bisher euch 
der meiſten Etadt bemachtiget habt, auch auf dem 
"Land nach eurem Willen fortfahret; wann ihr aber - 
den. Unterfchied bedenkt, der zmifchen einem Gewalt 
ohne Gegenmacht, ‚und eurem Gewalt mit Gegenges 
malt iſt, fo werdet ihr nicht Urfach befinden, euch 
die Gedanken zu machen, daß ihr auf diefen Ball, 
wie bisher, ‚euer Haus, Hof, Weib und Kind in 
| alte & icherhelt werdet hinterloſſen, einander abs 
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gocchfeht;, und zumeilen: bei dem Haus zuſehen, 
wann die Proviant aufgezehret, friſche abholen, 
und in eure Lager oder Quartier bringen, auch 
von einem Ort zu dem andern Kundſchaft oder Dr: 
dinanz geben koͤnnet; und meilaller ‚Kriegsausgang 
gewiß ift, fo. babt ihr zu erwaͤgen, in mas br 
forgender Gefahr, und da es ımißlingen wurde, in 
was Jaurmer, North, und Elend ihr ‚eure eignen 
Serfonen, all euer Vermögen, „Weib und „Kind, 
und zugleich Das ganze Land durch: diefen Aufſtand 
und gewaltthaͤtiges Vorhaben ſetzet, und daß durd 
den Gewalt, e8 fehlage die Sach. aus, wie da mel 
fe ,. euch dannoch . nicht geholfen fen; denn dasibr 
euch ſchon des ganzen Landes bemächtiget, "habt ihr 
doch cuer Intent weder in Gewiſſens, noch in por 
litiſchen Sachen nicht erlanget, weil, ſich dergeftaft 
stein evangelifcher Prediger wurde; rufen, noch auf 
‚eure Vocation brauchen laffen, Anſtatt des Garni⸗ 
fongeldes. und der im Land gelegenen Soldaten nur 
det ihr felbft müffen Soldaten. geben, zumalen nichts 
gewiſſers, ald dag die kaiſ. Mit. und churfl. Durchl. 
‚in Baiern dieſen Gewalt mit Gewalt zu widertrei⸗ 
‚ben, auch die Benachbarten zu moöͤglichſter Hilfezu 
‘vermögen nicht ‚unserlaffen murden s- (daher keingr 
von euch in ewige Seit fein. Stuͤck Brod mit den 
‚Seinigen bei. Haus in Ruhe eſſen, „keine Stund 
ficher fchlafen,. fondern in immerwaͤhrender Furcht 
und Sorg alfo fiehen murde, daß einem leichter 
| Ä gefcher 
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geſchehen wurde, Baus und Hof zu verlaſſen, als 
in: ſolcher immerwaͤhrender Qual fein Leben: zuzu⸗ 
bringen. Was es endlich dannoch für einen Aus— 
gang gewinnen wurde, kann auch der Einfaͤltigſte 
unter euch, der Gott fuͤrchtet, die evangeliſche Re⸗ 
ligion, und was dieſe von einem evangeliſchen Chri⸗ 
ften fordert, in Acht nimmt, die ſchweren Sünden), 
wo man ſich am unſchuldigen Blut und fremden 
Gut vergreift/ bedenket, ihme die Exempel vergan⸗ 
gener Zeiten einen Spiegel ſeyn laͤßt, und dann 
des Roͤm. Kayſers und der churfl. Durchl. Macht 
und Gewalt gegen die eurige haͤlt, ganz leichtlich 
und Aar — * en Gochmen und A n31 
sr rc einander a 
—— dann das andere Mittel der guͤtigen 
Denetuien ein ſolcher Weg iſt, der nicht allein’ Gott 
wohlgefaͤlliger und chriſtlicher, auch von ſich felbit 
bei allen vernuͤnftigen und chriſtlichen Gemuͤthern 
dergeſtalt den Vorzug hat, daß alle und jede gütige 
Mittel, ehe: und zuvor man zit den Echwert imd 
Gewalt greift, zu verfüchen und vorzunehmen find, 
weil dadurch richt allein alle worerjählte Beſchwer⸗ 
nuß, Gefahren; und Landsverderben nebft vielen 
großen Sünden,’ tweldhe der Krieg mit fich zieht, 
vermieden bleiben/ zudem, teil man auch durch den 
guͤtigen Weg am ſchleunigſten zu dem erwuͤnſchten 
End gelangt/ "Ihr auch keinen andern Weg zur kaiſ. 
— churfl. Gnade, vielweniger aber noch eurer 
Rn 2 Pros 
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Pritenn ion und Begehren Verſicherung zu hoffen 
habt, wir auch ein anderes Mittel, euch dahin 
und wieder in Ruhe und Frieden zu dem Eurigen 
zu verhelfen, einmal nicht befinden: als haben wir, 
alſobald ſich dieſer Aufſtand erhebt, die kaiſ. Mit. 
und churfl. Durchlaucht allerunterthaͤnigſt und ges 
horſamſt erbethen, dieſen guͤtigen Weg Ihnen belie— 
ben zu laſſen, auch ſo viel vermöcht, daß beede 
Potentaten zu ſolchem End ihre auſehnliche Commifr 
farien deputiret, euch auch fo mimdlich als ſchrift⸗ 
fih von dem Gewalt ab, und gütiger Handlung zu 
pflegen treuherzig und beweglich vermahner, nicht 
weniger eurer und gemeiner Wohlfahrt halber ung 
; höchlich erfreuet, da ihr und hierin zu folgen euch 
erfläret habt, daraus mir mehrers nicht. verlangt, 
als daß wir unfer Erbiethben (welches diefes gewe— 
fen, daß mir bei der Faif. Mit, und, churfl. Durchl. 
bei folcher guͤtiger Tractation das Unſrige treulich 
thun wollen, damit in. Güte euren Befchwerungen 
nach Billichfeit möge abgeholfen, und in waͤhrender 
Tractation durch Einfall fein Echaden zugefügt wer 
de) je eher je beffer in das Werk richten möchten; 
alfermaffen ihr dan vor einem. Anzug fremdes 
Kriegsvolks oder Einfall zur Zeit der gutigen. Hand» 
lung ſowohl von Ihr Faife Mt. als churfl. Durchl. 
theils ſchriftliche Verficherung -erlanget habt. So— 
dann ift euch felbjt bewußt, daß es zu folcher Huch 
verlangten gutigen Tractation auf Theil der Eaif. 


u Mit. 
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Mit. bisher darinn nicht kommen ift, dietveil hoͤchſt⸗ 
gedachter kaiſ. Mit. deputirte Commiſſarien anderer 
Orten nicht, als zu Enns, zu tractiren Gewalt 
und Befehl gehabt haben, die churfl.Herrn Com; 
miffarien aber ohne begehrte genugſame Verſiche⸗ 
rung zur Tractation ins Land zu kommen Bedenken 
getragen, ihr aber dieſen die begehrte Verſicherung 
nicht geleiſtet, dagegen jene vier Wochen lang auf⸗ 
gehalten; euch beinebens unentfallen ſeyn wird, wie 
inſtaͤndig wir euch zur Erlaſſung der kaiſerlichen, 
und Verſicherung der churfl. Herrn Commiſſarien 
vermahnt und gebethen, auch unter andern Motiven 
zu Gemuͤth gefuͤhret haben, daß ihr im widrigen 
Fall die guͤtige Handlung zu eurem eigenen Schaden 
ſperret, verhindert, und aufzieht. Es iſt uns leid 
genug geweſen, haben es auch wegen eurer und ge— 
meiner Wohlfahrt hoch bedauret, daß nicht allein 
unfer. treuer: Rath nicht verfangen hat, fordern 
auch, daB mir obgedachtes unſer Erbiethen wider 
unſern Willen nicht haben in das Werk ſetzen koͤn⸗ 
nen... Wie wir aber nochmals nichts höheres ver⸗ 
langen, als daß es dermal einſt zur guͤtigen Tras 
ctation gelange, euch auch, Feiner andern Sach, 
als diefer, ‚nachzufeßen treuberzig und vaͤterlich vers 
mahnen: alfo laffen wirs auf folhen Fall nohmas 
len bei unferm oͤftern Erbiethen verbleiben; erbie 
then: ung auch, bei der Faif. Mit. und churfl. Durch: 
laucht, auch derfelben Herrn Commiffarien das ung: 
Ä tige, 
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eige, ſoviel * Ehren und Gewiſſens halber thun 
konnen, nach hoͤchſter Moglichkeit in aller Unter: 
thaͤnigkeit zu thun, damit euren ‚Befchwerungen in 
Güte nah Möglichkeit abgeholfen - werde, wie wir 
dann ſowohl zu Ihrer Faif, Mit. als churfl. Durchl. 
einen Abgefandten abzuordnen allbereit im Werk ge: 
weſen, auch nochmals. zu thun bedacht find, da ‚wir 
anders nicht. wegen Unficherheit ;ded Paſſes und, be 
drohenden Gemwalts durch euch: nicht verhindert. murs 
den. Und dieſes iſts, ſoviel die Urſach betrifft, 
warum wir euch anderſt nicht, als zur guͤtigen 
Handlung gerathen, Gewalt und, Feindthaͤtlichkeiten 
dagegen mwiderrathen, auch was die, verhinderte guͤ⸗ 
tige Handlung und unfre gute Intention und" Er: 
biethen wider ‚unfern Willen . verhindert, hat. Br 
net Ä ee 


Y Dat. wir * fuͤr daB — — ha⸗ 
ben ſollen, daß die Urſacher gebuͤhrlich zur Straf 
ſollen gezogen werden, fo haben: mir u; als, die Feine 
Dbrigfeit noch Jurisdiction uͤber ſie haben“ ung fol 
ches Erbierheng nicht , wohl aber: dieſes zu serindern, 
daß die kaiſ. Mit. ſelbſt allergnaͤdigſt dahin beſchie⸗ 
‚ben, daß: ihr ſammtlich und ein jeder won euch ent— 
weder detſelben Herrn Commiſſarien oder Ihro kaiſ. 
Mit ſelbſt Die. Klag und Beſchwernuß fürbringen 
mögen und hat ſich aller Billichkeit daruͤber erbo⸗ 
then mie auch nicht. weniger die churfl. Durchl. 
TA Der: 
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ergeſtalt gethan, daß ſie ſich nach Vefindung der 
Sachen. ohne Anſehn der Perſon der Beſtrafung er⸗ 
»othen, auch ohne Zweifel (da iht allein in ter⸗ 
minis werdet verbleiben, und mit unterthaͤnigſtem 
Reſpect, tie euch als Dero Unterthanen gebuͤhrt, 
bie Reſolution ſolieitiren) allorgn und gnaͤdigſt thun 
werden. Unſers Theils haben wir wie euch be⸗ 
wußt iſt, eure uns den dreißigſten Mai zugeſchickte 
gravamina genöralia der taiſ/ Mjt und churfi 
Durchl. alfobald uͤberſchickt, daruͤber auch euch die 
churfl. Reſolution som: zwanzigſten Junſus mitge⸗ 
theilet, und ihr hieruͤber an uns derentwegen weis 
nichts — — — NBIRTOGHST: ABI 
9 u aaa tu" Nuss tetk SO 
SUR vB — das San bie — Hands 
lung, und Commiffion felbft procuriret, die Hinder⸗ 
nuffen aus dem Weg zu raumen gerathen, gemahnt 
und geberhenz: alſo koͤnnen wir um ſo weniget eines 
verdaͤchtigen Aufzugs oder einer gefaͤhrlichen Hand⸗ 
Sand von euch verargwohnet werden, weil; wir nicht 
Allein in dieſem ganzen Werk wie es Gott hekannt 
iſt eurer Weib / und Kinder, wie auch des ganzen 
Laundes Schaden und Verderben zu verhuͤten dage⸗ 
gen eure und Der) Eurigen, auch allgemeine Wohl⸗ 
fahrt Fried, Ruhe) und Aufnehmen firhen, daran 
the dann unter andern ſovieh weniger zu zweifeln 
habt, weil ihr genugſam wiſſet und verſtehet, daß 
euer Aufnehmen: and: Wohlfahre, dund de: ihr bei. 

a Haus 
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Haut bleibe, und gute Stiftleut abgebet, wir ſelbſt 
gu BB bes u. — zu emgelien haben.” 


” Herrn RER für dag Vierte angezogene 
continuirende Feindſeligkeit mit Schießen, Brennen, 
und andern, daraus ihr obangezogenen Verdacht 
ſchoͤpfet, betreffend, wuͤnſchen wir unſers Theils 
daß beederſeits alle Feindthaͤtlichkeiten unterlaſſen 
wurden; mir ſehen aber, daß eures. Theils :unfre 
treue Abmahnung, wie abermalen das Exempel mit 
der Freiſtadt beweiſet, nichts verfange. Alſo ſind 
wir vielweniger des Statthalters, als unter dem wir 
ſelbſten ſtehen, nicht maͤchtig, koͤnnen auch ihme for 
der Maß noch Ordnung geben. Gleichwohl iſt Herr 
Statthalter keineswegs beſtaͤndig, daß die Brunſten 
nn u der bie — — feien,” 


” Euer: — fuͤr das Fünfte — die 
hieſige Stadt, Herrn Statthalter, und ſeine Leut in 
eure Hand zu lieſern: haben wir ſchon vor dieſem 
beantwortet, daß uns dieſes deren keins ſo wenig 
gebuͤhte, als ſolches in unſerer Macht, Gewalt, and 
Möglichkeit ſteht, dieſe/ oder: dag unſchuldige Wolf; 
wie. ihrs ſelbſt nennet, auf freien: Fuß hinaus zu 
ſtellen; zumalen die ganze "Stadt; Auch. wir und alle 
Andere: feibft in: Herrn Statthalters Handen-. find, 
and nicht Eine age ohne, deſſen u aus oder 
ein ra . 8 Er 

»So—⸗ 
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2. aber. des Herrn Statthalters Perſon 
in ſpecie betrifft, wißt ihr ſelbſt, habt es auch 
unlaͤngſt ans unſerm den: 27. Juni gethanen offe⸗ 
nen Schreiben vernommen, daß wohlermeldier Herr 
Statthalter von Ihr churft. Durchl. in Baiern un⸗ 
ſerm gnaͤdigſten Herrn, als damalen hochanfehnti- 
chen. Commiſſario, in eigner Perſon uns und dem 
ganzen Land fuͤr eine nachgeſetzte Obrigkeit fuͤrgeſtel⸗ 
let, und maͤnniglich hohen und niedern Standes 
mit allem ſchuldigen Gehorſam und Reſpect auf ihn, 
Herrn Statthalter, gewieſen worden. Daher uns 
keineswegs gebuͤhren will, uns einiger, Jurisdiction 
oder Gewalt uͤber ſeine Perſon, als welcher mit dem 
Land und uns, and nicht, wir mit ihme zu fchaffen, 
gu unterfangen; Werdet demnach von uns aberma; 
Ten ganz beweglich erfucht, ihre wollet von folchem 
euren unchriftlichen Beginnen ablaffen, und nicht bes 
gehren, euer ſelbſt eigener. Richter: zu feyn. ” 


7° Daß, ihre num fürs Sechſte auf den Fall der 
Nichtvollziehung jetzt gedachtes eures unmäglichen 
Begehrens die Stadt mit Gewalt zu bezwingen, als⸗ 
dann weder evangeliſche noch katholiſche, ja auch 
Weib und: Kind nicht zu verſchonen drohet, das koͤn⸗ 
nen wir euren Ernſt zu ſeyn darum nimmermehr 
glauben, weil ‚wir uns gegen euch als Chriſten, dei 
nen es um die evangeliſche Religion zu thun ſeyn 
ſoll, ſolches keineswegs verſehen, in Betrachtung, 
A 5 | daß 
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daß nicht: allein dergleichen Blutbad wider eure Dbrig: 
keit, eine: ganze gemeine Burgerſchaft und Inwohnet, 
die ihr ſelbſt unſchuldig nennet, zu uͤben nicht bald 
erhoͤret, noch weniger. vor Gott und der Welt ver⸗ 
antwortlich waͤre, ja wider eure ausdruͤckliche und 
hochbetheurte ſchriftliche Erklärung: wäre, vermoͤg 
welcher euer Anzug vor hieſige kaiſ. Haupiſtadt und 
Schloß Linz der Roͤm. Kay. Mit, als unſerm 
allergn. Erbherrn und Landesfuͤrſten, noch einigem 
Menſchen, der es mit euch vaͤterlich, chriſtlich, treu⸗ 
herzig, und wohl meinet, zu ‚einigen Offenſion oder 
Beleidigung, ſo ihr auch: mit Gott bezeugt, nmicht 
angeſehen noch gemeinet ſei, ſondern daß ihr. nur 
den lieben Fried im Land, und Ihrer Kay: Mit. 
Mugen fuchen, auch lieber eurer Hausarbeit abwar⸗ 
gen wollet. — — (N. Dieſe ganze ‚Stelle: ift aus. der 
Aufforderung der Bauern ber ae Linz vom a 
un woͤrtlich ———— 


“Schließlichen koͤnnen wir — nicht nei 
Sakten ‚eis daß ‚in eurem Schreiben mit dem: Wort, 
Perdon, fei geirret worden, welches: wir allein: erin⸗ 
been, und alfo euer Schreiben ; der; Nothdurft ad 
haben. beantworten wollen, mit-‚nochmaliger; vaͤter⸗ 
lichen, und treuberzigen Vermahnung, ihr wollet, ja 
ſo lieb euch eure eigene und aller Eurigen Wohl⸗ 
fahrt iſt, euch dahin nicht bereden laſſen, daß ihr 


bie ‚von. der kaiſ. Mit. ar churfl. Durchl. allergu. 
und 
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und gnaͤdigſt eingewilligte und angewendete güfige 
Tractation ausfchlaget, und die Sach mit Gewalt 
Binauszuführen euch einbildet, fondern wollet viel⸗ 
mehr den-angeborhenen Faif. und churfl. Gnadenmweg, 
dieweil die Thür deffelben noch offen ſteht, und wir 
euch hiezu nochmalen ganz treuherzig und vaͤterlich 
wollen ermahnet haben, ergreifen, in ſonderbarer 
Betrachtung, daß bloß diejenigen, ſo ſich hiezu bes 
quemen, und ihre Ehr und Pflicht aller Schuldig⸗ 
keit nach in fleißige Obacht nehmen werden, deſſen 
zu genießen haben ſollen. Auf welchen Fall wir 
dann bei dem erſten Weg uns als treue Vaͤter nach 
Moͤglichkeit erzeigen, und ſoviel am ung iſt, bei der 
Baifi Mit: und churfl. Durchl. das Unfrige alles 
Sleißes zu thun, uns nochmalen anfragen. In 
dem widrigen unfolgſamen Fall können wir. bei uns. 
ſerer Mahrheit und Gewiſſen einmal Keinen andern, 
als euch und dem Land fchadlichen Ausgang mit 
Leid und Schmerzen vor ung fehen, dabei wir ung 
nichts anders zir.getröften haben, als daß aufs we; 
nigſt wir vor ſolchem Unheil an treuer Warnung, 
Ermahnung, und Erinderung nichts unterlaſſen ha⸗ 
ben. Der getreue Gott wolle eure Herzen und Ge⸗ 
muͤther durchdringen laſſen, damit ihr in deſſen 
Schutz, auch kaiſerlichen und churfl. Hulden und 
Guaden, bei Hanas und Hof); Weib und Kindern, 
als gehorſame Unterthanen friedlich und glücklich die 
uͤbrige Zeit eures Lebens zubringen moͤget, 'diefe 
Gyil | ‚unfere 
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unſere aus treuen Herzen beſchehene Erinderung zu 
Gemüth ziehet, und fo wohl aufnehmet, als eg sen 
ung wohl, und euch zum: DBeflen vermeinet ft. 
Dom Linz den 16. ve 1626.” 





Beilage Nro. xXXxvi 


Die Bauern antworten auf das nd 
Schreiben vom. 16. Julius, — | 


” Hochehrwuͤrdig und: Geiſtlich, — 
Herrn Herrnerc. ꝛc. Eur Gnaden und Herrlichkeit 
den ſechzehnten dieß datirtes, und uns geſtriges Tags 
uͤberliefertes Patent haben wir ſammt den daru 
begriffenen und unterſchiedlichen Punkten nach aller 
laͤngſt in unſerem chriſtlichen Feldlager vernommen, 
und daraus ſonderlich derſelben nochmaligen Rath, 
‚aller friedlichen Tractation und Handlung Statt; zu 
thun, dabei fie. ſich auch als trene Vaͤter nach Mi 
Iichfeit, zu erzeigen, und ſoviel an ihnen iſt, bei 
Ihr Kay. Mit. and churfl. Duchli ‚das Ihrige al—⸗ 
les. Fleißes zu thun erbiethen, mit mehrern. verſtan 
den. Wie wir uns nun ſammentlich als friedlie— 
bende und. gehorſame Unterthanen gegen ihre. Obrig⸗ 
keiten und getreue Landesvaͤter ihrer angebothenen 
Wohlmeinung gehorſamlich und alles Fleißes bedan⸗ 
fen, auch. vor Soft, unſerem Obriſten, und aller 

Melt 


ir % 
j 


393:3, . 
Welt bezeugen, daß wir kein anderes fuchen und bea 
gebren, dann nur allein, daß wir forderiſt in une 
ſerm Gewiſſen nicht weiter fo unerhoͤrt befehtweret z 
fondern bei unferer weinen evangelifchen Religion 
amme Weib und Rind und deren Rachfommens. 
fchaft gefchügt und frei gelaffen werden, auch unter 
der. Rom, Kay. Mit. unfers allergn. Erbherrn und 
Landsfürften. Regierung verbleiben ‚Eonnen, und dans 
nenhero ſelbſt die gütige Tractation -fonders gern 
feben. und mwünfchen, auf.daß doch dermal einft dag 
höchftbebrangte-Baterland vor aller meiterer Tyran⸗ 
neis verwahrt, ſowohl auch in: bemfelben beides, 
arm und reichmit Weib und Kind wiederum in 
beſtaͤndige Ruh aund etwuͤnſchte Sicherheit geftelle 
und erhalten werden moͤge: als bitten wir Eur 
Gnaden und Herrn unſers Theils wiederum uͤber 
voriges auch hiemit nochmalen um die Barmherzig⸗ 
keit Gottes willen, die wollen zur Verhuͤtung ſon⸗ 
derbaren Blutvergießens und. mehrern Landsverder⸗ 
bens mit ihrem anerbothenen Rath und Hilf ohne 
einigen laͤngern Verzug uns in der That dermaſſen 
wirklich beiſpringen, damit wir uns deſſen zu er⸗ 
frenen und zu genießen haben; tie. wir dann: gaͤnz⸗ 
lich: hoffen, es werden die. hochanſehnlichen Faifı 
Heren Commiffarien neben unſern Abgeſandten nun⸗ 
mehr taglich mit Glüc und guter Verrichtung ans 
fommen, und folche allergn. Reſolution der Boll - 
machten halber mit fig bringen, auf welche win 
auch 
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auch bishero mit herzlichen: Verlangen, : wiewol 
mis unſerer allerhoͤchſter Ungelegenheit gene, 
bamit- man doch nunmehr: ohne einige wettere Bu 
faumung der Zeit" und umferer Feldarbeit zur git 
gen Trackation fehreiten möge, da wir Dann alı 
Stund gefaßt find, unfere ausführlide Befchine 
ſchrift hernach in N zu. ——— Kür 
exe.” | 
“Bas für das Anderte — und 
feine Perſon belangt, als weicher mit der Reforma 
sion nicht bei dem verblieben, mag diestaif: Patın 
ta ausgeriefen haben,  fondern weiter aus denfelbe 
Hefchritten, und uns arme, ja ſeine ſelbſt «eigenen 
Unterthanen aufs aͤußerſt an Leib, Gut, und: Dh 
unerhoͤrt und tyranniſcher Weis verfolgt, :vamch Ib 
felbe noch gegen uns hochbedrangten Batediteutm | 
im jüngfien Treffen mit denen: dich den Scharfrich 
ter mitgeführten: Haden und. Eeriden blutduͤrſtig 
weiter verüben: wollen, inmaffen: ſolches nummzehe! at | 
der Welt kundig iſt, und noch über alles Verſpro 
chen von .einigerlei Feindthaͤtlichkeit nicht ablaſſen 
will, wie er dann! eben geſtern da ber Schluß ob⸗ | 
beruͤhrtes Eur Gnaden, Geſtreng, und Herrn und 
uͤberſchickten Patents im offenen: Leger voͤllig ſollte 
abgelefen worden ſeyn, dieſen neuen Schwurbl - 
weckt hat, indem. er gemältthätiger Weis fünf: zu 
Ion m Bol, Munition, und Proviant nach.Lin 
ankommen 
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ankommen laſſen, als auch des täglich unaufhoͤrli⸗ 
chen Schießens kein End machen, fondern noch dazu 


ſein ſelbſt eignes Breunen und Ausfallen auf unſer 
chriſtliches Leger herumſchieben will, da wir doch 
vor Gott und aller Welt uns hierinnen unſchuldig 
wiſſen, auch darumen die verdaͤchtigen Perſonen, 


und zum Theil Gefangene bekonimen haben: alſo iſt 
ja handgreiflich, daß nicht wir arme Unterthanen 
an ſolchem Unheil Schuld tragen, ſondern derjenige, 
der ſolches verurſacht, und gegen Gott ſowohl, als 


den Rom. Kaiſer ſchwere Verantwortung auf ſich 
bat, welchen wir: auch hiedurch einmal anderſt 
nicht, als fuͤr unſern hoͤchſten Feind in der Welt 
ganz billich halten, und ung gegen ihn an Leib und 
. Reben den natuͤrlichen Rechten nach, ' toelches auch 


L 


das rumvernünftige Vieh nicht unterließe, ſoviel 


; möglich. durch Gottes Gnad verwahren müflen, da - 
wir doch fonft dieber, mann anders bei ihm ein 


: 


Ausſetzen waͤr, mit der außerft verurfachten Gegens 


wehr nmoch laͤnger gehorfamen Stillſtand halten woll⸗ 
tend Bum Fall aber ja nichts verfangen will, bes 


rn u. 


zenugen wir nochmalen vor Gott, daß: wir am wei⸗ 


tern feindlichen Verlauf nicht Urſacher find r fondern 
hoͤchſt unvermeidentlich dazu ‚gedrungen werden, Wels , 
ches wir: dieß Orts ‚allein Fürzlich vermeiden, und. 
die fernere genugſame und mit Wahrheit gegründete 
Ausführung bis auf Uibergebung unferer Hauptbe⸗ 
ſchwerſchrift verſchoben haben wollen. Hieruͤber Ext 
._ San: 
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Gnaden, Streng; und Herrn uns alg theuren Ri 
fern, das übrige alles dem allerhöchften Larmberzi 
gen: Gott zu Schuß und Schirm befehlend. ° Geben 
im chriftlichen REM Sun vor ein den 
19 an 1626. 
| “Mund M. die FE 
und eine "Hanse gefammıte Ge 
main’und Baurſchaft. 





Beilage Nro. XXVIL 
Patent des Kaifers an die Bauern. .. 


»Wir Ferdinand der Ander tes.’ geben der 
anjego in: unferm Erzh. Oeſt. ob der Enns ver 
ſammleten Baurfchaft, hiemit zu vernehmen. ' "Wie 
wohl wir über unſer fo vielfältig ſowohl Som unfern 
zu euch hievor abgefertigten Commiſſarien, “als un⸗ 
ſern Patenten zum oͤftern anerbothene kaiſ. und laͤnds⸗ 
fuͤrſtliche Milde und Guͤtigkeit, auch darin jedesmal 
beſchehene ganz vaͤterliche Abmahn⸗und Verwah⸗ 
rungen Urſach genug hätten, wegen eurer fo beharr⸗ 
lichen Widerſetzigkeit und noch immerdar veruͤbenden 
Feindthaͤtlichkeiten alſogleich mit unſerer Kriegsmacht 
gu Dampfung eures erzeigenden Frevels und Unge—⸗ 
horſams gegen euch zu verfahren: ſo haben Wir 
doch zu allem he unſre sone Gurte 

und 
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und Langmuͤthigkeit dem Ernſt und der Schaͤrfe 
noch zur Zeit zu fondern Gnaden fuͤrziehen, und 
zur Pezeigung unfers friedliebenden Gemuͤths, auch 
daß mir e8 mit euch ganz vaterlih, aufrecht, und 
wohl nieynen, über worige zu cuch . abgeordnete, 
aber bereits anjego expirirte Commiffion eine ans 
dere giftige Tractation und Handlung mit Vollmacht 
durch die. hoch, und wohlgebohrnen, ehrfamen, geift- 
lich , gelehrt, unfer lieb andachtigen, auch edl, und 
unfer liebe und getreuen, Leonhard Helfreih Graf 
von Meggau, Freiherrn auf Kreuzen, Ritter des 
Drdens des gulden Fluß, Dbrift » Erbland : Hofmais 
fter in Deft. ob der Enns, unfern Kammerer und 
obriften Hofmaifter; Antoni, Abbt des Goltshaus 
Kremsmünfter, der. heiligen Echrift. Doctorn, un: 
fern Hoffammer + Prafident, beede unſre geheimen 
Raͤth; Karl Fur von Fuxberg zu Taufenberg, Frei 
herr zu. Sreidenftain, Loͤbenberg, und St. Valentin, 
Herrn auf hoben Eppan; und Wolf Niclafen von 
Grünthal zu Kremseck und Reinsberg, beede unfre 
Reichshofraͤth, nochmalen anzuftellen, und mit euch 
uu halten verwilligt, euch auch diefelben durch dieß 
unſer faif. Patent biemit anfünden wollen. Befeh⸗ 
Ien ‚euch demnach feftiglih und ernftlih, daß ihr 
duch eure Ausſchuͤß aus allen vier Vierteln des 
Lands mit ollem Gewalt für gedachte unfre geheime 
und Reichshofraͤth als verordnete Commiffarien an 
Dit und End wo ſie euch erfordern, gehorſam 

Do willig. 
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willig erfcheinet, eure etwa habende Beſchwer zu 
Abhelfung für und anbringet, darauf: demjenigen, 
fo fie euch in unſerm Namen fürhalten werden, 
nicht alfein allen völligen Glauben feet, ſondern 
auch demfelben euch gehorfamift bequemet, und ſchul⸗ 
digſte Vollziehung leiſtet; mie Wir euch dann med 
malen ganz vaterlih vermahnt haben mollen, dab 
ihr nunmehr in euch felbften gehet, den lieben mer 
then Frieden dem Unfrieden fürziehet, und euch der 
Güte alfo ergebet, damit Wir euch in Unferer Gnad 
und landsfuͤrſtlichen vaͤterlichen Schutz und Schirm 
zu eurem und der Eurigen ſelbſt eignen Nutzen und 
Wohlfahrt lang erhalten und lieben konnen.” 


»Benebens gebiethen Wir euch auch ernſtlich 
daß ihr unter waͤhrender diefer guͤtigen Tractation 
von allen Hoftilitäten gegen unferen Städten, Geiſt 
und Weltlichen, hohen und niedern Standsperſonen, 
und deren Hab und Güter abſtehet, auch unſern 
verordneten Commiffarien und denen bei fich ‚haben 
den Perſonen und Leuten, wie ängleichen unſern 
Kriegsvolk Feine Verhinderung! erzeiget; alle Haft 
zu Waffer und Land offen haltet, auch, ſowohl wm 
fers freundlichft geliebten PVettern und Schwagern, 
des Churfürften in Baiern,: Volk und. Beamte mit 
Widerfeßung , oder in ander Weg einiche Ungelegen 
heit nicht zufüget,. fondern allenthalben gaͤnzlichen 
Stilftand haltet. Da entgegen auch dann unſeret 
Seit, 
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seits, als auch des Churfürften in Baiern haben: 
ꝛn Kriegsvolks alles. Ausfallen und andere Ber 
hwerungen gleichfalls allerdings verwehrt und vers 
othen ſeyn ſollen. "Und geſchieht hieran unſer gnaͤ⸗ 
igſter Willen und Meinung. Geben in Auen: 
ztadt Wien den 24 Su 1626. U | 


GVerdinand. 
Befehl des Kaiſers an den Statthalter. 

Mir Ferdinand ꝛc. ꝛt. Wohlgebohrner, lie⸗ 
er, getreuer. Nachdem uns gnaͤdigſt fuͤr gut an⸗ 
eſehen, mit der in unſerm Erzh. Oeſt. ob der Enns 
ufruͤhrigen Baurſchaft, ehe und zuvor Wir etwa 
uf ihren beharclichen: Ungehorfam und Widerfäfig- 
eit mit Ernſt und Kriegsmacht zu verfahren geden⸗ 
en, nochmalen eine anſehnliche guͤtige Tractation 
nd Handlung anzuſtellen: als: haben Wir hiezu 
ie hoch und wohlgebohrnen (Titel und Namen wie 
ben) mit: Vollmacht zu Commiſſarien erkieſet und 
uͤrgenommen, dich auch deſſen hiemit zum Wiſſen 
rindern wollen , mit dem alleran. Begehrn, da und 
um Fall ſie, unſere geheime Raͤth und Commiſſa⸗ 
it, bei und unter ihrer Verrichtung ichtes an dich’ 
elangen laſſen wurden, du denſelben alle unverlaͤng⸗ 
en willige Vollziehung leiſteſt, benebens auch dasje⸗ 
tige, was ſich etwahiezwiſchen der Bauern halber 
n einem und dem andern zutragen moͤchte, und ge⸗ 

D2vo2 dach⸗ 
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dachten unfern vollmächtig verordneten Commifferir 
zu wiſſen vonnoͤthen, du ihnen daſſelbe jederzeit al 
les angelegnen Fleißes - commimicireft, auch: fonfte 
auf ihe Begehren, fo viel an dir iſt, alle möglid 
fte Hülf und Affiftenz. erzeigeſt, und deswegen mi 
ihnen gute Correſpondenz halteft, inmaffen dam 
unfer gnadigfted Vertrauen in deine. Perſon geftelle 
if. Seind dir benebens in kaiſ. und: fandgfürfii 
chen Gnaden wohlgewogen. "Geben in unferer Stab 
Mien den 24. Juli 1626.” " 


Ferdinand. 


Der Kaifer an die Stände, ” 


"Ferdinand .ıc. ic. Ehrſam, Beiftich, 6 
lehtt, lieb, andaͤchtig, auch Wohlgebohrn, Edl, 
liebe und getreue. Euch iſt zu Benuͤgen wiſſend, 
wie ſorgfaͤltig Wir ung. bishero angelegen et 
laſſen, damit. die in unſerm Erzh. Oeſt. ob 
Enns unverſehens entſtandene Unruhe wiederum | 
dampft, und alles in den vorigen ruhigen Sta 
gebracht werden möchte. Ob nun wohl: diefe un 
re wohlmeinend und gang vaͤterliche Sorgfaͤlti 
bei ermeldter unruhiger Baurfchaft noch zur 3 
wenig gefruchtet, ſondern ſie in ihrem mwiderfeßin 
Ungehorſam und veruͤbenden feindlichen Gewaltth 
tigfeiten noch immerdar, auch je laͤnger je, me 

| vr 
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verfahren thun, dahero wir mit Gewalt und Kriegs: 
macht gegen ihnen zu procediren, und fie dadurch 
zum ſchuldigen Gehorſam zu bringen Urſach genug 
Hatten: fo haben wir. jedoch unfre Güte und Langs 
muͤthigkeit der Scharfe. noch, zur, Zeit fürzichen, und 
mit ihr, der Baurfchaft, nochmalen eine anfehnlicge 
gütige Tractation und: Handlung durch. die hoch und 
roohlgebohen (Titel wie oben). mit Vollmacht am 
ſtellen, und euch deſſen hiemit zum Wiſſen erindern 
wollen, mit dem allergn. Befehl, da und zum Fall 
ermeldte unfre geheime Raͤth und verordnete Com; 
miſſarii bei und unter ihrer Verrichtung ichted an 
euch gelangen laffen wurden, ihr denfelben alle uns 
verlangte gehorfam willige Vollziehung leiftet, fons 
der lich aber bei euren Unterthanen auf alle mögliche 
Weg darob und daran feiet, daß fie fich wiederum 
zur Ruhe und Frieden begeben, und dieſe ihnen 
und den’ Ihrigen zum Beſten gemeinte Commiſſion 
fruchtbarlich verfangen laſſen. Da ſich auch hie 
zwiſchen in einem oder dem andern der Bauern 
halber ichtes zutragen möchte, und gedachten unfes 
ren gevollmaͤchtig verordneten Commiffarien zu wiſ⸗ 
feis vonnoͤthen, ihr ihnen daffelb jederzeit unverlaͤngt 
eommunieiret, auch: fonften auf ihr Begehrn alle 
k Hälf und Affıftenz leiſtet, und deswegen mit ihnen 
Hüte Cotreſpondenz haltet. An deme erflattet ihr 
nr. gnadigft gefaͤlligen Willen und Meinung. 

Geben 
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Geben in — Etadt u den 24. Sul 
1626.” A 
+ Ferdinand. 





Beilage Nro. XXVIIE 


- Der Statthalter an die Bauern. 


»Aus dem von Wien den 24: Juli witer de 
Roͤm. Kaiſ. Mit: unfers allergn. Herrn Herrn & 
eret und Handſchrift gefertigten, publifirten, Imd de 
Baurſchaft dieß Lande Bereits inſinuirten kaiſ. Po— 
tent werden die verſammlete Baurſchaft Dero allergn. 
Willen, und dabei das vernommen haben, daß 
höchfigedachte Kai. Mit. affergn. gebiethen, daß je 
unter twahrender güfigen Tractation Bon allen Hof 
litäten gegen alle Derofelben Staͤdte abſtehen, alle 
RPaͤß zu Waffer und Land offen halten, seits md 
. weltlichen , hohen wird niedern Standeperfonen, auch 
der churfl. Durchl. in Bairn Volk und Beamten 
mit Widerſetzigkeit einige Ungelegenheit nit —* 
ſollen. Wie nun Here Statthalter dieß Erzh. Def: 
ob der Enns fich Feines andern verfehen, als es 
wurde die geſammlete Baurfchaft diefer Faif. allergt. 
Berordnung und Geboth allerſchuldigſter maffen ſch 
accomodirt, zu Erzeigung ihres Gehorſams, und 
daß fie den lieben Frieden verlangen, von hieſtget 
Faif. Hauptfladt und Mefidenz alsbalden abgezogen 


ſeyn, und den Paß geoͤffnet haben: fo meifet doch 
4— diie 
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die Erfahrung ein Anderes. Wann, nun durch die 
fe8 die vorhabende Tractation nit befördert, fondern 
dem ganzen Land und den Inwohnern zu merklichem 
Nachtheil verhindert wird: als erindert Herr Statt 
Halter die gefammte Baurſchaft hiemit mohlmeinend, 
daß fie fi zwiſchen heut und morgen von hieſiger 
kaiſ. Reſidenz⸗ und Hauptſtadt begeben, ihr Lager 
gleichwohl an ein ander Ort ſchlagen, und die Paͤß 
hoͤchſtgedachter Kaiſ. Mjt. Willen und Befehl ger 
maß oͤffnen wollen, auf welchen Fall Herr Statt 
halter ſich erbiethet, einen gaͤnzlichen Stillſtand zu 
halten, und keinen Soldaten aus der Stadt zu-laf 
ſen, auch- ſoviel an ihme ſeyn wird, alles dasjeni⸗ 
ge zu befördern, mas zur Fortſetzung obgemeldter 
guͤtiger Tractation immer dienlich ſeyn wird, wo⸗ 
durch auch: die. Baurſchaft zu billiger Satisfaction 
gelangen mag. Da ſie aber wider Verhoffen unter 
benennter Zeit ihren Abzug von hier nit nehmen 
ſollten, iſt Here Statthalter keineswegs bedacht, ei⸗ 
Stillſtand zu halten, wie ihme dann die kaiſ. 
Pit. ein ſolches auf ſolchen Fall auch nit auferla⸗ 
den. Proteſtirt dabei vor Gott und der Welt, daß, 
was daruͤber ihnen und dem. ganzen Land für Nach⸗ 
theil und Schaden erfolgen moͤcht, daß darzu Nie⸗ 
mand Urſach, als die Baurſchaft ſelbſt giebt. Wird 
alſo ihre Erklaͤrung hieruͤber erwartet. Linz den 
3. Auguſt 126, 





Bei⸗ 
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"Beilage Nro. XXIX. 


Ex illa die (nempe vigilia s. Laurenti) 
res ruſticoxum magis magisque inclinar 
'soeperunt, | ae urEE 


Milites namque Maſirilimi D. "Preune, 
ductore — Capilaneo, Lu iher ano en 
fed egregio, Helwig Echzell de Bützbach, 
bus levibus velitationibus quadringentos eireike 





| mactarunt; ; qua caede animi ruflicorum mire cor- 
ciderunt. Commodum vero accidit, ut vußici, 
qui in civitate erant, pene omnes evocarentur & 
tuendos limites contra militem. Caefaris ; vu 
quinquaginta erant in praefidio relicti, illique 
inermes, Hoc animad verſo coepi cum quibusdan 
civibus, quos nöram fideles, tractare, (jam tun 
mitigato enim arrefto ad colloquium admittebau- 
tur) ut hofti rufticano ad civitatem reverienti 





portas praecluderent, relictos rufticos reprime- 
rent: et feciffent hoc cives, ni Capitaneus Ech-, 
u zell explorato civitatis ſtatu noftrum —* 
| antevertiffet; nam decima Iexta Ausuſſ {die 
er at dominicus) paulo ante fextam | matutinam de 
repente cum ſuo milite (mille eireiter ducehat 

tum equites, {um pedites) adeft ‘ante portam. | 
u poftulatque dedi civiiatem. Confternatus Capil- 
. neus Haiden triduanas pofeit inducias: ille ne 
| qua- · 


a 
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quadrantem- quidem horae concedere vult. Fit 
clamor civium, ut fieri folet; tum ego non im- 
peirala licentia a ruſtieis Gidebam enim dilap- 
ſus eſſe excubias, "et ruſtici éffracta alia porta 
magna ex parte diffugerant) prodeo in forum. 
Clamant omnes, maxime foeminae:' hic nobis fa- 
lati effe poterit ; traduntur mihi claves civitatis, 
ut eas Caefareanis ofleram. Tum ego cum D, 
Kogler et fenatoribus plerisque per portas — 
quor, aireptiones ac caedem innocentis civis de- 
precor. Promittit Capitaneus; aperio portas “in- 


Ja: 


— sbız 
„troducitur cum Aripudio miles Caefaris, campa- 


ha ID 3) san; 


‚nae ‚Pulfantnr omnes. Hoc pacto civitas ‚Caefari, 
’ 314 Kit‘ 37114 


ar 
„ego libertati cum. fociis. ‚pafionum reftituimur, 
ia ba ‚eh 


— oꝛeiers omnia, quae operae pı etium effet 
‚ieferre, differo | ad meum reditum, dies namque 
deliceret, fi fingula narrare, nedum ſeribere vel- 
lem, auae ab infano hoc hominum genere allen- 
| iata ac peracta funt, Urgeor. ad componenda 
‚alia; itaque | hodie ſic finio, et ad paternos am- 
„‚plexus ayidifima fpe jamjam anhelo; cuperem 
‚verg minimum octiduo aute Natale B, Virginia 

‚ per exertitia fpiritualia Gottwici me recolligere; 
itaque cum, ‚primum itinera ſecuriora efle refci- 
vero, veniam, dummodo veftire prius me potero, 

y 


Haee, 
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Haec, at videt, raptıfimo calamo . ignefet 
obfecro, ipfa namqne -manus ut ad amplexum 
‚defideratifimi Praefulis mei, ita etiam ad feri- 
pturamı feſtinat. Millies falutp amieos. meos, ma- 
zime:defderatifiimos. mihi confratres. 

Freiftadii 16. Augufti 1626, 


j Plurimum falntatur a D. Kogler et Oapuci- | 
nis, viris Deo dilectis, qui revera animus * | 


pofuerunt pro nomine Jefu. 


——— = 


Beilage Nra XXX, 
Der Statthalter an die Bauern im Ufer. | 


“Here Statthalter des Landes Deft. ob der 
Enns hat von der rebelliſchen Baurſchaft, fo ſich 
der Zeit im Urfar befindet, Abgeordneten richt ob; 
ne geringes Befremden verftanden,- daß fie ſich fo 
vermeflentfich unterftehen derfen, deroſelben des Still⸗ 
ſtands halber Erinderung zu thun; da fie doch feibft; 
ſowohl die auf der. andern Keite, mit Schießen, 
Schanzen und andern Hoftilitäten immerfort tonti 
nuiren, und darbei toiffen, daß der. Anftand aufde 
nen Conditionen befichet, daß ſie ſich zuvor gegen 
der Röm: Kay, Mit. unfers allergn. Heren hochan⸗ 
fehnlichen. Herrn: Commiſſarien erklaͤren ſollen, ob 
fie, fo lang der. Anſtand waͤhret, die Nothdurft 

u Pro 





e 587 ) 

Proviant und Vietualien in die Stadt Taffen wollen: 
Weilen. dann auch font diefer abgeordneten Perſo⸗ 
nen halber ſolche verſchiedene Bericht ihres. Berhak 
tens einfommen, daß: man Urfach bat, fie. fo lang 
zu halten, bis man ficht, ob die Conditionen des 
Friedensanſtands eingegangen werden ; oder nit: als 
bat man den Teummelfchlager, welder quf der 
Baurn Begehren und erfolgten Trummelruf allein 
heruͤber zu laſſen verwilligt worden, dießeits dem 
Kriegsbrauch mach ficher. Geleit geben, und mit den 
Sciffleuten repaſſiren Laffen, folches der verfammel 
ten. sebellifchen und zufammen gerotteten Baurfchaft 
auch zur Nachrichtung hiemit ‚andeuten wollen. Ling 

ufm Schloß den 23, Auguſt. 1626.” | 





vn Beilage Nro, KXXL. 
‚ Der Statthalter an die Bauern. 


Herr Statthalter dieſes Erzh. Def. ob der | 
Enns giebt an: alle und jede zuſammen rottirte re 
belliſche Bauern zu vernehmen, dafı: es nunmehr 
am Tag ſei, und die Erfahrenheit mit ſich bringe, 
welcher Geſtalten fie, die rebellifchen Baurn, : von 
dem Kriegsvolk etlicher Orten’ tractiret werden. Da⸗ 

hero, damit noch mehrers Unheil, Landsverderben, 
und unſchuldiges Blutvergießen ,. welches alles Here 
Statthalter die ganze Zeit diefer waͤhrenden Rebel⸗ 


.. 
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fion, ungeachtet degjenigen, was er von friedhäßis 
gen Leuten unerfindlich bezichtiget wird, gern vers 
hütet gefehn, und noch an dem Seinigen nichts ers 
winden laffen will, unteriwegen verbleiben Fönnte: 
alfo ermahnet, warnet, und bittet obbemeldter Herr 
Statthalter die zufanimen rottirte Baurfehaft hiemit 
ganz vaterlich und freuberzig, fie wollen denjenigen 
Untertbanen, welche fih im ihrer Nachbarfchaft 
(N. namlich um Freiſtadt, und in-einigen Gegenden 
des oberen Müblvierteld, wie auch im Machland, 
wo Obriſt Preuner Befagungen hingegeben batte,) 
der Roͤm. Kay. Mit. als Erbherrn, und der hurfl. 
Durchl. in Bairn ald Pfandinhabern "allergn, Wil 
len und Befehlen afllerunterthänigfter und ſchuldig— 
ſter Maßen accomodiren, unverzogentlich nachfolgeit, 
die Waffen niederlegen, mehrer‘ diefer trenhersigen 
Erinderung, als etlicher verdorbener Leite; fo nie 
durch anderer Leut Schaden fich zu bereichert’ geben, 
ken, Ratbichlägen Statt than, und: zu Haus ſich 
begeben. , Da. nun folcheg befchehen, und ſich einer 
oder mehrere bei dem commandirenden Leutenant im 
Ufer anmelden, und gehorfam zit ſeyn verſprechen 
werden, füllen fie vor Todrfchlagen, Nauben‘;Bren; 
nen, und Plünderimgen verfichert feyn, und ihnen 
Salva Guardia ertheilet werden. Welche ihnen 
aber die fo treuherzige Erinderung mit zu Gemuͤth 
gehen laffen, fondern in ihrem verſtockten Vorhaben 
verharren, die werden bie "Meu- mit ihrem Schäden 

ju 
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zu ſpaͤt empfinden; darüber Herr Statthalter aber: 
mal vor Gott und ver ganzen belt proteflict haben 
will, daß ihme auf erfolgende weitere Ungelegenbeir 
ten von feinem ehrbaren Menſchen einige Schuld mit 
Grund nit zugemeſſen werde. Datum Linz ufm 
Schloß den 25. Auguſt 1626." . Ei 





Beilage Nro, XXXIL 
Die Stände ermahnen die Bauern zur Ruhe. 


an Wir M. die der Zeit allbie anmefende Lands 
ſtaͤnde des Erzh, Oeſt. ob der Enns und derſelben 
Verordnete geben der Baurſchaft im Machland und 
Muͤhlviertel hiemit zu vernehmen: Ihr habt euch 
noch gutermaffen: zu .erindern, was unlängft eurem 
Ausſchuß durch unſre liebe: Mitglieder zu Wels 
(als fie unſere Meinung.. von ihren zu ung allhero 
‚abgeordneten zweien Mitgliedern megen Quittirung 
des kaiſ. Schloßes und der Hauptftadt Linz, deren 
Proviantirung, Verſicherung der. Bothen und Echreis 
‚ben, Abhaltung von fernerer Thatlichkeit, und Ab: 
mahnung zum Gehorſam verngmmen,) ganz beweg⸗ 
lich fuͤrgehalten und angedeutet worden, ‚darauf 
wir dann bisher derſelben anerbothenen ſchriftlichen 
Erklaͤrung ſtuͤndlich erwartend geweſen. Weilen 
aber ſelbige bis dato nit erfolgt, und mir bene: 
bens vernehmen, daß ein ‚guter Theil aus euch. fich 

nun- 
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nunmehe zum fchuldigen Gehorfam und Niederle⸗ 
gung der Waffen erffärt haben fol, daran ihr 
dann eures Theild ganz recht und wohl thut, zus 
malen ihr bisher aus unterfihiedfichen Exempeln 
leider : mit eurem felbft eigenen Schaden und Bers 
derben in der That erfahren und wahrgenonimen, 
wie übel es euch bei diefem ungebührlichen und 
verbothenen Aufftand, Ungehorfam, und MWiderfeß: 
fichkeit, fo weder gegen Gott und der weltlichen 
Dbrigfeit zu verantworten iſt, gelungen, und wie 
hart such Gott als ein gerechter Richter darumen 
zu unterfchiedlihen Malen augenſcheinlich geftraft: 
als können wir aus ſchuldiger, vaͤterlicher, und 
ehriftlicher Lieb nicht unterlaffen, euch ganz treuhet⸗ 
zig und mohlmeinend zu erfuchen und zu .vermahnen, 
ihr noollet in folchem eurem guten und chriftlichen ' 
Borhaben verharren, euch durch Feinerfei Anhekung 
friedhaͤßiger und muthwilliger Leut davon abhalten 
Laffen, meiter unfchuldiges Blutvergießen und Lands 
verderben verhüten, den angebothenen kaiſ. Gna; 
denweg ergreifen, und die Baurfchaft auf. dieſem 
Land dahin vermahnen und bewegen, daß ſie fich 
alsbald von bier weg, und gleichfalls zu Fried und 
Ruh begeben, die Proviant weiter nit ſperren, 
fondern von allen Feindthatlichkeiten gegen die Geiſt⸗ 
und Weltlihen, boch und niedere Standeperfonen, 
und deren Hab und Güter wirklich abſtehen, und 
hierdurch in der That erweifen, daß fie zur güfigen 
| — | Tra⸗ 
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Teactation ihrem vorigen muͤnd⸗ and ſchriftlichen 
Erbiethen gemäß eine ſonderbare Begier, Luft; unde 
Verlangen tragen. Wann nun ſolches beſchieht, 
und ihr alſo den lieben werthen Frieden Ihrer 
Kay. Mit. unfers allergn. Erbherrn und Landes⸗ 
fuͤrſten ausgangenem allergn. Patent gemaͤß, dem 
Unfrieden allergehorſamſt vorziehen, euch in waͤh⸗ 
render Tractation friedlich erweiſen, nicht weniger 
auch unſern unterſchiedlichen, ſonderlich vom 16 
Juli abgangenen offenen Schreiben, Vermahnungen 
und Warnungen im Werk werdet nachkommen: fo: | 
ist alsdann Fein Zweifel, ihr werdet dadurch euren 
bei. den bochanfehnlichen -Kaif, Herten Commiſſarien 
habenden Ausfhüß zu ihrer Verrichtung nicht allein. 
gute. Befürderung‘ machen, and bei der hohen Obrigs 
keit defto leichter Gnad und Ausfühnung erlangen, 
fondern werdet auch uͤberdieß von Gott dem All 
mächtigen mit Teiblicher Nahrung und allerhand 
zeitlicher Wohlfahrt reichlich gefegnet werden. Wie 
nun aber fülches alles dem gemeinen lieben Baters 
fand, euch und den @urigen zum Beſten vermeint “ 
und. angefehben iſt: als leben wir der tröftlichen 
und unfehlbaren: Hoffnung, ihr werdet euch aller; 
höchftgedachter Kay. Mit. allergn. Intention, Bes 
fehl, Wil und Meinung ans: fehuldiger Pflicht und 
Treu allerunterthänigft accomodiren, und euch fuͤh⸗ 
rohin friedlich, ruhig, beſcheiden, und wie geborfas .: 
men Untertbanen gebührt, erzeigen. Diefes mollten ! 
| wir 
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wir euch nochmalen ; ganz treuberzig und- vaterlicher 
Meinung ‚na nieht. verhalten, und find bieranf eu— 
rer ſchriftlichen unverlängten Antwort auf den zu 
Wels durch unfere. Mitglieder... beſchehenen Süchalt 
und dieß unfer ‚offenes Schreiben erwartend. . Linz, 
den 26. Yuguft 1626." — 





Beilage. Nro; XXXIII. 
Der Statthalter an die Bauern. 


»Ich Adam ꝛc. x. Statthalter dieſes Erb. 
Heft. vb der Enns gieb allen und jeden Baurn 
und Unterthanen hiemit zu vernehmen. Obwohlen 
ich Urſach uͤber Urſachen haͤtte, erſtbemeldte Baurn 
und Unterthanen ihrem Verdienſt nach zu tractiren, 
und mit Schwert und Feur aͤußeriſt zu verfolgen, 
wie ſie dann auch ſolches wegen ihres Meineids, 
Treuloſigkeit, und veruͤbten greulichen Muthwillens 
verdient haͤtten: jedoch, damit ſie ſehen, daß ich nit 
derjenige Tyrann, für welchen ich durch etlihe un— 
wahrhafte leichtjinnige Leut ohne Grund ausgefchrien 
und diffamirt worden, bin ich die Güte der Scharfe 
vörzugichen nochmalen entfchloffen. Erklaͤr mich derowe— 
gen hiemit, welche Bauern oder Unterthanen die Waffen 
von fich legen, von denrebellifchen Untertbanen ſich abfon; 
dern, mit denfelben ferner einige Gemeinfchaft nit 
pflegen , fondern Gnad- begehren, der Roͤm. Kap. 

\ Mit. 
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Mit. als Erbherrn, und der chürfl. Durchlaucht in 
Bairn als Pfandinhabern hold und treu gu feyn, 

nit weniger: allen "Gehorfam zu leiſten zufagen und 
verfprechen, umd fih allhie bei mir gehorſamlich 
anmelden werden: daß denfelben von den Soldaten 
an Leib, Leben, Hab und Gut weder durch Abs 
brennen und Plündern,. noch. in ander Weg, mas 
Thätliches zugefügt mwerden fol. Welches ich ihr 
nen, den Baurn And Unterthanen, aus väterlichen 
mohlmeinenden Gemüsh nochmalen, und zu alfem 
Uiberfluß aber endlich unangedeut nit laffen wollen, 
Linz um Schloß den 29. Yug. 1626” 





Beilage: Nro.XXXIV. 
patent der kaiſ. Commiſſare an das Militaͤr. 


IF TWiE N. von der Roͤm. Kay. auch zu Hums 
garn und Böhmen Könige. Mit. ꝛc. ıc. unferm 
allergn. Heren zur gütigen Tractation mit der vers 
ſammleten Baurfchaft im Erzh. Deft, ob der Enns 
verordnete gevollmächtigte Eommiffarien entbiethen 
M. allen jeden böchfternannten Ihrer Kay. Mft. 
Obriſten, Obriſtleutenanten, Rittmeiſtern, Haupt⸗ 
leuten, Leutenanten, Faͤhndrichen, Quartiermeiſtern, 
Feldwaͤbeln, Foriren und Gemainen, allen und je— 
den Befehlshabern und Soldaten unter dem Faif. 
Kriegsvolk zu Roß und zu Fuß, was Nation, Würs 

Pr ben, 


( 554 ) 


den, und Stands die find, unfre Dienft, Gruß, 
und alle Guts, und geben denſelben hiemit zu 
vernehmen, wie daß ung mehrmal mit höchfter- Be: 
ſchwerd fuͤrkommen, daß den armen Unterchanen in 
Staͤdten, Maͤrkten, Flecken, und einſchichtigen Haw 


ſern von den Soldaten zu Roß und Fuß mit Raub, 


Pluͤnderung, Schaͤtzung, und Wegfuͤhrung des Vie⸗ 
hes nicht allein großer Schaden zugefuͤgt, ſondern 
auch dergleichen vom Vieh, Fahrnuß, und: Andern 


geraubtes Gut nachmals um geringen Werth wie⸗ 
der verkauft / und haͤufig aus dem Land gefuͤhrt, 


nit weniger dem armen Mann’ ſein mit blutſauter 
Arbeit geſammletes Getreid, davon er ſich und die 


Seinigen erhalten, die auf ihn geſchlagene Contri- 


bution auf! das Kriegsvolk reichen 7’ und das Feld 
twieder anbauen folle, in den Stadeln, und wo ſie 


Armuth und großer Bedrangnuß bei ihren: Hanfern 
and Höfen nit: verbleiben, nd ihrer: Feldarbeit ab⸗ 
warten koͤnnen. Wahn aber dieſes zu merklichem 





und großen Verderben des ganzen Landes gereicht, 
und dergleichen unziemliche Begimnen keineswegs, 
ſonderlich bei jetzt gemachter ordentlichen Provianti⸗ 


rung und Zufuͤhrung allerhand Nothdurften ferner 


zu geſtatten, und dDieß- Land zuwider mehr allet hoͤchſt 
gedachter Ihrer Kay. Mit. allergn. Willen durch 


dero 


es finden, ausgedroſchen, mit Gewalt Hinweginge | 
nommen, und gleichſam auf einmal verſchwendet, 
Auch dermaſſen ſonſten tribulirt werde, daß ſienaus 
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bern eignes Volk. in ganzlihen Ruin: PEN zu laſ⸗ 
-fenz demnach befehlen wir aus; habender kaiſ. Voll⸗ 
macht in erſt allerhöchft ermeldter Ihr Kay, Mit, 
Namen obbefagten: allen, und- jeden, inſonderheit de⸗ 
nen hoch und niebern Befehlshabern hiemit ernſt⸗ 
lich, daß ſie nit allein fuͤr ſich ſelbſten bei hoͤchſter 
taiſ. Straf und. Ungnade dergleichen. nit fuͤrnehmen, 
ſondern auch bei ihren. unterhabenden Soldaten ‚zu 
Roß und Fuß allen Auslauf, Ausreiten, Rauben, 
Pluͤndern, Schaͤtzen der armen Leut, und Wegneh⸗ 
mung des Viehs, ingleichen Ausdreſchung und Ab⸗ 
fuͤhrung des Traides, und andere veruͤbende Inſo⸗ 
lenzen und Exorbitanzien alles Fleißes verhuͤten, 
und bei Leib und Lebensſtraf gaͤnzlich einſtellen, wie 
nit weniger ernſtlich darob ſeyn, daß nichts von 
Wieh, Fahrnuß, Traid, und andern im Land ge⸗ 
raubten Guͤtern weder denen Marketaͤndern, frem⸗ 
den oder einheimiſchen Perſonen verkauft, noch von 
syemand'erfauft, und aus dem Land geführt: werde; 
wie dann gegen Einen ‚und Yndern, fowohl den 
Werkaufer als Kaufer neben Confiſcir⸗ und. Einzier 
hung der an ſich ‚gebrachten Saden mit. erufter 
Leibsſtraf iunnachlaffig verfahren, -auch denen Eigen 
tthumern das Ihrige, wo und ‚bei wen fie es jetzt 
oder künftig. finden, auf. AUnfprechen twieder rveftituis 
ret, und ohne Reichung eines: Pfennings zugeſtellt, 
mit weniger gegen den Verbrechern, und: die. über 
— au einer» oder anderer. That. ergriffen und 
Pp2 ange⸗ 
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angezeigt werden, die wirkliche und ernſtliche Peils 
und Lebensbeſtrafung obne Reſpect und AUnfehe 
vorgenommen werden folle. Actum Enns den ı2 
September Anno 1626.” 
Helfridt Go. Meg⸗ Anton Abbe zu Karl Zucht 
gau. Kremsmuͤnſter. Freihttt. 
Wolf Niclas von Gruͤnthal. 





Beilage Nro.XXXV, 
Revers, welchen die Bauern den Faif. Com 
miſſaͤren ausgefteller haben, | 


"Bor des Allerdurchlauchtigſten ꝛc. ꝛc. unſcs 
allergn. Herrn und Landesfuͤrſten gevollmächrigen 
hochanſehnlichen Herrn Commiſſarien ꝛc. ꝛc. erſcheſ 
nen mir zu Ende Unterſchriebene, als arme Erbum 
tertbanen für ung, auch im Ramen und anſtatt al⸗ 
ler Viertel dieſes Erzherz. Oeſt. ob der Enns in 
tereſſirten Baurſchaft und Gemein hiemit allerun⸗ 
terthaͤnigſt demuͤthigſt, mit bereuenden Herzen und 
Gemuͤth erkennend und bekennend, daß wit ja ein 
mal wider alle geift » welt und natuͤrliche Rechte, 
auch die ansdrudliche Lehre nnd Einfegung Gottes 
wider allerböchfternennte. Ihre Kaif.. Mit.,. als um 
fern natürlichen Erbheren und Landefürften, denn 
Ihre churfl. Durchl. in Bairn, ald der Zeit Pfand 


inha⸗ 
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inhabern diefed Landes, unfern auch gnädigften 
Heren, ohne einige gehabte rechtmaͤßige Urſache, 
oder vorher angezeigte unfere Beſchwerde die Weh⸗ 
con’ und. Waffen ergriffen; einen ganz unverantwork⸗ 
lichen Land verderblichen Aufſtand erweckt; ung 
über oͤftere ernſtliche Verbothe zuſammen rottiret; 
die friedlich verbliebenen gehorſamen Unterthanen 
mit Gewalt uͤberfallen und zu uns gezwungen; die 
landesfuͤrſtlichen Städte eingenommen; dieſelben mit 
Garniſon belegt; den Rath ab und eingeſetzet; die— 
jenigen Staͤdte, ſo ſich unſerm Willen nicht ergeben 
wollen, ſonderlich die Hauptſtadt und Schloß Linz, 
und hoͤchſternennter churfl. Durchl. darin habende 
hohe Beamte lange Zeit feindlich belagert, befchof 
ſen, und mit großer Hungersnoth beängfliget, ja 
mit ſtuͤrmender Hand und aller Gewalt feindlich 
angegriffen; Kloͤſter, Pfarrhoͤfe, und der katholi— 
ſchen Obrigkeiten ESchlöffer eingenommen, beſetzet, 
unde mehtern Theils ausgepluͤndert; die Kirchen ge— 
waltthaͤtiger Weiſe beraubet; Bilder verwuͤſtet; Grär 
ber und Gruͤfte eröffnet, und "gar der Todten mit 
ſchmaͤhlicher Handanlegung nicht verſchonet; ja ſo— 
weit eigenmaͤchtiger Weiſe in die Tandesfürftliche Ho⸗ 
heit, Jurisdiction, und Regalien gegriffen, daß 
wir die Paſſe su Waſſer und Lande verſperret; ben 
Donauſtrom mit Ketten und Seilen uͤberzogen; die 
Gewerbe verhindert; Ihrer Kay. Mit. Kammergut 
und der churfl. — in Bairn verſchiedene Pfand⸗ 
ſchaf⸗ 
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ſchaftengefaͤlle merklich geringertz zur Behauptung 
unſers böfen Vorhabens die Guftpferde im Sande, 
ja den perfönlichen Zuzug ber Stände, geiſt⸗ und 
seitlicher, als unferer felbft unmittelbaren Dbrigkeis 
ten bei Bedrohung Mord: und Brandes aufgefors 
dert, auch wirklich wit Sengen und Brennen an 
unterſchiedlichen Orten muthwillig und fuͤr ſetzlich 
verfahren; viel unſchuldige Manns » und Weibs⸗ 
perſonen, ſonderlich Geiſtliche, erbaͤrmlicher Weiſe 
ermordet; andere mit ſchweren Gefaͤngniſſen beleget; 
ja gar an die kaiſerliche zu uns anfangs abgeſchick⸗ 
sen anſehnlichen Herrn Eommiffarien mit ſchimpfli⸗ 
cher Hindanſetzung und Verachtung der kaiſe uns 
allergn. angebothenen väterlichen Milde und Güte 
wider aller Voͤlker, ja der Heiden’ Recht und’ gi 
mal wider unfer eignes gethanes Verſprechen, Trauen 
and Glauben, die Hand angelegt, ſie in Arreſt ges 
nommen, "bei 'Tag - und‘ Nacht: mit beſchwerlichen 
MWachten darin erhalten, neben ſchmaͤhlichen Worten 
gar auf’ Leib und Leben’ gedrohetz mit -allerhöchft 
gedachter Ihrer Kaif. Mit. offenen Feinden uns 'in 
gefährliche und weit angfehende Cotreſpondenzen ein, 
gelaſſen; fchadliche Verbindniſſe und Zuſammenſchwoͤ⸗ 
gung unter ung aufgerichtet; Deroſelben Kriegsvolk, 
das Sie auf genugſam votgehende Warnung "ine 
Sand geſchickt, allen möglichen Widerſtand gethan; 
etliche gefangene Soldaten, ungeachtet auch unſeret 
Seits eine große Anzahl gefangen geweſen, nicht 
auf 
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auf friſcher That, ‚fondern erſt lang hernach er⸗ 
ſchroͤcklich und ſchaͤndlicher Weiſe in der Stadt Wels 
auf offenem Platz zu einem. Schauſpiel mit einem 
Schlachtſchwert niedergehauen, und in. die Traun 
werfen. laſſen: in Summa, ſolche unzaͤhlbare greu⸗ 
liche Laſter, feindliche. Verhandlungen, ‚und. gang. 
vermeſſene Frevel und Muthwillen begangen, durch 
welche wir ‚nicht allein unſer geliebtes Vaterland in 
Außerften, Ruin; amd Verderben geſtuͤrzet, ſondern 
duch hierdurch die göttliche. and, hoͤchſte Mit, auf, 
Exden alſo beleidiget, und gegen denſelben ung ſol⸗ 
chergeſtalt vergriffen ‚haben, daß wir neben. dem 
hoͤchſten ‚Zoun; Gottes auch allerhoͤchſt gedachter Ihr 
rer Ray Mile als unſers allergn. Erbherrn „und, 
Randesfürften „32 dann hochgemeldter Ihrer churfl. 
Ducchk;, in: Bairn als, wirklichen. Pfandherrn dieſes 
Landes, fhmweren Ungnade wohl verdienet, Ehre, 
Babe, Gut, Leib, und Blut verfallen, ja Sie,.ger, 
nugſame Urſach haͤtten, uns als geweſte ungehorfar 
Mer: der Treue und; Pflicht vergeſſene Erbuntertbar 
nen mit Schwert und. Feuer zu verfolgen, und zu 
vertilgen, auch uns ſammt Weib und Kind in dag 
* zu — und. zu verſtoßen. 


7 — Wir, und. ERS — 
Clemenz, Milde und Sanftmuͤthigkeit Ihrer Kay⸗ 
Pit; unſers allergn. Erbherrn und Landesfuͤrſten 
allerunterthaͤnigſt vertroͤſten: als werfen Deroſelben 

| | wir 


C 60 ) 


wir En6 biemit--alerdemürhiat zu Fügen, une 
grröen und ſchocten Berbreien, mi welchen mu 
ans. mider Sott den Altmächtisen, Bann aller hoͤch 
ernanzte Ybrr Sen. Mit. als unfern nacuürlichen 
Erbbern und fuͤr geſetzte boͤchſte Obrigkeit. der Wek, 
wicht veniger mehr bochſtgedachte Ihre churk. Durdl. 
ar aagaiciaen Teriger dieſes Landes ſchwchich 
gergcifem,, mer immiglicher berzlicher Reue nechmali 
etemmen>,. and Diefelbe für mE: und Am Ram 
der sure Semerne und Baurſchaft allerunterthaͤnigſi 
fas Aend um Soctes Barmbetzigkeit willen bitlend 
Ede zeraben um! als Ders arme Erbunterthanuen 
mit uam m> vaterlichen Augen anzuſehen, un— 
ſerer begangenen rose KRicbandlung allergn. nich 
Behr zu gedenken, ſeadern ung dieſelbe aus. ange 
bebrnet Milde und Satigkeit allergn. zw wergeibe, 
und darüber völligen Serden zu ertheilen, wie auch 
ung fammt Web und Sind noch ferner in Der 
kaiſ. landsfuͤrſtlichen väterlichen Schutz und Schitm 
ge crhalten. Welche boͤchſte kaiſ. Gnade und Bar 
herzigkeit wir, wnfre Kinder amd Rindesfinder and 
Nachkommen mit emſigem Sebeth genen Gott; ten 
Allmaͤchtigen um langwierige glückliche - Regierung 
Ihrer Ray. Mit. und des ganzen hochlöblichſten 
Hauſes Oeſterreich, auch um Ihre churfl. Durch⸗ 
lauchtigkeit allerunterthaͤnigſt und gehorſamſt zu ven 
dienen Zeit: unſers Lebens nicht unterlaſſen wollen. 





” Dane: 
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nn." Doaieben wir für und, auch im Namen und: 
anftatt: mehr beſagter abweſender intereſſirten Ge⸗ 
miein und Baurſchaft der obbemeldten vier Viertel 
dieſes Landes vor gegenwärtigen hochanſehnlichen ge⸗ 
vollmaͤchtigten kgiſ. Herrn Commiſſarien allerhbcthſt⸗ 
gemeldter Ihren Kay Mjt. auf gebogenen Knien 
‚nicht: allein. mis: Mund und: Hand oͤffentlich, und 
vor aller Welt hiemit an Eides Statt andeloben, 
ſoudern auch, dieſen unter unferer Handſchrift und 
Petſchaft verfertigten Revers gehorſamſt von ung, 
und darin bei unſerer Pflicht und Eid, auch Vers 
Aliehrung Hab, Leib, Guts und Bluts uns auf dag 
boͤchſte verbinden und obligiren wollen, alle bie 
von unſerm gepollmaͤchtigen verordneten Ausſchuß 
im Namen und: anſtatt unſer, und der ganzen Ge— 
mein / und Baurſchaft an Eides Statt fo ſchrift⸗ als 
muͤndlich denen hochanſehnlichen gevollmaͤchtigten kaiſ. 
Herrn Commiſſarien angelobte Punkte in alten Elau: 
ſeln gehorſamſt zu vollziehen und beſtaͤndig zu hal⸗ 
ten; unſer Lager und Schanzen, Staͤdte, Schloͤſſer, 
Kloͤſter, Haͤuſer umd andere Orte, fo wir noch in⸗ 
ne haben, alsbald zu quittiren und zu verlaſſen; 
die: Paͤſſe zu Waſſer und Lande zu eroͤffnen, und 
und von einander ruhig nah Haufe zu begeben; 
unmſere Waffen und Wehren ab, und zuſammt den 
+ Stücken und Munition art die beſtimmten Orte als⸗ 
bald nieder zu legenz alles verdaͤchtigen fernern Zus 
ſammenlaufens und Rottirens uns gaͤnzlich zu ent 


hal⸗ 
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haltens uͤber die bereits nambaft gemachte Urheber 
und Rüdelsführer + da wir deren noch mehrere er⸗ 
fundigen, dieſelbe, foviel an und. felbft, zu ftellens 
wie ‚auch allen: und jeden, fo. von ‚ung. an Ehren 
verleßt, und denen durch ändern, Mord, Brand, 
oder auf andere ‚Wege: Schaden zugefügt worden, 
nach: billigen Dingen. alle moͤglichſte Genugthuung 
und Erſtattung zu leiſtenz uns ‚auch im übrigen 
mehr. allerhoͤchſtgedachter Ihr Kaiſ. Mit, allergn. 
ferneren Diſpoſition und Verordnung allerunterthaͤ⸗ 
nigſt zu vertrauen, und uns hinfuͤhro weder mit 
‚Kath noch That des jetzigen, oder, (welches Gott 
gnädiglich, verbüten wolle) eines Fünftigen Aufſtan— 
des und Rebellionen zu ewigen Seiten auf Feinerfei 
Wege theilhaftig zu machen; Keinen dergleichen fchadbs | 
fichen Zuſammenkuͤnften beisumohnen‘, noch. den‘ ac; | 
ringften Anlaß oder Vorſchub zu geben‘, ſondern 
ung, tie freu und gehorfamen Erbunterthanen eig 
net und gebühret, alfo friedlich und unferer ſchul⸗ 
digften Pflicht gemaß, mit der wir allerböchft ers 
nennter Ihrer Kay. Mit. als unferm natürlichen 
Erbheren und Landesfürften, dann |höchftermeldter 
Ihrer hurfl. Durchl. als Pfandherrn diefed Landes 
verbunden find, zu verhalten; Ihr Kay. Mit, 
Derofelben Erben, mie auch Ihr Aurfl. Durchl. 
und denen nachgeſetzten landesfuͤrſtlichen Obrigkeiten 
jederzeit alſo gehorſam und treu zu verbleiben, daß 
dieſelbe mit uns allergn. und gmadigft- zufrieden 
ſeyn, 
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feyn, und uns in Dero kaiſ Fandesfürffichentmib- 
vaͤterlichen gnaͤdigſten Schutz zu nehmen und zu em: 
halten · Utſache haben konnen!) Deſſen wir dann zu 
mehter Urkund und Verſicherung umſers Gehorſams 
dieſen? Rebers im Marten und anſtatt oft erwaͤhnter 
ganzen Gemein’ und ⸗Baurſchaft dieſes Erzhe Oeſt. 
ob’ der Enns mis unſerer Handſchrift und Petſchaft 
verſertiget, und hochwohlermeldten kaiſ. gevollmaͤch⸗ 
tigten Herrn — nr —— 
ser ar 


| Ich wuͤrde — voͤcht lausweiligen Revers 
nicht hergeſetzt haben, wenn in ihm nicht manche 
Aripielungen, uf Handlungen der. Bauern enthalten. 
waͤren, die ſonſt gigmals erwaͤhnet werdenz3. Der 
daß, fie die Gräber, und Grüfte eröffnet” u fı w. 
Rebſtdem kommt auch. noch manches ‚bierin, vor, 
was zur. Beglaubigung der bereit erzuhlten Ger 
ſchichte ganz gut tauget. | 





Beilage Nro.XXX VL 
Diplom , welches der Kaifer dem Beſi tzer des 
— in der Pfarr varlıt — 
ba. 4 ' 
Mir — der later e. — 
die Juſtitia und Gerechtigkeit aus. felbft. eigner 
| ‚Kraft 
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Machtvollkommenheit hiemit wiſſentlich in Kraft’ diei 
Briefs, meynen, feken, und wollen, daß fi. 
meldter Kalſermahr, feine Erben und. Nachkommen 
diefer unfter ihme ertheiften Gnad und Befrtiung 
auf obberührtem Hof ruhiglich erfreuen, gebrau— 
hen, und bdenfelben binfüro einiche Erift ⸗Steur, 
Robathedienft, noch ander Anlagen, außer unſret 
Landesfürftlihen Schuldigleit, nicht eingefordert, 
noch fie darmit belegt, fondern allerdings frei ge— 


laſſen werden follem ” 


»BGebiethen darauf allen und jeden unſern 
nachgefeßten geift + und weltlichen: »Dbrigfeiten, im 
fonderheit aber allen jeßigen und kuͤnftigen Lands 


- Hauptleuten, Pralaten, Grafen, Freiherrn, Kitten, 


Snechten, Hauptleuten, Bizdomen, Burggrafen, Boy: 
ten, Pflegern, Verweſern, Landrichtern, Amtleuten, 


Burgermaiſtern, Richtern, Raͤthen, Burgern, Ge 


meinen, und ſonſt allen andern unſern Unterthauen 


und Getreuen, inſonderheit aber allen denjenigen | 


Landleuten und Boffefforen, unter deren Diſtrict 
obberührter Kayferhof gelegen, was Würden, Stands, 


oder Weſens "die find, ernftlih und veſtiglich mit | 
diefem Brief, und mollen, daß fie obgenannten 


Wolfen Kaifermayr, feine Erben und Nachkommen 
bei diefer unfer Eremption und Befreiung ruhiglic 
verbleiben,  derfelben freuen, gebrauchen, nußen, 
und genießen laſſen, damider nit befümmern ode 

| beſchwe⸗ 
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beſchweren noch das jemand andern zu thun ge⸗ 
ſtatten, im kein Weis noch Weg, als lieb einem je 
Den ſei, unſer ſchwere Ungnad und Straf zu ver⸗ | 
"meiden, und dazu ein Bon, namlich zehen Mark lo: 
thigs Golds, ' die ein jeder, fo oft er. frewentlich 
hierwider thaͤte, Uns halb in unfer Kammer, und 

Spen andern halben: Theil vielgedachtem Kaiſermayr, 
. feinen Erben und Nachkommen, zu besahlen 
len ſeyn folle.” Ä 


Mit Urkund dieß Briefs, beſiegelt mit un? 
ſerm Faiferlichen sanhangenden Inſiegl, der ‚geben ift 
in unſerer Etadt Wien den 29. Decembeis nach 
Chriſti unfers:lieben Herrn Seligmachers gnadenreis 
hen Geburth im tauſend ſechs hundert und zwei 
and dreißigſten Jahr ..... 


Ferdinand. ur 
"Ad Mandatum Sacrae Caef. 
Reg. Majeftatis proprium. 


AL. ae) Tobias Gertinger. 


»* 
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